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TorworL 



Im tSommer 1897 hatte ich Gelegenheit, als Begleiter des 
Herrn Alfred Maass die Mentawai-Insel si Kobo zu beBUchaiii 
im tftgUehen Verkehr mit den freundlichen Eingeborenen ihre 
Spraehe zu erlernen nnd einen kleinen Theil ihrer Mürehen, 
Sagen und Bithsd in wörtlicher Niedersehiift anfBUseichnen. 
Das Yorliegende Buch bringt die Ergebnirae dieser Sprach- 
Übungen, die mii' den Aufenthalt aul der kleinen Insel zu einem 
glücklichen gemacht haben. Für die Darbietung der Gelegen- 
heit zu dieser interessanten Reise spreche ich Herrn Altred 
Maass meinen herzlichen Dank aus. 

. Herr Gouverneur Michielsen auf Padang gestattete uns nicht 
nur den Besuch der Inseln sondern erleichterte auch die sonst 
recht unbequeme Reiscy indem er uns auf einem R^erungs- 
dampfer hinbefördern und wieder abholen liess. Auch Herr 
Controleur van Drieusche in Padang unterstützte uns mit seinem 
Rath. In Folge dieser amtlichen Fördemng fand ich auch an 
dem Malaien Saraak, der als langjähriger Posthouder auf den 
Mentawai-Ioseln ein vortreMicher Kenner der Sprache geworden 
istf einen bereitwilligen und intelligenten Förderer meiner Be- 
mühungen. Ihm Terdanke ich auch brauchbare Angaben über 
den Dialekt der nördlichen Mentawai-Insel si Berat, deren Be? 
such uns wegen der Unsuverlässigkeit der dortigen Eingeborenen 
nicht erlaubt war. Den Besuch der stldlich tod si Kobo 
gelegenen Nassau-Inseln, auf denen die Mentawai- Sprache mit 
geringer dialektischer Abweichung gesprochen wird, hatte Herr 
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GouTeraeur Hieliielseii gestattet; wegen ungiiQstiger Segelwinde 
mussteii wir aber die dorthin unternommene Fahrt abbrechen 
und nach unserem Standquartier si Obau auf si Kobo zurück- 
kehren. Dagegen hatte ich vor Antritt der Reise Gelegenheit 
gehabt, mit einem zufällig in Padang anwesenden Nassau- 
InsulKner eine mehrtägige Sprachttbung anzustellen, deren Er- 
gebnisse in das Lexikon eingegangen sind. 

Von bisherigen Veröffentlichungen über die Mentawai- 
Sprache sind mir die folgenden bekannt geworden: 1) Onde- 
mans, woordenlist van de talen van EngganO; Mentawai en 
Nias. Tijdschr. voor Indie 25, 484. 2) Bosenberg, Die Mentawai* 
Inseln. Tijdschr. voor indiseb taal- en volkenk. I, Bd9. 3) £. Mo- 
digliani, Materisle per lo stadio ddT isola Sipora (Mentawai). 
Bellet della soc. geogr. ital. 35, 263. Ausserdem lagen mir 
durch die Güte des Herrn Gouverneur Michielsen einige hand- 
schriftliche, von Beamten der niederländisch-indischen Kolonial- 
regierung aufgenommene Wörterlisten vor. Obwohl es sich in 
den gedruckten und ungedruckten Wörterlisten durchweg um 
Material handelte, das ohne eigene Erlernung der Sprache mit 
Hilfe Ton Dolmetschern angenommen und mit den in diesem 
Falle unvermeidlichen Missverstitndnissen behaftet war, so konnte 
ich doch davon viel&ch ntttalichen G^ebrauch machen, nament- 
lich zur Bestätigung seltener und zweifelhafter Wörter, die sich 
in raeinen Aufzeichnungen nur an einer Stelle fanden und so 
eine erwünschte Sicherung erhielten. Diesen Wörterlisten sowie 
den Angaben des Malaien Samak habe ich auch die dem Dialekt 
von si Berut angehdrigen und im Lexikon als solche bezeich- 
neten Wörter entnommen. Ich habe die mir über den Dialekt 
von si Berut vorli^nden Angaben nach Mdgliohkeit kritisch 
gesichtet und namenüioh solche Wdrter berücksichtigt, för die 
ich zwei von einander unabhängige Gewährsmänner hatte, aber 
eine eigentliche Verantwortlichkeit kann ich für diesen Theil 
des Wörterverzeichnisses nicht übernehmen. — Mentawaiische 
Texte oder Angaben über den Bau der Sprache sind bisher 
nicht veröffentlicht. 
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Die kurze Sprachskizze*), die ich au die Spitze gestellt 
habe, Ist nur als ein erster anspruchsloser Versuch anzusehen. 
Die Texte der auff^ezeichneteu Märchen und Sagen habe ich voll- 
stäadig mitgetheilt mit Auaaahme einiger, die mir durch gar zu 
sprunghafte Darstellung unverständlich gebliebea waren. Aus den 
angezeichneten Gesprächen habe ich eine Ansah! von Proben 
ausgewählt und sie nach den Gesprichsgegenstttnden geordnet. 
Vielleioht wird aus dieser Mosaik sich doch ein — fteitich fragmen- 
tarisches — Existenzbild des Völkchens für den Leser zusammen- 
fügen, und soweit diese Texte durch ihren ethnographischen Inhalt 
keine Bedeutung beanspriulien können, mögen sie als Proben 
einer bisher unbekannten »Sprache ein linguistisches und als un- 
mittelbare Niederschriften yon Äusserungen primitiver Menschen 
ein psychologisches Existensrecht gewinnen. Den Schluss bildet 
ein alphabetisches und ein sachlich geordnetes Wdrterventeichniss. 
Die wissenschafldichen Namen der Fflanaen und Thiere sind in 
der Weise gewonnen, dass ich mir fiSr die mentawaiischen 
Najiien zunächst die malaiische Ubersetzung von dem Malaien 
Sainak geben Hess und dann zu Hause mit Hilfe von Favre 
dictionnaire malai8-fran9ai8, Wien 1875 — G. J. Filet plantkundig 
woordenboek Yoor Nederlandsch Indie, Amsterdam 1888 — H. N. 
Ridley malay plant names, Journal of the Straits Brauch of the 
Royal Asiatic Society july 1897 — P. von Bleeker enumeratio 
speoierum pisdum hucusque in Archipelago indico observata- 
rum, act. soeiet. seientiamm indo-neeriandicae yol. VT BataTia 
1859 die wissenschaftlichen Bezeichnungen so weit als möglich 
feststellte. Bei dieser doppelten Übertragung mögen sich einige 
Fehler eingeschlichen haben. Da ich aber selbst über botanische 
und zoologische Kenntnisse nicht verfüge^ so blieb mir kein 
anderer Weg. Dagegen sind die wissenschaftlichen Muschel- 
namen Burerlässig. Hier war es bequem ausfitthrbari fittr die 

*) Der Ordnung halber füge ich den S. 1 — 2 gemachten Angaben 
übör deu Lautwerth der verwendeten Buchstaben noch die Belbstverstind- 
liche Angabe hinza, dasa die Buchataben, bei denen nichts Anderes bemerkt 
ist, den ihnen in Lepslns' »Standard alphabet" zakommeiLden Lantwerth 
haben. 
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einzelnen mentawaüschen Namen die Belegstücke mitzubringen, 
und Herr Gek. Rath von Martens hatte die Güte, die mit> 
gebrachten Stücke zu bestimmen. 

Auch sonst hatte ich mich bei der Bearbeitung des Ma- 
terials vielfacher Hilfe zu erireuen. Einen Theil der wissen- 
sohafiliefaen Verweise su den Mlirchen und Sagen verdanke ich 
der Frenndliclikeit des Herrn Oberlehrer Dr. Johannes Bolte; 
die Übrigen stammen von Herrn Dr. F. W. K. MflUer, Direk- 
torialaasistent am Museum fftr Völkerkunde in Berlin. Der 
Letztere hat mich ausserdem während der gesammten Arbeit 
durch seinen werthvollcn Rath gefördert. Auch Herr Professor 
Albert Grünwedel liess mir gelegentliche dankbar benutzte 
Bathschlüge zu Theil werden. Möchte nun das £igebnis8 sich 
so vieler saehkandiger Förderung nicht gar au unwerth erweisen! 

Oharlottenburg, im Februar 1900* 

Dr. Max Morris. 



Digitized by 



Inhalt. 

Seite 

Sprachskizze 1 

Märchen, Sageu, Ritthael 52 

Gespräche 142 

Alphabetisches Wörterverzeichniaa 214 

Sachlich geordnetes Wörterverzcichniaa B27 

Nachträge 350 



j 



§ 1. Laute. 



Die Mentawai'^)-Spniclie wird auf den westlich tob Mittel- 
Sumatra gelegenen Inseln si JJerut oder Nord-Pora, si Kobo 
oder Süd-Pora und den heiflen Nassau-Inseln gesprochen. Die 
Sprache zerfällt in veiöchiedene Dialekte; der hier dargestellte 
ist der voa Süd-Pora oder, wie die ii^mgeboreueu sagen H Kaubau, 
Im Innern soll ein Rerg Fora sein — daher die oben angege- 
benen geographischen Namen. Die Eingeborenen yon si Kobo 
nennen sich selbst H ha lä-lägai; für die Nassan-Tnsnlaner haben 
sie die Bezeichnung ia ha Utgön (Dorfbewohner), si Berut 
heisst bei ihnen Sa birut (die Maus). 

Die Sprache gehört zu der von Misteli als stammisolirendc 
Sprachen des nialajo-dajakischen Typus bezeichneten Familie. 
Die Eingeborenen sind des Schreibens uukuTidi;^:. Zur Darateiiimg 
der Sprache verwenden wir folgende Buchstaben: 

Yolnle. 

a 

ä d 



e 0 



• 

i 


Conaoiiaiiteii. 


u 


h 


9 


• 

n 


t 


d 


n 






nj 


P 


h 


m 






d 


h 


r 





j (englisch: tfear) 



*) Der Name Mentawai (oder Pagg) ist malaiisch und wird in Su- 
matra gebraucht. Ursprung und Bedeutung dieser Namen weise ich nicht 
anzugeben. 

1 
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§ 1. Laute. 



(= im NeugriechischeiL, g bei nach- 
lässiger Aussprache von: sage, Tage, 
wie sie in Norddeutschland üblich ist. 
Oel^ntUch nfthert sich dieser Laut in 
der Aussprache auch dem % in nA^ch^). 
Zur Darstelluni^ des Dialekts der Nassau-Inseln wird noch f (als 
Aussprache vaiiante von p) und x l/ieutsch ^auch") = g oder k 
verwendet, j und z sind Aussprachevarianten von djy c eine solche 
von 5 von s oder tj^ y von g. Das d ist meist eine Ans- 
sprachevariante für das stets dentale r. Da ich aber nicht bei 
allen Wörtern die Oleichwertigkeit von d und r feststellen konnte, 
so habe ich im Lexikon in denjenigen Wörtern, wo d = r fest- 
gestellt war, r gesetsst, die übrigen Wdrter aber unter d aufge- 
fShrt. Vielleicht ist auch in diesen das d —ty und die Unter- 
scheidung überflüssig; ich wollte aber dem mir vorliegenden 
Material keine Gewalt anthun. Bei den übrigen Aussprache- 
varianten habe ich im Lexikon die hänfisrere Form angewendet, 
nämlich 00 (zugleich für j und i), tj (zugleich für c) im Inlaut, 
aber 2 (zugleich für tj) im Anlaut, s (zugleich für s), y für ff 
wird nur im Inlaut bei einer beschränkten Zahl von Wörtern 
gesprochen, bei diesen aber so Überwiegend, dass ich sie auch 
im Lexikon mit / geschrieben habe. Während also im Lexikon 
die Rechtschreibung dahin geregelt wurde ^ dass die häufigere 
Aussprache als Norm gilt, habe ich in den Texten jede Nor- 
mirung dieser Aussprachevarianten vermieden und durchwe^j; so 
geschrieben, wie ich gehört habe. Findet sich also ein Wort 
so, wie es im Texte steht, nicht im Lexikon, so ist die lexi- 
kalische Form vermittels der oben angegebenen Buchstaben- 
gleichungen zu ermitteln. 

Auch die häufige Elision des Vokals der Präfixe habe ich 
in den Texten wiedergegeben. 

Die Bezeichnung der Länge, Kürze und Klangfarbe der 
Vokale ist sparsam geschehen, um die Texte nicht mit diakritischen 
Zeichen zu überladen. Die Ausspracho schwankt auch vielfach 
und überdies habe ich die gegebene kurze Zeit hauptsächlich 
zur Erlernung der Sprache und Aufnahme von Texten verwendet 
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und meine Aufmerksamkeit weniprer auf zarte Auseprachenuancen 
gerichtet, die zu ihrer Auffansung eine lange UewöbuuDg de» 
Ohres erfordern. Freilich bin ich nun in der üblen Lap:o, oine 
Anzahl von zweifellos yerscbiedenen Wörtern gleich schreiben 
zu müssen. Der schlimmste Fall dieser Art ist das Wort i&-iä. 
Es heisst 1) erlangen, bekommen, finden, richtig. 2) schwarze 
Asche. 3) Gebüsch, Grünes, Wiese, Lichtong. 4) Hirsch. Dass 
diese Wörter verschieden gesprochen werden, habe ich ausdrück- 
lich festgestellt, und mich auch einniul eine Viertelstunde lang 
mit Hilfe eines intelligenten, der Mcntawai-Spraelic kundigen 
Malaien und der willigen Eingeborenen bemüht, diese Unter- 
schiede festzustellen, aber es wollte nicht recht gelingen. Ich 
habe solche scheinbaren Homonymen wenigstens lexikalisch ge- 
trennt. 

Soweit die feinere Aussprache mit Bestimmtheit festgestellt 
war, habe ich sie im Lexikon vollBtändi*r auge^^eben, in den 
Texten da^j^egen sparsamer, nur so \v< it, als zur Vermeidung 
von groben Lesefehlem nötig schien. Es bedeutet: 

a das kurze a in: hatte, Bach; 

ä das lange a in: Kahn, Vater; 

ä den kurzen Vokal in: hätte, fett, englisch head) 

ä den langen Vokal in: Bär, französisch fnere\ 

e das lange e in: leer, englisch cane. 

% das kurze i in: Mitte, englisch Mit; 

i das lange i in: lieb, englisch 8ee\ 

4 das lange o üi: englisch oll; 

0 das kurze o in: offen, englisch hot\ 

ö das lange o in: Ohr, englisch no; 

u das kurze u in", kurz, englisch foot, französisch ours] 

ü das lange u in: Uhr, englisch ruh, französisch nous. 

Die Diphthonge ot, a«, ci werden bei der Aassprache zu- 
sammengezogen. In den Füllen, wo sie als zwei getrennte Vo- 
kale zu sprechen sind, ist das durch Bezeichnung des betonten 
Vokals angedeutet. Es handelt sich hier häufig um ausgefallene 
Consonanteu (z. B. bau neu = malaiisch baharu, käi wir = ma- 

1* 
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4 I 2. Silbenzahi and Betoaung. 

laiisch kamt). Die Vokalfolgen äij äu, ao, io, w. ou, uay ni werden 
-wie echte Diphthonge behandelt. Das Wort räum gilt also als 
zweisilbig. 



§ 2. Silbenzahl und Betonung. 

Die Mehrzahl der Stammwörter ist ein- oder zweisilbig. 
Bei den zweisilbigen Wdrtem mht der Ton auf der vorletzten 
Silbe. Mit der Anhängung von Suffixen rfickt auch der Ton 

zweisilbiger Wörter fort. 

kuliq) öclileichen — kulüm-if 

6ba wollen — öfta-aw, 

kom essen — köm-an. 
Dagegen hat das Präfix bei einsilbigen Wörtern keine Zurück- 
ziehung des Tones zur Folge. 

toh ziehen — jßa-toh 

hm essen — mu-h6m. 
Einige zweisilbige Wörter haben den Ton auf der letzten 
Silbe: akä es, das; ardt darauf zu; djandii einsteigen; idjd 
schwingen lassen, pendeln; luhd Geschwür; namin aufrollen, sich 
au trollen; oto nun, also; otot fest, befestigen; paiH nieaen; päsü 
Ausruf unangenehmen Erstaunens, püdk drehen, pudd durch- 
bohren; SM gerade aus; tatan hinaufsteigen, hinau£Eiehen (zu- 
sammengezogen aus ta-atcHm); toitdt Kokosbaum, Kokosnuss; 
uhd Taback, rauchen; uddt sitzen, sich setzen, utd Kopf. 

Dreisilbige Wörter, die in nicht unbeti'ächtlicher Zahl 
vorhanden sind, haben den Ton in einigen wenigen Fällen auf 
der letzten, sonst auf der vorletzten oder drittvorletzten Silbe. 

A) Die dreisilbigen Oxytona. goroMt hinuntersteigen, hin- 
unterschieben; hohctd das Gackern der HOhner (tonmalerisch wie 
oben paiH niesen); hdkapdn Oberschenkel; dagardt Rückenflosse 

der Fische. Die letzteren beiden Wrirter sind aber zusammen- 
gezogen, und zwar hakapdn aus hakat paa (Stamm des Fusses) 
und dagardt aus öi ayara-at (die Einkerbung). Als echtes drei- 
silbiges Oxytonon bleibt also nur goroAot übrig, falls es nicht da- 
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mit eine ähnliche BewandtnisB hat wie mit den letztgenannten 

Wörtern. 

B) Die dreisilbigen Paroxytona. ailampa, ailäpüf, agbaimny 
aüupa, akahay acinauj akula^ alito, cdupat, alutät, alutUf anitu, 
apara, atäluj ataman, ataran, änägät, ünädjät, äräptdj hnihigu, 
baUututf bairabitf bakdai, hodatu, baladja, baUgan, batära, bäräka, 
t^araba, üupainany dukuüän, güHak^ gnioSit, goiobatf golotoi, gtdu- 
ffttk, ffurukU, kuHuhUf Ubobo, paHUe, iamgi, taHarf^ tdUhi, täU- 
num, Uduhutj tarikap, tadaidaiy toininin und einige andere. 
Ein Theil von ihnen ist deutlich mit den Präfixen a und tu zu- 
sammengesetzt, bei anderen erkennt man die Zusammensetzung 
mit dl es ist vorhanden (z. B. aUäpät = äi lüpät es ist kühl, be- 
haglich). Wieder andere sind Nachbildungen malaiischer Wörter 
{agbanan = mal. amhnfjang, akaba = ma\. akahar), und bei ein- 
zelnen spielen fieduplicationaprocesse eine RoUe, vgl. den Schluss 
Ton § 12. Nur wenige durften echte dreiailbige Stämme yorstellen. 

0) Die dreisilbigen Proparozytona: bagili, bakoHa^ (oMu, 
bdtara, bdMu, bttjüif b6bohy hüdjtduj btigara, h^thidUy Mhoro, 
gügidu, Mbilij knkoloj nmmuru, mütuluj nuturu, iiüindu, pdiiala, 
pcitara, pdguru, pikoro, pütäräj rdlMira, rngara, räkara, räinriy 
rdiiurUj rdparaj nqyiri, rdgärä, räkärä, Hguru, rügara, rukurUf 
sdguru, mkcday Sdkoro, sah'iärä, sd^ala, sUäi, k'tkoloj sokulu, mgurn^ 
Hhiruy tdbili, tdpiriy tdpolo, tdUda, tdtara^ tdffUi, Ubala, tugala, 
UtgulUf tfikälä, tukuht, 4gala* 

Diese Wörter haben sämmlÜich drei offene Silben. Der 
zweite Vokd ist gleich dem dritten and von ihm durch die 
liquida l oder r getrennt. Es handelt sich bei der Entstehung 
dieser Wr»rter um eine eigenthiimliche Huale Kedupiikation, wie 
sich in einigen Fällen zeipren lässt, wo das ursprüngliche Wort 
daneben seine Existenz bewaiirt hat. 

rikut Geflecht — rikuru flechten 
iu oder geminirt su-iu abhäuten, abhebeb — äusuru Schabeholz 

iük Stessen — Wndu Stessen 

(tügid» Bäume fidlen) 
uya (nur in si Berat gebräuchlich) Keim, Herz ~ ügala tübu 

(Keim des Körpers) Seele 
mutu rund — nmtuiu kuglig. 



Digitized by Google 



6 WortUaasen. — § 3. Nomina. 

Da also die letzte Silbe bei den angeftthrten Wörtern durch 

Reduplikation angefügt ist, so haben sie den ursprünglichen 
Accent bewahrt. 

D) Eine andere Klasse von ebenfalls nur scheinbar drei- 
silbigen Wörtern ist durch polare Reduplikation entstanden, d. 

durch Reduplikation von vom nach hinten oder von hinten 
nach Yom^ indem die erste Silbe am Schlnss oder die letsste 
Silbe am Anfang wiederholt wird. 

$ala vom Feuer abnehmen — salusa die Latten des Feuerheerdes 
bala aufsperren, üttnen — balaba ein Korb mit zungeuartig sich 

(iftuendem Deckel 

läpä die Jacke, OberkÖrperkieid — p'dläpä (nur auf den Nassau- 
Inseln gebräuchlich) Oberkörper 

In anderen Fällen ist das ursprüngliche Wort nicht mehr nach- 
weisbar: 

yiduyuk Pfütze 

hulugbug grosser Tragekorb 

Icololco Feuerheerd 

bolabo 1,1. 

, 7 , > iSchlaf matte. 

bologaog j 

Viersilbige Wörter. 
aHupätpätf hahkaU, haHtmanahf taHabari, talügara, Subäbam, taUh 

nana. 

Sie sind wohl sämmtlich zusammengesetzt, obgleich sich 
das nur bei einigen deutlich nachweisen lässt (z. B. tälänana 
der Scorpion = tcUä — norna scharfes Instrument — Mund). 
Echte viersilbige Stämme sind wohl nicht vorhanden* 



Wortklassen. 

Das Wortmaterial der malaiisch-polynesischen Sprachen kann 
bekanntlich nicht in unsere Wortklassen eingezwängt werden. 
Dasselbe Wort entspricht je nach seinen Beziehungen unserem 
Verbum, Substantivurn, Adjektivum, Adverbium, unter Umständen 

selbst einer Conjunktion oder Präposition. Wir versuchen, die 
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DarsteUung des MentawaÖBchen nach Mdglichkeit den Anschau- 
nngsverhältnissen anzupassen^ die eich in der Sfnache kund- 
gebe u, und unterscheiden Nomina, Personen Wörter, Fragewörter, 
hinweisende Wörter, Partikrhi und InterjektioueQ. Dazu 
kommea daan noch die Eigennamen. 

§ 3. Nomina. 

Ein Theil der Wörter kann Formativelemente (Prä-, In- 
und Sufifixe) annehmen. Wir scheiden diese Wörter von den 
Ührigen als Nomina ab und verstehen unter einem Nomen die 
Bezeichnung yon etwas in der Aussenwelt sich der Wahrneh- 
mung Darbietendem, und zwar in allen seinen Beziehungen, 
durch die es je nach Umständen als Ding, Thätigkeit oder 
Eigenschaft erscheint. 

iibak Boot; Boot fahren. 

oinan Fluss; Wasser; Wasser holen. 

Hnu Nasenschleim; sich schneuzen; der Schnupfen. 

übä Taback; Taback rauchen. 

ion Zahn; beissen. 

ttrat Regen; regnen; nass vom Regen* 
matäi todt; Tod; tödteu; sterben. 
sou weinen; traurig. 

äuba Fisehkäscher; den Fischkäscher knüpfen; mit dem 

Fischkäscher fischen. 
nuUa Auge; die Augen aufschlagen. 
Sao spalten; ankern (= den Boden spalten); Anker. 
hm Dufk; dufiten; das Duftende; duftend. 
iäba der Tuba -Baum (Deirris elliptica) ; dessen Saft als 
Fischgift; mit dem Satt Fische fangen; die durch den 
Saft betäubten Fische. 
koüop kiunini; krümmen*, sich ki'ünunen; Kiümmimg; 
um — herum; Hohleisen. 
koüop bedeutet nun aber nicht 1) krumm, 2) krümmen u. s. w., 
sondern es bedeutet das, was diesen sämmtliehen Begriffen 
gemeinsam ist 
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§ Nomma. 



Die besondere Bestimmung der durch das Nomen gege- 
benen Gnuidansohftauig ergiebt sich entweder — und das ist 
sehr häufig — aus dem Zusammenhange, oder sie wird dureh 
FormatiTelemente besonders ausgedruckt 

Die FormatiYelemente sind: 

A. Präfixe. 

1) H 

2) i 

3) pn (mu) 

4) pa (nui) 

5) ma 

6) tu 

7) ta 

8) rl 

9) ra. 

B. 8 uff ixe. 

2) au. 

C. Infixe. 

1) In. 

A, 1. Das Präfix a bezeichnet die Vollendung eines Vorgangs. 
bäla herauskommen — a^büla es ist draussen, es ist heraus. 

A, 2. Das Präfix 1 bezeichnet das unpersdnliche Stattfinden 
' eines Vorgangs. 
hudu sitzen, sich setzen, i'kudu gelagert sein. 

itjo sehen yalai verfertigen, xVrbeit itjo i-yalui abak der Her- 
aJbak Boot. Stellung eines Bootes zusehen. . 

A, 3. Das Präfix pn (daför beliebig anch mu) bezeichnet 
das Ausüben einer Thätigkeit oder Funktion. Bei einem Nom^ 
dessen Gnindanschauung ein Gegenstand ist, bedeutet es: die 

Thätigkeit ausüben, zu der der Gegenstand dient, oder auch: 

seine Thätigkeit auf den Gegenstand erstrecken. 

rdu baden, Bad, mH-räu baden. 

8CU weinen, traurig, mu-sou weinen. 

H a-nitu Teufel, p*hii-tHn^ ein Teufel sein. 
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abak Boot, Boot faluren, mu^abak Boot fahren. 

luga Ruder, rudern, inu-luya rudern. 

oirum Wasser, Fluss, Wasser liolen, mu-oinan Wasser holen. 
iinu Nasenschleim, sich schneuzen, muräihu sich schneuzen. 
Schnupfen. 

A, 4. Das Präfix pa (dafOr selten ma) ist cansativ, es be- 
deutet: den durch das Nomen bezeichneten Zustand herbeifBhren. 
hm essen, pa-ham füttern. 

aru sehön, gut, gut sein, Schön- pa-Bru gut machen, in Ordnung 

heit, bringen, repariren. 

A, 5. Das Präfix ma (nicht identisch mit dem ans pa 
durch Consüuantwechse! cutytandenen ma) bestimmt das Nomen 
als den Ausdruck eines Zustaudes oder einer Kigenschaft. 
B/ru schön, gut, gut sein, Schön- ma-aru gut seiend, gut, schön 

heit, seiend, schön. 

M roth, das Rothe, sich röthen, mo-id roth seiend, roth. 
iulu die Sonne, fno-Mt» sonnig, von der Sonne be- 

schienen. 

soibo der Abend, ma-soibo abendlich, spät nach 

Hanse kehrend. 

si nit-ffit der Mosquito. Auf die Frage, warum er nicht ge- 
schlafen habe, erwiderte mir ein Eingeborener: mchH-tUi- 
nit mosquitoig. 

A, 6. Das Präfix tu bezeichnet das Erleiden einer Ein- 
wirkung, es giebt dem Nomen passivischen Sinn. 
hätäk spannen, tu-bäiäk gespannt werden. 

ta nicht, mo-m'-d» es ist möglich, fa mo-nC-U i-tu-rubäi es kann 
' rubelt vcrthtälen, nicht vcrtheilt werden. 

A, 7. Das Präfix ta bezeichnet das spontane Eintreten 
eines Vorgangs. 

äi gehen, ta-äi in Gang kommen. 

iijo sehen, tar4tjo dem Auge erscheinen, 

sichtbar werden. 
A, 8. Die Spuren eines Präfixes fl (im Consonantumlaut 
Ii) erscheinen in einigen wenigen Wörtern. Danach scheint ri 
personificirende Kraft zu haben. 
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{H hinweiflendea Wort ^ der). 

Si ri-tänan das mittlere Kind (täna Hälfte, Mitte). 
ii ri-mata der Dorfvorsteher (mata Auge). 
H ri-ma-nna der Mensch [mm MeDsch). 
aM-ma-ma Name einer Pflanze. 

piA-ri-mmu Name eines Fisches (i>anu, im Umlaut mmu 

Fischnetz). 

ri-mädäu die Taube. 
Ay 9. £benfallä nur spurweise erscheint ein Präfix im 
(mit Consonantwechsel da oder la). 
pa-ra-goa-i VogelschlLnge (goa hängen, baumeki). 
da-hO'kO'rat Schlüsselbein (ko-ko Halszierlappen der Vögel). 
Jta'ta-manjm Name einer Pflanze. 

taita-mna der Fremdling [tai hinweisendes Wort — der, uma Haus.) 
pa-ra-hnhiüi-an Dachlängsbalken {buhuit Dach). 

ra-pära-t Fussboden i^pära mit Füssen treten). 
pa-la-nairan Mastbaum. 

B, 1. Das Suffix i giebt dem Nomen die Beziehung nach 
aussen, auf ein Objekt. 

hya scharf, böse, nu du, ahu ich — pu4ay€t'i nu dku du bist böse 

auf mich 

ga-yaba suchen, /.«ich, tai na-naiap — kti ga-gaba-i tai na-naläp 
die Frau ich suche die Frau. 

B, 2. Das Suffix an bestimmt das Nomen als einen ab- 
geschlossenen Vorgang oder als eine fertige Thatsache. 

pulu hgo zehn Monate — |m2M-2a^o-a»e8 sind zehn Monate verflossen« 

Uipa danach, nachher, — a-läpa-an es ist vorbei. 

ä^BÜu du — äkäiMin du bist es. 

dt vorhanden sein — di*af» es ist vorhanden. 

hm essen — a^mu'hom'an ahu ich habe (fertig ) gegessen. 

C, 1. Das lutix in ist selten. Es scheint dem Nomen 
passivische Bedeutung zu geben. 

iibo räuchern — a-hula t-in-iho Rauchfleisch. 

gin werfen — ähäu kina asaUf g-in-in ioya sila 

du Feuerstein, wirf die Kinder auf die andere Seite 
eigentlich wohl: du Feuerstein, (ich will dass) die Kinder .... 

geworfen werden. 
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Eine Anzahl Ton Fomen, die von Wörtern abgeleitet sind, 
welche mit i und d beginnen, könnte als infigirt aafgefasst 
werden. 

kochen — kaop S-in'äu Kochsalz. 

saha castriren — s-in-aba caBtrirt. 
con beissen — c-in-ot-at gebissen. 
sila spalten - s-in-lla gespalten. 

miba der Fischkäscher — i-in^ba die getaugenen Fische, 
Besser werden diese Formen aber wohl als Oonsonautum- 
lant nach dem hinweisenden Worte H (oder H) aufgefasst 
(s. § 11), also: 

kaop H näu, ii nabti, ii noM^ H nUa, H nuba. 
Eine Änderung der Bedentung wird durch das Infix in 
nur iii folgeudem Falle herbeigeführt. 

tanai scheissen; Koth — t- 'm-andi (iedärnie — [t-in-ai schwanger). 

Die Präfixe a und i schliessen einander aus. Jedes 
von ihnen kann sich aber mit einem der übrigen Präfixe 
verbinden. Das Nomen wird dann im Sinne der beiden ver^ 
bnndenen Präfixe bestimmt. Als drittes bestimmendes fUement 
kann dann noch ein SnfBx hinzutreten. Die Wirksamkeit der 
Formativelemente soll hier an einem Beispiele dargestellt werden. 

Das Nomen gohk bezeichnet die Anschauung: los, lose, 
sich losen, Lockerung. 
i-goloh es löst sich. 

morgclok es ist im dauernden Zustande der Lockerung, es 
ist lose. 

pa-golok die Lösung verursachen, lockern. 

ta-gchk sich (von selbst) lösen. 

tt'ta-golok-nm es hat sich von selbst gelöst. 

Das Präfix a und das Suffix an bez( it hncn dun Vor- 
gang der Lösung als abgeschlossen, das Präfix ta be- 
zeichnet die Lösung als spontan. Von dem zwischen Nomen 
und Suiiix sich hier einscliiebenden n wird weiterhin die 
Rede sein. 

c^tn/hgoloh-nan es ist (absichtlich) gelöst worden. 
i4u-g6hk-nan die (absichdiche) Lockerung hat stattgefunden. 
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Wlihread a und i sicH mit den übrigen Plräfixen häufig 
und normaler Weise verbinden , gehört eme Verbindung dieser 
letzteren unter einander zu den seltenen Ausnahmen. Es wurden 

vereinzelt beobachtet: tu-pa-la-lai-lai\ ta-pu-laibo'j ?HU-ta-pa,-ubut\ 
pa-niu-si-gnla. Ganz vereinzelt stehen auch die gelegentlich beob- 
achteten Formen: pa-i-hälay p(i-i-ayat (also das Präfix i hinter 
einem der übrigen Präiixe statt vor ihm.) Wjcnu ein Präfix mit 
seinem Nomen zu einem Begriife zusammenschmilzt , so kann diese 
xusammengesetsste nominale Bildung noch einmal präfigirt werden. 
keim Frau, mu^kokU eine Frau nehmen, heiraten. 
H nuhmu-hokd die Verheirateten. 
ma-batu oinan 
steinig der Fiuss. 
$i pu-im-bcUu oinan der (böäe Geist, der) im steinigen Flusse 

(wohnt). 

Wie die Präfixe a und i, so schliessen auch die Suffixe 
i und an einander aus. In vereinzelten Fällen kann aber das 
Sufifiz i mit dem Nomen so verschmelzen, dass .nun noch das 
Suffix an hinzugefugt werden kann. 
ruSa der Wind — ai n^a4 oder ai ruSa4-ai der Wind weht. 
aräp hören — aräp-i — aräp-i-nan 
kalipo vergessen kaUpo-gi kaUpo-(ji-min. 

In einer kleinen Zahl von Fällen greift das Suffix i das 
Lautgefüge des Stammes an. 

hurdu herauskommen — hwrdri 
pata nageln — pat-i 
it^uru hobeln — jfujur-t. 
Einen Lautzuwachs bewirkt das Suffix i in: 
ton sich drehen — ton-(H 
kak-kah stechen — kak-kak-ai. 
Der Vokal sämmtlicher Präfixe kann vor vokalisch an- 
lautenden Nomina elidirt werden. — 

Die vorstehende Abgrenzung des Sinnes der Formativ- 
elemente ist nur eine vorläufige grobe Annäherung an den Sach- 
verhalt Eine Nachprüfung an der Hand der Texte wird sie im 
Allgemeinen bestätigen, nur dass die Modificationen der durch 
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das Nomen gegebenen Qnmdanflchanting im Einzelnen gewiss 
viel zarter und feiner sein werden, als hier angegeben ist Bei- 
spielsweise wurde des Präfix a und das Suffix an im Wesent- 
lichen als gleichbedeutend angegeben ; es scheint aber, dass daa 
Präfix a die Vollendung eines Vorganges, das Sultix an viel- 
mehr das dauernde Abgeschlosseubleiben ausdrückt^ so dasa 
die so häufige Verbindung dieser beiden Formativelemente keine 
Tautologie darstellen würde. 

Bei der Beobachtung des Gebrauches der FormatiTelemente 
ist es manchmal nicht leicht , sich in die zu Grunde liegende 
Anschauungsweise hineinzudenken, die mit der nusrigen durch- 
aus nicht immer übereinstimmt; z. B. fassen wir den Coitus als 
eine körperliche Function auf und würden also nach Analogie 
von mu-lcom essen, uiu-siim sieh schneuzen, mu-kia harnen auch 
mu-kin coitiren erwarten. Es heisst aber pa-kin, also etwa: den 
anderen zum Coitus veranlassen. Spazieren gehen heisst 
mu-gediäk, was unserer Anschauung entspricht, aber auch pO" 
gedjak seinen Körper in Bewegung setzen. hUä i-ia-tahou ogou? 
wer hat die Ogoupflanze gestohlen? Falls aber das Präfix • 
in seiner Bedeutung oben richtig bestimmt wurde, so liegt viel- 
mehr die Anschauung zu Gründe; durch wcu hat der Diebstahl 
der O. stattgefunden? 

Die Präfixe mu, tu, ta, pa geben also dem Nomen ver- 
bale oder der verbalen sich nähernde Bedeutung. Namentlich 
das Präfix mu bestimmt das neutrale Nomen im Sinne eines 
echten Thätigkeitsbegriffes* Das Präfix ma bestimmt das Nomen 
im Sinne eines Eigenschaftswortes oder eines Verbums, das 
einen Zustand bezeichnet, während unsere Dingwörter meist 
durch Nomina ohne Präfixe wiedergegeben werden. Das ein- 
zelne Nomen hat den Ausgangspunkt der von ihm dargestellten 
Vorstellungsreihe häufig in einem für unser Empfinden sub- 
stantivischen, verbalen oder adjektivischen Begrifl; z. B. hat das 
Nomen abak Boot, Boot fahren seinen Ausgangspunkt in der Vor- 
Btellungde8Bootes;fiaiiamwohlschmeckend)kosteny Wohlgeschmack 
hat seinen Ausgangspunkt in der Empfindung einer Eigenschaft; 
aber die einmal von irgend einem Punkte her ausgelöste Vor- 
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stellimg verbreitet sich durch die Kategorien der Subetane, 
Thätigkeit und EigeaschafL Durch die Formativelemente ge- 
langt die Sprache cnr Abgrenzung einer verbalen Auffassung, 

Eine reine Abscheidong des Adjektivnms kommt nicht zu Stande, 
denn das Präfix nia, mit dem unsere Adjektiva im Meutawaiischen 
wiederziiireben sind, bezeichnet die Andauer eines Zustandes, 
das Verharren in einem Zustande oder einer Eigenschaft und 
schillert eher verbaL Es entspricht etwa unserem Participium 
Praesentis Activi. 

Dagegen gelangt die Sprache zur formalen Abgrenzung 
des Substantivbegriffes. Das neutrale Nomen kann durch An- 
fügung bestimmter Endungen, die etwa unserem -ung, -heit^ 
-keit entsprechen, als Bezeichnung eines Gegenstandes, eines 
Substantivums bestimmt werden. Es sind das bei vokalischem 
Auslaut kät, hat, fäf, tat, bei consouautischem Auslaut ät, at^ 
Für t kann n eintreten, s. § 9. 

iäu kochen — §(m-kiU gekochte Speise. 

räp^m sich erinnern, — räp-äwiMm Erinnerungsgeschenkt 
Erinnerung „Andenken. 

gm schaben — gai-tat Abschnitzel. 

märäm schlafen, Schlaf — päräiuhan Schlafstelle, Schlafzimmer. 

piläk drehen — piläh-an Steuerruder. 

kuäu sitzen, sich aufhalten — kudu-at Behälter. 

Auch das prähgirte Nomen kann mit der bubstantivendung 
versehen werden. 

hm essen — pu-honhon Kropf. 
gm die Kladtpflanae - pu-gät^-ktU Kiadifdd. 
hago die Banane — pihbagihkat Bananenpflanzung. 
atu sich erinnemi fiberlegen — pu-aht-ät Überlegung, 

Gegenstand der Überlegung. 
pa-hamun träumen — pa-itamut-än Traum. 
Eine andere Art Verbalsubstantiv entsteht durch Anhän- 
gung der Substautivendung an das mit dem Su£hx i versehene 
Komen, das vor sich die Partikel ka hat. 

hara da sein — ka-bara^-ixt die Herkunft 
häla herauskommen — IkMkhi'Ot der Austritt 
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§ 4. Erweiterung des Nominalverbandes. 

Zwischen FHIfiz und Komen können anch andere Wörter 
anfgenommen werden. 

1) Personenwörter, und zwar wurden nur kn (ich), im (du) 
und ra (sie) beobachtet. 

kua sagen — a-nu-kua-han du hast gesagt 
a-ra-Jcua sie sagen 
Das Personenwort kann auch zwischen zwei Präfixe eingeschoben 
werden, 

äabu verschwinden — a-ra-pu^iabu sie sind verschwunden. 

2) Die Negation in, einfach oder geminirt 

op aushalten — irta^-ia-op es nicht aushalten. 

3) Negation und Personenwort. 

a'ta-ia-hi-ayui ich weiss nicht. 

4) Das hinweisende Wort Si (der)* 
ribai werfen — pa-H-r^tti wertend sein 
äi es ist vorhanden, 
ron fest, starr, stan* sein. 
Jmkai wühlen, Sa hoho das Schwein. — ina^H-im-huhai ja hoho 

das Schwein wtlhlt 
püäk drehen, Ha sie — mo-li-pt-pilfiJk Ha sie drehen. 
Diese sehr häufigen nominalen Bildungen lassen sich etwa so 
wiedergeben: Das Schwein ist ein Wühlendes, sie sind Drehende. 
Der in den Nomina hukai und pUiUc otitlialtciie Thätigkeitsbegriff 
wird dui'ch das auf Personen hinweisende si als von einem 
thätigen Subjekt ausgehend gekennzeichnet, und das Präfix ifM 
bestimmt diese Bildung als den Ausdruck eines Zustandes. Also: 
ma - H - (ti-M»i ha hoho 

Im Zustande eines der wfihlt (ist) das Sohweui. 
Auch zwischen Nomen und Suffix können FersonenwÖrter 
eingeschoben werden 

pu-punät-da-iian sie halten Punän 
uräp-nu-at ^nja pflanze du es 
kom-nu-han aku du issest mich 
lärh/Hxt 'f^'a ich (will) es trinken. 



— di pu-H-rot-nan er ist todtenstarr 
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Das hinweisende Wort akä (es, das) und das Personenwort 
findet sich zugleich eingeschoben in: 

gi-gin'^ik&'da-nat-f^a sie werfen es weg. 
Das Personenwort kann auch zwischen den beiden Suffixen 
i und an stehen: 

pu4ar(i4--niirmn dku du bist böse auf mich. 



§ 5. Das Abhängig keitsformativ. 

Das Formativ der Abhängigkeit oder näheren Bestimmung, 
unserem Genitiv entsprechend: n, Tor Consonanten t, steht 
zwischen dem regierenden und dem abhängigen Nomen. In der 
Aussprache wird es theils zum regierenden, theUs zum ab- 
hängigen Nomen gezogen, wie das hier und in den Texten 
durch die Verwendung des Bindestrichs angedeutet ist Es 
schliesst sich aus Gründen der Euphonie immer an einen 
Vokal au. 

üma n-ahak Boothaus 
sä'ää n^äy Tabakasche 
pa-^ogi n-alai Haarkamm 
hudtHU fhubd Tabakbehälter 
baycht kahba das Innere des Bootes 
di-rigum-t goSiU Läusekamm. 
Gelegentlich auch vor Vokalen ti 

pa-si-ala-t iba das Fangen der Fische 
tiri-t oinan die Quelle des Flusses 
mata-t ukui das Antlitz des Vaters 
buku't orat die oberste Sprosse .der Leiter, 
Das Abhängigkeitsformativ kann auch sonst zwischen 
grammatisch nahe Terbundenen Wörtern stehen. 
i'khlapHp n^äkäu du klemmst dich (eigentlich: es findet statt 

eine Klemmung deiner) 
Sahtxt n-akäu mit dir (in Gesellschaft deiner). 

Ausnahmsweise kann aus Gründen der Euphonie t und n 
zugleich verwendet werden. 
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pa-närtä-t-n-abak das Zurechihaiien eines Bootes 
ia nä-t-n-oi bei jedem Kommen, jedesmal. 
• Das eaklhtiche Pemmenwmt tf|^ (s. § IS) sttfsst bei 
scbnellem Sprechen den AnfangBTokal ab und wird dann an 
vokallselien Aulant ebenfaUa mitt^ des AbbängigkeitaformatiT 
angefügt. 

loina-t- nja sein Baum 
häsi-t-nja seine Krankheit 
Aber: Uüäp-'nja seine Hütte. 
Nach Diphthongen steht kein Abhängigkeitsformativ; vor 
einem mit i beginnenden Nomen ist ea nicht wahrnehmbar. 
• Mou uma Hanaamnlet 
älai kapdla Kopfhaar 
äldk tSKhi-äi die Abgrenzung der Wörter. 
Gelegentlich kann das Abhängigkeitsformativ auch fehlen. 
baya kalaba das Innere des Bootes, neben: 
baya-t kalaba. 



§ 6. Ausdruck des Tempus und der hilfszeit- 

wortlichaa Begriffe. 

' Beselcbnen die Nomina Dinge, so werden Nnnen», Genus^ 
Casus nicht ausgedrückt Nur über den Ausdruck des Genitivs 
ist § 5 zu vergleichen. 

Bei den eine Thätigkeit bezeichnenden Nomina wird das 
Tempus häufig meht beaonders ausgedrückt, sondern ergiebt 
aich aus dem Zusammenhange. Die Vergangenheit kann be- 
xeichn et werden durch Tergeielatea il (ea ialToriiaaiden) mit 
oder (aeilaner) ohne Verw en dung des die Voltendnng eine« Vor* 
gangea ansdrtekenden Svlizea ra. Anek die gleichseitige Ver^ 
Wendung des Präfixes s und des Suffixes an rückt einen Vor- 
gang als abgeschlossen in die Vergangenheit, di und das Präfix a 
werden nicht zusammen verwendet. Endlich kann die Ver- 
gangenheit durch ein yoigeaetstea a-lS|Mi-aii (ea ist vorbei) be- 
zeichnet werden. 

8 
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dt cda-an äÄ;äu du hast es geuommeii 

es hat genommen du 

äi pat-iiat H tuan der Herr hat es .zugemacht 
es hat zugemacht der Herr 

a4äfia-an ahi ma-ütiän ich habe geschlafen, 
es ist zu Ende ich schlafend 

Die Zukmift wird bezeiebnet durch Anfllguiig des Wortes 
gitt an das die Handlung ausdrackende Nomen« 

fiM-ünän goH aihu icb werde schlafen, 
schlafend (sein) werde ich 

Durch Verbindung von läpa, a-lSpa oder a-lüpa-aa mit 
gäti oder ^loiki (vorher) kann ein Futurum exactum zum Aus- 
druck gelangen. 
dhläpa gäti Subu 

nacbdem ich gefrähstbckt haben werde 
cb-lapa-a/n efjaiM pchtibo-an, akä pa-num-ai 
nacbdem (ich) vorher gesprochen habe, (bekomme ich) ein 

Geschenk. 

Ein feinerer Zeitausdruck liegt auch in: 
ta päi a-läpa-an surat 
noch nicht zu Ende gesctuiebeu 
tuan pa-SaJci ta päi chlapa di gakd inja 
der .Herr kauft es. noch nicht zu £nde es ist geiurbeitet (un- 

• venurbeitel) ' ) 

4t (es ist vorhanden) dient auch zum Ausdrucke von: 
mfissen. (Es ist die Nothwendigkeit vorhanden). 

. . di päi lä äi-ut-ku ka monä 

Es ist vorhanden noch nur gehen ich aufs Feld • " 
leb rauss bloss noch aufs Feld gehen. 
ta-U (es ist nicht vorhanden) bedeutet auch: man kann nicht, man 
darf nicht« (Die Möglichkeit^ die Erlaubniss ist nicht vorhanden). 
. t(Ht äla n^a man kann es nicht fortnehmen. , 
Häufig ;w^den JBe hil&aeitwortlichen Begriflße nieht beson- 
ders anigedrttckt, 

thräu lagai '■. ■ • 

weit entfernt (ist) das Dorf . . , .* 
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» 

bulat ki nä-nfi g'dt toili 
(ich muss) durchaus jetzt heimkehren 

Jbe^pa fCcha märäm 
wo du willst (kannst du) schlafen 
Isu 

ich (will es) sehen. 
Die einfache Nominalfonn dient auch als ImperatiT. Transi« 

tive uud intransitive Bedeutung wird durchweg mit demselben 

Nomen ausgedrückt, z. B.: 

toili heimkehren, heimschaffen 
gorosot hinuntergehen, hinunterstossen 
na-fta (Blund), klaffen, öffnen 
wräu wachseui grossaiehen 
hSlä fidlen, Mlen lassen, hinwetfen 
karai hinaufklettern, hinauisohleben 
rio gerade stehen, aufrichten u. s. w. 



§ 7. Nomina an Stelle unserer Adverbien, 
Präpositionen und Ihteidektionen* 

Eine Anaahl nominaler Bildungen entspricht unseren Ad- 
verbien. 

1) Nonuna mit den Hinweisewörtem 81. und SS ni. 

H n&4iä gät jetzt (wörtlich: diese Zeit). 

si (du früher, vor alten Zeiten. 
si hdho'i vergeblich. 
M riu-riff oft. 

.?a nä't'n-6i (bei jedem Kommen) jedesmal. 

2) Nomina mit dem enUitisoh naehgesteliten Personenworte 
ipja (sein). 

ruäi4t^ (seine Schnelligkeit) schnell. 

udju-inja (seine Zeitdauer) lange. 

• . ; äon-nja (seine Grenze) 
pah^m-at-nja (seine Begren^ng) 



daawisoheni 



2* 
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pidi-gat-nja (sein Anfang) früher. 

idHia nata-u^ (sein in einem lang) hnnier. 

3) Nomina mit dem Präfix mt, 

ma-rdgärä nahebei. 
ma-rärät oft. 
mchigi-mn oft. 

4) Nomina mit der Partikel ka. 

ha uäut oben. 

ka ugu unten. 

ka täi-täi rückwärtS| dahinter. 

In anderen Fällen entspreehen nominale Bildungen einer 
Präposition mit ihrem Substantiv: 

6i Sahat hakiba mit dem Schifie kommen. 

kommen in Begleitung des Schiffes 
ahu sahat n-äJcäu ich mit dir. 
ich in Begleitung deiner 

äoh " ^nja dua toität zwischen zwei Kokosbäumen. 
Grenze sein zwei Kokosbäome 

lulu kern ' mm wegen eures EBsena. 
Sekuld Essen Tonenob 

Nomina, die Geschlechtsteile bezeichnen, dienen häufig 
interjektionsartig als Flüche. Während diese Wörter in ihrer 
eigentUcben Bedeutung in Gegenwart von Frauen durchaus nicht 
ausgesprochen werden dürfen (ta^kärhäi-käiiOf ^u^d sie als Flüche 
allen&lls aueb yor Frauenobren aulftssig. 

ttläi! Vulva, 
pärät! penis. 
kuou! onus. 

lalan! mrethra mmikbria (9)* 
hä «flMtf diit äüif rnmitt mamm 

goüou djö'äiö! UdMi team. 

Andere Nomina, die als Interjektionen dienen, sind: 
U beda! (wobl = 6i kommt) 
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äna Nothruf der Kinder (= ina Mutter. Die Form äna Mutter 

ist auf m Berut in Gebrauch.) 
Ueber iaman und päiu siehe unter: Interjektionen. 



§ 8. Zahlwörter. 

Den Nomina haben wir die Zahlwörter ansureiheD. Zwar 

nehmen sie gewöhnlich keine Formativelenientc an, weil ein Be- 
dürfniss, sie näher zu determiniren, nur selten hervortritt; ^e- 
eg entlich geschieht aber eine Ausstattung der Zahlwörter mit 
Prä- und Suffixen ohne Schwierigkeit Ich gab zwei Leuten 19 
GLisperlen mit der Auffordertmg, sie noter sich gleich zu theileD) 
worauf einer toh ihnen fragte: 

wer aelmerty wer neunert? 
Aehnlich Mu^nat hdi wir sind aebt 

kau .^a-na ba^ i-pu-talu. 
gieb (noch) ein Stück, (dann) sind es drei. 
Das Präfix pa klingt vor Zahlwörtern oft wie ha, 
po'äoriara vereinzelt, einzeln. 
hü'pu-ipuiu je zehn« 
ge-zehntet 

Ebenso wird das Fragewort piga (wie viele?) behandelt 
ha-pi^ga harn wie Tiele (bekommt jeder) von euch? 
gewievieltetihr 

1. sara, 

2. rwa, 

3. tälu. 

4. äpat^.. 
ö. Umaf 

.• • • 6* ttttAtii^ 

7. pikt, , 

8. haiUf . .» 

10. ptUUf 
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§ 8. Zahlwörter. 



11. pulu sara täroj 

12. ptdu rua tära, 
20. rua-na pulu. 

100. iorn^ du (aki bedeutet ursprünglich den bei Vertheilongen 
dem Eingelnen zufallenden Antheil). 
1000. puhMt* oiu. 

Das Z«]ilwork steht vor dem sugehdrigen Nomen. 

Sara üma iSlu ri-inata. 
(aut) ein Gemeindehaus (kommen) drei Vorsteher. 
Für mray rua, flüu, Unia, pitu, bcdu, siba, pulu kann man 
sagen: ^o-na, rua-fM, UUu-ha u. s. w. 



sara 1 _ . 
^ > neisst auch : nur, biost», lauter. 



hoäi^ üma Sara toiUtt. 
um das Haus (stehen) einzig Kokosbftume. 
iofia Ut Hai es juckt fortwährend. 

einzig nur jucken 
idhna bitja einmal, zum ersten Mal, dtia-na hitja zweimal, zum 

zweiten Mal u. s. w. 

ka tärtäUi-it^a beim dritten Male. 



. die Hälfte. 



dua lago iara 2^/^ Monate. 
zwei Monate eine HSlfte 
— Hpu halb — halb. 

Wir fügen hier anhangsweise eine kurze Darstellung der 
Lingen- und Hohlmas an. 

Als Lftngenmasse dienen die Körpertheile. 
ü hanai die Breite eines Fingers. 

tum flie Spanne zwischen dem ganz gespreizten Daumen 

und Zeigefinger* 
rania(h) die Spanne zwischen dem ganz gespreizten Damnen 

und Mittelfinger. 
takäp die Handbreite. 

sihä )die £lle, Entfernung von der Mittelfingerspitze 
Muüäni zum Ellenbogen. 
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nata para Arailttnge, Entferam^ Ton der IfittelfiDgerspitze 

zur Schulter. 

nuUa käpa Armlänge, Entfemung von der Mittelfiugerspitze 

zur Achselhöhle. 
nuüa tat»tai Entfernung von der MitteifiDgerspitBe zur Brust- 
warze bei gestrecktem Arm. 
pclUm fM^infei^) £ntfeniiuig von der Mittelfingerspitse aar Mittel- 
lew Sagät j linie der Brust bei gestrecktem Arm. 
mata häpa SSa Entfernung von der Mittelfingerspitze zur entge- 
gengesetzten Achselhöhle bei gestrecktem Arm. 
räjm Klafterweite, Aiinspanne. 

Als einfaches Hohlmass dient der radou, der Hohlraum 
zwischen zwei Knoten des Bambusrohres. Aehnliche einfache 
Masse sind Sa-tm labii, ein Tragkorb voll, eine Traglast, ^o- 
na Ion ein KiUfig voll (für Hühner), §a-na roko eine Windung 
(Eupferdraht)^ khAa jot-lai eine Schnnr (Perlen). Sorna kUd-ait 
eine Esafeinlieity (beim Verkauf von spanisckem Bohr) ist ein 
Bfindel von etwa 25 Stftck. pamny ein füsclmeta Ton gewisser 
Grösse, dient auch als Hohlmass fttr andere Gegenstände, z. B. 
gö^ sara punu ein Fischnetz voll Kladi. 

Lebende Wesen werden als muuäii, leblose als ha gezählt. 
täikb'ha mmäh sa koko drei Stück Schweine. 
Uma-na munän djö-djö fünf Stück Hunde. 
a4älu Ima bä Eier fünf Stttok. 
Mm jwZti iam iäm hä Perlen elf Stück. 
Geld ist in keiner Form Toriianden. 



Die Nomina unterliegen verschiedenen Lautprocessen, näm- 
lich dem Lautwechsel, der Gemination und der Beduplikation* 
Den Lautwecbeel imtersoheiden wir in den indifferenten und den 
functionellen LantwechseL 

§ 9. Indifferenter Consonantwechsel. 

A. Im AnlAUt und Inlaut. 

ha Anlaut kann m in p oder 5, n in ^ umlauten. Es 
geschieht aber nur bei dem Prttfix mu häufig, sonst selten. 
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märäm sohlafen 






mUja wieder 






mä achlagen 




hä 


nä dieser 




iä. 


Vereinzelt im Inlaut 






kinia was 




kipa 


t erscheint gelegentlich im Anlaut für l oder 


tapa wedeln 




Lopa 


topit klug 




Sopii 


pa464amk (8.) 




p€hii4agäk. 


AnUmtendes r (oder d) für 2. 






THtuidäu die Taube 






ni etoeeen 






di-ma-ma eine liotaugiu't 






£ben80 im Inlaut. 






tarimou heiraten 




talimou 


birit zerreiasen 




hm. 


Vereinzelt nj für l. 






. nm^nm Bast der Kokoamias 






Anlantendes "k fäx i 






M gät jetzt 




H nShiS ga 


hi noM der Nebel 




H noM. 


Vereinzelt y und Ä für r 






m^-agii schön 




m^-ärit. 


ma-kamun dunkel 




tna-ramun. 



Dass y eine Ausaprachevariante von dass ^' und e solche 
▼on dass d eine Variante von ist, dass d häufig für r, dass i 
meistens für $ gesprochen wird, ist schon in § 1. bemerkt worden. 

B. Im Auslaut 

Die Wörter können consonantisch oder vokalisch scidiessen. 
Als Schlussconsonanten kommen nur die Explosivlaute k und g^ 
t und dj p und h und die entsprechenden Nasallaute n, n und m 
vor, niemals c, l, r, 5, z. Als Schlussvokale kommen sämmt- 
liche kurze und lange Vokale und sämmtliche Diphthonge vor. 

Die auslautenden Explosivlaute können in die entsprechen- 
den Naaale und tungekehrt nmlanlen, wenn das niehst£D>]geiide 
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Wort nieht dureh nahen gnmmuitischen Znnaminftnhang (Attri- 
biition oder Abhängigkeit) sich ansohliesst. 

urat oder uran Regen, regnen 
märäp oder märäm Schlaf, schlafen 
kiuifuk oder hu^iun C^UAlin, qiuUmen. 



§ 10. Indifferenter Vokalwechsel. 

Eine Anzahl von Wörtern erlaubt den Vokalwechäel. 
Vereinzelt verbindet sich damit Konsonantwechsel. S» bedeutet: 
Dialekt von si Beruf, N.i Dialekt der Nassau-Inseln. 

äbäb, ibtb einsetzen 

hthhak'bfdßf ba-boMok Hammer 
Ht-^ Afp-difp Etdechse 

Hk4ikf ioMoh xorficksiehen 

Siäf ättd darauisehkigen 

öipuru, cäpuru, cüpuru beenden 

ina S,: äna Mutter 

gcdatatf goloUn Fischti-ichter 

kaUukUf htiluku Trinkschale 

hoüip, koilop, koikipf kaüut kmnun 

korü, horut kmmm 

Wm, Mm biegen 

läpät, N: lopot kühl 

ludji, N: vHudji, 8,: lidju Speichel 

luiku, S.: likau, gwilu Kern 

luk-luk, lak-lakf luk-lak klopfen 

nanküf S. nunku leicht 

f^okj njakj gewöhnlich njok-vjav Eichhörnchen 
ogäog, ogdag Holzstab eam Öfkkea der Kokosnoas 
pat, pä$ zomaehen 
ßäHi 8^ pMÜu anfangen 
piUßcj püoh drehen 
räküj räku hocken 

riffiri, rugmUf rdgara, S.: rühiri schief. 
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§ 11. Fnnctiotteller CoDMnumtvreehseL 



rdk, raikt gewölmlidi rcMahf roh-dan gerade strecken 
roibatf raiboi Ppstel 
kaUy HU tauschen 

SuruaJcj S.: saruak Freund 
tapak, topoi Spielflechtwerk 
tunahf S.i toition Landzunge. 



§ 11. Fimcüoneller Consonantwechsel. 

Bei nahem ZoBammenhange zweier Wörter steht als Sehluss- 
konsonant des ersten vor einem Consonanten der Esqklosivlauty 
yor einem Vokale der entsprechende Nasallaut 

(urat oder iiran Kegen) urat si a-häii istarker Kegen 

Regen der starke 
Dieses Gesetz gilt auch zwischen den zwei Hälften eines 
geminirten Wortes und zwischen einem Worte und dem Suffix i. 
(gäp oder gäm). Aber: gäp-gärn oder gäp-gäp dunkel, Dunkelheit 
oder dorn). Aber: öoh^h oder eoh'coh zurflck, zurückgehen, 

zm'ückziehen. 

(iäi)-6% oder iaii-jiaif» sauer, Sfture, sauer sein). Aber: ^äp-sam-i, 
iok-ioh oder ioh-dan. Aber: öoJc-doM. 

Bei der Anfügung des Suffixes an steht bei consonantisch 
auslautenden Wörtern als Schlusseonsonant der Explosivlaut, 
nicht der entsprechende Nasal, und das Sufüx wird dann mittels 
eines eingeschobenen Nasals angeftigt, und zwar wird bei 
if d ein n, bei p und & ein m eingeüttgt. 

go0'ffog Blasen werfen — gog-fog^um 

hrin reiben — ^u^imii 

aäp-gäm dunkeL Dunkelheit 
dunkel sein 

Um übel, Übelkeit, sich übel befinden — tip-man 
tnäräm Schlaf, schlafen — mliräp-man. 
Vokalisch schliessende Wörter £Ugen bei kurzem Schluss- 
Tokal ein n ein. 

Ofl» erreichen — aikrfum 
jnro drehen — jpir<hnan 
Sakt sich irren — SäHä-^m 
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Der lüatus zwischen langem oder diphthongischem Sciiluss- 
Yokal und dem Suffix an wird nicht ausgefüllt 
jbäiä fallen — büla-an 
haU'haUy hochsclmeileu — hau-hau-an 
Bei numehen Wörtern sehwankt der Gebrauch. 
häk$ pktsen — häkhon oder 

bcUu-nan 
^jo sehen, nu du Ujo-^nthan 

itjo-nu ii an 

häla herauskommen, herausholen — hala-an oder 
• häla- nun 

htm laufen, hetaen, verfolgen — hmhon oder 

In emigen Fällen werden die Suffixe an und • an den 
vokaliachen Auslaut mittels eines eingesehobenen y oder 4/ 
angefBgt 

häu gross, gross sein — bäu-gat 

räu weit, entfernt — räu-gctt 

halipo vergessen — Jcalipo-gi 

lia Punän halten — lia-dji 

bä-hä Rand, Seite — bärbä-yat Müllhaufen 

b& rothy Bdtke, rotb Sein — hd-ra^ 

(auf si Bend gebrättcblicli) anfangen — gAöirgtm frfiher. 
Eine noch unregelmtosigere Bildung ist: 

hukm weiss ^^-hiddi-Yat weisses MetaD 
Vereinzelt wird das Suffix an doppelt angefügt. In diesem 
Falle wird das n des ersten Suffixes in n verwandelt. 

guru hineinstecken, guru-nan Steuerruder, 
' ' guru-fiah-an Einsatzloch für das Steueiruder. 

' Eine ähnliche Bildung ist änah-an von änan da sein, an- 
wesend sein, einer Form,- die wohl selbst schon als suffigirt lu 
betrachten ist Das einfache an kcnnmt allerdings nicht yor, 
es steckt aber wohl in dem hinweisenden Wort nän] s. § 14. 

t'fti Ib einigen Ausnahmefällen wird das Suffix an ohne ein- 
gCBchöhenen Nasal an den Stamm angefügt, und zwar dann an 
den nasalen Schlussconsonanten. 



du siehst 
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kom essen — hm an 

om aushalten — om-an 
ahak Boot, Boot fahren — aban-an 
gcdah hinlegen, sitzen liMsen — galan-an neben dem 

häufigeren galak-nm 
gütk seitlich abweichen, berfihren — gtlühon oder 

gtUk-nm 

uddt mtMßn, sich seilen — miafi-mi Sitsbank im Boot 
taUdt Kokosbaum — jw-Mcm-oti Kokospflanzung 

«Ja» drücken — dä-dära-an Untersparren unter den Dachlatteu. 

Das Präfix pa und das aus ihm umgelautete ma (s. § 3 
A 4) hat stets den Kasal nach sich. Hier lautet auch noch 6 
und dj in n um. 

hiim Fackely mit der Fackel erleuchten — ma-ntöan^ 

harm klettern, hinan&chieben — wa-Mmw 

iägtdu Baum füllen — pa-wiffitlu 

Wfäk Loch, Idchrig, durchlöchern — nuHtabäk 

iärä Schlinge, sehlmgen, ▼erschlungen — ma-närä 

Suba Fischnetz, mit dem Netz fischen — ma'Huba 

poscU reiben, Reibung — ma-mosai 

ci-H Hetzruf, hetzen — ma-ni-di 

IKHitf grosses Fischnets, mit dem grossen — pthmatm 

Neta fischen 
djordja schneiden, Schnitt — jimmmh^ 
Ausnahme: 

Ubo sprechen — öiler pti-^^ho als iw-mio 
Bei einsilbigen Wörtern unterbleibt der Umlaut. 

tcik ziehen — pa-tok 
Das Präfix »na, welches nicht aus pa umgelautet ist und 
die Andauer eines Zostandes bezeichnet, (s. § 3 5) ruft da- 
gegen keinen Consonantumlaut hervor. . ,^ 
toit-lai» ;hell| gelichtet, HelUgkeit — ma't(m4am .. : 
ptünt .schwara, SehivUnie — ma-jm^.. 
Das hinweisende Wort H kann auanahmaweise den Um- 
laut in den Kasel Tenmlassen ; gew5hnUeh ist daa aber niehi 
der Fall. Vergleiche auch § 3 C 1, • . „ > . i 
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tüffulu Baum fällen — si nugtdu-at der gefällte Baum 
tä-Um Qrossvater, Enkel. Von einem sonst nicht gebränehlichen 
geminirten täu-täu wird gebildet: H näthUm» 



§ 12. Reduplikation und Oemination 

werden in grosser Ausdehnung angewendet. Beide ändern nichts 
an der Bedeutung des Wortes. Nor in einigen wenigen Fällen 
hat sich das redaplicirte oder geminirte Wort Ton dem ein- 
faehen in seiner Bedeutung diffsrenzirt. 

tau stattlich, mSinilie]! — ia4äu der GrossTater 
Utga das Ruder — lugii-luga die Flosse. 
Ein Sinnunterschied wird durch die Reduplikation auch 
bei einer gewissen Klasse von Wörteni hervorgerufen, in der 
Geräthe nach der Thätigkeit bezeichnet werden, zu der sie 
dienen. Das Oerath hat dann immer die Reduplikation , das 
einfache Nomen kann auch ohne sie gebraucht werden. 
iaiM (oder ia-iahu^ zusammenlägen — ia-Mmt Rechen 
im if>äwiä4ärSi schntlren, binden Ia4ar& Auf hingeschnur 
Jap (auch lap-lc^ oder la-lap-lap) klemmen — Ia4ap4ap Zange. 

Der Clebnmeh yeriangt bei einer Anaahl yqu Wdrtem die 
Reduplikation oder Gemination, bei anderen verbietet er sie^ 
und bei einer grossen Menge von Wörtern ist es dem Belieben 
überlassen, s. B.: 

liUäu der Berg, niemals läu 

polak die Erde, niemals po-pciak 

i»M die Asshe, niemab iä 

hohhai sfissy niemals ML 

1) üemlnation. 
Ausser der schon erwähnten obligatorischen Oemination 
bei einer Anzahl von Wörtern erscheint häufig die fakultative 
zur Erhöhung des Wohlklangs und Nachdrucks dienende Ge* 
mination. Manche Wörter werd«B nur dann gelegentlich in 
üirar sinfanWm Farm gdkumdb^ vanu die geminirta umsiittelbar 
TOfherg^gangen ist Eine vidfaehe Wiedeiliolung deaselbcft Wortria 
dient immer sur Beseidmung eiBM laoge anisuanitoi Vmganges. 
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§ 12. Reduplikation und Gemiuation* 



änun-an-änuii -an-änun-an 
gehen (und) gehen (and) gehen 

sich immerfort Teimehren. 

JMnpUkitloii. 

Die Reduplikation erscheint häufiger bei Nomina, wenn 

sie Thätigkeiten ausdrücken , als wenn sie Eigenschaften oder 
Dinge bezeichnen; bei Partikeln ist sie selten, bei Personen- 
wörtem kommt sie nicht vor. Von Zahlwörtern werden sara^ 
talm und pulu häufig reduplicirt, die übrigen selten oder gar Dichte 

A. Einmalige Reduplikation. 

a. Einsilbig. 

go-golu zürnen 

Enthält die erate Silbe einen Diphthong, so geht nur 
dessen erster Vokal in die Keduplikationssübe ein. 
ga-gailau Dolch 
djo-djoiki vorher. 
Beginnt das Wort mit einem Vokal , so wird nur dieser, 
mcbt die ganae erste Silbe lednplicirt. Von einem Diphtiiong 
wird auch hier nur der erste Vokal wiederholt 

O'ogdog Holzstab zum Öffiien der Kokosnnss 
O'Oi kommen. 
Seltene Ausnahme; ah-abak Boot. 

Die einsilbige Reduplikation kann sich mit der Gemination 
▼ereinigen. 

laAemAai» klopfen. 

b. Zweisilbig« 
pM-pMra spinnen 
hfMfoUi sich winden * 
MkiH^'&ktiru lehren. : . . . . a 

B. Zweimaliire Reduplikation. • 

a. Einsilbig. 
Tm-Jtthlswni folgen, hetzen. 
Vereinigimg Ton zweimaliger einsilbiger RedaplikadoD mit 
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b. Zweuulbig (selten). 
^ffimh^furth^^iurut su Mittag essen* 

C. DreiniAlige Keduplikation (selten). 

a. Einsilbig. 

ga'ga-ga-gaba suchen. (Die gehäufte Kedupiikatioii malt 
hier das andauerade^ unennüdete Suchen). 
hä-bä'bärbägät eine Kotangart, 
Vereinigung von dreimaliger einsilbiger Reduplikation mit 
Ctomination: 

mu-ri-n--ri-fkMiu fortwlhrend etwas thnn (wie bei gaba), 

b. Zweisilbig. 

taro4ora4or<htorci wandern (wie bei gaba). 
Hat nach dem Präfix pa {ma) ein Umlaut des Anfangs- 
consonanten stattgefunden (vgl. § 11), so nimmt auch die Redu- 
plikatioQSsilbe am Umlaut Theil. 

taro fortschaffen — mohna-naro 
dja-dfa schneiden — ma-na-nth^a 
Süo empfangen — pa m n üo 
htm betsen — ma-im-^hiiru. In diesem Bei- 
spiel bat ausnahmsweise die Beduplikationssübe den Undaul 
erfahren, der Stamm aber nieht. 

Ist durch Elision ein Präfix mit dem vokalischen Anlaute 
eines Wortes zusammengeschmolzen, so wiederholt die Kedu- 
plikation die 80 entstandene Silbe. 

äru achön^ gut, pa-äru gut machen, repariren^ elidirt p'-ärUf 

reduplicirt pä-p^'&m. 
oi kommen, nm-^ komitaeni elidirt m*-^ lednplioirt mo-m'-ot . 
Si geben, nm-^ geben^ elidirt m'-Si, reduplioirt mäm^.»SL 
Lange Vokale des Stammworts erscbetnen in der BedU'^ 
plikationssÜbe häufig kurs: 

pä'p-äru 
mä-m^-äi. 

Die Betonung des Stammworts wird durch diß Eedupli? 
kation nicht geändert. ' . 
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$ 12. Reduplikation uud UoiuiaaÜon. 



Von dieser lebenden Reduplikatiou und Gt'inination ist die 
erstarrte zu unterscheiden, welche bei der Wortbildung eine 
Rolle gespielt und Formen, die nunmehr unveränderlich sind, 
hervorgebracht hat. Von der erstarrten Gemination, über die 
das Lexikon nähere Auskunft giebt, war schon oben die Rede. 
In § 2 D ist die erstarrte polare Reduplikation, d. k die Bil- 
dung dreisilbiger Wörter aus sweisUbigen durch Wiederholung 
der ersten Silbe am Scbluss oder der sweiten Silbe am Anfang 
besprochen und in § 2 C die erstarrte finale Vokalreduplikatiou 
unter Einschiebung der liquida l oder r. 

riku — rtkum flechten 

iu-iu — suiuru Öchabeholz. 
In einigen der in § 2 E angeführten scheinbar viersilbigen 
Wörter ist die erstarrte finale Siibenreduplikation zu beobachten. 

a4t^ßt^ Leuchtküfer 

ma-laibirbi Nsoe einer Fflanse. 
Aueh in dnigen schdnbar dreisilbigen Wörtern aeigt sich; 
dieser Process. 

todai-dai Schnepfe 
ta Ubo-ho Fliege. 
Mit der finalen Siibenreduplikation kann sich die An- 
hiagong des Suffixes i verbinden. 
loffo der Mond — porlagihgo-i die Steine 
Uia anfsperreui öffiien hala4ar4 sugespilates £nde eines 

G^ienstsndes (ZusaramcDhang finglich). 

Von den Nomina, die durch Formativeleraente abgewandelt 
werden oder abgewandelt werden können, unterscheidet sich 
nun die Gesammtheit der übrigen Wörter, bei denen das (ab- 
gesehen von den in § 18 angegebenen Ausnahmen) nicht mö^ch 
ist. Diesem formalsB entspricht der sachliche Unterschied, dass 
die Nomina etwas in der Aussenwdt Wahmehnbares beneBBaa 
(auch die wenigen Yorhandenea Abstnikta benennen wenigstens 
etwas in seinen Wirkungen Wakmdimbares), wührend den Par- 
tikeln und Interjektionen in der Aussenweh nichts entspricht 
Eine Mittelstellung nehmen die Personen- und liinweisenden 
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§ 18. Die Peraonenwörter. 



Wörter ein, die Erscheinungen der Aussenwelt nicht benennen, 
sondern auf sie hinweisen, während die Fragewörter das Ver- 
langen nach einem solchen Hinweis ausdrücken. 

§ 13. Die Personen Wörter. 

Sie haben eine orthotonirte und eine schwache Form. Die 
erstere stellt das mit Nachdruck angesprochene Personenwort 
vor, die letstere dient, enklitisch an das Nomen aogefUgt, zu- 
gleich als besitzanzeigendes Wort. Fttr die Betonung schmilzt 

das enklitische Personenwort mit seinem Nomen zu einem Wort- 
gebilde zusammen. Ic'iläp das Haus, laldp-ku mein Haus. 





Orthotonirte 
Form 


Sehwache 

Fonn 


Enklitische Form 


ich 




ku 


{laga%-)ku raein (Dorf) 


du 


aMu 


m( 


{lagaiAnu dein (Dorf) 


er 




inja 


(Jagai-jinja sein (Dorf) 


wir 


hai 




(2aj;a*-)fmnunser(Dorf)(ezclusiy) 


(der AuReredete 
aosgMoliloaMB) 






wir 


Sita 


ta 


Qagai')ta unser (DbrQ (indusiv) 


(der AiUKeredeto 






«ingMOhlOMOB) 








ihr 


kam 




(lagai-)iuui euer (Dorf) 


sie 


Sia 


ra 


{Iagai')ra (ihr Dorf) 



Sita und sia sind aus si ita und si ia zusammengezogen. 
Die einfachen Formen ita und ia sind daneben gelegentlich noch 
in Gebrauch^ namentlich auf si Berut und den Nassau-Inseln. 

ku und nu können vor Vokalen das u elidiren. Jiföba ich 
wül, n'aba du willst 

h&i wir und kam ihr können Torher durch die entsprechende 
schwache Form der Einaahl angekündigt werden. In fragenden 
und verneinenden Sätzen ist dieses Aufsteigen von der Einzahl 
zur Mehrzahl obligatorisch. 

ta hu agai kai wir wissen nicht 
nicht ich wissen wir 
haipa nu äi kam? wohin geht ihr? 
wohin du gehen ihr 

8 
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34 § 13« PeraonenwSrter. 

nu itjo kam i-galai abak ihr (wollt) ein Boot Terfeiügen sehen 
. du sehen ihr verfertigen Boot. 

Das besitzanzeigende enklitische nu wird durch ein dem 
Nomen angehäiifj^tes m ersetzt, weim das Nomen auf einen ein- 
fachen kurzen Vokal endij^t. Für die Betonung gilt aber dieses 
m als eine Silbe, der Ton fällt also auf den Schlufisvokal. 

iba^ dein Fiseh, Mi-btdi^ deine Flasche. 
Aber: lagai-mu dein Dorf, häinhnu dein älterer Bruder, kdäp-nu 

dein Haus. 

Fiel der Accent schon vorher auf die letzte Silbe, so bleibt 
nu unverändert, utä der Kopf, utii-nu dein Kopf 

ubd Tabak, ubä^u dein Tabak. 
Gelegentlich schwankt der Gebrauch. 

torO'toro-nu oder toro-toro-m dein Spiegel. 

Zahlwörter werden wie andere Nomina mit den enklitischen 
Personenwörtem verbunden. 

SarO'hu ich allein 
Sard-m du allein 
dua-mdi wir zwei 

äpat-sia äi zu vieren gehen sie 

tälu-sia tai na-naläp (es waren) ihrer drei Frauen. 

Statt der enklitisch eii Form verwendet man bei stärkerer 
Betonung des besitzanzeigenden Personenwortes die orthotonirten 
Formen mit angehängtem I» hakat-'f^a. 

aku .si bukut-nja ünm mein (eigenes) Haus 
äkäu „ „ „ „ dein „ „ 

aku äi bakat-'f^ üma heisst wörtlich : ich (bin) der Stamm 
des Hauses — von mir stammt das Haus. (Wie an diesem Bei- 
spiele zu ersehen ist, dient inja wie im Malaiischen oft zum 
Ausdruck der Beziehung eines Nomen auf ein anderes). 

Die Personenwörter brauchen nicht immer ausgedrückt, 
sondern können auch ergänzt werden. 

ta pa-iahi palüe 

(ich) verkaufe den Dolch nicht 
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f 14. HünrdMade Würter. 



35 



Die Personenwdrter kfonen am Anfange des Satsee als 
voriftnfige Vertareter des am Sehlusse folgenden Snbjdcts steken. * 

da itjo sita .st ri-ma-nua 
sie sehen uns die Menschen. 



§ 14, Hinweisende Wörter. 

nä (mit Consonantweehsel ia, häufig geminirt nä-tä oder 
ta-^%a) Dieser. 

Attribtttiy wird nä dem Nomen nachgestellt 

si ri-ma-niui nä dieser Mensch. 

Durch ein angefugtes äda wird der Hinweis mehr in die 
Feme geräckt 

nä äda (gewöhnlich näda gesprochen) 

nSrtä äda (gewöhnlich )iä-iäda gesprochen) 

gft nä jeder, alle, wird nur vor einem Nomen gebraucht. 
Sä nä go-goi alle Tage. 

ää änan (gewöhnlich äänan gesprochen) nur so, eben, 
nlbi (= f^än? s. § 11) das, dieses, das eben. 

ha laläp nän da (=- nän äda) in dem Hause dort. 

ci, Sl, Sa, tai, ta. Schwächere hinweisende Wörter, unserem 
Artikel entsprechend, sind di, häufig abgeschwächt Si gesprochen, 
imd tai, Sie werden vor Eigennamen und vor Nomina, die Per- 
sonen bezeichnen, angewendet. Bei Verwandtschaftsbezeioh* 
nnngen sagt man Sa f&r Si und ia für tai, 

si bolot lulak Tcllerlecker (Eigenname). 

Si halu-lmlu die acht fJünglinge). 

tai ma-tobä Name eines Dorfes. 

tai gui-(jni die kleinen Kinder. 

ja bagi der jüngere Bruder. 

ia tö-töt« der Grossvater, der EnkeL 

ia habu der ältere Bmder. 



der dort, jener 
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§ 14. ffinweisende Wörter. 



Ausserdem auch ia bagäi die anderen, äa koko da» Schwein, 
ta hairäk die Biene, ta Ubobo die Fliege. Das personenbeseich« 
nende H wird von den Thieren nur zum Theil geführt, in der 
Thierfabel öfter als bei Bezeichnung wirklicher Thiere. Anch 

einige Pflanzennamen haben .</ vor sich, z. B. §i maino. 

Wörter, die nicht eigentlich Nomina sind, aber Personen 
bezeichnen, können ebeni'alis si aonehmen. 
§i nä Dieser. 

H ta-ta der nicht (mehr ist), der Verstorbene. 
H wird ferner verwendet zur attributiven Anfügung eines 
Nomen an ein anderes oder unserem Belativsatze mit »der** 
sich nähernd — eines Nomen an ein Personenwort. 
hago H ma-tumam Banane, die wohlschmeckende = eine woM-- 

schmeckende Banane. 
(Dagegen prädikativ: ma-nanam bago wohlschmeckend (ist) die 

Banane). 

aku H gcdai abak ich (bin es) der das Boot gemacht hat. 
ich der machen Boot 

ia-u H offoi ti^a es ist Niemand, der es weiss. (In 
nicht ist der wissen es to-M es ist nicht vorhanden, 

steckt die Personenbezeiclmimg 

latent). 

si steht ferner vor Nomina, die eine Zeitbestimmung oder 
Modaiitätsbestinimung ausdrücken. 

H nä-nä gäi jetzt (wörtlich: diese Zeit). 

H alu vor alten Zeiten. 

H hau neuerlich. 

H m-rm oft. 

H hwru schon lange. 

H Mboi vergeblich. 

M hulat- nja wirklich, 
Ueber den Gebrauch von si innerhalb des Nominalver- 
handes s. § 4. 

nkS« Ifta. Die hinweisenden Wörter ahd und lau deuten — wie, 
unser „es^ — anticipirend auf erst weiterhin folgende BedeteUe 
und zwar weist l&u auf die gesammte folgende Aussage, okA 
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§ 16. Frageworter. 



87 



auf einen einxelnen Gegenstand hm. lau steht nie an eTster, 
gewöhnlieh an zweiter Stelle. 

mci-nutu läu baya-injfi La tubu-l:ii er ist mir wohlgesinnt, 
•wohlwollend es Herz «ein zu Körper mein 

ta läu nu ma-matäi akd aku? todtest Du mich nicht? 
nicht es du tödten es mich 

lau weist hier auf den ganzen folgenden Satz, aM auf aku hin. 
Iiagii andere. 

kk hagai die anderen. 

Sa hagäi — ia hagai die emen — die anderen. 
SnSn selbst. 

Das Personenwort inja kann auch als hinweisendes Wort 
dienen. 

t«^ lä gcdai-ät-nu? ist das bloss deine Arbeit? 

es nur Arbeit dein 
n0a tä äda deshalb. 

es dies da 



§ 15. Fragewörter. 

(ipa was? warum? 
ka^ä wer? 
jjtga 
plga-na 
p^iga m-6i wann? 
Jcaipa wo? woher? wohin? 
kaipa gäii wann? 
Hpa wie? weleher? was? warum? 
ano» warum? 

Mit Ausnalime von apa sind die Fragewörter zusammen- 
gesetzte Bildungen, in denen man die Partikel ka, das Präüx 
pa, das Nomen igt (viele) und das Fragwort apa erkennt 



wie viele? 
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§ 16. Partikeln. 



§ 16. Partikeln. 

1) ParUkeln der ModAUat 

tä nicht, nein 
hdat Behl: 

mi^a wieder. 

fä uod huUU stehen am Anlani^^e des Satzes, wenn sie 
sich auf den ganzen Satz beziehen, sonst vor dem Worte, auf 
das sie sich beziehen, tnitja steht gern aoi Ende des Satzes. 
ta ku ayai ich weiss nicht 

H ta kuM der ohne Vorhaut, (der mahometanische Malaie). 
huUA ta hu agai ich weiss gar nicht, 
sehr nicht ich wissen. 
Ein mit ta znaammengesetEtes häufig gebrauchtes Wort 

ist ta-ü es ist nicht vorhanden. Das die Existenz ausdrückende 
ü kommt isolirt im Mentawaiischen nicht vor, vgl. aber Joest, 
Das Holontalo, Berlin 1883, S. 12. Uber ta-an, es ist nicht 
mehr vorhanden s. § 18. 

Die vetative Negation heisst ba (selten du») und steht am 
Anfange des Satzes. 

ha Si kam gdiet nicht I 
ha tÜMhi ha Sä ääa sprich nicht so! 
Die Partikel on-on ja! ja wohl! steht immer fUr sich und 
tritt in keine Verbindung mit dem Satze. Sie nähert sich da- 
durch den Interjektionen. 

Von diesen bejahenden oder verneinenden unterscheiden 
sich durch ihre Stellung die modificirenden Partikeln. 
päi noch 
pai 
hdi 
Ui 
toi 

pa vielleicht 
lä nur 

tä etwa dem homerischen ys entsprechend (vielleicht iden- 
tisch mit dem Hinweisewort ta). 



doch, freilich, wohl 



Digitized by Google 



§ 16. Pftrtikelii. 
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Diese Reihe von Partikeln steht hinter dem Worte, auf 
das sie sich besieh«!, und also nie an erster Stelle. 
dar€him p6i (er ist) ja doch ein Freund 
mao pa, hmd pa yielleieht eine Katae, vieUeicht eine Haus 

öjja tü igi-inja wie viele doch? 

ta küi tna-if/i freilich nicht viele. 
tä und bäi können zusamuien ;^ebraucht werden. 
a-läpa-at tä bat ttho-i in^a 
nachdem ich es doch gesagt habe 

2) Partikeln der Zelt 

(jäti künftig 
djoil'i vorher 
läpa danach. 
Über dhläj^a-anf läpoHin und pa-an s. § 18. 

a) Partikeln des Ortes. 

käi hier, hierher 
hu dort 
äda da. 

^ Coujunctionale Partlkelo. 

kä wie; wenn 

oto also, dann also, nun aber 

älä älä entweder — oder, Yielleieht — vielleicht, 

ob — oder 
huUiu vielleicht 
M ma^Botä bayd-m wenn du mitleidig bist 
wenn mitleidig Herz dein 

älä mii-kom,älä ta )Hu-hom sa-nitu, ta kn u<iai ol» din Toufel Sjx^ise zu 
ob etiöen ob nicht essen die iV-utel uicht ich wiaaeu [sich iiehiueii (oder) ob 

[sie keine Speise zu sich nehmen, weiss ich nicht. 
Die unter 1 ) aufgeführte Partikel p6i kann auch als con- 
jimktional betrachtet werden. 

Sara-ifia-inja poi äkäu, ta mu-go-(folu. da du doch sein Freund 
Freund sein freilich du, nicht zürnen. Ibist, wird ©rnicht böse. 

ta p6i nu ka-hiti na, nä käu. da du mir dies nicht 
nicht freilich du geben dies dies geben [giebst^ so gieb mir das. 
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§ 16. rartäkeiB. 



Von diesem uegirteii pöi i^st zu unterscheiden die ebenfalls 
coujunktionellc Partikel tapoi aber, indessen, wenn sie auch 
wohl ans ta pöi entstanden ist 

ma>4ara, tapoi mehnänam. 

es schmeckt scharf^ aber es ist doch wohlschmeckend. 

Häutiger als durch hl wird der Conditionalsatz ohne be- 
sondere Partikel ausgedrückt. 

morkaiä hard^mt tm akd pa^un/hoi. wt dein Hers mitleidig, so 
mitleidig Herz dein, du es Geschenk [echenkst dn mir etwas. 

matäiy matäi. 

Tüdtest (du mich, nun so) sterbe ^ich ebeu). 

fialit, ff f litt. 

Frisst (du mich, nun so) frisst du mich (es hat nichts auf sich). 

Die Einleitung des BedingungssatEes durch hara (da sem) 
ist nur eine besondere Form der Emleitung ohne PartikeL (Ist 
es der Fall, dass . . . so). 

bara ta i-sä-iä, tiho-i. 

ist es nicht richtig, (so musst du es) sagen. 

Auch andere conjunctionale Zusammenhänge werden viel- 
fach nicht besonders ausgedrückt und sind aus dem Sinne zu 

ergänzen. 

nia-tago-at goiso, tui, ta ra itjo sa hagüi. 

tagt es ein wenig, so geht man fort (vom Mädchen), (damit) die 

Anderen es nicht sehen. 
nuhnukt ba^chh» ha tubA^ hu ptnlß äMu, 
(su) lieb habe ich dich, (als dass) ich dich foppen (sollte). 
mar§gi iai na-wäap matai ta bSHa ioya. 

viele Frauen sterben, (weil) nicht herauskommen (kann) das Elind. 
a-nu-aräp-man ku balü akd a§an? 

hast du gehört, (dass) ich den Stein (habe) fallen (lassen)? 
äkäu ma-äi-mu-nou, i-oba-an gäti dku W» du frage sie, (ob) sie 
du der Fragende wollen künftig mich nur [n^oh (lieben) will. 

Für die conjunctionalen Verbindungen »iind^ und „oder^ 
ist kein Ausdruck vorhanden. 
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apa n*obaf nä näda? 
was wiUst du, dies (oder) das? 
I^oba nä näda, 

ich will dies (und) das. 

5) FlriposItlOBale Partikebi. 

Sie sind ausschliesslich durch das Wort ka vertreten. Es 
drückt eine Bewegung, gleich viel welcher Richtung, aus und 
entspricht unseren Präpositionen: von, zu, nach, bei, in. 

ha lagai nach dem Dorfe, im Dorfe, vom Dorfe her. 
Iifwna von Hauee, nach Hause, an Hause, im Hause. 

iaiba a^u-at-nja ha lagai - mau ee ist ebenio weit wie uneer Dorf. 

gleich Weite sein zu Dorf unser 

Jcirit baya - ku ka ta-yiujalak. ich bin ärgerlich über 

ärgerlich Herz mein von Instichgelassenwerden. Idas Sitzenbleiben. 

ha dient auch zur Hervorhebung des Personenwortes. 

h*ahu ia hu agai. 

was mich anlangt, ich wmss es nicht 

ta nii itju sia k'äkäu? 
siehst du sie nicht? 

Ausnahmsweise und selten kann ha das Abhängigkeits- 
formativ nach sich haben. 

ha n^ba für den Fisch. 

Vor Namen nnd Bezeichnungen von Personen stellt kai 
für ka. (Es handelt sich wohl um das Sufüx >, das die Be- 
ziehung auf ein Objekt ausdrückt). 

"hua hai twm sprich zu dem Herrn. 
hai nä von dem da. 
tiäou h€n twm bitte den Herrn. 

kai toulu-toulu von der Schildkröte (in der Thierfabel, wo die 

Schildkröte eine Person ist). 
kai bamak tiu rä-rä frage Schamak. 

i-oba mata kai tuan, ga-ga er liat das Angesicht von dem Herrn 

gern, da lacht er. 
pa-^unhot hai tuan, ein Gbschenk von dem Herrn. 
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42 §17* Inteijelctioiie&« — 1 18. FonnsttTelomieate bei Wörternanderer Klassen. 

Häufig ist das VerhältnisSf su dessen Bezeichnung in 
reicheren Sprachen Frilpositionen dienen, ans dem Zusammen- 
hange zu ergltaizen. 

hin sari pin. 

man steckt die saW-Pflanze (hinter) cLas Ohr. 

oghuk pa-na-c^ja inja. 

(mit) Bambus schneidet man es. 



§ 17. Inteijektionen. 



at 



Ausrufe der Verwunderung und 
Theilnahme. 



Ol kä 

Jb5(= der Partikel A»). 

hi hi hi Jci | ^^^i^ ^ Jagdhunde. 

taman Ausruf des Erstaunens: uanu! 
päM Ausruf unangenehmen Erstaunens« 

Die letzteren beiden Wörter sind vielleicht unprünglich 
Nomin% deren Bedeutung ich aber nicht anzugeben Tcrmag. 



§ 18. Formativelemente bei Wörtern 

anderer Klassen. 

Während im Allgemeinen der Unterschied zwischen dbn 
prä-, in- und sufügiblen Wörtern (Nomina) und den übrigen 

Wörteni sich streng durchführen lässt, und es <^anz unmöglich 
wäre, ein Personenvvort wie kam (ihr), ein hinweisendes Wort 
wie nä (dieser) oder Partikeln wie püi (noch), lä (nur), pöi (doch) 
mit Formativelementen zu versehen, so können doch in einseinen 
Fällen Wörtern dieser Klassen solclie Elemente angefügt werden. 
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§ 19. WortsteUimg. 43 



Ißt 'Wenlgeii unten angegebenen AnsnAhmen bandelt es eich 
nur nm das Suffix an, wdchee an sämmtliche Fragewdrter, an 
die Personenwörter n«, ku^ Sita^ tUy sia, an die hinweisenden 

Wörter äda, akä, und au die Partikeln ta, ka und lüim angefügt 
werden kann. Für liipa-an sagt man ^ewölmlieh mit vorderer 
Apokope: pa-an <'s ist zu Ende, lupa kann auch noeh das 
Präfix a (nicht andere Präfixe) annehmen: a-ldya-an danach, 
nachdem. Das Präfix » kann an der Negation ta und dem hin- 
weisenden Wort okA treten, 

•-to-to zu Ende gehen, verschwinden. 

ia i-dkA (man bekommt) es nicht. 
Ausserdem können wie Nomina behandelt werden: 

oh-ov (ja) und ci-c't ^Hetzruf) 

fnu-0})-On bejahen 

toran es ist nicht mehr vorhanden 

ma'ni-di hetzen. 
Die einmal zur Beobachtung gelangte Form CHt«-an lä 
gakd it^a du hast es nur gemacht, statt a-nu-ff^iUU-an lä it^a 
stellt eine seltene Unregelrnftssigkeit vor, ebenso wie das von 
demselben Eingeborenen unmittelbar vorher gebrauchte prftfigirte 
äda : pa-äda. 



§ 19. Wortstellung. 

Die gewöhnh'che Wortstellung ist: Prädikat, Subjekt, nähere 
Bestimmung oder: Prädikat, nähere Bestimmung, Subjekt. 

ina ka gätä, läu-läu toya ta sulä tä-täu 
es geht die Mutter nach dem Kiadifeld, es wartet den kleinen 
Knaben der Grossvater. 
Gelegentlich auch: Subjekt, Prädikat, nähere Bestimmung. 
djö'äjö mu'kO'kop gou-gou 
Der Hund frisst das Huhn. 
Nicht selten wird das Prädikat am Schlüsse des Satzes 
noch einmal attributiv an das Subjekt angefügt 

Uipa ribm H ri-ma-nua matäi s'-a-nitu pa-st-rihai 
danach warf die Menschen todt der Teufel der Werfende. 
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§ 20. Steigenmg und Vergleiehiiog. 



Die Subjekte ku und nu stehen gewöhnlich vor dem Prädikat. 
hu mo ich (will es) sehen. 

Fragewörter, Partikeln, die sich auf den ganzen Säte be* 

ziehen und stark betonte Wörter treten an den Anfang des Satzes. 

apa nu goryaha i was suchst du? 

ta hu agai i-su-surat-nja ich yerstehe nicht zu schreiben 
matjäp tdtara äia ha UUäu am andern Morgen steigen sie 

auf den Berg 
ha imhnuUt hayd-m wenn du freundlich bist 
tibihi'^nja 6i, tubu4nja ta-u 

ein Wort dafür giebt es, der Gegenstand (selber) ist nicht 
vorhanden. 

Die nicht conjunktionalen Partikeln pöi, koij lä, päif tä^ 
stehen nie am Anfange des Satzes. 

Bei Zusammenftigung zweier Nomina steht das bestimmende 
hinter dem bestimmten. 

si na-uaViiJ n-ukui die Frau des Vaters 
ukui-t si na-nalüp der Vater der Frau. 



§ 20. Steigerxing und Vergleichung. 

Der Comparativ kann durch ein dem Komen nachgestelltes 

mitja oder hitja (noch einmal) ausgedrückt werden; häufiger 
wird aber die einfache Nominaliorm verwendet. 

hara ata asak-^njaj itihj ata hitja. 

es ist lang Nase sein; ziehen, lang wieder. 

seine Nase ist lang, zieht (man daran; so wird sie) noch länger 

haSä maSru, äku, äkäu, haSä ma-äru? 

wer (ist) schön(er), ich (oder) du, wer (ist) schön(er)? 
. hisä si klibu'katf wa, näda, kasä Si käbu-Jcat^ 
wer der ält(ere), der (oder) der dort, wer der ält(ere)? 

Der Comparativ kann auch durch Partikeln ausgedruckt 
werden. 
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k^öba piU lä ich will mehr (hahen). 
ich will noch nur 
Um anszudräckeii; dass eine Kigenschaft in zu stftrkeni 
Masse vorhanden ist, dient das ehifache Znetandspräfix. 

ma-goi§o mata-inja das Obr (der Nadel) ist zu klein, 
es ist klein Auge ihr 

Zur Verdeutlichung köuiien Partikeln hinzutreten. 
'ta pät In, ta pat »-out 
es ist noch eben (au) kurz, es reicht noch nicht* 
Vei^eichnngen kdnnen durch kä (wie), iaba ha (ebenso wie) 
oder durch die Verbindung Yon Nomen und hinweiaendem Wort 
anagedrttekt werden. 

iai Obat Salba a-räu-at-nja ha Ictgai-mdi 

Obat ist ebenso weit entfernt wie unser Dorf 
a-h(iu bau na so gross 
gross Grösse diese 
Mehr als wird durch ein nachgestelltea lägiU (es bleibt 
übrig) ausgedrückt 

ian' oiu lä0i mehr ala hundert, 
hundert ea bleibt übrig. 



§ 21. EigennamexL 

Die Eigennamen haben meistens das hinweisende Wort 
H (oder tat) vor sich. 

A. JSigennamen von mSnulichen Individuen auf 9i Kobo* 

H mui/fcm gou-g<m der Hühner begehrt. 

H höht lidah der Tellerlecker. 

si rua sayai zwei Sagobäume. 

si ta api der kein B\^uer ihat). 

H §ärä btta der Früchte zusammenbindet. 

H p'-ola kan der das Essen beeUt. 

$i gaiio tma Kleinhaus. 

H kop hdku Kembeisser. 
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§ 21. Eigennamen. 



si ripä. 

si ta i-oha Unmöglich. 
.Vi ta i-ron Ungrade» 
H taii akd. 
H pmgä Rohr. 

H pehHla^ägal'at der Ton der Seite erdolcht 
H puiu pcura Sehwansarm. 

Si horairai (= .ii pu-rai-rai?) 
SO-SO matioi. 
si äkai. 

H pa-djint (ß-gd, 

si soi4iin-ät-huh. 

H iarak lagai Dorfstoaaer. 

H borot Schwarz. 

äi fwruk-i Schwer (?). 

H ta i'Cha (fdkt Friedlich. 

H sara-t oba Nurwill. 

si hfild si hohoi Selierzfallcr. 

si ruä ka sia der schnell zu ihnen (kommt). 

H tä-tä ogbuk Baiubussclmeider (oder Kurzbambus?) 

äi ola rmi-^fjurui Schneilesser. 

äi m'-äru Sarai C^tttsago. 

H gaba tauL 

H $aya-i UHäu Bergrufer. 

Si taut härm Meerweihe. 

H moirat. 

si saran. 

si ka-tuhdä. 

§i Sau-sau Spalter. 

Si ta baiän-i* 

Si haiipo Vergeaser. 

Si gogai lagai Dorftag. 

Si hadja i-aki Alttheiler. 

si toit akd Zieher. 

si ta guiruk. 

si kabäi Hand. 



§ 21. FigiBiMiew, 



äi punän akd Punänhalter. 

äi hatjo lagai Dorfblume. 

a pana nuSa InselBchiesser. 

M gärän WeUengekrftiuel. 

äi Saga Wh tuk der zuletzt aufstdsBt (?). 

raro Pfeffer. 
^ ta hähii Ohnerand. 
M ni'-aüa Verschämt. 
si hulau buk Weiss köcher. 
tai ma-räd-dnd Verständig. 
a mon-i-€tta Dickgrose. 
äi p^'oUU iha der Genosse beim Essen. 
H ma-tihara, 
M oH Tcäräi Gntpriester. 

hulau oghuk Weissbambue. 
M toha. 

M tali adau Krabbenschnur (?). 
äi Sarah gäu-gäu Küttelstässer. 
si ta UU'UU Ohnefeder. 
M taibo. 

Alänuer auf si B&rut. 

si ma-tjit-tjit Eklig. 

si äarah abat Stosafrieden (?). 

M ta ü-fi-ratai, 

a töt-oft Ubo-i Rücksprecher. 

H UU'an poira, 

Si räu koat Femstrand. 

si tiri kärä Quellweihe. 

Mftnner auf den Nassau-Ioaeln. 

H mla mami Sdimuckblumenschämer. 

U oba si bau Neugierig. 

aki rua Zweinehiner. 
H ma-ului Horcher. 
si toya-i-at Kindermann. 
tarii^jonr€ii<m-^ Maukrommelspieler. 



48 



§ 21. Eigeonamea. 



sdiUi Toll (?). 
si goiso lagai Kieindorf. 

H ta-pa-^mau. 

H morpn^ Schwan. 

H Sara Swrat EiDschrift. 

H ta-im ta-huHm Grossyater-Fels. 

M ta pa-tulun-an Kissenlos. 

H tä mu-cdai HaarsclmoidiT (oder Kurzhaar?). 

Frauennamen auf $i Kobo: 
tu ro-roi-än Stützbalken* 
öi kaila Huhn. 
Si gort manuU. 
H käu Geberin. 
H tihtu da^a Boshera. 
Si ta sübwi-ta, 
si lälät lagai Dorfstein. 
.st" pu-laya baya Grimm herz. 
si pa-igi tiboi-ät Vieifichwatz. 
M t'ayai i-ata, 
Si goi rosi. 
Si ma-na4bu» 
Si t^ä-*^ lagai. 
Si rua taräk Zweifroh. 
Si wa'iktfi. 

si räpak tunaii Massstab der Dachnaht. 

U na-na tnbu-inja (quae habet sperma virile in corpore vel re- 
cipere cupit in corpus.) 

Hundenamen. 

Si hutä p4fa Faulfisch 
Si haäjarä 

Si ta ohai. 

Orte auf si Kobo. 

tai obafij zerfallt in drei Distrikte, Tribus, mit gesonderten Ge- 
meindehäusern (üma) und je drei Vorstehern (p-mata): 
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tat bäu üma das grosse Gemeindehaus 



toi ha/ru8uk (?) 



to» gäp-gam Dunkel. 

iai heri irnnma Gar kein HimmeL 

iai tara-iU Feueifan^. 

tat heri ulau Kein Tagesanbruch. 

tai ma-^ohut Mit Wariugiubäumeu bewachsen. 

tai hosua. 

tai gitji. 

täi barau. 

tai ma-iobä Mit Hünsetu-Biixmetk bewachsen. 
tai ala oimm Wasser holen. 
ia urädnu* 
tai parari. 

tai ma-häla Mit Nipa-Palmen bcwacbseu. 
tai goi§o oinan Wenig Wasser. 



H beruti?) 

H mona Mu Flussmftndnng der guten Geister. 

M gap* 
ta Itkat. 
ha t&rai. 

tai Uiläii Bergwald. 
6i logui Pfeil. 

pai'pai-ät am Ende gelegen. 
ia ka balu-an bei den acht. 

Orte auf den Nassau-Inseln. 

tai ma-gairnk. 

si labii Grenze, Meereastrasse. 

h batu mona Steinmündung (malaüsch-mentawai'sches Mischwort). 
a hai'bai (hfcas-FüaBze, 



dua läläu Zweiberge, 
dua mata Zweiaugen, 



- Plätse in der Nähe von tai obaa. 

Orte aui si Bend 



4 
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§ 22. Dialekte. 



bi ma-kalok. 

h ka utd au der Spitze gelegen 
H kakap. 



Farak Padang. 
JM Atehin. 

H oder bägoa Bewohner von Nias. 
§a-§*a-räu Malaie. 
tat ^no Chinese. 

imn (malaiisches Fremdwort) Europäer. 



§ 22. Dialekte. 

Uber die Dialekte der Nassau -Inseln und von si MertU 
kann ich nur oberflächliche Nachricht geben auf Grund eini^r 
mir Torliegender handschriftlicher in si Berut aufgenommener 
Wörterverzeichnisse, die durch Angaben des Malaien Samak er- 
gftnat wurden^ sowie einer mehrtägigen Sprachfibang, die ich mit 
einem zuflülig in Padang anwesenden Nassau Insulaner anzustellen 
Gelegenheit hatte. Kleine Proben dieser Dialekte, werden arn 
Schlüsse der Texte mitgetheilt; die ihnen eigenthüm liehen Wörter 
sind im Lexikon als solche l)f'zeic*}ni( t. Hier stehe nur eine kurze 
zusammenfassende Bemerkung. Wenn man von dem Dialekte von 
si Kobo ausgeht, so zeigt der von si Berut eine Tendenz zur 
Naaalirung, der der Nassau-Inseln eine solche zur Aspirirung^. 



äkal 


= änkät (si Bmd^ 


apa 


= and(i „ 


mtääi 


= inuntai ^ 


hähu 


= kämhu 


bakapan 


= bakafan (Nassau-Inseln) 


takäp 




kabin 




(t-räpän 


— a-rafan „ 
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laffo4ago= laya-laro (Natsau-IiiBeln) 

go-go = go-xo » 

ga-ga = ya-ya ^ a. s. w. 

Hierbei muss ich freilich voraussetzen, dass es sich nicht etwa 
um eine individuelle Eigenthümlichkeit des einzigen Nassau- 
Insulaners handelte, an dem ich Beobachtungen machen konnte. 
Dagegen iat die obige Bemerkung für si Berut durch die Über- 
einstimmung der verschiedenen von einander unabhängigeii 
Wttrterlisten mit den Angaben des MakieB äamak genchert 

AuBserdem zeigt der Dialekt toh » Bend eine weiter 
voigeachrittene Abscbleifung 

tubu-na (si Berut) = tubu-inja. 
Er zerfällt wieder in mehrere Unter- Dialekte, z. B. den 
von Tabekatj Katorai u. s. w., zu deren Differeuzirung das mir 
vorliegende Material nicht ausreicht. 



4« 
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1. 

bara ukuü hara iwa, hara toya - da, m-n* otu 
da seiu Vater da sein Matter da sein Kiader ihre ein iiuudert 
iara tära ^a-iia bäia-at. bäla toya inja kMrn^- 

dnB me]ur ein Herauskommen, heranskonmien Kinder ihre ein- 
ölt» Ji fHdktöM, iara H iMMioId^. Wpa M» 1» tan 
linndert die Hfinner eins das Weib danaek hindiiin in Fass 
Sornamrheri'injaf akatj gin haamam, ragaiy mH 

alle hochheben werfen in Fluss. schwimmeu, hiakommen 
Jca koat. di inja ka koatj itjo inja H lumart. 

nach Meeresküste, da sein es an Meeresküste sehen es die Wittwe, 
„toman, kaliiii-ku, pu-ruki - ku^. tä-tä nanat-'t^a, tuk. 
Nanu Kiste mein Brennholz mein, hauen dann es daraufstossen. 
jHi tä-iä kai, UHäu, i^ak käi äa bagi- 
nieht hauen uns Grosemutter verletzen uns die jüngeren Brüder 
hu*f neonat H rMna-nm H hidu ka baya tan. läpa 
mein spreehen der Mensch der sitzen in Bauch Fass. Danach 
rarat nanat-nja. Jaman, di köi kam^? ala nanat-nja^ 
zerbrechen dann es nanu, da sein hier ihr? nehmen dann 

abit ha uma si lumav. §ägä ka Udäp Si lumaN, 
mitnehmen nach Haus die Wittwe. ankommen in Hütte die Wittwe^ 

urdu mnat §ia. läpa: y^m'-äi kapHta f-aUi ina - to^, 
grossziehen dann sie. danach gehen ihr wir holen Matter unsere 
nO'M H na-naläpy kura -im H ia-n* - okt, äi Ha 
sprechen das Weib eine Mutter die ein hundert gehen sie 
aia nanat ina - äa. Wipa 8i Sia ha lagai Si Umaik. 
holen dann Mutter ihre, danach gehen sie nach Dorf der Wittwe 

Sägä sia. läpa. 
ankommen sie. fertig. 
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1. 

£8 war ein Vater, es war eine Mutter, es waren ihre 

Kinder, 101 auf eiumal geboren. Es kamen aus (dem Mutter- 
leibe) hundert Knaben (und) ein Mädchen. Danach thut (der 
Vater) sie aUe in ein Fass, hebt es (und) wirft es in dcü Fluss. 
Es schwimmt (und) gelangt mm Meereastrande. Es bt an der 
Küste, (da) sieht es eine Wittwe* »Ach, (für) meinen Vorrats- 
kästen j mein Brennhola!'^ Sie haut dann (darauf). Borns t 
»Schlage nicht (auf) uns, Mütterchen, du verwundest meine 
jüngeren Brüder, sagt das Mädchen, das im Bauche des Fasses 
sitzt. Danach zerbricht (die Wittwe das Fass). «Ach, seid ihr 
hier!" Die Wittwe nimmt sie, bringt sie mit nach Hause. Die 
in^ttwe kommt nach Hause (und) sieht sie gross. Danach: 
„Macht euch auf, wir (wollen) unsere Mutter holen.*^ sagt das 
Mädchen, die Schwester der Hundert Sie gehen dann ihre 
Mutter zu holen. Danach gehen sie nach dem Dorfe der Wittwe 
(zurück). iSie langen an. Aus*). 

*) Vgl. K&mpfer. Japan, 1777, I 270. 
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di H n-ma-ntM tat ka j^ata. yalai polaky gaiai loina^ gaZai 
wmay iba^ Sa^Sä^ iki-MOfii-ftm-N^. la^ gfdai H ri-isM-niiay H 
na-^udäpf ü ma-täu, tt^'a gäii gorMt Ha, i^o äi n-ma-nua 
dua. y^tantan, ka m nä kam? ta i-pu-Moya?^'^ abit djö'djo, 
iara H huhnm, Sara H hahU. pa-kU'nan djä^ö, «mi^ n« Ujo 
okA ham 4iö^ö, bara pa-hit kam, mn^gaUa kam*^, na-nat H ka 
pata ka tubu-t ^ ri-nia-nua. bara toya-da si ri-ma-nuaf sara st 
ma4äu. bara müja taya-da Si na-maiap, häthgai taya. iaUma» 
hagi käbu, bara bi^a toya. bara pum tärtm, taUmou büja. di 
p6i kärän tubu si alu, ma-riuu da pu-iwau^ ina-ruai da pu-mlä. 
Japa mu^BO-karan^ Si rp-ma-mtOt igi Si n-mo-mia. pa-ndturu äi 
ri-^na-fwa H l^ainan pa-nO'-mturu mu-gakd jUnoiNi^. galai Si ri- 
ma-nua kinapat, ladjo kinapcU. ma-igi si ri-ma-nua ka baya-it^a. 
Sä n& tobo lagai pa-gcUak Si rj-mo-ncMi Sa nä tobo* ka Umi fötom 
äi^Aki gaiak Si ri-ma-nua. lapa galak ka Sa BirtU, igi Si ri-ma- 
nua. läpa igi-igi-igi-igi käi, läpa 6i nä kalaba-an lä, ta-an 
kinapat. 



8. 

bara da ka Sa Sirut, sägä sä nä, tada lagai. di^ kan 

bagOf d^at kan toiUitf di-at bua-t koQU. läpa ribai Si ri-ma-WM 
matäi ^'a-nitu pa-si-ribai. läpa H käräi mu-pana s^a-nitu dua^ 
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SehdpfliiigigeBehielite und StamiiMige. 

Es war ein Meiisch im Himmel. Er machte die Erde, 
machte die Bäume, machte die Vögel, die Fische, die Hirsche, 
Alles. Danach machte er Menschen, eine Frau (und) einen 
Mann. Danach kommt er (wieder) herab (und) sieht (noch immer 
blos) zwei Menschen. „Nanu? so seid ihr (noch), ihr habt keine 
Kinder?** £r bringt Hunde herbei, einen Hund (und) eine 
HOndui. Er läast die Hunde coituren. «Scheut euch da die 
Hunde an. Wenn ihr coitirt, mfisst ihr euch hinten Uber legen** sagt 
der im Himmel zu den Mensehen. Die Mensehen bekommen 
Kinder, (zuerst) einen iviiaben, (dann) kommt wieder ein Kind, 
ein Mädchen. Die Kinder werden ji^russ. Sie heiraten sich, 
das Mädchen und der Knabe Es kommen wieder Kinder. 
£& kommen Enkel. (Die) heiraten wieder. Es war nämlich 
vor alten Zeiten ein Zauberer, (der lehrte), sie schnell grosssu- 
ziehen (und) schnell Kinder au bekommen. Danach vermehrten 
sich die Menschen, (es wurden) viele Menschen. Ein Krokodil 
lehrte die Menschen, ein Boot zu fertigen. Die Menschen 
fertigten ein Boot, ein Segelboot; viele Menschen (waren) darin. 
Hier gründeten die Menschen die Gesammtheit (^der Dörfer). In 
tai läläu Hessen sie sich zuerst nieder. Danach Hessen sie sidi 
in si Berut nieder, zahlreich (wai'en) die Menschen (geworden). 
Danach (sind) wir sehr zahlreich (geworden). Danach kamen sie 
hierher <) nur auf einem Boote, es war kein grosses Schiff vor- 
handen. 



3. Stamuisage. 

Sie kamen von si Beruty langten hier an (und) grttndeten 
ein Dorf. Da gab es als Nahrung Bananen, es gab als Nah- 
rung Kokosnüsse, es gab Baumfrüchte. Danach warfen (Teufel) 

einen Menschen todt, die Teufel hatten nach ihm geworfen. 
Danach schoss der Priester die Teufel, zwei, ein Weib und einen 
Mann. Danach holten die Menschen zu trinken aus dem Flusse, 

*) Wörtlich; die jüngere, der ältere. 

*) Nach tai Obat, dem Dorfe des Erdhlers. 
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äara H na-nMm, äara ii ma4m. lapa H ri- ma mu morU-aia Id 

oinan, bob-bob-bob, matäi, matäi ma-igi üa, tut H btigäi, tui ifto, 
ta4a ia lagai, dm nm-lägä-i, ^oro H ma-täUf sara H na^naUhm* 
lapa gäU ladjo täi Baitauj nakat Mo, äi ka ia JhnU, iogm-if 
6i ka lagai, läpa öi sia ka lagai kudu iä na, lapa 6i käi 
hudu H hu'-hmt, läpa a-dtihiahi lagai, o-dMo^* fHMnan, läpa ^fäH 
kudiL H Obat am lagaif <mi-t ü n-MO-Nua käu am Imgai. ma^ 
u€{ju't äi bu'bua. läpa. 



4* H Agm'nm4a4aibi^), 

dura miie-taiUU ukm ü ÄgcMnu-la-iaibh wta^äp taiara 

äia ka UUäu, gä-gärä katuka, tadörtadäj bald, yä-gärä bäbä-if^a. 
ioria hm, fömu mamoif ala kam Sa^* äbak. due^na Uija ai t-ot, 
ai bakat t&ra-^a* haüat Sara, gin, gtk kan ia-n* ogbfUc, ta ba4rak 
Ol öot 'i^a, gin kan ia-iV ogbuk, aüi alupätpät, gin kan äa-n' og- 
buk, aiU loya, gin han ogbuh aiU pa^nchtä-hai koMa, d/hot 
la khn' ogbuk* ^äi-^iH äkäu? kaipa kat4a, ü roM?^ »to-to aft4^. 

•) Das Märchen besteht aus verschiedenen, anderweitig nachweisbaren 
Klementen, die sich sehr ähnlich in den beiden Batak-M^rchen von Malin 
Deman und Radja Urang mandopa combinirt finden. {Pleyte, Baiaksche Ver- 
teUingen, Utrecht 1894 S. 107 und 217). Im Einzelnen: 1) Gewandranb» 
Heirat, Flucht des Himmelsmädchens und ihre Aufsuchung durch 
den irdischen Liebhaber. F. W. K. ifimer, eine japaniBohe „Lokalsage'', 
Tounff pao VI 65—71 ; daseibat die weitere litterator. AoBierdein Orimm 
KHH nr. 1^ »Der Trommler**. Oosguin, emdea popukuret de laname TL 16, 
361. JB. SMfar, U. Schriften 1444. 2) Die dankbaren TMere Benfeg^ 
PoNlscAiitaNlra I 210^219. Qfimm, EHM nr. 62 „Die Bi0neBk6mgin\ 
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(da) schoBsea (die Teufel tie) todt Es starben viele, die an- 
deren isogen fort^ sie machten sich fort Es gab keine (Menschen) 
im Dorfe. Zwei blieben übrig, ein Mann (und) eine Frau. Da- 
nach segelten sie nach tot Borat», dann folgten (die anderen), 
sie kamen nach si Berut, riefen, (die Leute) kamen von den 
Dörfern, danach kamen sie von den Dörfern hierher, sich nieder- 
zulassen, danach kamen die Anverwandten hierher sich nieder- 
zulassen. Danach kauften sie das Dori', sie kauften den Fluss, 
danach liessen sie sich nieder. H 06an ist der Name des Dorfes; 
der Name des Menschen gab den Namen dem Dorfe ^). Seit 
langer Zeit (sitaen) die Nachkömmlinge (hier). Aus. 



4* IgS-mu-U-latbL 

Ägä-mu-la-laibi's Vater kommt vom Kokosnüsse holen. Am 
anderen Morgen ^^elien sie in den Wald, machen ein Gerüst an 
einem Katukabaum (und) fällen (ihn). Kr fällt. Sie machen ein Ge- 
rüst an ihm entlang^). £s ist kein Essen da. Der Neffe fahrt 
den Fluss hinunter (und) holt ein Boot voll Essen. Zweimal hat 
er den Weg gemacht, (da) geht der Sohn. Ein Fisch pl&tschert| 
er wirft (ihm) einen Bambus (voll) Essen hin. Eine Biene hat 
(ihn) gestochen, er wirft (ihr) einen Bambus (voll) Essen hin. 
Er trifft einen Leuchtkäfer (und) wirft (ihm) einen Bambus 
(voll) Essen hin. Er trifft ein Eichhörnchen (und) wirft (ihm) 
einen Bambus (voll) Essen hin. Er kommt nach dem Bootbau-' 
platz. Es ist nur (noch) ein Bambus da. „Bist du es? Wo 
ist unser Essen, Sohn?^ „Es ist nichts da". Der (andere) 

Cotgmnt eonUa popülaireB de Lorraine n, 242 R JEMfer, Germama 11, 898, 
Idetnere Sohriften 1, 176, 8971,669. 8) Emporsteigen sum Himmel aaf 
einer rasch wachsenden Pflanze. KSKkr, kl. Sehriffceii 1 108, 109, 828. — 
Zom Veraiftadiiirae der Fabel wird der Yergleioh mit der eich aiucUieeseii* 
den, von einem anderen Erzähler ausführlicher, aber nicht gans bis mm. 
Ende gegebenen DarsteUtmg desselben Miln-hens beitragen. 

') uhat heisst graues oder weisses Haar. Nach der mir gegebenen 
Erläuterung meint dor Erzählpr. dass tai Ohan Reinen Namen davon habe, 
dass seine Bewohner von dem einen alten Ehepaare ahstanniien 

') Der Baum liegt wohl schief in die Höhe, und da« Gerüst ermög- 
licht, ihn zum Boot zurecht suhauen. 
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rcmm mcmoi, hoffi h ÄgeMmt^arkM^ rämru (da kan» hara injek^ 

cok-cok *f^a ka ukui-iiya. ^di'^ kai-ta, tüsui^. ^^di pa-gi-ffin käbu' 
nw". „on-ah^f iia-iiat nmmü „oto matjäp ta-di-ci akd djö-djö, 
i-ku-kuru käbu-nu. soibo tna-iiamun. tuhü-my pa-tabut 

km ka JcM^-mt* di hhhmHm äkäu djö-djö, di pa-gi-gih nti, 
M^a i-komy ta i'ht'hiru äkäu, ta MU i^Bou äß-^*^, normt pa- 
namiU4U, ma^äp pato H d^ö-diö hurkwru^ nXwi-ti^ mo-m^ ^ö- 
djö töiiMia mmä/h hM-huim. Uüak k^ainan. dua ommwi aiU uma 
tä-täu, liput ka rapara. hara ir^a täriäu ma-H-ala iba. a-mu- 
liput nanat-nja ka räpara, hara inja tärtäu, pih bau tübu-t si 
di-nua. ma-täu äkäuy iläk körn, si nornaläp äkäu, tutu kom"'. 
8i in^a mitja mO'ii-tüa iba, goraSöt *njaj nm-kam H Agä-nmJa' 
laibi, bara injay di Aom-a» Üäk» Jeau-is», bäia oM-^ ähaUf ta 
tä-täu, ha nuhMoio*^, na-nat tä-täu. alägi nanat *t^a: „on-on, mä- 
hte aku iulät-nu'^, „ba ma^lotoi pa-äi-ala-t iborta Mät-ku'^j 
na-iiat td-täu. „kau-an, tapu-komm bara m mu akd iba-ta, ka täi- 
tdi lidak nu uru akd inja'*, gaila, uru» „otö, ma-sopit n-dkäu, ta 
tü'täu^^! kom. a-läpa-at kom-anj liput bitja. bara tai ka ma-nua 
tai ofto. 8i Ha mu-rdu, cHa komanf hmak häbu. J>a ala komak- 
ka bagi-ku aila*^. cHa ii^a. kudu bagi, tui kähu dua, maM, 
uäiu bara toya M na-naHäp» läpa bara b^ja tora, ta Mä H na- 
naUip läu äda, äi ina ka gätä, UMäu toya ta hdä tä4äu, toüi 
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Nefie, Agä-4iiu^4aihi*8 Bruder, Wai den Fhus hmunter (und) holt 
Easen. Er kommt znrttck cum Vater. „(Da) ist das Essen, 
Vater*. „Dein älterer Bruder hat es weggeworfen**, sagt der 
Vater. „Ja'', sagt der Neffe. „Daun (wollen wirj morgen die 
Hunde hetzen (und) deinen Bruder jagen". Nachts (hat Agä- 
mu-la-laibi einen Traum. „Sie wollen dich fangen. Wickele 
Essen in deinen Hüftschurz. Wenn dich der Hund jagt, 
musst du es ihm hinwerfen. Er frisst es (und) jagt dich 
nicht, der Hund kriegt dich nicht* sagt der Traum. Am (an- 
deren) Morgen früh jsgen ihn die Hunde, sein Vater hetst drei 
Hunde, (ihn) zu ▼erfolgeo« Er schwimmt durch einen Fluss. 
(Über) zwei Blüsse (hinweg) erreicht er das Haus seines Ghross- 
Vaters. Er verbirgt sich unter dem Dache. Der Gross vater 
ist auf dem Fischfang, er versteckt sich unter dem Dache. Der 
Grossvater kommt (und) riecht den Duft vom Menscheukörper. 
„Bist du ein Mann, (so) iss Aal, bist du eine Frau, (so) 
iss Gameelen**. Er geht wieder auf den Fischfang. J^fä-nm- 
la4ailn steigt herunter und isst (Der Gbt>ssyater) kommt, (A^ 
ifiM-{(i4at5t) hat Tom Aal gegessen. „Vorwärts, komm heraus, 
Kindchen, hab' keine Angst", sagt der Grossvaler. Er ant- 
wortet: „Ja, ich habe Angst vor deinen (langen) Nägeln". „Hab' 
keine Angst, zum Fischfang (brauche ich) meine Nägel", sagt 
der Grossvater. „Vorwärts, (wir wollen) essen. Wenn du unser 
Essen aufthust, thue es auf die Rückseite der Schüssel". {Ägä- 
mu-la-Iaibi) dreht (den Teller auf die richtige Seite und) thut 
auf. „Du bist ja klug, Kindchen". Sie essen. Nach ^em Essen 
versteckt er sich wieder. EU kommen die Jungfrauen vom 
Himmel Sie kommen zu baden. Er nimmt ein Kleid fort, 
das Kleid der älteren. „Nimm nicht mehi Kleid, nimm es von 
meiner jüngsten Schwester". Er nimmt es. Die jüngste (muss) 
bleiben, die beiden älteren flüchten. Er heiratet (die jüngste). 
Nach einig"er Zeit wird (ihnen) ein Mädchen geboren. Danach 
kommt wieder ein Kind, ein Sprössling von der Frau. Die 
Mutter geht aufs Keladi ^)-Feld, der Grossvater wartet das kleine 
Kind. Sie konmit nach Hause, das filtere Band sagt sur Mutter: 

^) Colocasia escuUnta. 
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inja ka uma, tibo-i ka mala n-ina, käbu a-ma-nibo-i: ninct, o» 
kua a-mu-turu tä-täu-ta. ItUu-t ma^da-rmh -an dt bara .si näu-tä»' 
ktt*^» aiiu ainan ina. läy-läg M ha luhm-i oro<L ta vaäi. ata Si 
dm nulott. läg^ aHU ka nunmi, ir^a ot km. torta maäi Ägä- 
iMfi-2(i4ai6t. iou H Ägornm^Aaibi. ,»ffia-lo« hayd-m Im fMäi-m, 
gaba tä-Um-ta äi bä'bä'bä'bägät, ai it^a. ^^jo-^o dm, „tant aku, 
H bä-bä-bä-bagät gäu-gäu"^, gäu-gäu, «ofM»?^ na-nat bäbagät- 
taro akä aku ka ta taliku-m''. „di läu toiUU H läga diiaV m läu 
gou-gm ma-hulau?"' „dt'^, tia-nat tä-täu. „di toi akä^ nt'-äi aku 
ka ta idUkii'm*^. aHa gou-gou, sägä, bara inja. di-at gou-gou^ di- 
ät taiiat. Sarak dm bä-bagät, Saga ioüatj saga gou-gou ka buiat 
hä-Mgät, jikdu-an äka ka ta tdiik4-m*^, marla^jut iubui dthro här 
hägät. iägä i*^ ka uma-da tai ka mo-immi* di nän-mm '«^'acl^ 
4jö. iou H Agä-mu-la^aibL na-nat ta badraki j^apa, iurudk?** 
ffku ga-gaba-i tai m-tiaUip'*, Jm koda aku dolrfum äkäu^ pu-layc^ 
i-nu-imn aku^. yfia ku'kua, a-bara-ncU lulu o-öi ku Itdu-t kan-mui. 
ui ki^kuru-mm aku djo-djöy lulu-t kan-mui^. inja güti buluk 'nja 
ka wna, itfo nanat Sia^ M Ha mu^ta^turu* gugukt ahipätpdt. „^'^afl 
ka utA-i madi lau. kaa-an, kina dtupat 'nfa^, di ici 'nja^ ai 
inja märäp, di it^a mä-marapy ai H Äga-imhla4aibi ka madi- 
inja. buka akA nanai-^nja lakut-^r^. y^di-at lakut-ku'^. tä-tä nanat- 
'nja lac^jau. tuk, di tä-tä inja, matäi. läpa ^ru akä uanat-r^a 
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„Mntter, der QroMmter hat gesagt, (er will) tanaen, wegen dea 
ma-äa-^nä, der ist mein GbroasTater". Die Matter holt Waaaer. 
Sie stdeet (den Waesereimer) anf der obersten Treppenstnfe 

auf, es reicht nicht. Sie geht (wieder) hinunter (und) holt einen 
von zwei Knoten*). Sie stösst ihn auf, (es spritzt und) reiclit 
bis zum Himmel, sie eilt hinauf (auf dem Wasserstrahl) Äffü- 
mu4a-laibi bat keine Frau mehr, er weint „Du bist betrübt 
wegen deiner Frau, suche den Grossyater auf, den grossen Ro- 
taogbaum''^. £r geht (und) rüttelt an einem l>Mt*)-Banme. »Ich 
bin nicht (der richtige). Den grossen Botangbaum (musst du) 
schttttek. Er sohflttelt. «Was (giebf s)? sagt der grosse Ro- 
tang. „Scha£Fe mich zu deiner Schwiegertochter!'' „Hast du 
Kokosnüsse von einem uralten Kokosbauin V Hast du ein weisses 
Huhn?" Er kehrt heim. „Ist ein weisses Huhn da, Gross- 
vater?** «Ja", sagt der Grossvater. „Es ist also da. (Dann) 
gehe ich zu deiner Schwiegertochter'^ £r nimmt da» Huhn, 
kommt an, er ist da« Das Huhn ist zur Stelle^ die Kokosnüsse 
sind zur Stelle. Er stösst Domen von dem grossen Rotang. 
Er hiingt die Kokosnüsse , er hftngt das Huhn anf dem Qipfel 
des grossen Rotangbaumes auf „^ring mich zu demer Schwieger- 
tochter'*. Die Sprossen des Rotangbaumes sind verwelkt, er 
begiesst sie. Er kommt zu ihrc^m Hause im iiimmel. Ein Hund 
kläfft ihn an. Agä-mu-la-laibi weint. (Da) sagt eine Biene : 
„Was giebtSy Freund?" „Ich suche meine Frau". „Wenn ich 
dich einmal gestochen habe, warst du böse anf mich**. „Sprich 
nicht so, der Grund, (dass) ich (hierher) kommen (musste), ist 
doch das Essen fiir euch. Mich haben die Hunde gehetzt 
wegen des Essens für euch'*. Danach geht er ins Haus hinein. 
Er sieht sie, sie tanzen gerade. Er giebt einem Glühwurm den 
Auftrag: „Geh, fliege auf den Kopf meiner Frau". (Dann sagt 
er zum Tausendfuss): „Vorwärts, Tausendfuss, beisse sie". Der 
beisst sie. Agä-mthla-laibi geht schlafen. Er hat geschlafen, (dann) 

*) Der hohle Bambus ist durch Qoerw&ade abgetbeilt, DurchstOsst 
man eine Querwand, so bat man ein Wassergef&ss von doppelter Lftoge. 
*) Cäkuim tptcUmu, [7] 

^ Ebe andere Art Botang: Catamm dtprettbiMmku, 
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madi-inja* inja gäii matjäp üjo fianut- nja ukui-inja, kau baliokj 
ktdit kosaü tä-tä mnui-nja katuka, ta i-otot. sou U Ägä-mu-la- 
{at&t, ta a-bälä. 8i pM, bSlä, matjäp äi inja gaiai-gäkd haUUm* 
ia Mo-m'-dt. üoit. Si MsiU hara-t hatabctf HHU, läpa. ma^p 
^ugtikt aiiu oinan loh. luiu-aiiu akd it^ püi. St iiäk ä' a-döit, 
tenm a-ma-tabäk, tä-tä ladja» bohit4$^ matäi, dt $uru akd 
madi-ir^a, matjäp ai ma-H-gmt hdaJba, girit, ta tno-m -öi, ot äi 
täu, girit nahai-'nja, girit, ta tno-moi. so-sot, hap^ burdu. ai ää-ää, 
burdu^ giritj 6i, bald k'oinan. yüyulu si tau ma-narat doriat. lajju 
taro, taro hm ha haYo-t hMb€u haira inja, daum t»;a. hara üak. 
mt-mt, lut-hU, däuru^ d;<i2oit ^ «1110. „hau-an, häta oM oftaii» 
takut^. djanän utär4 kalaba. djtmdn hakufja-4, orak, orak 
takut, bäla loyaUp tä-tä nanat'*i^ la^jau, paia4 nanaU'f^ madi, 
a na-naläp Ägä-mu-lo'laibif äuru, ri-mornua. öcJcai it^a ka baya 
laiäp. soibo urdp äi maino Mi Ägd-mu-la-laibi, ka baya koloko 
urdp 8% maino. matjdp ai taliku Ägd-mur-la-laibii ukui si na- 
natäm, „doyait 6i U» toit?" ätägi nanat^a H iMoMo: »4t hdi^, 
tähdu mata-t halm. f^-oft lä infa, H maino-an UL a-mn-iitt- 
<ift-a^ ^t rt-mo-itiMi, St if^ hitja ha mamm, ha pata. di 
pa-rou akd tidnhinja. ha sägä kalt-^mja ha H m'-att»-m'-ato ko-ho- 
ho bib'). 

1) Scherzhafte Schiassformel für £rzahlang«n. 
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gebt er zu semer Frau. Es öffnet ihm sein Schwager (und sagt): 
,Mein Schwager ist da^ (und) erachlftgt ihn mit einem Schwerte. 
Ein Schlag, er hat ihn totgehauen. Danach macht ihn seine 
Firan wieder lebendig. Darauf sieht er am anderen Morgen den 
Vater (seiner Frau). (Der) giebt ihm als Beil die Haut vom 
Ameisenbär. Dann haut er auf den Katuka-B&um, (das BeU) sitzt 
nicht fest (im Stiel). Ägd-mu-la-laibi weint, (weil der Baum) 
nicht fällt. Es kommt ein Bohrwurm, er tallt. Anderen Tags 
geht er das Boot zu machen (aus dem gefällten Katukabaum). 
Es geht nicht; er weint. Ein Eichhörnchen geht in den Bauch 
des Bootes, knabbert, fertig (ist es). Am anderen Morgen trägt 
er ihm auf, in einem (geflochtenen) Kttfig Wasser zu holen. 
Er schöpft voll, es läuft aus. Es kommt ein grosser Aal, (nun) 
hat (der Käfig) keine Ldcher mehr. (Der Schwager) schlägt 
mit einem Schwerte auf seine Schulter, (er ist) tot. Sie macht 
ihn wieder lebendig, seine Frau macht ihn wieder lebendig. Am 
anderen Morgen geht er, das Boot aufzurichten. Er hebt, es 
geht nicht. Es kommt ein Affe, hebt» es geht nicht Er schiebt, 
packt an, es bew^ sich. Kommt ein Hirsch, es bewegt sich, 
er schiebt, es kommt, es gleitet ins Wasser. Er trügt dem 
Affen auf, auf einen Durianbanm zu klettern. Danach schaff! 
er das Essen (die Durianfirflchte) in dem Boot fort. Er kommt, 
fährt den Fiuss hinunter. Es kommt ein Aal, reibt, (macht) schlüpf- 
rig. Er fährt (und) landet am Hause. „Heda, komm lieraus, 
Schwager". Der steigt in das Vorderteil des Bootes, stolpert, 
verwundet (sich?) der Schwager verletzt (sich?) es kommt Blut 
heraus. Er erschlägt ihn mit seinem Schwerte. Seine Frau reibt 
den Agd-mn-la-laihi, erweckt ihn, (er ist wieder) lebendig, Er steigt 
ins Haus hinauf. Am Abend pflanzt A^Ormi^larlMMa Frau Motwo, 
auf dem Feuerherd pflanzt sie motno. Am anderen Moigen kommt 
üp^mw-Io-IoidM SchwiegerTater, der Vater seiner Frau. „Tochter, 
seid ihr da!" Da antwortet der mainoi „Wir sind da!" Er 
stösst die Thür auf Er sieht nur ihn, nur der maino ist da. 
Der Mensch ist fortgelaufen, er ist wieder nach dem Himmel 
gegangen, nach oben, er hat umherirren (müssen). Zu Ende 
(ist die Geschichte von) seinem Essen. Snip, snap, snuda. 
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nu Ubo4 aku, ba i-sä-aiää. ääiä, ia kfoba, mor^iMiid tubw- 
hu, ai hu cträp, säläf at hu aräp. 



di dm äi n-mo-fMia, iara käbUf fyura hoffi, oni-t lH»gi M 
Ägä-mi^larlaibi» mu-iaiimau hälm, H lainä piU lä bagi, 3i Ha 
iodä abah. läpa da tadä if^a: „Asön <da h^m-ta ha ä dird-m^, 
nornat habu ha bagi, äi inja aia ha uma. sägä ha uma, ala 
ha/n, ka-hu la-labit. abtt. änun nja, ylh m-na ogbuk ka njoh- 
njaiu Smuh *nja hUjoj gm kt-na ogbuk ha loya. hodjou iba, gih 
JkHM ogbuk ka nr4ba. ka fhuma ia-n* o^nik, ka ähipai ichna 
ogbuk. ka Sigap lo-na ogbuk üäk ia-na o^wh. ähipä$-pa$ 
io-fia ogbuk. ta ba-bairah ogbuk. ioya ^o-na ogbuk HHU 
iarna ogbuh. tinäm äa-na ogbuk. si Jioinan ^tMki ogbuk. iö-^ä 
io-na ogbuh. äägä ha habu. ^inja la äubu-ta sa-n' ogbuh^. „ta 
hin ma-igi^. „ta-an^'. y^ma-tgt koi sa-iia la-lubii pa-kälä akd 
ffäM-m. M m*-5i ahalsuakk inja'', nornat habu. UnU da. dt 
iinja mif-äiNi». ka iana Öfitm-an iorSa naika!^*itija htbu H jpo- 
gahik bagi^a. S&ga ti^ Vabak ka bagi-^. tä-tä kä äda abak. 
tä4ä nanat-'nja baUok. tui-Uti it^ bagi* iä^-täd^. i^o fu»nat- 
't^a laläp. dahai if^a. mu-kom 't^a ha baya-t laiäp. bara 
ä'a-mtu Ila-ho-koina. „apa tä? di kam iba? äi ma-täu akäu^ 
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(Der Erzähler Hess dann in dem Gesprach, das aioh hieran 
BchlosSf den Agä-tnu-la-lailn zu ihm selbst sagen): 

Sprichst du von mir, sage nichts Falsches. Ist es falsch, 
das dulde ich nicht, (da) werde ich wütend. Ich hdre es. 
Wenn es falsch ist^ hdre ich ea. 



Dasselbe In anderer Version« 

Es waren zwei Menschen, ein älterer und ein jüngerer 
Bruder. Der Name des jüngeren war Ägä-mu-la-laibi. Der 
ältere war verheiratet, der jüngere noch JunggeselL Sie gehen 
einen Baum zum Bootbaa zu fallen. Nachdem sie (ihn) gefiUit 
haben: »Geh, hole unseren Mu^) von deiner Schwiigeim'', sagt 
der ältere anm jüngeren. Er geht, ihn vom Hanae au holen. 
Er kommt zu Hauae an (und) holt das Eaaen, einen Korb yolL 
Er nimmt es (und) wandert. Er wirft einen Bambns*) för den 
njok-njan hin. Er geht weiter (und) wirft einen Bambus für 
das Eichhörnchen hin. Ein Fisch springt hoch, er wirft dem 
Fisch einen Bambus hin. Für den Vogel einen Bambus. Für 
den Tausendfuss einen Bambus. Für die Ameise einen Bam- 
bus. Für den Aal einen Bambus. Für den Leuchtkäfer einen 
Bambus. Der Biene einen Bambna. Fttr die äoya^) einen Bam- 
bus. Ffir den stiiU^) einen Bambiia. Für den tmim^ einen 
Bambus. Für das Krokodil einen Bambus« Für den Hirsch 
einen Bambus. Für die Schnepfe einen Bambus. Es bleibt 
noch ein Bambus übrig. Er kommt zu seinem Bruder. „Das 
ist unser ganzer hihi, ein Bambus voll". „Das ist ja nicht 
viel". „Es ist weiter nichts da". „Viel mehr, einen Korb voll, 
hat deine Schwägerin bei Seite gestellt. Ich gehe nun (und) 
hole es*^, sagt der lütere. £r geht nach Hause, es au holen. 



Kiacfagerioht ans Baaiaiieii und geraspelter Kokoennss. 
*) Das Essen wird in hohlen BamlniBstaoken gekoeht 
*) Seimnu viBahu. 
*) Em Nag«thier. 
*) Ein sehr kleines Insekt. 

5 
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tu pm4com^. Uipa §äii: „o« koi iba iläk, bara fna-täu äküuy 
im tMäm. M rnnmUlp n-akäUf iba tu-ttu im inja, Si tm-H-ala 
iba. Jam namt-'nja Hak. läpa di hom ^nja, Mai ka odtm- 
Oft. Mtru inja, mo-nau, gckk Mna. gdlohy ma-ipU kma ha 
oAm-an. haia H mM H Ägä-iim4iMbk „ma-hto ähu, tä^-täu 

^4$ iäu f-iAa ta ta4äM**. äba namt-'i^ läga4 iam» 
^'H-^da-i HM4a*^, na-nat iä-im, Jsa^ mono^fo, tä4aa'i* ^ot 
hoi mw^ia^ ^ra^-noii, ta iMSu^. gcerd iMiM-'i^. Jüpa tä 
na p»^'-^ ia ta4äm, nu jM^-^f«^? SlH^ ^ ^ ^ 
ta ta4äa, im fforai mmiä4a. a4Spa m garat 'i^, aia 
uräm-än bago. läpa m tia uränihät^ uräp-nu-^ 'n$a. läpa 
tadä äkäu hina .... Itipa tä nu pa-äru^ ta tä-täia, nu tadä 
Mna'i M U n& lä, tä-täul fi^ akd lä bdiot'. ma-rmmf 
läpa. pmät Mo, läpa uräp o^a, U unumo, mc^dorVmmL icjiM 
a-imTbuo-nan^ öi H K^but ü bara ka nM-nua. ala ogo, Ü maiuo 
ka monä Ägä-ma-la'laibi, „kaipa nu ala ogo^ KobtU'^*^ na-iM 
boffh läpa paio äi i^ja bi^a H Kobut. ai iitM-^<'4f^<^* b&Uy 
ha-nat bagi lä: ^m'-6i kdi^. „ba ai kamt mu'§o-golu Ha'*, na- 
nat Kobwt ka tubu-t bagi. gorosöt Kobui, kudu hagi, ta i-agat 
H KobtUj äi $ia, goro^ot täiu tat na-nMp, bogt KobiU. bara äi 
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£r geht (und) wandert. Auf halbem Wege ^det er den 
den Bein Brader dort hmgeworfen hat* Er kommt nach dem Boot 
snrttck, zu seinem Bruder. Der haut an dein Boote. (Der 
filtere) schlägt mit dem Beü nach ihm, der jüngere läaft fort. 

Er kommt über eine Brücke, dann sieht er ein Haus. Er stei^j^ 
hiiiaul. Er iset im Hause. Kommt der böse Geist llakokoma. 
„Was? Hast du Fisch gegossen? Wenn du männlichen Ge- 
schlechtes bist, (musst du ihn) nicht essen''. Ferner: „Hier 
ist Aal zu essen, wenn du männlichen Geschlechtes bist, Kind* 
ehen; bist du weiblichen Oesefalechto, (so ist) deiiie Speiae Gar- 
neelen". Er geht weg, er geht auf den Fischfang. (ÄgäHn»4a'laän) 
isst darauf Tom Aal. Nachdem er gegessen hat, stdgt er auf das 
Hokbrett*). (Am anderen Morgen) steht {Iltxkokoina) auf, (will) 
kochen, nimmt Holz herunter, das Holz steckt fest auf dem 
Holzbrett '^). Der Hüftschurzzipfel von Agärmu-la-laibi guckt 
hervor. »Ich hatte Angst, Gross vater, vor deinen Nägeln" sagt 
A(ß-inu4arlaihL Der Grossvater axitwortet: „Ich werde sie ab- 
schneiden, Kindchen". Er schneidet sie ab, einen lässt er 
Stäben. «Zum Fiaebe tegen* sagt dar Gmsirator. «W«» iat 
unser Feld, Grossvater?^. «Dort ist unser Feld, rode es, 
Kind^en. Er rodet es. ^Wie machet du dem das, SölNicheii, 
(wenn) du rodest. (Du musst) die Hacke wegwerfen, Söhnchen, 
(wenn) du unser Feld rodest. Wenn du es gerodet hast, hole 
Bananensamen. Wenn du Samen o^eholt liast, ptlanze ihn. Dann 
falle Bäume .... Wie machst du denn das, Söhnchen, wenn 
du Bäume fällst? So (musst du es machen), Söhnchen! Dn 
musst das Beil einfach wegwerfen !*^^) {AgärmuA^laibi aber 
beendet die Arbeit) acfanett <«iid is^ fotig. 8ie halten Punfin. 
Danach pflansen sie o^, maimo, ma-4ik-raina. Wie es reif ist, 
komnA ÄM*), der im Himml sirohnt ür halt (und) mcm» 

*^ Ex yenieclct «ich in d«m ii«»lBR, das Auf eiuuxu Wattdivett fiä»6r 
dem Feoerhsrd anffreBdiiehtet ist 

*} Ägä^mMAn'Mbi UUt «8 imU fait, «a nicht eaUeckt m wmäm, 

*) Er giebt ihm nnswoekinftarige BatsefalBge, um ihn la erprobeD. 
A0liM4^4iM befolgt sie nicht. 

*) Der Maim im Monde. 
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Agä-mu-la-laibif itjo oyo. „kasü i-ta-tahou ogo'i^ „läkän-i'^, na- 
nat bia tai tia-naläp tiia-tn-ala oyo. cok-dok inja ha td-idu-inja^ 
ö'ubät kaUj tdlu-iia mutiän s'a-bäu. „a-lüpa lau kan^ tä-täu, a-U^pa- 
an*^» „<ikd kdi"^. äi injut bara Ha, bäla inja äi Agä-mu-la-laibi, 
y,kam i'ddpuru akä ogoj ala^, tia-hat inja. „ba ala ahuj boffi-ku 
ala^, na-nat käbu si ri-tdnan, „ba (da akUf bagi-ku ala^. ala 
nanat-'f^a bagi. ^ba ala aku, käbu-ku ala^, ha-nat bagi, „äkäu- 
an lä^f na-nat Ägä-mu-la'laibi. abit nanat ^ja. Kobiä, „ala 
bagi-hu^, na-nat tai na-naläp si dua, „öi kina djö-djö'^, na-tkU 
Kobut. gig iubiU. kom nanat-'t^a djö-djö. kägä $ia ha iffna, 
pmäi Ha, Saga pmät-da^ bara tora-da, uurdu inja i&jra, bara 
hi^ taya^da* ^tpa-nuka kam ta Uk-täu-nu^y na-nat ii na-naU^^ 
koi Äga-^nu-Maibi* ^^m^-Si dku ka numa^^ na-nat ina. MU 
ala nanat tora, t^ina, di kn^kua iä-4ä» hn^, nornat taya, 
jjtöu ha djugnt-dju^. M ta hara Mn H ma-darainä-at, ta ha/ra 
M näu-täu habäi-hn^, hakt nanat** f^a tno. „hulat-^t^ län, ta 
ina, bulat-'i^*^, na-M taya, ala opa ta ina. «m'-ö» ahn ka 
manä^f norOat ina, „uha tä^äm^nu, fä-täu, m^-äi alhn ha mona**, 
4ähabak inja^ djoiou ha uma n-abak, t^para M, hndu l^ut 
kdäp, „aräp-if wMiat ta4im, ta Mia, ta Im nu ho^hhi^ ta 
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von Ägä-mu-la-laihi: s Feld. „Woher bringst du den ogOj Ko- 
6m^?" sagen seine jünfj^eren Schwebtem. Am anderen Morsten 
geht KobtU wieder fort; er geht auf die Jagd. (Seine) Schwestern 
kommen heraus (und) sagen: ^iWir kommen mit**. ,|£omint 
nicht mit, sie werden böse**, aagt K&M sa den Schwestern. 
KoM geht hinunter, die Schwestern (sollen) bleiben. Ohne 
dass KoM es weiss, gehen sie, sie kommen (snr Erde) 
herunter, die drei Frauen, Kobufs Schwestern. Agä-mU" 
la-laihi kommt, er sieht den ogo: „Wer hat den ogo ge- 
stohlen?'* „Sieh hin", sagen die Frauen, die den ogo ge- 
nommen haben. Er geht zum Grossvater zurück (und macht) das 
^fn&ö^-Essen fertig, drei grosse Klösse. „Das Essen ist iertig, 
Grossrater, es ist fertig''. «Dasind wir'' (sagen die Mädchen). 
Er geht hin (und sieht), sie sind da. J[pa-mii4i»-2dtdi geht 
hinaus. ,,Ihr habt den (ygo aufgebraucht, ich fange euch**, 
sagt er. ^^i™™ nicht mich, nimm meine jüngere Schwester", 
sagt die mittlere. ^Nimm nicht mich, nimm meine jüngeren 
Schwestern", (sagt die älteste). Er nimmt die jüngste. „Nimm 
nicht mich, nimm meine älteren Schwestern" sa^^^t die jüngste 
,}Dioh bloss", sagt Agä-mu-la-laibi (und) nimmt sie mit. (Jetzt 
kommt) KoM. „(Er hat) unsere jfingere Schwester mitge- 
nommen", sag«n die beiden Mädchen. „Packt an, Hunde*, sagt 
KoM, (Ä^mu-MaSn) wirft (den Hunden) Mai hin. Die 
Hunde fressen es (und lassen yon ihm ab). Sie kommen au 
Hause an. Sie halten Punän. Nach Beendigung ihres Punän 
wird ihnen ein Kind geboren. Sie ziehen das Kind gross. Es 
kommt wieder ein Kind. ^Passt ihr auf die Kinder auf", sagt 
das Weib, Agä-mu-l(i-hiihi-s Frau. »Ich gehe auf das Feld", 
sn^t die Mutter. Sie kommt heim (und) nimmt das Kind. 
„Matter**, sagt das Kind, „der Ghrossvater hat beim Wiegen 
im Arm gesagt: Wenn kein Qmnd wegen des ma-iia-ramS ist, 
so ist (das Kind in meinem) Arm nicht mein Enkel«. Die 
Mutter geht hinaus. „Wirklich, Mutter, wirklich*', sagt das 
Kind. Die Mutter nimmt einen Korb. „Ich gehe auf's Feld", 
sagt die Mutter. „Nimm deinen Enkel auf den Arm, Gross- 
vater, ich ^ehe auf's Feld". Sie steigt ins Boot (und) fährt 
nach dem Bootschuppen. Sie bindet das Vorderteil vom Boote 
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tna?^ na-nat tä'täu, iakai itya, nOiHil koi äkäm, ta tö-änV*^ 
„bäü utärku"" nehfuU tä4äu. äi ir^ rau tofa, läfia t-roi» vnia^ 
ycAak toya ka iä^täu. ^uka iä-tSm-nu, tä4äUf hu aiiu (nnan**, 
khna radou lora, dua^ radau Sara, Mai inja ka buku4 erat, 
läg4äg akd inja ior^ radou. lag, dakai, djamAk ka hm Mm, 

IfiM**. „dt koda hala bara-ka UbihlMt'^^ „^jo aiä äku^ ta- 
täu*^, läy-läg dkd nono^^i^ H rua radaa. Saga ka nu^nua, 
tt4*-a< haUu-ia^^ na-nat da numkhmja ka pata. „dt-<m aku^ toi 
ta marnn", Uipa^i ktiUmm, tocM mSk-^&k, „6a akpäk kmm, 
djamh akd Id kam^, tatdn, t€Udt, sagä, bara infa bi Ägä-niithia' 
laibi, — „a^mu-tui-tui-an ta toLtku-ku^f na-nai tä-täu. mu-^ou. »mmi* 
sou bayd-nif Ua-dji hd-hagdt' f na-nat koi ka pata. pa-ttamun* 
jikiat ka inonä, tä-tüu. di lau toiUU, tä-täu, läga bua'^^ »«1, ta 
türtäu, di sä dda'\ äi inja, bälä balu-na biM. äi inja gaba 
bä'bägät, djo-djo. „ajMi, ta tä-tän^'^ na-hat bä-bägdt. „küu aku 
ka taUkihm, tä'täu^, r^ka tä-täu-nu kian'^f na-nat bä-bägät. äi 
ir^a ka hn-im lä-lau, ^o-djo naiiatrf^a, ^afia, ta tö^tön?^ mkmu 
aku, ka talikümm^. „di läu taität-nu^'' ffdi-an^ iä-täu^, cok-cok 
»m-Zio, Uthdji bä-bägät, djandn ka bä-bägät^ di kaibäi'an, iati* 
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an. (Dann kommt sie surflck und) aetat uoh aof den Flato 
lünter dem Hanae. nHöre*', sagt der Grossraler. «Fran, haat 
dn meht (bloa) Sehen gemaelit, Fran?^ aagt dar CbtMBrater. 

Sie geht (ins Hana) hinauf). „Bist dn es, Kindehen?* ^Mein 
Kopf Üiut mir weh", sagt der Enkel. Sie geht, das Kind zu 
baden. Nachdem sie es gebadet hat, übergiebt sie das Kind 
dem Grossvater. „ Halte deinen Enkel, Grossvater, ich (will) 
Wasser holen'*. (Sie hält) einen einfachen Bambus (in) einer, 
einen von zwei Mass (in) der anderen (Hand). Die Mutter 
8te%t auf die oberste Treppenstufe. Sie stdaat den einen Bam- 
bus auf. Sie stösst ihn auf , atei^^ (auf dem Wasserstrahl) in 
die Hdhe (und) kommt auf den Gipfel tinea Kokosbauma. «Siek 
mich an, Grossvater!" „Komm nur her, Frau" 2), ^Jch (will) 
nicht kommen, Grossvater". „Es ist so, (dass) ich betrübt bin 
(über) deine Worte". „Sieh mich an, Grossvater". Sie stösst 
darauf (den Bambus von) zwei Mass auf. (Das Wasser steigt 
bis zum Himmel und bildet eine Brücke fär sie). Sie kommt 
im Himmel an. „Unsere Sohweater ist da^, sagen ihre Schwestern 
im Himmel. »Ich bin es, Sehwestem**. Sie macht Knoten (?) 
in ein Anltnum-Seil (und) läaat eine reife Banane herunterhängen. 
„Reisst sie nicht ab. Steigt nur auf. Sie zieht hoch, Ägä^nm' 
la-laibi kommt (im Himmel) au-^. 

„Meine Schwiegertochter ist weggelaufen", sagt der 
Grossvater. {Agä-mu-la-laibi) weint. „Du bist traurig, (du 
muast) beim grossen Rotangbaum Ponän halten (?)**, aagt sefaie 
Frau im HimmeL £r hat einen Traum. „Oeh aufb Feld, Kind- 
chen. Haat du Kokosnilsse Ton einem uralten Banm?** „Ja 
Grossvater, ich habe sie dort*. Er geht hin, acht Frfiehte fidlen 
herunter. Er geht, sucht den grossen Kotangbaum (und) schüttelt 



Das Haus steht auf PfUhlen. 
') ? Verwittwete Frauen werden aucii tä-täu angeredet. 

Der Erzähler lässt versehentlich den Ägü^u-la-ktibi nun noch 
einnisl auf andere Weise tn den Himmel gelangen. Vielleielit habe 
ic& aooh AberiiOrt, dsas die ente flimmelftthrt gestrichen werden soMs. 
OewOhnßeh sasten andere SSngeborene nihOrend dabei und veranhustea 
durch ftfo fifaiwtbfe getegenUieh laderaagen in der EiilMiing. 
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iott taiUttf iaUf hau it^ ha huUü toUiU, urdu. iau urdu, 
iäffä ka ma-nua, ia^ ka baOa^Hai. iou ai aUhpät-pat, pa$-pat' 
päi» ffßpa ta nu pu-iou, huruak?** na-nai aHm-pai-pSt, Jtdi-hu 
ta hu agai'*, »o^ t^o akd, na-nat aiu-pät-pät. ähu t»4au, 
iä äda köp-nu^, burut akhpät-pät, burut ha jfcdi-ff^'a. ^^tjo lau**. 
Icipa 84 inja H Äg&-mu4aJatbi, 8$, di tagä akd madi H 

morrdgärä, tut alu-pät-pät. ta-an i-agai h^-inja. pu'iau nanan 
hi^, inQa gati 6i cdupcU, „opa tä nu soibiy suruak^^, im-nat 
alupcU* alägi naiiat-i\ja: „öa ird-m ta ku agai*^. iia-iiat alupat: 
y^oto äjo akd. mä-m^-äi aku ku cot 'nja. di pu-kacif inja tä äda 
koi-nu. äi akäu ala^, äi inja kudu. y^ornC-öi-at koi äkäu^^ 
na-ncU si na-naläm. Jßip^ ^ pa-äru, a-nu-oi^"' y,di akd. ah^ 
tärtäu'ta 8% bä-bä'bä-bägät^ , kudu sia, bueuk sia ka Idläp-da, 
pato päi läi di Kobnt, „a-m'^oi-at koi lakui-ku* kipa di pa-äru 
lakut kUf di (n ka lagai-ta'i ma-käräh lakut-ku di 6i^, td-tä 
nanat'f^a kabu ü na-naUip mornd-nä-td. läpa poäa-i mhat-^nja, 
pt^, ofö« kudu Ha ha uma, tago. läpa da pu'hudui nfnmö^- 
MOfi ha lahu^ia*^, m-^ai hiüm. lot&o» tunnm. khtago kudu Ma. 
ala bi^, btdu 4M näda, äaibo turu-iU bitja. ^äla manai bo- 
boio-häty mauai lahu^-ku, i4a^ manai lahui-hu, tamiaUU akd 
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(ibB). „Was (willst du), Kindchen? sagt der Rotangbaum. »Bring 
ynicb zu deiner Schwiegertoebter, Alter^. ^Geh su deinem 

Grossvater", sagt der Rotangbaum. Er ist am Fusse des Berges. 
Er schüttelt. „Was (willst du), Kindchen?" „Schaff mich zu 
deiner Schwiegertochter". „Hast du die Kokosnüsse?" „Ja, 
Grossvater". Er geht zurack (und) hält Piiiiän(?), Punän beim 
Rotangbaum. Er steigt auf den Rotaugbanm, es ist ein Gk- 
länder daran. Er spaltet eine Kokosnuss, spaltet sie» er pflanst 
die Kokosnuss auf dem Gipfel ein. Er pflanst sie ein, sie wächst 
(Er klettert an dem so auf dem Rotang gewachsenen Kokos- 
baum in die Höhe. Auf dem Gipfel) spaltet er wieder, es 
wächst. (Er wiederholt das mit allen acht Kokosnüssen). Er 
kommt im Himmel au. Er geht in den Himmel hinein. Er 
hängt auf^) an dem Sitzgerüst (vor dem Hause). Er weint. 
£s kommt ein Leuchtkäfer, sum, sum, sum (?). „Warum weinst 
du, Freund?'* sagt der Leuchtkäfer., „Ich weiss nicht, (wo) 
meine Frau ist »Nun, dann guck hin**, sagt der Leuchtkäfer. 
,,(Wo) ich hinfliege, das ist deine Fran.<< Der Leuchtkäfer fliegt, 
er fliegt sni der Frau. „Sieh hin!" Danach geht ÄgÖrmu-UhkM 
hin. Er geht hin, er ist nahe an seint; Frau hingegangen, der 
Leuchtkäfer fliegt weg. Er kennt seine Frau nicht mehr. Er 
weint wieder. Da kommt ein Tausendfuss. „Warum weinst 
du denn, Freund?" sagt der Tausendfuss. Er antwortet: „leb 
weiss nicht| (wo) deine Schwägerin (ist)". Spricht der Tausend- 
fiiss: »Nun, dann sieh hin! Ich gehe (und) beisse sie. Wenn 
sie schreit y das ist deine Frau, dann gehe und hole sie!" Er 
geht (und) setzt sich (zu ihr). „Bist du doch gekonmien?" 
spricht die Frau. „Wie hast du es (möglich) gemacht, (dass) 
du her kommst?" „Mein Grossvater, der Rotangbaum hat mich 
(hierher befordert)". Sie sitzen zusammen. Sie legen sich in 
ihrem Hause schlafen. Es ist (noch) früher Morgen, (da kommt) 
Kobut, „Mein Schwager ist ja hierher gekommen. Wie hat 
es mein Schwager angefangen, (dass) er hierher nach unserem 
Wohnsitz gekommen ist Zauberkundig ist mein Schwager, 
(dass) er (hierher) gekommen isf (Da) schlägt der Bruder der 

ich weiss nicht, was? 
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k^^. HU, ai iüi fi|f0, bM (mm, km H bm köi ma^hmk 
pah* ta m matäi akd nifa. Mu Ha tage, w^*^ riga-ta omam 
at^M**. nto nkHn''^, Ion ta tä €Hn'-ai ainan^. mu-Sau. ai 
iläk U gaiäo. «opa tä nu äoHn, äwrmk?"^ „cm kbi ta mo-m'-o« 
mSu dkA, ma'pi'piU la**, ka bttha-t orat piU, gorMt *f^a b^fa 
ka oiaan, mu-io»* 3i üäk i^a-bäu. «afMi tä na So-ioün, hmtahT^ 
„ot koi ta nuhm'-M aüa oman^, alägi nanat-'f^ üäk: im. 
mo äkHf na ala dk» ibam^. alägi aanat-^nja H riHoa aua: 
^a-barornat pa-roa, Mu-t kaiihnim\ bukik ka bara ha, boUMit 
fubiM»^ ka bara hn, lop-Um bara Ion. aiSu, ta-aa a-ma-piU' 
läpa iakai imja ka uma: »at-a» cinaia*^, ^ma^earah^ akaa, 2aM, 
dt-an otnaNa'*. ia4a fiaM-nja, tuk, d» bagit posa-ij alä. guguim • 
m€hnä-täf käu bcUiok Hkap. tadä, ta m'-oi, mu-iou, so-sou, 6ä-sä- 
aa. y^apa tä nu so-soHn, suruak^i"' „ai koi ta i-otot baliok, sikap 
läf ta-u laba. di gügulu sa lakut-ku pa-nadä loina. mja tä äda 
hi pu'äo-sou^, „ta mo-m-oi kä tä äda, kuruak. ku-kuru-nu-rum 
ähUf ala naiian aku djö-d^ö-nu, koni-nu-nan aku^. alägi nanat- 
*r^a äi n-ma-nua: „a-bara pa-rou, lulu-t kat-nu'^, „otö äda ku 
bukai injUf i-bälä gahi-ät-nu^. bu-bukai, ibu kaiuka, läpa $9a, 
So4(ni, r^jok-njak, loga, btrut, Mäilu y,apa nu äoibi'^'^ ^äi koi, 
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Frau (den Agä^mu-Mmin) tot Darauf reibt S16 ihtkf roibt iluiy 

(er ist wieder) heil. Sie bleiben im Hause, es wird Vormittag. 
Kachdem sie da gesessen haben, sagt der Bruder: „Wir w ollen 
für unseren Schwager Punän halten". Eh wird Abend, .sie 
tanzen. Anderen Tages sitzen sie wieder zusammen. Sie nelimen 
wieder (Opferspenden) und opfern sie. Abends tanzen sie wieder. 
„Nehmt Festblamen» Festblumen für meinen Schwager. Ver- 
weXken die Feetbkunen fttr meinen Schwager, so töte ich ihn.'' 
(Die Frau) vertauscht sie, sie hat sie Yertansoht, die alten 
(Blumen) litest sie aur Erde fallen (und) legt fiisehe hin; die 
Frau legt sie hin. (Eh wird) Morgen. Sie tödten ihn nicht. 
Sie bleiben (im Hause bis zum) Vormittag. „Hole Wasser tür 
die Wäsche" (sagt Kobut zu Ägä-mu4a-laibi}. „Es geht nicht, 
es ist ja ein Käfig, (darin) kann man ja nicht Wasser bolen^. 
Er weint. (Da) kommt ein kleiner Aal. „Warum weinst du, 
Freund?'' „Da hier, man kann darin nicht Wasser holen,, 
es läuft ja aus." Bis zur obersten Treppe (ist alles) aus- 
gelaufen» er geht wieder hinunter cum Flusse (und) weint. 
Kommt ein grosser Aal. „Warum weinst du denn^ EVeund?*' 
„Da hier, man kann (darin) nicht Wasser holen''. Antwortet 
der Aal: „Wenn du mich siehst, nimmst du mich zum 
Essen". Antwortet der Mensch: „Ich muss umherirren (und) 
der Grund (ist, dass ich) euch Essen (gegeben habe). (Der 
Aal) schlüpft in den Käfig, wälzt sich im Käfig umher, 
(und Aberzieht mit seinem) Schleim das Innere des Käfigs. Er 
holt Wasser, es läuft nicht mehr aus. Dann geht er hinauf 
ins Haus. ,,Da ist das Wasser*^. „Ein Zauberer bist du^ 
Schwager, das Wasser ist ja da". Er liaut ihn, stösst ihn hin, 
(seine Schwester) kommt, reibt (den Leichnam) — er ist wieder 
heil. {Kobut) trä^ ihm auf, einen Baum (zum Bootj zuzuhauen 
(und) giebt ihm als Beil eine Qualle >). Er haut, es geht nicht, 
er weint. Er weint, (da) kommt ein Hirsch. „Warum weinst 
du, Freund?^ „Da das Beil ist nicht fest, es ist nur eine 
Qualle, kein Eisen; mein Schwager hat mir aufgetragen, einen 
Baum zu fällen. Deshslb weine ich". „So geht es nicht, 

^> HhB^, ein weiches Meerthior, malaiisch hüUm-bdMi. 
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gal»4 namn*^, ,fia tibthi ka iä^ida, a-hara pthtou^ hiiikt4 Jem^ 
mm^, 84, rtCfta kau-an**. gtU-gtdf pul, gut, gut, läpa kakiba. Sou 

« 

mtHn^-öi'*. Jtä tä äda ku-kumirmhhan aku*^. ^fia kua ka iä äda* 
thhara-nat pa-rou, tulu4 kai^nu'^, ^ato ku Imkai inja dioQei*. 
Jmkai^ kätä ka oina». mu-Sou» äi H Vernum, «ajNi iw ioün^ 
haruak^^ harnalt H Hamm, <5 Sda aka kom^ Sa JMo-m», 
poMHm-nan oibi*. »tö» ha Ubo-inääda, a4tara-M pa^ou, Mu-i 
kat-mui^, Tfiid, rämiru^. äi ka mona. aüi uma. „di-at kalaba ka 
laktU-ta, kipa tä i-ga-galai lakut-ta? haliok-nja ta-u, sikap lä, 
i'pU'haliokf a-m'-oi-at kalaba, ma-kärän lakut-ta. ta-matdi akd-at- 
lakut'ta**, päkf matäi. 6i hagi, posa-i, aru, y^ma-käräk pöi 
äkäu^ lakut. kiat njo-njo kat-ta doriat"^. <Mt n-abak kuduat-'nja. 
äi inja sa-sa, sa, sa, sa, sägä ka bakat doriat. mu-soa, sau-äoii, 
6% äi ma-sura, j^apa m so-soibi, äuraak?^ 
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J^>euu(L Du hetzest mich, (iudem) du deine Uuude (dazu) oiiumst 
(und dann) isst du mich auf*". Antwortet der Mensch: „Ich 
mosB umherirren, weil ich euch Essen (gegeben habe). «Nun, 
dann (werde) ich (den Baum) mit dem Qeweih nmstoesen. Er 
Mit (dann und) deine Arbeit (ist gethan).'^ Er stSsst» der Kahtka- 
bäum fltfirzt um. (Ägä^u-1a4a$lnj weint. (Wie) er weint, (kommen) 
das Eichhörnchen, die loga, die Maus, der stsili. „Warum weinst 
duV" „Da hier, ich kann das Boot nicht fertigen". „Weil du 
uns verzehrst als deine Nahrung, sind wir böse". „Sprecht nicht 
80. Ich muss umherirren, weil ich euch Essen (gegeben habej. 
Sie kommen beran. „Nun, dann los!'^ Sie knuppern, knup, knup, 
knup, fertig ist das Boot Er weint wieder. (Wie) er wetnW 
kommt der Hirscb. «Warum webst du» Freund?** „Da bier, 
es geht nicbt^. „Du hast mich ja immer gehetzt**. «Rede nicht 
80, ich muss umherirren, weil ich dir Essen (gegeben habe)''. 
,,Nun, dann (will) ich es hineinstossen." Er stösst, (das Boot) 
gleitet in den Fluss. (Agä-mu-la-laii/i) weint, (da) kommt ein 
Krokodil. „Warum weinst du, Freund?" sagt das Krokodil. 
«Weil ich deine Schweine gefressen habe, schiessest du mit 
dem Bogen nach mir**. «Nicht doch, sprich nicht so! Ich muss 
umherirren, weil ich euch Essen (gegeben habe), n^un, dann 
(will ich das Boot) den Fluss hinabscbieben**. Sie fahren cur 
Mflndung (und) kommen nach Hause. »Das Boot TOn unserem 
Schwager ist da. Wie hat der Schwager es angefangen, er hatte 
kein Beil, nur eine Qualle, (damit) hat er das Boot zurecht 
gehauen (und) es ist angekommen. Ein Zauberer ist der Schwager, 
(ich muss) den Schwager töten'^ Er zieht (die Schlinge) zu — tot, 
(Da) kommt die Schwester, reibt (den Leichnam), er ist wieder 
gesund. «Du bist ja ein Zauberer, Schwager. Geb (und) stosse 
uns Durianfrilchte auqi Essen vom Baume herunter.'' Er ninunt 
das Boot, um sie darin fortauschafien, und ftfart flussaufwSrts. 
Er filhrt mmner fort (und gelangt) zum Durianstamm. Er weint, 
(da) kommt ein Stück Wild. „Warum weinst du, Freund?* 



Digitized by Gdogle 



78 

H H-ma-nm, H na-näUip* dfaä ff(m-gm H noHudäp. hct^ 

na-naläp. ta läu pa-i-agcU mja, i-hak-bak tolou. djödja-djödja 
heMak UHm, not-mat äjödja Mi: Jtu htMok, paMbsf^. jiktm^ 
0»^. anu-ai H ma-täu: ^apa ma-iaibo tücä äkäu?^ 

nttdju-t gou-gou^. soibo ai si ina-täu mu-k^mum, tim-djaä. äjaä, 
hagthhago-hago. St inja^ paim inja, maUU djödja, aHa, hau ka 
f^^mra4 hdu. m H mMuMip ha gmhgim, «ifmif ^ö ^ja ^jö t U^f 
man, a-mcUai-an djödju. anu-oi na-naläp karai kalu. itjo 
namat^*fi§m, yfdjödjay «a-Ma. im h6i im ala^. gäu-gm mmat- 
'tufa» di pu-^i-rat'-^tan, Am H na-tudapf ma-hatä boya-inith mwmI»- 
1990. ^nuhiiniHhat koda äkau^, na-nat äi mortäu, y^ma-udju gou- 
gau^s na-m(U H luhnaläp, „a-tnu-gä-^ h6i mata*^, na-nat H mar 

»Um'S ha-hat äi ma-täu. 



M n^a ha gw-gou. torot^ iagiL d^ö^a-^jödia, bata ahd Mm. 
bald, £a-kaöo, a-haia haii, i^ßa jgäU gtmoäot't^a^ aUi, M ka kudtt- 
«f hSUu porhm. djaä, hago^ djöi^a^jödja, hSSä oMI tohm, „dtd 
pthhah, hudthot häüu pa-haHo, pa-hin". 
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Ein Mann (und) ein Weib. Die Frau lockt Hühner. — 
IBago, hagOy bago — (kommt) ein Affe. „Es ist nichts für den 
Affen", sagt die Frau. Er versteht es nicht, (und) bricht eine 
Dolde ab. Der Affe bricht eine Doldö ab. Spricht der Affe: 
„Ich habe (die Dolde) ab «gebrochen, (nun will ich dich) stemmen", 
^ur zu!^ (Wie sie heimkehrt, sagt) nun der Hann: ,|Wes- 
lialb kommst du so spttt?** „Die Hühner (haben mich so) 
lange (aufgehalten)^. Abends geht der Mann (und) legt ein 
Franenkleid an. Er lockt. (Wie er) loekt, (hSrt er): hagOj hago, 
öago. Er geht, schiesst mit dem Bogen, tot ist der Affe. Er 
nimmt ihn (und) legt ihn auf den Dachverschlag für die Hühner. 
Kommt die Frau zu den Hühnern. Sie lockt, (erwartet) den 
Affen — (alles) still — der Affe war tot. Die Frau nun steigt 
nach dem Hühnerstall. Da sieht sie ihn: „Sprich, Affe, du 
antwortest ja nicht**. Dann schüttelt sie ihn. £r ist (schon) 
totenstarr. Die Fraa wdnt^ sie ist betrübt, (es war) ihr Brün- 
tigam. (Sie kehrt heim). „Du kommst ja so spät", sagt ihr 
Mann. „Die Hühner (haben mich so) lange aufgehalten"* 
„Deine Augen sind ja geschwollen", sagt der Mann. „Ameisen 
haben sie zum Schwellen gebracht", sagt die Frau. „Du hast 
über einen Teufel geweint^y sagt der Maau. 



(Dasselbe, abgebrochen). 

Sie geht zu den Hühnern. Sie wandert, kommt an. (Kommt) 
ein Affi». Sie Hast eine DaMe fitAen, <er will) «oitinroa. Die 
Bambntanfrüchte iJIsst sie £dlen. Da kommt er henmter, nimmt 
sie (nnd) geht nach dem IKastensitz zum Ooificren« Sie Imddt: 
Bago, (kommt) der Affe, sie Iftsst die Dolde fallen. ,^ann (will 
ich) coitieren, (auf dem) Kastensitz coitieren, stemmen". 

*) yadnihmuiig des AftsiiioBS. 
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6. 

di H ri-ma n ma ichna laläp-da, mu4ayai Hiu Si ra U^, 

UnU Ha ka ümOf ai i'a-miW) o$^iuk ia^rai. pato äi Ha imc- 
saroif ta-an Sarai, di og^nm-at i'a-nt^. Udm iubu ka pokai 
Sarai, iaibo di ^ornOa üflHMi kUap-da. ,Jba^f igok^, na-nat 
si norndäp, alagi naiud'ii^ H ma-täu: „unlaik iaru^*. hto im^^ 
ta i4ägüi it^ pato tm ^a-nikt, <M Sarai. toiU. na-M hoffi- 
inia aäia'. ,^nuhm*'^ läa ^OrmtmV^ „a-m'-öi wta-loio aku, 
a-häu if^a"f na-wU käbu. f,ot6, m^-ai märäp soibo''. Si inja 
hagi. iaibo oiita-mt», „badjuj igok^\ na-nat H na^mMm. „uidaik 
iayu^^i iuhfkit H matäa. bSla aikd nanat-njaf tÖgiU nanat^'njat 
maiäi ^a-nUa. baiUu H ka i-nrnk-^nuk-an. läpa. 



7. 

f,m'-äi Sita mu-altUu-iU^^ , „kau-an"', na-nat da aläi-inja 
tat okOf ahit hagi sara. ai sia mu-alutu-äl. ha-iiat sara äda : 
„ma-Soibo-an. biMuk sita ka monä-mdi^'. sägä sia ka Sapou. hizuk 
Sia. di-at kä-kärä-da btduk baro äi ä^a-nikt. fftai oko^ buka pdi 
kam aka^^. baUk nanat da tai oko äda: ,,mu'Ogau-at koi aku^^. 
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6. 

Es war ein Mann und eine Frau'). Sie holen Sago. 
Sie kommen, der Sago ist nicht mehr da, ein Teufel hat ihn 
eingesackt. Sie gehen wieder nach Sago, (es wird Abend), sie 
keluren nach Hanse zurück. Der Teufel kommt (und) sackt den 
Sago ein. Am anderen Morgen gehen sie wieder Sago holen, der 
Sago ist nicht mehr da, der Teufel hat ihn eingesackt (Der 
Mann) legt sich in einen faulen Sagohanfen hmein. Abends 
kommen die Teufel, ein Mann und eine Frau. „Alter — i^fOÄ"*), 
sagt die (Teut'els)-Frau. Der (Teufels)-Mann antwortet: „Ein 
Baum schwamm^) am Sago " Er (der Mensch) hat Angst, er er- 
dolcht ihn nicht. Am Morgen entfernen sich die Teui'el (und) 
nehmen den Sago mit. (Der Mann) kehrt nach Hause. (Da) 
sagt sein jüngerer Bruder: „Ist der Teufel gekommen?^ ,,£r 
ist gekommen, ich hatte Angst^ er ist (so) dick^, sagt der ältere 
Bmder. „Dann gehe ich hente Abend (dort) schlafen^. Der 
jüngei^e geht. (Kb wird) Abend, die Teufel kommen. „Alter 
— igok^ sagt die Frau. ,,Km Baumschwamm am Sago" sagt 
der Mann. (Der Mensch) kommt heraus, durchbohrt sie, die 
Teufel sind tot Sie werden zu faulen Holzstücken, Aus. 



7. 

„Wir (wollen) gehen, Alutu^) holen.^ »(^ut", sagen die 
Freundinnen (und) nehmen die eine jflngere Schwester mit 
Sie gehen, Alutu au holen. (Da) sagt die eine: ,,£s ist Abend 
geworden. Wir wollen anf dem Felde übernachten^'^. Sie 
kommen zum Schuppen, sie legen sieh schlafen. Es ist ^ 

*) Wörtlich: Menschen eine Hütte sio. 

*) Ein ungewöhnliches Wort, dessen Bedeutung nicht festzustellen war. 

') unlak soll gleich tunla. Baumschwamm aein. Die Tenfpl bedienen 
sich hier beide ganz ungewöhnlicher Ausdrücke. Dazu gehört auch sayu 
für 

«) Ehie EMfrndit 

*) Dort bofittdet doh immer em Sehappen com Aufbewahren Ton 
Qerftten imd Feldlraehten and za gelegentlidiem üebeniaehten. 

6 
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na-nat sa-nüu äda: ^oto m'-äi aku ala j.aola'^. j^kiat-nan^ , na- 
n<U da tat oko. äi inja sa-nüu laktak. tat oko mu-tui-tui, loto 
dtL lägäi bagi. „op ha H paola-padki^, äi ir^a, hdnk ka haya 
iapouj ähot bagi Sara, (da inia bagi, ata, käu naikairnfa ha haya 
VäeUik, tm (nja^ Bi inia Isa lagai-i9ija, na-wd manim^da äda: 
„kaipa bagi-ta?^ „dt ii^'a ka Uri*^» äi ü lamä io-Ai ma^fäp, 
äi it^'a 2a> fo-an, äi ala inja i'a-^Utu o-nuhH-aia, na-nat käbu-ra 
äda: „mä-märäp-man la aku"^, huiuk 't^a. ^,6%, buka kam aku*^. 
i-ku-kua ta tai oko päi la sa-mtu, j^mu-ogoii-an aku^, na-nai ii 
luihd. y^otö m'-äi aku paola''", ita iiat s'a-nüu. yjciat n-aUi-an^^ 
noriud H lam&. inja m'-äi ma-H-aia laktak, UU H Unna, hto 
inja* na^ud bagi-w^a H lainä: y^ornri-M Um inja^^ j^a-m'-ci 
tf^ morloto aku'*, na-nai habu. ytOtö aku ma-maräp ioibo**, na- 
nat bagi H lainä, n^ gäti 6i ti^. äi it^a cp ha M paota- 
pädia, jAika kam aku, ai koi tö-mu» paola"^ na-nat ä'ct-^Utu. 
hil/uk n^a lä. pa-laba-ra-tym. bä-bä lau s%tkuüät-r^a palite U 
lainä. „m päi palUe ka tan aku*^. tdgtU nanat-nja, matäi 
fa-nitu. a-bälä-at nja ka pa-si-bä-bä-yat. äi käbu-inja. „a-matäi- 
an lau SoHmtu*', na^iaJt Jtahu. ^amiatäi^M'', na^ bagi. ^kä 
äkäu idai^a, ta ma-mataii^, na-nat bagi, läpa» 
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Vorhang (aus) Bananenblättern. (Da) kommt ein Teufel. 
^.Jungfrauen, öffnel mir doch!" Die Jungfrauen kommen heraus: 
y,Xch bin doch durstig. (Da) sag^ der Teufel: „Dann gehe 
ieli (and) hole Palmwein. ,»iai geh' nur''' sagen die Jong- 
:&anea. Der Teufel geht (nach eoMm) Hühnerkorb, er (wollte) 
die Janglra«en betrügen. Er geht eum Hfihnerkorb zu holen. 
I>ie Jungfrauen laufen fort, sie haben Furcht Die eine jüngere 
bleibt zurück. „Uff, von dem Palmwcin^)." Kr schlüpft hinein 
in den Schuppen, die eine jüngere ist da. Er nimmt die jüngere, 
nimmt sie (uudj steckt sie dann in dea Hühuerkorb. Et geht 
fort (und) geht nach seinem Dori'. 

Die ältere Schwester sagt: „Wo ist unsere Jüngste?* 
„Sie ist auf dem Felde flnssaafwüHs.** Der Brader fUirt am 
anderen Morgen den Fluss hinauf, er kommt hin, sie ist nicht 
mehr da; der Teufel hat sie geholt. Da sagt der Bruder: „Ich 
(werde) hier schlafen". Er legt sich schlafen. (Der Teufel 
kommt und ruft): ,,Heda, »iffnet mir!" Der Teufel glaubte 
eben, es wären noch die Juug&auen. „Ich habe Durst^y sagt 
der Jüngling. „Dann gehe ich (nach) Falmwein", sagt der 
Teufel. „Geh, hole ihn^, sagt der Jttngling. £r geht (und) 
holt einen Hfihnerkorb, der Jüngling läuft fort^ er hat Angst 
( Da) sagt der j üngere Bruder des Jünglings : „Ist er gekommen ?* 
„Er ist gekommen, ich hatte Angst", sagt der ältere Bruder. 
„Dann (will) ich heute Abend (dort) schlafen", sagt der jüngere 
Bruder. Danach kommt er (der Tcutel). Er geht Pahnwein 
heranzuschleppen. „Macht mir auf, hier ist Paimwein für euch 
zu trinken", sagt der Teufel. Er kommt herein, sie kämpfen. 
An der Seite (am) Ellenbogen (ist) der Dolch des Jttn^ings. ^Ich 
habe (ja) noch den Dolch an meiner Hüfte*** £r durchbohrt ihn, 
det Teufel stirbt, er Mt auf den Müllhaufen. (Da) kommt der 
ältere Bruder. „Der Teufel ist (ia) tot", sagt der ältere Bruder. 
„Er ist tot", sagt der Jüngere. „Wenn du mit ihm zu thun 
gehabt hättest'); (wäre er) nicht tot", sagt der Jüngere. Aus. 

Der Teufel stellt sich an, als sehleppo er ein grosses Oeiftss herbei. 
*) WörtUoh: Wenn du eein Grenoflse. 

6» 



84 

iaki Ha tai niho. St Ha mfi^H4u4m. aM iapom häbu^ 
tai oka, pat icgpau, ioibo^ hMk Ha. ia päi mthunäk äia, ai 
i^OFftUu, hi4tt nuUa4 ImUu. ^luka maia4 Mt«*'. tai oko ma^ 
H-Mmu pu4aib<hra'han. di pa-pä^päi-pät n-e^, a§ai-^ha^'f^a 
pU'äi-a-mU/^-^ »at^ kam Unmi oinan^ murogothot ktU^. anu-^ 
sara: ^ta mu-ogou aku^, na-nat bagi-inja» anu-öi äda kabu: 
„ba ku-kua^, ai ^a-nitu (da oinan. di ala oinan sa-nUUj tut 
äia tai oko. tälu-äa pa-»akut kabäi toüi ka uma. anu-^i kabu- 

Ii ma4äu 5i ka iapm. Uhtä laMak. UOhtuh^itk^ bu-bu. 
läpa bwrut AxftfoJb, haiUu lago-lago, pa-an* 



8. 

bara si ma-tüu, bara si na-ncUärn, balu Ha bala äi ma- 
täu balu-da, urdu sia^ galai monä, yalai kan, ina nm-äi-ala 
iba^ ukid i-pu-pütarä hakä ka uma. äi Ha mthloina ta toya. 

Sägä äia ka uma, patOf a-läpa-at Aom-of, MthSa. 
tadä hina, gakd kalaha, ht. ioüi Ha, na-wd ukui äda^ i-pa- 
rärtä ta taya: ^bäu Unna?*^ f^tOf ukui*^, na-4ust H bal% Jßina 
lä^, ai da ta-tä-tä kaUtba. üagoHm uhUf da gäU» kalaba si 
balurbalu, niru pdtara ukuü btduk ka baya kalaba^ däu/ru^ raga-i. 
ndi'Ot ta toya^, ha-iiat äi ri^ma-nua, ata pdtara^ ipo mata n-uma, 
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(Dasselbe). 

(Es sind) drei Mädchen. Sie gehen Lua^) holen. l)i> 
Mädchen kommen nach dem Schuppen ihres älteren Bruders. 
Sie schliessen den Schuppen zu. Es wird Abend. Sie 
legen sich nieder. Sie schlafen noch nicht fest, (da) kommen 
Teufel. Sie klopfm an die Thfir. „Oeffnet die Thar*". Die 
Mädchen dffiien. Sie plaudern. Sie scbfitsen das Feuer (vor 
dem Winde), da merken sie, dass es Teufel sind. »Holt Ge- 
tränk für uns, Wasser, wir sind durstig." Die eine nun, die 
Jüngste, sagt: „Ich bin nicht durstig." Darauf (sagt) die 
ältere: „Sprich nicht!" Die Teufel gehen (und) holen Wasser. 
(Wie) die Teufel Wasser geholt haben, sind die Mädchen fort- 
gelaufen. Alle drei an den Händen sich anfassend kehren sie 
beim. Der ältere Bruder geht nach dem Schuppen, aerhaut 
den Kasten, bum, bum, bum, er ftllt. Danach fli^ der Kasten 
fort (und) wu*d ein Schmetterling. Aus. 



8. (Die Entstehung des grossen Bären). 

Es war ein Mann (und) es war eine Frau. Acht Knaben 
kamen aus (dem Mutterleibe auf einmal) zu acht. Sie wachsen 
auf, bearbeiten das Feld, bereiten die Nahrung. Die Mutter 
holt Fische, der Vater dreht Garn im Hause. Die Knaben 
gehen holzen. Sie hauen Brennholz^ nehmen es auf, kommen 
nach Hanse. Am Morgen nach dem Essen fahren sie flussauf- 
wärts. Sie fällen einen Baum, ein grosses Boot zu bauen und 
stossen ihn um. Sie kommen nach Hause. (Da) spricht der 
Vater (und) fragt die Sdhne: ,,Ihr duftet nach Holz?^ «Nem, 
Vater*, sagen die acht, „(es ist) blos das Holz." Sie hatten 
(aber) ein grosses Boot zurechtgehauen. Der Vater merkte es, 
dass die acht das Boot bauten. Der Vater feilt eine Fischhar- 
puue. Sie steigen in das Boot ein, fahren Hussabwärts, lassen 
sich treiben. „Da sind deine Söhne*, sagen die Leute (zum 
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Sooiti bäh, ^ci, hna hirtU^t na-hai si balu-bcUu* äi birutf con^ 
iuh taU patara. bäu tunan. äoat bitja^ tip, UUa». «ot, Jcina 
biftU^» ti*k, raga^u dt Um kura pdtara ka kabäi n-ukui* 
äoat 'nja bitjaf Up, «d, Jana birui^, ^ma-bäH^ iat-ku'^j na-nat 
bimU. tatan^ rono-t. „da tm-tui kamf H rot»^. „mu-tui-tm kdi^ 

Jkipa patJoi-tf^a, ü rmt, um m^-aüa ikom?" tUbUfmadf 
hida Mi Ai-na SaUi-hat halu*^, M^a gäU, tjMrany ukudf mu-iict- 
<w'-a^ kdi. di, kina birtU*^, na-nat H halu-baht. gut- gut , tuk, 
raga-i, däuru ka mana, kia-if ta t-otZ«, käu olai, ta i^aHL roffori 
^Mon-o^. doti. raga-raya-raga, atU ka laut» di ma-pä-pä-pä. 
aüi H pU'dja-djalOf si Loga-lagai, y^apa ta nu pa-aru Jcam?'"^ 
na-wU M Loya-layui. y^ia kii ayai Mi layai'", „UJo ka mata-t pa- 
lago-gai. äi ma-igi pa-layo-goif sä äda lagai^, aJbak, §oibOt itjo 
mata-t paAago-goi, „aM han-mdi iba-ta päigu^, ha-hat si balu- 
baUt. kau nanat-nja, garot päigu H balu-balu. kom tai balu-balu, 
a-ra-kop päigu, kam abak päigu äi käu Loga-lagai* äi sia ka 
lautf üjo äia mata-t pa-lago-gai, abak tdtara ka ma-tma, änuh 
ka pata abak, galak ka tortälu^ galak bdkaUay bdkdkirt äa koko, 
H'äüät ka tä-tälu, galak äi gai-tat ia-äa, gaiak, taiämma, balä 
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Vater). Er nimmt die Harpune, (hält sie) gerade aus der Th& 
lieraus (und) schiesst. 8ie sitzt. „Ks, pack an, Maus**, sagen 
die acht. Die Maus läuft, (zernagt mit den) Zähnen, rietech, 
das Harpnnentau. Er schiesst wieder, ruck, er zieht an, »Es, 
pack an, Maas**! Sie zerknabbert, rietsch, das Harpnnentau. 
Sie umschiffen die Landzunge. Er scbiesst wieder, ruck, er 
zieht an. „Ks, pack an, Maus"! Sie najS^, rietsch! Sie fahren. 
Es ist (noch) eine Harpune in der Hand des Vaters. Er schiesst 
wieder. Kuck! „Ks, pack an, Maua!^ „Meine Zähne thun mir 
web,** sagt die Maus. Er zieht an, zieht (das Boot) ans Ufer. 
„Ihr (mfisst) nicht fortlaufen, Söhne!** »Wir sind fortgelaufen, 
Vater**^ sagen die acht, «(weil) wir uns vor den Leuten schämen** 
„Warum, Söhne, schämt ihr euch?** »Wir sind dumm, wir 
acht sind ein Blut. (Wir wollen) nicht mehr, Vater, wir laufen 
fort. Ks, pack an. Maus", sagen die acht. Sie knabbert, rietsch, 
sie schwimmen, sie fahren zur Flussmündung. Er pisst (nach 
ihnen), es reicht nicht, er wirlt seine Haare, es reicht nicht. 
Sie fahren in einem fort £r weint. Sie fahren. Sie fahren, 
fahren, fahren, sie kommen ins Meer. Sie verfehlen den Weg. 
£s trifft sie einer, der mit dem Netz fischt, der LogalagaL „Was 
macht ihr denn?** sagt der LogalagaL „Wir wissen unser Dorf 
nicht (zu finden)**. „Seht nach den Sternen. (Wo) die vielen 
Sterne (sind), dort ist euer Dorf". Sie fahren. Es wird Abend. 
Sie sehen die Sterne. „Gieb uns unser Essen, Mangafrüchte 
als unsere Speise", sagen die Acht Er giebt sie, die Acht zer» 
schneiden die Manga. Es essen die acht. Sie essen die Manga. 
Sie essen im Boot die Manga, die der Logalagai ihnen gab'). 
Sie fiahren auf dem Meere. Sie sehen die Sterne. Das Boot 
steigt gen Himmel, nach oben fUhrt das Boot Sie legen beim 
Dreigestim einen Unterkiefer nieder, einen Unterkiefer vom 
Schwein. Sie schälen ihn beim Dreigestim, sie legen die 
Abschnitzel, die sie mit Rotang abschälen, nieder. Sie legen sie 
nieder. (Das ist?) der iScorpion. Es iaiit der Anker. Die Acht 

Diese Wiederholungen sind wohl dadurch zu Stande gekommen, 
daas ich beim Nachschreiben hier Verwunderung oder Nichtv erstehen zu 
«rkatneii gab. 
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iao* iao da kaHaba toi baMfokt^ 
tägbug lUnapat» läpa. 



kudu im hdk^-^baU ha pata. 



hadQa'^^ ha-mt da ta toya ü ku-kudu ka baya tcUuktU, rugut, äi 
sia püu ta toya. toüi äia ka uma. äniigät-n-akd-ra-nat Ha ka 
üma. dägä Ha ia uma, äla ia kciho änägät-da, matäi oM ia 
hokOf kMan iimmai4i^a, ohU iara ü Hrma-tim, bakt-nat iia 
i-adä. Jäpa po'äru äia kalu-t gou-gou. j^m'-äi üta^ äi rou^ ta 
karai bati. äi sia sa-nani-beri-da koi Ha karai bati H rou. dt 
ra karai ta toya^ d» Vugu. amurH uM: f^akäu hina bati^, 
ftorwd ukm^ „noi-no» UMrm, kwa boH, käu Ha ka Sa^forra» ia 
ioya^, anm-ai ta toyai ^agM iä nu ku-kuüf 6(M^a?^ jtku-^kua lä 
äda käu ma^om-ät kabcU-rnuif H rot«". ,täkäu hina bati^, na-nat 
da ta toya^ „ka ka-bcdu-at kau kdi'*. äänan-at bati, dam^ di kau 
Ha ka ia korbakHd. anu-H ia toya p^-aiUda-nan ühUy di ga- 
gaba Ha. Jsaipa w$ Bi, badia'i^ Jsu gaha ta toya aku iai balu- 
bala^* fjta ku agai kdi Ha, baäja^*^ nornat da tai bcdu-balu, 
otö sia. änuhi p'-aili da bitja. „ta-u lau nu aili kam ia 
toyorku iai Mu-Mk?^ M^nat ulbtti. „ia ku agai kdi*^, änuh 
pa-aiU da bi^a. „fta^a ia toya-ku iai baMMtlu?^ jBoi 
ta na^, hatuU da iai bahhbaiu. t^di ku gabu kam^ H rau'^. Jsai 
ta na"; ^tamanf ta i-matäi ama^K toüi Ha ka üma, äaba numä. 



uiyiii^uü Oy Google 



89 



Tenuikem das Boot. Es aitzea die acht dort oben. Das Schiff 
steht stilL Aus^). 



Dasselbe in anderer Version. 

Der Vater angelt nach Fischen, er sieht einen Kasten 
heraus. Er nimmt ihn (und) schUlgt (darauf). Er sehlSgt »An, 
Väterchen^, rufen die Kinder, die im Kasten sitaen. Er schüttet 

ihn aus, es sind sieben Knaben. Sie kehren heim, sie (wollen) 
im Haiis(; ein Festessen veranstalten. Sie kommen zu Hause 
an (und) nehmen ein Schwein zum Festessen. Sie töten das 
Sehwein, schneiden die Gedärme auf, (da) ist ein Mensch (darin). 
Acht zählt er. Danach machen sie einen Hühnerkäfig. „Wir 
(wollen) gehen, Söhne, (und) auf einen Rambutanbaum*) klettern. 
Die Söhne gehen alle (und) klettern auf einen Rambutan. Die 
Söhne sind hinaufgeklettert, der Vater ist unten. Nun (ssgt) 
der Vater: „Du, Rambutan**, sagt der Vater, „schüttele Dich, 
Kambutan, wirf die Kinder zu den Malaien." Nun (sagen) die 
Kinder: „Was sagst du, Alter?" ^Ich sage blos, ihr sollt 
euch mit den Händen gut festhalten, Söhne." „Du, Kambutan 
sagen die Söhne, nach Achthausen^ wirf uns. Der Rambutan, 
bums^), hat sie nach Achthausen geworfen. Die Söhne wandern, 
Sie treffen den Vater, er hat sie gesucht „Wohin gehst du, 
Alter?" „Ich suche meine acht Kinder**. „Wir wissen nicht, 
(wo) sie (sind), Alter", sagen die acht. Und doch (waren) sie 
(es selbst). Sie wandern (und) treffen (ihn) wieder. „Habt ihr 
meine acht Söhne nicht ;[^etroffen?" sagt der Vater. ,,Wir 
kennen sie nicht" Sie wandern wieder (und) treffen (ihn) wieder. 

*) Der Schlusa dieser die Entstehung des Achtgostirns (grosser Bär), 
des Dreigestims und des iScorpions darstellenden Geschichte wird durch 
Vergleichung mit der folgenden abweichenden Version etwas deutlicher 
werden. Vgl. Cranz, Grönland S. 295; Hayes, Arctic boat journey S. 254. 
*) Nephelium lappaceum. 

Angeblich Name eines Dorfes in si BenU. 
' ^ dtm ücibersetiaiig 2w«felhaft. 



uiyki.iuCi Oy Google 



90 



„m^-öi (ikUf 6-i rau, ha mwia-ta äi bdu*^. atm^ na-mi da tcd 
haiMialLui „ba öi^ had^a^ ma-rui*^, tä-tä äia abak ta taya katuka. 
fftn-oi akUf äi rau, ma-bäu-an tvüm-mui katuka. „ba ot, ukui, 
sak-sak n-äkau si nugulu-at, otö di ra tä-tä abak kalaba, urap 
Ha omaif uräp sia tuba, uräp äia baglai, uräp äia raro. lä^ 
abakf Soya-i äia üba, räuru kalaba* anu-6i ukui ^-namun. „mu- 
tui-tui-at ta toyd-ni tai balu-bcdu, putärä iali patard-m, mu-tui- 
tui ta toya tai balu-balu, niru patard-^m, badja, matjäp-tnan ta 
äda mu-tui-tui ta toyd-m "^ suru inja, a-ma-äubu uiata-t pa- 
namut-ät. jfba su-mbu akd mata-t poriiamut-ät-nu^ badja'^, iia-nat 
da sa-nitu. „mu-tui-tui ta toyd-m tai balu-balu^^. anu-oi inja galai 
pdtara. ballig 6i a6a, raga-i tai balu-balu. „di-at ta toya, a-mu* 
tui'iui-at ta toyd-m^\ rta-iiat äi ri-ma-nua. inja gäti golok n-akd 
pätarut äoat hdaba «ibu». taidn öi-äi akd äia birut: „cij kina Mm^'. 
hoi nanai-^nja km^ taM, ioat manai-'nja hitja, „öi, kirn hmU^. 
M nanat-njaf kon^ taki, ragori. Mu inja bitja ioat, „cij Mna 
Iku^*. hct nanat- njaj kon, toX». ioat nano^'i^a &t^. „ci, 
kina bimU^, morbäH-ai iot-*nja. Uxtant rana-i. yta-nm-tm-tui höi 
hoMf H rou\ CH%u-gügulu akd h&i ka Mai hoH, t& 

hdi, badjoj ka m^a^au ha» kdi. ta i-oba na ftm* m^-iU-at ltdif 
ha^a* hiat ka m<ma4a, äi raro, di tubOf di hanlai. omai iM 
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^Wo Bmd meine aoht Söhne ?^ »Wir sind es selbst**, sagen 
die seht yjch habe euch gesucht, Söhne**. «Wir sind es 
selbst.** „Ei, der Vater ist ja nicht tot*).** Sie kehren nach 

llauso (und) richten den Acker her. „Ich gehe, Söhne, nach 
unserem neuen Acker." Nun sagen die acht: ^Geh nicht, 
Vater, (er ist) doruig." Sie hauen sich ein Boot zurecht aus 
Katokaholz. „Ich komme, Söhne, ihr duftet nach Katukaholz." 
^Komm' nioht, Vater, der gefiülte Baum schlägt (auf) dieh.** 
Sie haben nun ein grosses Boot gebaut. Sie pflanzen Onm»*), 
Tubd^), Baglai*), Pfeffer^). Nachdem das Boot (fertig ist), rufen 
sie die Wasserflut an (und) fahren auf dem Boot flussabwirts. 
Der Vater nun hat einen Traum. „Geflüchtet sind deine Söhne, 
die acht. Drehe ein Tau (zu) deiner Ilarj)une, geflüchtet sind 
die acht Söhne. Feile deine Harpune, Aht r. Heute Morgen 
sind deine Söhne fortgelaufen.'* Er wacht auf (und) verflucht 
das Antlitz des Traums. „Verfluche das Antlitz deines Traums 
nicht, Aher**, sagen die Teufel. „Geflüchtet sind deine Kinder, 
die acht** Er macht nun eine Harpune. Die acht, (da) eine 
Wasserflut kommt, fahren die acht. „(Da) sind deine Söhne, 
geflüchtet sind deine Söhne," sagen die iA'Ute. Daiauf macht 
der Vater die Harpune frei (und) schiesst nach dem Boot. Er 
zieht (es) heran. Die acht hetzen eine Maus. „Ks, pack an, 
Maus!"* Sie zerknabbert (das Tau), knabbert, es ist entzwei. 
Sie fahren. £r wirft wieder eine Lanze. „Ks, pack an. Maus!** 
Sie knabbert daran, knabbert, entzwei. Er schiesst dann wieder. 
„Ks, pack an. Maus!** Ihre Zähne sind beschädigt, (der Vater) 
zieht (das Boot) heran, sieht (es) ans Land. „Ihr seid ja fort- 
gelaufen, Söhne!** „Ja. du hast uns befohlen, auf den Wipfel 
des Rambutau (zu steigen), weil du uns doch zu den Malaien 
(hast) schaflfen (wollen). Wir haben dich nicht lieb. Wir gehen 
fort, Alter* Geh nach unserem Felde, (da) ist Pfefler, Tuba, 

*) Aussöhnungsformel. 
AniUms toxicaria, 

Berris elliptica. 
*) Alpinia Galanga. 

^) PijMsr nigrum. Es sind die rier Bettandteüe des Pfeilgiftet. 
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logui-nu. pana h m<i-sura, panUf matäü i-bu-but-iya asak si 
ma-mrut i-orik toyd-rn, di koda dau-inja. Utpa ala ökäu iuba, 
äkäu nta-nuba, i-j^a-lud h nuba, i-orik toyd^m. di koda dau-inja, 
tui. m^-äi-at kdi, hadja, a-nu-itjo-at kdi matjäp, todoi dkäu muuo, 
äkäu mu-agau. i-bu-bun-i agaUy i-orik toydm. ala äkäu dau-inja. 
pa-aif badja, m'-ai'Ot Jbü, tui*^, raga-i, tui äia. anu-oi madi-da, 
Ud äia, hhhtru M täiu Ha. dt m Äw-ftum (M Ha ttd oho. 
„tcHda Sa thi-m^, Aa-nat Si hakai tnaäi, aHäffi naikaitrnja: „ta-u 
f-cHa Sia, ta-^ madi-ia Sanatthberi-ia*^. f^to iorhöm Si-Sääi-ia ha- 
hdkäla^, na-nat Si hakat madiL hdu Sia hdkala, gin, ala Sia Si 
gai'tat Sa-Sa, gin, haäiu pa-darai, ßjokm Sia tat oho^ nwrluip Sia 
Si-Sääi. gdhk Sia Si luM. inja gäU M Sia iai hah^'hal». pa-an. 



9. 

„nu-nu-^da, nM-nt«-a^-da toi ta tä-täu ho-ko-ko bib^^, 
Jßua bitja tä-täu, kipa galai-inja, tä-täu, kua i^ja läu äda? 

oto rthru kam a-tiüu tba4f^a^, a-läpa^ rurru-at-'t^a, ääu- 

ra-nat-'i^» lapa a-ra4äiiHd''i^ kom noM-'f^a. Sägä äktäk" 

*f^a, kua-da-nan büja. kua bi^a tä-täu. yjnu-mHxt-da, nu- 

nu^at^ UU ta tärtäu ko-hhko bib**. hua i*^ läu äda. täpa-da- 

iwd *f^a. Sabau Si H-^mhuio. y^apa tä im iä4äpa iam?* „ftfiim 
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BaglaL Vei^gifte deine Pfeile, sdiieBse einen Hirsch, sehiesse 
ihn tot. Kommt Schanm aus der Nase des Hirsches, (dann 
werden) deine Söhne krank. Das ist das Heilmittel. Da- 
nach nimm Tuba, gehe mit dem Käscher fischen. Taumeln 
die vergifteten Fische, (so werden) deine Söhne krank. Das 
ist das Heilmittel. (Wir) fliehen. Wir gehen lort^j, Alter. Siehst 
du uns morgen, (so) stampfe Damarharz (und) gehe auf den 
Krabbenfang. Giebt die Krabbe Schanm von sich, (so) werden 
deine Slinder krank. Hole das Heibnittel. Ks ist ans, Alter, 
wir gehen fort^), wir flüchten.** Sie fahren« machen sich davon. 
Ihre Bränte, (wie) sie sieh fortmachen, folgen ihnen, drei an der 
Zahl. Die Jungfrauen sind ihnen gefolgt. ^Nimm deine Schwägerin 
mit", sagt der Bräutigam der eiueii. „Wir können sie nicht mit- 
nehmen, unsere Bräute sind nicht alie da.^ „Dann (wollen wir) 
nnsere Abschnitzel vom Kiefer hinwerfen**, sagt der Bräutigam 
der einen. Sie geben den Unterkiefer hin, werfen ihn hin, sie 
nehmen die (mit) dem Rohre abgekratzten (Eleischstackchen 
nnd) werfen sie hin. Es werden Sandbänke. Die Jungfrauen 
landen (dort nnd) essen die Abschnitzel. Sie lassen das nm- 
gestiirzte (Boot) da. Darauf flüchten die acht. Aus. 



9. 

„Die Erzählungen des Grossvaters suip, snap, snuda". 

„Sprich noch einmal, Grossvater. Was ist das für ein Sprechen, 
Orossyater? Schlagt also Eier für ihn ein am essen**. Nachdem 
sie sie eingeschlagen haben, kochen sie. Nachdem sie sie ge- 
kocht haben, isst er sie. (Wie) er vollkommen satt (ist), sprechen 
sie wieder. Der Gh*ossyater spricht wieder. „Die Ersählungen 
des Grossvaters snip snap snuda". Das ist seine Rede. Sie 
schlagen ihn (tot). Es kommt ein Mensch vorbei. „Was 
schlagt ihr da?" „Bios aut den Kasten" 1 Nachdem er tot 
(ist), schieben sie ihn auf das Brett über dem Feuerheerde. 

^) Abscbiedsformel. 
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lä\ läpa matäi, io-iot ha oimhon. ham H hakai iä-iäu, äo^ 
n-akä Unna, io-ioif la. karai nanat-*f^af äla fumai-'t^ taro 
äkd wono^-f^ ha ratäi, na^nat Si Voinani rfi^ ^ *ni ta-tasro 
iM, jumoft?'* ^iä-i&a^, »m'-o» dku'^, y^hnurOM^, äjamdn. abdk Ha, 
üS^MMn. y^apa t& na Uk4a/to iM^ huruak'i^ „m'-<$» ak»*^, 

„kau-an^. djandn, abak Ha. abaky iai-Hii-nan, „apa tä nu tc^ 
taro akd, suraak'i'' ^üi-täu^. djandn cat-öat. abak sia. ahdk, 

w 

kalajat-nan. „ajya tÜ nu ta-taro akd^ suruak'^"' „tärtäu'^. „m^-6i 
aku^. ^kau-an. c{jandn, abdk sia, abak, asai-nan. j^apa tä nu 
ta-taro akä, suruak?^ „tä-tüu^. „m^-öi aku^, Jcau-an^, djandn. 
abdk sia. sägä ka ratäi. galak ka ratäi, toüi sia, äi k'dbu 
kaiqjat, äi öat-cat ka baya la-laisun. Uäk-nan ka buku-t erat, 
aian ka täna n-arat. äi k'oinat-nan ka bakat orat, läpa bueuk 
*t^a, iät tonoi. St ka pinruhhan apL bätu nanat tub»4i^a 
kdlajat. Si ka mata n^abu pa-H-rudui api, äi it^a ka la-ktiäim, 
hd namt^^n^ pOa namt moto-ti^a M-iat, äi «f^ l^&itian* 
pära nanat^ Up-lam üäk. lag Vdkm, W& «m^ Vcman, hm 
't^ H Vinrnm. läpa. 
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Sein Enkel schiebt dann H0I2 darüber. Er schiebt es (und) 
stdsst (es fest). Dann steigt er hinauf, holt ihn (herunter), 
schafft ihn dann fort nach dem Totenplats. Spricht das Kro- 
kodil: „Was schaffst du denn fort, Freund?" „Den Gross- 
vater!" „Ich komme (mit)." „Nur zu!" (Das Krokodil) steigt 
ein. Sie faViren im Hoot. Sie fahren, treffen den Aal. „Was 
schaffst du denn fort, Freund?^ „Den Grossvater!" „Ich 
komme mit!" y,^va zu!" (Der Aal) steigt ein. Sie fahren 
im Boot Sie fahren, treflfen die Eidechse. ^Was schafist du 
denn fort, Freund?^ »Den €kt>ssyater.^ Die Eidechse steigt 
ein. Sie fahren im Boot. Sie fahren, trefien den Kalajat^). 
^Was schaffst du denn fort, Freund?" „Den Grossvater !" 
„Ich komme mit!" „Nur zu." (Der Kalajat) steigt ein. Sie 
fahren im Boot. Sie fahren, treffen den Feuerstein, „Was 
schaffst du denn fort, Freund?" „Den Grossvater!" „Ich 
komme mit!" »Nur zu!" (Der Feuerstein) steigt ein. Sie 
kommen auf dem Totenplats an. Sie legen ihn nieder auf 
dem Totenplatz. Sie kehren heim. Der Kalajat legt sich in 
die Asche. Die Eidechse geht in den Wassereimer. Der Aal 
oben auf die Leiter, der Feuerstein auf die Mitte der Leiter, 
das Krokodil unten auf die Leiter. Dann geht er schlafen. 
Er veruureinigt sich mit Stuhlgang. Er geht nach dem Feuer- 
hecrd. (Da) wälzt sich der Kalajat (ihm entgegen). Er geht 
nach der glimmenden Asche, Feuer anzuzünden. (Dann) geht 
er nach dem Wassereimer, wftscht sich. Die Eidechse pickt 
ihm ins Gesicht Er geht zum Fluss, tritt (auf die Leiter, die 
vom Hause nach dem Fluss führt). Der Schleim des Aals 
(bringt ihn zu Fall), er stösst auf den Feuerstein, fHllt in den 
Fluss, das Krokodil frisst ihn auf. Aus'). 

'( Kiu Fisch, malaiisch bako. 

-) Vgl. Grimm Nr. 27 „die Bremer Stadtmusikaaten". Bolte, Zs. f. 
vgl. LittgMdi. 7, 466 Nr. m ond 11, 69. 
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10. 

hu-nu-at-da toi kiUw-kat äi batä-batä, 
karai si hatä-baUif S(^ut n-akd ka pu$0Uj djuü. läpa i-uräp 
haro, hai toidu4oukt hahanf hat hatär^Miä Mai, am ha$ 
b(ää-baiäf ta päi m'-ara kai totdu-toulu, karai äi batä-batä, galai- 
gdlai sä-mrä öi toulu-iotUUf galai-gcUai pa-ra-goa-t si totdu-totUu. 
Si Si hatä^KUä, iam Uhlokai, toak, pak, nudäi H hoMHStä, i^fa 
ffäti karai H totdu-Undu, ^batä-batä, pu-kom '«^ ka pormn-H- 
gäla^, dju-djuit si batä-batä, „karai k'äkäu si batä-batä'*. dju- 
djuU H malU go-go-i. 



11. 

abak H ri-^rnnma dua, iarä ükui, iara toya, pana oM 
nädor^an lagui toya» gäH Si H aXa, pana akd inja bitja logui. 
ia Si ta-aia inja, »n^t^ ma-gäla-^an aku'*. nitV^o, Si rou, han 
hian mu^kdak^. äi if^ toya nm4alak, nkiU nm4ui-4uit gaiak 
ioya, laiakf aia logtU H pana akd näda. bara H i^ainan. iou 
toya: „i-i-i"^* yfia tna'lO'loto*^, ha-na-t si k'oinan^ y^konan lä^. a>. 
,jkau-an^^, d^andh ka täi-täi H k'oinan. abak sia, aili gorita, 
,fta pa-laba!^^ im- hat gorita ka tubu-t si k'oinan. iia-nat si 
Vwnan äda: „di H n*mii-fifKi ha UH4&i4m**. „ta-gdlah n-iM 
H W-ffKi-ntMi ta porloMK at. „X»ti-a»'S na-nat H hfainan, pa- 
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Ersililug der Altes tom LefVMi. 

Ea klettnrt der Legaan, biadet-^ieh am Nmbel feat, baumelt 
Danach pflanst er einen Bananenbanm, Die Sehildkrdte (iat) 
am Stamm, der Leguan im '^pfel. (Die Früchte aind) reif 
beiio Leguan, noch nicht reif bei der Schildkröte. Eis klettert 

der Leguan, es macht eine Schleife die Schildkröte, eine Schlinge 
macht die Schildkröte. Kommt der Leguan, schnürt sich den 
Hals zu, er hängt, (es zieht sich) fest, tot (ist) der Leguan. 
Danach klettert die Schildkröte (hinauf). „Leguan, iss, weil du 
müde wirst.*' Der Leguan banmelt. „Klettere (doch) hinauf, 
Leguan.^' Er baumelt an den xarten Aaten» 



II. 

Ls fahren im Boot zwei Menschen, ein Vater, ein Sohn. 
Es schiesst einen Pfeil der Sohn, dann geht er ihn holen. Er 
schiesst wieder einen Pfeil. Er geht nicht, ihn zu holen. „Vater, 
ich habe keine Lust." (Wenn) du willst, Söhnchen, mach dich 
auf zu achwimmen*) ! Der Sohn geht (ina Waaaer, zu achwimmen.) 
Der Vater fiihrt fort, verlftBat den Sohn. (Der) schwimmt, holt 
den Pfeil) den er yerachoflsen hat. Kommt das Krokodil; der 
Sohn weint: „i i i". „Fürchte dich nicht'*, spricht das Krokodil, 
„komm nur (her)! Er kommt. „Nur zu!" Er steigt auf den 
Rücken des Krokodils. Sie fahren, treffen den Tintenfisch. 
„Wir (wollen) kämpfen!" sagt der Tintenfisch zum Krokodil. (Da) 
sagt das Krokodil : „Es ist ein Menach auf meinem Rücken.^' 
„Sota den Menschen ab^ (damit) wir kämpfen*. „Guf' spricht 
das EjrokodiL Sie kämpfen. Sie kämpfen, tot (ist) daa 
Krokodil. Ea kommt eine Meerachildkröte. ,.I i i^', weint der 
Mensch. „Nicht doch. Hab' keine Furcht, komm nur auf 
meinen Rücken!" Er kommt. „Gut", sagt der Mensch. Er 
steigt auf den Rücken der Meerschildkröte. Sie taucht unter. 
„(Ich kann) nicht Luft holen! ^ «Du (musst) mich kitzeln!*^ 

*) Wdrüicb: Geh, laufe, schwimme. 

7 
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laba-da-nan. laba, maüH H Vainan. hara iba laut, n^^'^^t ^ 
H ri-nuMim, ha ma^lato^ konan lä ka tm-UU-ku'^. at. 

„Jkaw-an", na-nat si ri'tna-nua, sinou. „to tu-äna^. „äkäu gitih 
M^ofttt^. gUik, <4ou gaJH, Mk ha, tf|^ ^aUi j,tä4ä ak»*^^ na- 
not iba latU. y^läpa-an nu tä-tä oibi, nu iaba aüU-JeUf äaba paio, 
saba a-kuUif yin ka latd, hara aku bitja. täi-tüi-ku ahakrnu^ si 
kiUUk-hu lugd-m*^. hara i^a-näu Sakararat, „iba4a^. y,on-on'^y 
nornat H n-mornuaf tä-tä ogbukf itma i^Ud, biduk fMttä*^. 
äi it^a äakararat tä-tä uma n-utd, hara it^a. ytHna-goHo^, na- 
nat M fMmhnaa. kiat tä-4a bitja, di tä4äf tm H H-fMrfma* 
itjo iMimm ka lanU i^a-nUu (MtuhH^Hjo, rugut n-akd-äa ^orwUu^ 
djam ka laid, ta i-aüü käu inja kia^ dödi^ ta i-ailu abak 'f^a 
täi-täi iba laut si matäi äkd nät ^nja, abak, äägä ka kapi, äi 
nija ka hatalt hma, ka hnitalt häm. hara ü^a bitia i^a-wUu 
äakararoL „on-on^S na-ita-t H n-mo-mia, tadä kap kudu^at-ku 
loitia, yfkau-an^^, na-na-t s'a-nitu. tadä mimt-nja, lau-lau-lau. 

ma-roMra hdtMc^*, na-nat Si htdu ka pata U ri-ma-nua. 
^taää kap t^xbuMiiMi iorna äHa äc^-nam'berv'mui, ku bald akd aian, 
äkäu kina asan, y4n-m n-akä toya §ila iiähäi^, bald akd ir^a 
asan. dam, matai i^a-nUa* hara ainjoh, guikt^gülu'gtd», Um ka 
kudu-at H ri-ma-nua, ^/ipa na pa-aru?^* ^^ta ka agai lagai*'. 
,fdi kdi iä nä lagai^, rta-mt ait^on. „o^d, abit 'nja asan", na- 
nat a n-UMMMMi ka tübt^ ak^on. ka täi lagai bSlä äkd «Muia^* 
'f^a akm» düüü, äi tn/a bi^a ka H ri-ma-4im H kudu ka Mia* 
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Er kitzelt (sie), sie taucht wieder auf. Sie fahren. „Hau mich 
(tot)", sagt die Meerschildkröte. „Nachdem du mich erschlagen 
hast, (musst) du meine Leber herausschneiden, meine Beine ab- 
schneideo, das Fleisch abschneiden (und alles) ins Meer werfen; 
dann bin ich wieder (lebendig). Mein Rücken (ist) dein Boot^ 
.mein Schulterblatt dein Ruder.'' (Da) kommt der böae Qehst 
SakaM ,^ut) me» FroMen." ,J»-, sagt der MeiMcli, 
,.geh (erst) Bambus sclineiden (er muas als) Behälter (deines) 
Kopfes (passen) 2), steck den Kopf hinein." Sfikararat gehU 
haut (Bambus und probiert ihn als) Behälter des Kopfes. Er 
hommt. „Zu klein!" sa^^^t der Mensch. i^kararat) geht und 
haut wieder (Bambus). Er bat ihn abgehauen, (da) flüchtet der 
Mensch. Der Teuiel schaut auf dem Meere sich umsehend« 
Der Teufel reiset sich die Haare ab, wirft sie über das Meer. 
Es reicht nicht Er pisst (nach dem Menschen). Zu weit, es 
reicht nicht. (Der Mensch) fährt auf dem Rücken der toten 
Meerschildkröte. Er fahrt, gelangt zum Strande, er geht auf 
den Gipfel eines Baumes, auf den Gipfel eines Kububaumes. 
Da ist das Teufelspaar Sakararat wieder da. ,.Ja", sagt der 
Mensch, „fallet den Baum, auf dem ich sitze." »Gut", sagen 
die Teufel. Sie f^en ihn, bum, bom, bum. „Dm Beil ist 
nicht mehr scharf**, sagt der Mensch, der oben sitat, „ÜÜlet, 
(indem Ihr) alle auf einer Seite (stehet), ich lasse einen Stein 
fallen. Du, Stein, wirf den Sohn jenseits von Ngängäi^. Er 
lässt den Stein fallen, bums, die Teufel sind tot. Es kommt 
ein Staar geflogen, er flattert, fliegt nach dem Sitze des 
Menschen. „Was machst du (hier)?" „Ich weiss mein Dorf 
nicht (zu finden)". „Dort ist dein Dorf", sagt der Staar. „Dann 
bringe also einen Stein hin" ! sagt der Mensch zum Staar. Auf 
der Rttekfldte des Dorfes lässt (der Stainr) den Stein fallen. 
Bumsl (Der Staar) kommt wieder zu dem Menschen, der auf 
dem Baum sitai „Hast du es gehört, ich habe den St^ ftUen 
lassen." „Ich habe es nicht gehört", sagt der Mensch. „Dann 



*) Das Essen wird in dem hohlen Bambus gekocht. 
') Kur dicker BambnB eignet noh zum Kochgefftas. 
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„a-nuHträp-num Ukt, ah$ hä(ä äkd akm^*. y,ta k» aräp**, na-nai 
H H-ma-mma. „cU, abU kam Intja j^a-häu", na-^at H ri-ma-nua. 
8i. f^BOU'On'^, na-nat amjon. abü nanat bi^a aSan ^a-bäu. ka 
UU iagM bäla akd nanat-t^, düüü. ot inja bit^a ka H ri-ma-nua 
ak^im. ^yO^fMi-omp-maii, ku büiü akä akrnT* „annm^^, na-hat si 
ri-mornua. y^oto ta-ai'^, im-iiai ait^on, ffia-kdu äkäu ka lagai- 
mui'^, jiOto taro katn iba ka btUiU tmtiU galak^^ ha-itat ri-ma- 
nua. äi sia taro auijon nia-na-naro. „o^o, abit nja kam aJcu". 
alrit, tui Ha, ka kamäk kudu^-'tija, ka biäät toUät. „ia^ium tä 
na lagai-nu** na-nat aif^jon ka iubn-t H ri-^na-nua. „m'^ai-ai 
kdi", na-nat ainjonj ^fkudu-riat kdi"^ na-nat ainjon, if^ gäti na- 
moi nkm^if^: „kiai karm djumt-ta toitiU, ^ nm", äi in^ karai 
toya-infa iara $i §oikf hagi-inja» anu si kuäu ka pata pa-luelii. 
iok^okf gorasat. ^ta mo-m'-in aku, di ra lu-iuc{ji aka^, „otü, 
aku m'-äi^j na-hai ukui-ra. äi inja karai^ karai, tu-tu-tu-tUt 
gäti sägä ka pata. „apa ta nu pa-äru?"' ita-nat ukui. „ka sä 
lä tä aku'^y m-mt tojra. „oto, ta-äi Vngn pa-tibo^. im^a gäti 
goraSot Ha Vngu. k'ugu pa-tiba-4a-nan. „aX» tä nä^ ükm*^, 
na-nat taya Sä ada. y^a-mt^ifalak n-akn, pana äki aku hgm. 
taan m*'äi Uta. äi akn kdak^, lapa: ^^ia i-matai ama^, nornai 
ukm-inja. pu-punät-da-nan, läpa. 
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nimm also nocb einmal einen grossen (Stein)", sagt der Mensch. 
(Der Staar) geht. »Gaf*, sagt der Staar. £r nimmt noch ein- 
mal einen grossen Stein, auf der Rfiokseite des Dorfes Ittsster 
ihn dann faUen. Bnms! Der Staar kommt asn dem Menschen 

zurück. „Hast du es gehört, (wie) ich den Stein habe fallen 
lassen?" «Ja", sagt der Mensch. „Dann (wollen wir) gehen", 
sagen die Staare, ^(wir wollen) dich nacli eurem Dorfe schaffen.* 
.,Dann bringt Speise hin (und) legt sie auf dem Qipfel eines 
Kokosbaumes nieder", sagt der Mensch. Die Staare entfernen 
sich (und) schaffen (die Speise dorthin). Sie nehmen (ihn und) 
fliegen hin. Auf einem Francnihtifischiirz ist sein Sük anf dem 
Gipfel des Kokoshanmes. ^Geh hinein, dort ist dein Dorf*, 
sagen die Staare zu dem Menschen. „Wir gehen" ^), sagen die 
Staare, „wir setzen uns hin", sagen die Staare. (Im^wischen 
sagt der Vater zu seinem andern Sohne:) „Geh, klettere hinauf 
(und hole) Kokosnüsse zu unserm Djurut^), Söhnchen!" Es 
geht (und) klettert ein kleiner Knabe, sein jüngerer Bruder. Der 
oben sitzt, bespuckt ihn. Er kehrt um (und) kommt herunter. 
„Es geht nicht, Vater, sie haben mich bespuckt.** „Dann gehe 
ich^, sagt der Vater. Er geht, klettert, gelangt immer höher, 
dann langt er oben an. „Was thust du da", sagt der Vater. 
„Ich bin eben hier", sagt der Sohn. „Dann komme also her- 
unter, wir wollen sprechen." Danach kommen sie herunter, 
unten sprechen sie dann (mit einander). „Ich bin es, Vater'', 
sagt der Sohn, „du hast mich verlassen, ich habe den Pfeil 
geschossen, ich (wollte) nicht mehr (nach ihm) gehen, ich bin 
(danach) geschwommen.*' Danach sagt der Vater: „Der Papa 
ist nicht tof" % Sie halten Pnnftn. Aus ^. 



M Altschiedsformel. 

^) Mischgericht aus gekochten Bauaneii und KokoHuuBS. 

Versölimings- und Friedonsforiubl in Erzählungen. 
*) Transport des Verlassenen nach der üeimat durch einen Vogel: 
R. Köhler, kleinere Sislirifteii I 6B, 194, 292, 546. 
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iba nut-nibo, 

bakararat: „^^-uaA*, apa oni-injai'^ n^ba,*^ n^*^ ^ uma- 
if^ttt htduk titd-nu.^ Si itija. ta püi nm-goim, äi inja bitjaj 

V 

ala. ta-u ma-goi^o. di ia-turo ibuj dt cUa^ tui inja, iSakarai'ai 
tn-tm-fti-^f^a, hau kia, ta i-aili, Mu tüaij djarat, ta i-aiU, 
äakararoit mu-tvi-tui-at *njaj ha hutät hubu hud». äi äia, tadä, 
bara da tada: „a^«, hina hUbu, lahop4.*^ läpa: „ni-m hap 
tubu-mui äara iUa.^ barorbara. ytokim hina a&an mi-mit tHbu-m.**' 
gi-gin akd-at-nja aian. inja giUL di äak-sak da, aia i^fa äi 
kudu ka pata, da kau inja ka butät toität. gi-gin-akä-da-hat-t^a, 

y 

cok-öok sia, ala si Sahararat j ula ra-uat si ri-nia-nua, kdu-ra- 
nat nja ka butät toität. läpa äi bagi-inja^ karaij ladji naiiat- nja 
toität nä, ioh-ioh nanat-'f^a» Si ühui^nja» di Uhlu^ih ^ 
harai udut. ala nanat-nja toya H hmdu ha hutat toität. goroiot 
'i^'a. mu-punän, läpa. 



lt. 

galai äi laim toya ga-gatlau. saga akd ga-gailau. anu-oi tä-täu- 
inja gi-giit akä gätü. „ba gi-gin akd, i-orak ga-gailau,"' ria-nat toya- 
inja. yi-ytii akd tii-täu-inja^ gik^ taki. anu-di toya mu-golu gikj taki- 
an, taki ga-gailau, ala, gih ha diatraba. anuM tui, äi mu4i-djö-c^ 
duorda ha-m'-amat-^f^a. ^ona, rm Hta-nan. hu Saha ha rö-rä-ibi 
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(Daseelj^e in anderer Version). 
Enihlang ron den FiseheB« 

^akararat (kommt und sagt): „Freund, was hast du da?" 
^Fische". „Geh, hole den Behälter dazu, stecke deinen Kopf 
hinein*^. £r geht £r ist noch nicht klein genug. £r geht 
wieder, holt (einen anderen). Er ist nicht klein genug. (In- 
^swischen) hat ääkararat die Fische fortgeschaffk, er hat sie 
mitgenommen, ist fortgelaufen, Sakararai ist fortgelaufen. (Der 
Mensch) pisst ihm nach^ es reicht nicht; er wirft (seine) Haare 
(nach ihm), es reicht nicht. Sahararat ist fortgc laufen, aut dem 
Gipfel eines Kububaumes sitzt er. Sie kommen ihn zu fällen. 
Sie sind (dabei, ihn zu) fällen, da sagt ^akararaVi)-. n\>\i, 
Kububaum — lakop4,^^) Danach (sagen die Menschen?): „Kommt 
alle nach der einen Seite.** Es ist da (?). „Du, Stein, bleibe 
fest'^(?). Sie werfen den Stein. Weiter. Sie haben getroffen, 
haben ihn, der oben sass, herantergeholt (und) ihn auf den 
Gipfel einer Kokospalme befordert. Dann wirft er auf sie. 
Sie ziehen sich zurück. Sakararnt holt ihn, er^) holt ihn, den 
Menschen, und bringt ihn auf den Gipfel einer Kokospalme. 
Danach kommt sein jüngerer Bruder, klettert hinauf (und) wird 
von dem Kokosbaume herunter bespuckt. Er geht darauf 
surück. Es kommt sem Vater. (Der Sohn) hat ihn bespuckt, 
er klettert hinauf. Er holt dann seinen Sohn, der auf dem 
Kokosbaume sass. Der kommt herunter« Sie halten PnnSn. Ans. 



Es fertigt ein Jüngling einen Dolch. Er hängt den Dolch 
auf. Sein Grossyater wirft Zehrwurzel^) fort. «Wirf nicht, 

du beschädigst den Dolch,'' sagt der Knabe. Der Grossvater 
wirft (doch), wirft (und) zerbricht (den Dolch). Der Knabe 
nun ist böse (wegen des) Werfens (und) Zerbrechens. Der 

Mir aicht verständlich, 
'j »o, abo wohl wie in der anderen Version ein Tenfelspaar. 
*) Coloeatia ewalmte^ 
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rui sikhnan. ' iiänu nanat-'i^a ka-m-atnat-itja. änun, kai ai 
2ot9ia, iborai, * ktiäM ka buiiU Unna, anu-oi ka-m'-aman iok-dok. 
itjo di inja ka butiU laina, f,konan^, m*nai kcMn'- 

aman. ftta m*-6i akUf ka^'-aman, a^taitt goifaäau,*^ äoibo, 

ibd-m'-amcm." a»u-ai H KaMi Jcomt A»t/ ioak htirahiL fjeonai' 
Man.** «to-toX», ia m'-oi aku,*^ y,konat'nan.*^ ta-iaki. äi, 
djandh» hUaf iägä ka nuMiua. pa-an. 



18. 

dua-na laläp sia si äi mu-rura. räum ka moim. karai paola, 
ai ka-karai, hSlä inja. halät nuääi* inja gliti di käM-t0a Vabaik, 
3i Ha mu^rwra, gaba iba, hara iba, toüi Ma ka raiai, djatou, öi-at 
tubu-inja H ma-maiäi ka tubu ratöt. tatU Ha, äi-ai lä Ha iälUf 
ta-an maäi^nja Saroy di-at ka ratäi, iägä Ha ka uma mu-rau-raUf 
gaba djödja. inja gäti. nokai ai mitja^ bara öi rua pai-pai, 
di da ga-yalait taiio inja si ri'tna-nua si pu-pana djödja, gihy 
hiu ka ratai» ai inja ka ratäi. suru näda H hä-hälä ka butät 
pädia ri-ma-nm. ka daa da ioüi äia ka monä, j^ka^ä kam?'^ 
na-nai bagi. „kdi tai ra-uma.*^ taUi hagi ka fima, kau manai» 
H VMrmatai mami akä ^a^t-da. toÜi Ha, di-at moMd-da, „a- 
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Dolch ist zerbrochen, er nimmt ihn und wirft ihn vors Haus. 
Nan läuft er fort (und) geht mit dem Hunde auf die Jagd m- 
ssmmen mit seinem Onkel. »»Au, ein Splitter. Ich will an 
meinem Fuss den Splitter heransschslen.** Der Onkel wartet 
indessen. (Der Knabe) geht, klettert anf einen Baum, Idettert 
hinauf (und) setzt sich auf den Haumgipfel. Der Onkel kommt 
zurück. Er sieht hin, (da) sitzt (der Knabe) auf dem Baum- 
gipfel. „Komm her", der Onkel. „Ich (will) nicht kommen, 
Onkel, mein Dolch ist zerbrochen." (£& wird) Abend. „Komm 
hervor, Onkel, höre!" £r ruft: „Es ist Abend, komm hervor, 
Onkel!" Da sagte KoM^j: „Komm an mir«* (und) liast 
einen Schild herunter. „Komml** „Er ist gebrochen, ich (kann) 
nicht kommen*'. „Komm!" (IT^eder) serbroehen. (Zum dritten 
Male) geht er und steigt auf. Ein Blitz und er langt im Himmel 
an. Aus. 



13. 

Es sind zwei Familien, die auf den Fischfang gehen. Sie 
fahren zur Flussmfindung. Er klettert auf eine Arengpalme. 

Er ist hinaufgeklettert, (daj fällt er. Er fällt sich tot. Daun 
geht seine Seele ins Boot. Sie (die anderen) gehen auf den 
ITischfang, suchen Fische, es sind Fische da. Sie kommen 
nach dem Totenplatz, landen, (da) ist der Körper des Toten 
auf dem Totenplatze. Sie kehren heim, es sind nur sie drei, 
es fehlt der eine Ehemann, er ist auf dem Totenplatze. Sie 
kommen zu Hause an (und) gehen mit dem Bogen auf die 
Jagd, Affan zu erlegen. Weiter. Anderen Tages gehen sie 
wieder, da ist ein Zweischwanz. Sie haben ihn verarbeitet, 
(da) stirbt der Mann, der den Affen 'geschossen hat. Sie 
werlen ihn hin, legen ihn auf den Totenplatz. Er kommt 
nach dem Totenplatz. Er erweckt den Mann, der vom Gipfel 
der Arengpalme gefallen war. Zu zweien kehren sie heim 
nach dem Acker. „Wer seid ihr?** sagt .der jfingere Bruder. 

Der Mann im Monde. 
U Name einer Affenart 
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dora koi manm-rnuif"' na-ruU ukm-da. y^tai ra-umOf di uianai 
akä kcd^ na-nat toya^da. „apa tä 40 d4Jp'^ nornai ttkui^t nopa- 
nalt äi& dai'*^ nanat ukui-^Ut. toiU Ha h*uma ü mcHnatäi ka 
ukm-da. „a-ntMuanai ahd koi kam äa hagi-m, H rou^y ha-nai 
tdmi, jtia nu atfai^ uktHf bäla hat ka hutäi paoUtf läpa panä 
ifnja H rua pai^Md aiai^hu, 6i inja, toüi 6t$a jboi**. „Si kam, H 
rou, ta i-maUn ama, ku-kua kdi Sa hoffäu'^ läpa ptihpmwt'da-nan; 



14. 

si ma-täu öi ulä-utä. „ta-u jyn-rusu-ta, tolat'uja lÜ^, na- 
nat na-naläp. tipu lo-lokai- nja, kau ka ocun-an. läpa soya-i 
si na-naläp. alägi nahat-nja si utä-utä: „öt." sänan-an iä- 
täu-if^a ma-äi-gaba si utd-utd. „akd manai-mdi, tö-tön,^ na-nat 
da tai oko, „ala kam gosät d^oiW^ -^ namt iä-tau ka mata-da 
tai oko. „oto n*oba Um käbtHtu äi uUMd? oni-it^ koi pa-uUL 
tUA-an.^ äi sara ü oko sa bagäi. ^akä manop-mdi, tä-täu.** 
^ha ola dioiki, «umai-mti» läu, aia päi kap goäiU. n'oba Ukt 
käbthnu Si utd-utd'^'* „oinm, okA^^, na-nai Si oko, ^oba*^: 
pthmadi f^ana^•f^ mu-taUmou sia. 
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„Wir sind Fremdlinge." Der jüngere Bruder geht nach Hause 
(und) legt den Blumenschmuck an^ für die Toten legt ihr 
Bruder den Blumenschmuck an. Sie kommen nach Hause, 
da trägt man Blumenschmuck für sie. „Ihr haht ja Blumen- 
schmuck**, sagt der Vater. ^Fremder^ wir haben Totentrauer^, 
sagt der Sohn. „Sind sie denn verrückt?" sagt der Vater, 
„sind sie denn ganz verrückt?'' sagt der Vater. Sic kommen 
heim nach dem Hause des Toten zu ihrem Vater. „P'uer 
jüngerer Bruder hat Trauer für euch angelegti Söhne/' sagt 
der Vater. ^^Weisst du nicht, Vater, wir sind Yon dem Gipfel 
einer Arengpahne ge&llen; danach hat mein Gefiihrto den Zwei- 
schwaniB geschossen. Er kam (und) wir kehren wieder heim**. 
^Kommt, Söhne, der Vater ist nicht tot^). Wir glaubten, (es 
wären} andere.^' Danach halten sie Punäu. 



14. 

Ein Mann Namens Kopf. ,.\Vir haben kein Brennholz, 
blos Gräten (zu verbrennen)" sagt die Frau. Sie schneidet ihm 
den Hals ab und thut ihn auf das Holzbrett. Danach ruft die 
Frau. Da antwortet der Kopf: „Heda**! Nur seine Enkelin 
sucht den Kopf. »Qieb uns Trauersohmuck, Gbossmutter**^ 
Bagen die Mädchen. „Nehmt erst die L&use (aus den Haaren)** t 
sagt die Grossmutter zu den Jungfrauen. Willst du also deinen 
älteren Bruder, den Kopf? Er heisst ja doch der Geköpfte." 
Nun kommt das andere Mädchen. „Gieb uns Trauerschmnck. 
Grossmutter". „Wartet noch, bis ihr den Trauerschmuck an- 
legt. Nehmt erst die Läuse fort. Wollt ihr den älteren Bruder, 
den Kopf?** „Ja, gieb ihn,** sagen die anderen Mädchen; „ja**; 
sagen die Mädchen, ^wir wollen*^. Sie verloben sich dann (und) 
heuraten. 

■) Freimdschafte- und Friedensfomel. 
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16. 

djarik mornibo. 

äi tna-manu dua-doy itiay toya. panUf dt panu inja, 
(üa ImM haya, uka, a« uka aM toya-inja Ma baya. otou iba 
Imit, „ftom äku,*^ na-nat iba laut, ^ta-u pu-hom akäUy ta mo- 
m^'6i h» oto cMuy* ha-^ai ü ri-nuMtm, atau bi^a, hoüo toya-t 
H W-ma-^MMiy hMA ka kabäi-^v^a butä baya. aHa nanat-'t^ ina 
buiä baya* bä-bd akä ka nuUa n-iba laut, sou inay sou-at^ 
sau-at, sou-at. maUii layo^ bäla t>ara, soibo märäm, pornamut 
itm, ita-nat jja-natnul-ät: „ma-.vou bayd-m, nu ala lumun, lumut 
toyd-m, hiMhnan ha mata madi-tn, nu yalai äao, nu galai 
damaiUf «u gdkd rabai, iroi hmm, gala^gaHai nu galai injuj äi 
kam ta toyd-m, mafjäp äi kam. bala'nu-nai'*mia. Ortäpa-ai 
bäla ffi;a, St äkäu,^ a-läpa^^ a-ra-^balä ti^ ai inja ina. djanmi^ 
baiUu djarik, ala iba laut, ta pai näda si pa^no-mäo f-a2a. 
dua-fia bitja a-ra-ai ala, ka tä-tälu-inja ala, „kau-at, tärtoran 
kam,"' tä'tü itamt- nja, bara tai roäi. y^akd kam,^ iia-nat djairik 
lau äda, „akd Jcap tolat- nja udiin-at hu, aku pu-djinin, mä-m'- 
ßi-dd tä Sita bitja*', taüi ^ia, gdkd bulugbug. ani-uija batau, 
änm om-in/a Si riU^i ncu-nau. 
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1». 

Flsehneti - C^esehielite. 

Sic g;ehen zu zweien mit dem Netz fischen, die Mutter 
(^iind) die Tochter. Sie fischen, sie haben das Netz ausgeworfeOy 
{da) holen sie einen Stinkbauch ^) herauf. Sie packt ihn an^ die 
Tochter packt den Stinkbauch an. £& taucht eine Meer- 
schiidkröte auf. y,lBa mich auf*, sagt die Meerschildkröte. 
^Ich kann dich nicht essen, ich kann dich nicht aus dem 
Wasser heben", sagt die Frau. Sie taucht wieder auf (und) 
verschluckt die Tochter der Frau, den Stinkbauch lässt sie 
(die Tochter) aus der Hand gleiten. Die Mutter nimmt den 
Stinkbauch (und) schlägt ihn der Meerschildkröte ins Gesicht. 
Die Mutter weint, sie weint, weint, weint. Der Mond nimmt ab, 
es kommt der Neumond. Des Nachts schläft die Muttw, (da) 
hat sie einen Traum. Spricht der Traum: „Du bist betrttbt; 
du (musst) Blutrache nehmen, Blutrache für deine Tochter. 
Sprich zu deinem Manne. Verfertige einen Anker, einen 
Schwimmer und eine Trageschnur von Fischnetz; es kommt die 
Rache. Wenn du die Arbeit fertig hast, gehe du mit deinen 
Kindern, am Morgen gehet. Wirf (das Zubehör zum Netz) aus, 
wenn du es ausgeworfen hast, gehe du (ins Wasser). " Nachdem 
sie (die Theile) ausgeworfen haben, geht die Mutter (ins Wasser), 
sie wird ein Fischoets, (und) packt eine Meerschildkröte, (aber) 
sie packt noch nicht die, welche (ihre Tochter) verschluckt hat. 
Zweimal gehen sie (und) greifen zu, beim dritten Male packen 
sie sie. „Vorwärts, zerhaut sie !" Sie zerhauen sie, es kommen 
kleine Schellen heraus. „Gebt sie mir", sagt das Fischnetz. ,,Gebt 
mir die Knochen, dass ich darauf liege; wenn ich klingele, gehen 
wir wieder (zum Fischfang)'^ Sie kehren heim, (und) machen einen 
Tragekorb (fUr das Fischnetz). £s heisst das grosse Fischnetz, 
sein eigener Name (aber) ist: Der auf Liebesgespräche hört.^ 

*) Ein groBMT Fiech: Meerftsch«, Meeralaat, Oioiakopl 
*) Der SeUnss snthUt Tielleicht eine Fopperei für den schreibenden 
¥^ einen« 
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16. 

dt H ri-ma-nua sa-na laläp da, ^au Ican. (j^-läpa-cU ääu 
kan, ät tf\ja ka läläu si ma-läu. Mt rau-rau, abit loßui, di 
ii^a ka laläu^ bäka subu, haka iumai-*niaf tUU, y^taman, tiät."^ 
taiUf äi ka koat* hara iba-inja, iägä-i tolai. toili inja mu-konu 
„di höi übd-m, ina* bara if^ U na-nolöp, bäka kan, bäka iba. 
baka, toUU. „tomai», tokU. di pu-tfß koi aku^ äita nuHuUri^ 
ätra" na-hat H kop tokU ka maniu H kau toUU, j6tmHm^. ai 
äia ma-miri. kälä iba-4i^ tdatj f6a«M^ öupaiiian. „taman,. 
di jMi«i^Viki< köi aJbw.^ äi bifja mo-nam H tuHiäUgf lau ädor 
duthda H na-i$äUip otm-M^ lau äda, ^ku aia k6i H ia gugai.*^ 
„ta^ f-agai^ mra, MtOy äira, toiU.'* <if-a» ifia-da» ^tamoHy 
tainat äi in^a, di baiUu'On u^^N^^a pidu, di hoHo-at ranou, di 
kcüo Ma Saiba ranou**. y^itjo oM aku,**^ aimih6i ta toya: „Hia 
ta-imo inehta, ina, öi.^ bd sara UUäu, „äJciiu kina IMau, dik^k 
akii äkäu. bui ra vi ia toya.^ aüt^ mu-toi-tot, unäh, niktik, 
y,änaj ina, ta ba-bairak ka-m^-amat-nu.^tui ina, imo. imo, dikpik 
IcUäu, tdtaray guAu, mu-sou. alupät-pät-nan. napa, suruak?^ 
y,ia m'-öi läiäu^, „ala robai-ku. uka akd äi robai^ na-nat cdupät^ 
päl. tdtara inja, a-m'-oi, bala ka mona Fai-pai-ät, kom, kat 
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16. 

* Es sind (zwei) Menschen (in) einer Hütte. Sie kochen 
Essen, Nachdem sie das £ssen gekocht haben, geht der Mann 
in den Wald. £r nimmt den Bogen mit, er nimmt die Pfeile 
mit. Er ist im Walde (nnd) spaltet (den Bambus voll) Mm.^) 
Er spaltet, es juckt (ihn). .„Nanu, es juckt. Er kehrt heim 
und kommt zum Strande. Er hat Fische, (isst sie^ die Gräten 
lägst er übrig. Er kommt nach Hause, (sie) essen. „Da sind 
deine Fische, Mutter." Da ist die Frau, sie spaltet (den Bambus 
nach) Essen, sie spaltet (den Bambus nach) Fischen. Sie 
spaltet, (es sind) Gräten (darin). „Nanu, Gräten ! man hat mich 
wohl gefoppt! Wir wollen mit dem EAscher fischen^» sagt die, 
welche die Gfräten gegessen hat zum Bruder, der die Qrftten 
gegeben hat ^Gut!** Sie gehen fischen. Er yersteekt für sie 
zu essen Kuoolieii, Knochen von der Wasserschlange. „Nanu, 
man hat mich ^]^efoppt." Die Frau geht wieder fischen, zwei 
Frauen, (sie und) ihre Schwägerin. „Ich habe ja die (Gar- 
neelen^) ohne Scheereu bekommen." „Ich weiss nicht, Schwägerin 
Wir (wollen) heimkehren, Schwägerin." „Es ist unsere Mutter 
Nanu! Nanu, sie ist es, sie hat zehn Köpfe bekommen, sie hat 
den Efischeigriff Terschluckt, sie hat den Kfischer mit dem 
Griff yersehhiekt.** „Seht mieh an!** Die Kinder nun (sagen): 
,„Wir gucken, Mutter. Heda, Mutter!" Sie schlägt — (es ent- 
steht^) ein Berg. „Du, Berg, werde gross und breit. (Lass) 
die Kinder nicht herankommen**. Sie treffen sie, trinken an ihrer 
I^rust (und) gehen schlafen. Es kneift. „Au, Mutter, dein 
Onkel (ist) eine Biene (geworden).^ Die Mutter läuft weg. Sie 
schaut hin, schaut, der Beig wird gross und breit. Sie steigt 
hinauf, rollt henmter, weint Kommt ein Leuchtkifer. n'Wwi 



') Mischgericht üvis Banaiieu und geraspelter KokoBnuaa. Er hat ea 
in dem hohlen Bambus von Hause mitgenommea. 

') Dass es sich bei dieser neuen Fopperei um Oarneelen handelt 
wurde mir auf mein Fiagen nachträglich erklärt. 

*) Eigänsniig zweifelhaft. 
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gothgou ka monä. ^apa ta i-ko-kop gof$'ffou*f mao pa, biftA 
pa? ta-u f-€tgai*^. {fapin äara inja nMHU'-nibo.) toüU ka tana 
amm-an öch-iok bUja ka mono, „toman, dt hdi äkau H kop kat 
gau-gau? madi-ku akäu,*^ na^^ai Si Bai'pM'ät, „kau-an,^ na- 
nat H oko. toilij ala bi-hilät. talimou, labu bagi ka tai ugu. 
mthkop sia. i-häla akd ibUf iba-t bagi ka tai ugu, kotn, balä. 
^tamati, apa la rmi-inju i-ta-ia ibä-m,^ na-hat si nui-täu, ^ta-u 
läu bagi-tttj ta-u Ha. di itjo bi ma-täUf i-bälä iba, i-balä aJcd 
iba-t bagt. „taimn, di bagi^ta,^ na-f'mt iii nta-täu. r,on-otif'^ 
nornat si nornaläpj rtdi inja,^ n^P^ ^jd> tubü-uif nu pa-kälä 
bagi-ta!^ garaäöt si fm-täu, ala, cakai ka baya laläp, kam, 
toäi sia. di'Ot tinai H na^iiaiap, Mi, tu-tu mata4 toyu, di 
nuhtäu toya. anu-^i ukm ü na^naläp $ila. häla ka mata laiäp» 
äi Ha mu-füMMp-näni, bara uhU ka äila» »oto kam aka^ doyai.*^ 
rugut fhobak si pu^nä'näp'näimy äh «ilw». y^idem'mdi^ kaa i-^M 
id'*9^a iMfön-im.^ oiot, ytukm^mdif käu i^gohk td-'f^a «dofi-CNk* 
g€ikk, dakai ka haya hlS^ taya^ kom, » t i ib iw- m gi, kA» 
nit-Au^a H-S^,** oiai. «tiAMt-mdf, käu i-goU^ 'nja."- golok, 
läpa. 
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ist denn), Freund?^ ,Icli kann nicht (auf) den Beig.^ „Nimm 
meinen Zipfel. Fasse meinen Zipfel an", sagt der Leuchtidtfer. 
Er steigt hinauf, es geht, sie kommen anf das Feld von 

JPai'pai-ät Sie isst Hühnerfleisch (in dem Schuppen) auf dem 
Felde. „Wer hat das Huhn gegessen? Vielleicht eine Katze? 
Vielleicht eine Maus? Ich weiss es nicht. Aber er redete 
l)lo8 allein. Er kehrt heim, auf halbem Wege kehrt er wieder 
um naoh dem Felde. „Nanu, bist du es, der das Htthnerfleisoh 
.gegessen hat? Du (sollst) meine Braut (sein)!** sagt Bairpaih^ . 
„Qnt^, sagt das Mädchen. Er geht nach Hause und holt Braut* 
gesdienke. Sie heiraten. (Ihre) jüngeren Brftder Torstec^en sieh 
unter dem Hause *). Sie essen. Sie lässt Speise fallen, Speise 
für die Brüder unter dem Hause. Sie verzehren, (was) gefallen 
^war). „Nanu, weshalb bist du mit deinem Essen so schnell 
za Ende?" sagt der Mann. „Es sind nicht meine Brüder, sie 
sind es nicht^ Der Mann hatte gesehen, (wie sie) die Speise 
fallen liess, wie sie die Speise filr die jüngeren Britder hinunter- 
warf, n^c^, da sind unsere Brüder,* sagt der Mann, n«^***» 
sagt die Frau, „sie sind da**. „Warum bist du denn so dumm, 
(und) versteckst die Brüder?" Der Mann geht hinunter, holt 
(sie und) bringt sie hinauf ins Haus. Sie esnen. (Die Brüder) 
kehren heim. Die Frau wird schwanger, sie kehrt heim. Es 
kommt heraus das Gesicht eines Kindes, eines männlichen 
Kindes. Der Vater der Frau nun (erscheint auf der) anderen 
Seite (des Flusses), er kommt zur Thtir des Hauses heraus. 
(Die EVauen) haben (das Eind) gebadet, da steht der Vater auf 
der anderen Seite. „Holt mich (über), Tochter.*^ Die (Frauen, 
die das Kind) gebadet haben, lösen das Boot (und) holen den 
Vater. „Vater, mach*, das» das Gesass am Sitzbrett festsitzt.'' 
(Es ist) fest. „Vater, mach, dass das Gesäss vom SitzbiM^tt los- 
kommt". (Es geht) los. „Vater, mach', dass der Löifei am 
Munde festsitzt." (£r ist) fest „Vater mach ihn wieder los.*' 
(Er geht) los. Aus. 

^) Das Haas steht auf Piähieii. 



8 
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di sara munün tdtala. bara si ri-ina-nua si pu-ont 
Kainaba. di toya-inja sara, di kap tdtala toya-t Kainaba, a-läpa- 
dt di kam 'nja, räum ka m<ma ukui'4nja porioaJt. i'ioat tdtala 
tubthif^j ^oat mhat-njot bäbj abii nana/t H ri-mthmia ka kmty 
ka l^JUMeat Muy ha H hua-t-nja, ka ^^tdu a^i, „aM bua-nu; 
ta nu akd hm-nuy ka djülu of» ku ka-käu äk&a'^, ^äda'4tai ta 
kdu bua-nUf ma-matal *iia, i-ka-kdu sita tdtala ka djulu api^, 
inja yäti yi-giii ukd toya-inja, giiit koüo, ta-an matäi, nup, ta-an 
njap't^ap akd. burdu pdtara ka tubu tdtala, tui, di tui-iuü kanat 
^nja toro'toro'toro'toratf sägä ka ina-injOf kai Kainaba, n^ra- 
inja ta da aba-at inja, a-ra-gi'Sih akd inja ka laut^. inja goH 
üäbak ka täi-tiU laffuk. djcUm, djolou «lu-ftom ka tä44äi laguk* 
di ra ääu-süu kan^ ui ma-lcUap laguk. tapa di ma-ldläp, buzuh 
Ha, ogbuk tuda^ tanai laguk. lüpa oyhuk tuda^ H Loga-logai. 
yjta ku agai kdi lagai^, na-nat si ka lä-lägat, ^kaipa lagai-mdi, 
Loffa4ögäi9*^ y^ka mata-t hdu, ä<nbo i-ma-äoibo äi ma^igi pa- 
f^oH'f^anf Sä äda nu ai kam, ipo lagai-niui^, abak Sia, Soibo 

ka laut, abakf pato ka laut, sdgd sia ka mona, adä udäti-an» 
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17. 

Es war ein Sägebarsch (und) es war ein Mann, mit Namen 
Kainaba, Er hatte einen Sohn. Der Sä^j^cbarsch frass den 
Sohn Kainaha'B auf. Naclideni er ihn gelrcissen hatte, fuhr der 
Vater zur Fhissnuindung, mit der Har})une zu schieasen. Er 
schiesst den Sägebarsch in d^ n Leib^ schiesst ihn, es sitzt, 
(der Sägebarsch) nimmt den Mann ins Meer^) nueh dem Unter- 
gang der Sonne, zu seinen Neffen, in die Feuei|^iilli. «Gieb 
mir deinen Neffen; giebst dn mir deinen Neffen nichts bringe 
ich dich in die Peuerghith." ^Giebst 2) du deinen Neffen nicht, 
(müssen) wir sterben, (dann) brinjr^t uns der Sägebarsch in die 
Feuergluth". Danach wirft er den Knaben hin, wirft ihn, (der 
Sägebarsch) verschluckt ihn, (der Knabe) stirbt nicht, er schnappt 
zu, (aber) zerkaut ihn nicht. Die Harpune geht heraus aus dem 
Körper des SUgebarsches, er entfernt sich, macht sich fort. Er 
gelangt hin, er fährt immerfort, er langt bei der Mutter (des 
Knaben) an, bei (der Frm des) Kainaba, „Das Kind haben 
sie nicht gewollt, sie haben es ins Meer geworfen.* 

Danach fahren (die Menschen) auf dem Rücken einer Krabbe, 
sie landen, landen, um ihre Mahlzeit auf dem Rücken der Krabbe 
zu nehmen'^). Sie haben das Essen gekocht, da ist die Krabbe 
niedergetaucht. Nachdem sie niedergetaucht ist, gehen sie 
schlafen. Sie ti&uen gelbe Peilen, den Koth der fijrabbe, in 
einen Behälter yon Bambus. Nachdem sie die gelben Perlen 
eingesteckt haben, kommt der Logalo<fai. „Wohin geht ihr?" 
sagt der Logalogai. „Wir wissen unser Dorf nicht (zu finden)" 
sagen die Mentawaier. „Wo ist unser Dorf, Logalogai?^ „Nach 
Osten. Wenn es Abends dunkelt (und) die vielen Sterne (er- 
scheinen), da £Rhret hin, gerade auf euer Dorf zu." Sie fahren. 

1) Er zieht Üm am Hairinmsastriök mit aiofa. 

-) Es scheint noch ein anderer anwesend zu sein und zu sprechen. 

^ Vgl. Grtinwedel. Buddhistische Studien (Veröffentlichungen d. Mus. 
f. Völkerk. Bd. 5) S. 105 ff. Zacher, Psondokallisthenes S. 148. Rohde, 
Geschichte des griechischen Romans S. 180. MäUer-Framreath, Die deatechen 
LägendichtongeD, 1881, 8. 66. 133. 

8* 



Digitized by Google 



116 

a-adä ndän-m, Iäßä4 iara. „ta-n lapiat-to, Uirtm4m*^. „to läu 
mu'tui4itt Sita, äi H ffi-giu akd näda k'citum^, MU iia Vuma, 
r,t€Ha huehhu, Am ^r»-^ akA kai J^oman^, jMMMtf-Man. uMpüHH 
pmiän, djwrut, m ma-ii-iba iokatf djurtU ka tiri. H tuhnaHap 
nada orrortm-tm, „nwi4m4m ükt^ da ma-ma^äi iM Uta Sa 
ifco-m'-amat-fiic*^. 8i kia ha Witom. imwk-^j ämm-fm^ anu/h-im, 
am ftat ka läXäu toi Lakihia», äi Ha ka kSUOf baluk ka käUktf 
kvdu Ma sabat ta taya, dt djodja ka udut käliu, bara si bakat 
ii^umaf di sia ka käliu. galai-da-nayi iba-da ma-m-moa. päk- 
jpäk akd pai-pai djödja ka käliu, päk, üi inja Im baya n-uma 
djödja. sabu sia si bakat n-utna, läpa a-ra-pthsabu, äi sia ka 
tma H kudu ka käliu. siornan lä äi bakat n-uma, a-mu-sabu- 
nan tai ka läläu. sia-itan la äi bakai n-uma tai Kainaba, o-mu- 
sabu-ium tai ka kUäu. kudu sia. Kainaba äi bakat n-uma. pa-an* 



18. 

kau Aon, ma-nat-Mt. läpa Si ma-^uari, bcb-hdb fk^^ainan. 
Jbaira uhd-m, di köi iha-inja iU£k*^, hara inja, kom^ di kom 
*nja^ 1d Mm» ISpa JiSka nanat-nja^ öupainan lä ka bajta-niiBt^ 
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wird) Abend auf dem Meere. Sie fiüireiL (Ee wird) 
Morgen auf dem Meere. Sie kommen zur Mfindnng (ihres) 

Flusses (und) zählen die Sitzbretter (im Boot). Sie zählen 
<üe Sitze, einer bleibt übrig. „Das ist nicht unser Dorf, 
(wir wollen) weiterfahren." „Wir (wollen) nicht weiterfahren, 
(wir wollen sagen), wir haben den da ins Wasser geworfen."* 
Sie kommen nach Hanse. „Mein Neffe ist nicht mehr da, wir 
haben ihn ins Wasser geworfen.^ Sie halten Punün. Nach 
dem Fnnin frOhstflcken sie. Anderen Tages gehen «ie anf 
den Fisehfiudg, sie frühstttcken flnssanfwftrts vom Dorfe. Die 
Frauen laufen fort, sie laufen fort »Wir laufen fort, (sonst) 
tödten uns deine Onkel/' Sie gehen in den Wald. Sie wandern, 
wandern, wandern. Sie kommen dort auf dem Berge (zum 
Hause des) Lakikiau. Sie gehen in den Vorrathskasten, sie 
kriechen hinein in den Vorrathskasteni (da) sitzen sie mit den 
Kindern. Anf dem Vonrathskasten sitst ein Afie. £s kommt 
der Eigentiifimer des Ebnses^ sie sind im Kasten. Sie machen 
sich Hirschfleisch anm Essen snrecht. Sie haben das Hirsoh- 
fleisch gegessen, (da) ziehen sie am Schwänze des Affen anf 
dem Kasten. Sie ziehen, der Affe läuft ins Zimmer. Die 
Eigenthümer des Hauses sind verschwunden. Nachdem sie 
verschwunden sind, gehen die, welche im Vorrathskasten ge- 
sessen hatten, ins Haas. Sie allein sind (jetzt) die Eigenthümer 
des Haases. Die (alten Eigenthflmer) aind in den Wald ver- 
schwunden. Sie allein sind die EigenthUmer des Hausesi die 
Kamaha* Die (anderen) sind im Walde verschwunden. Sie 
bleiben wohnen. Die Kainaba sind (jetzt) die Eigenthümer des 
Hauses. Aus. 



18. 

(Sprunghaft erzählt und mehrfach schwer verständlich. 

Der Schlnss fehlt) 
Er giebt (der Frau) harten Kladi^) an essen. Danach geht 
sie mit dem Kfischer fischen. Sie harpunirt eine Schlange. 

') Coloeama eacuknkL 
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iapa tui k'oinan. ai ta toya taydt, äo/a- ^ina^ ina, sarak läläu^, 
b&tai ta ina, gäU. läpa $aya: „tnoy ina, iarak Uüäu'^. läpa bukuk. 
läpa gäH niktik. »äfia, äna, ta hairak-da lä ia ha-w^-amat-mu 

injd yäti. Uli ina, läpa soya: „ina, inUy sarak UUäu". hä tai ta 
ina* aili, kailo ruhou, liOilo, öi, läpa koilo bagu koHo, ta m^-ai. 
tui, inja gäti koäo kabu^ ai, läpa buäuk, a-ma-unän-an, tui, äur» 
Ma, itHn» ina, inja gäH, änuny änunj aili bati. karui bagi, ha- 
karaif Oag-bay-bag-bayj balä tolou, läpa- „ta-at, ia käbu^ P^-^^j 
ta käbii^, bago, bailiu djodju. änun, di lau bia dua. bäla nancU 
ina nä äda: „bara iba-du sa ka-m^'amat'nu sä-sä, ba ai kam, 
puhkaüdba iba-äa ia X»-ff»-amaNt», ai hm, bara iba-da Sa ho- 
nt -awat-nu diödja, ba äi kam^. bara iba-da djodja, fit inja rä-rä: 
^apa iba-mui, djodja l^ tui inja^ di inja mthähun, bald, di inja, 
„(jyM» iba-da?*^ ^ta ku agai^, kiat büja, ai inja, y^apa iba-nun, 
^'öi|^?^ änun, änun, bSlä, iba^ Sa ktHn^-amat-ta^*^ «to 
ku ayai^. kiat bitja, ai inja bitja rä-rä, kau bd ka takäp-nja, 
galak ba, ma-basi, sou. 
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(Dann geht sie heim und sagt dem Kiude:) „Wenn dein Vater 
kommtf hier ist Aal für ihn au essen**. Er kommt nnd isst Er 
hat es gegessen, (dann) trinkt er die Snppe (davon). Danach 
spaltet er (den Bambus). (Es sind) nur (die Reste der) Schlange 

darin. (Er bedroht die Frau.) Danach läuft sie zum Flusse. 
Das Kind folgt (und) ruft: „Mutter, Mutter, schlage einen Berg."') 
Die Mutter schlägt, (es entsteht ein Berg). Danach ruft es: 
„Mutter, Mutter^ schlage einen Berg.^' Danach gehen sie 
schlafen. Danach sticht es. „Mutter. Mutter, es sind die 
Bienen (von) deinem Onkel.** Danach läuft die Mutter 
fort Danach ruft (das Kind): „Mutter, Mutter, schlage 
einen Berg." Die Mutter schlägt auf. Sie tre^n (wen?) Der 
verschluckt (zur Probe) einen Käschergriff *). Er verseUuekt 
ihn, es geht. Danach verschluckt er den jüngeren Bruder; er 
schluckt, es geht nicht. (Der jüngere) lauft fort. Danacli ver- 
schluckt er den älteren, es geht. Danach gehen sie schlai'ea. 
Sie sind eingeschlafen, (die Mutter) läuft fort. Sie wachen auf, 
die Mutter ist nicht mehr da. Weiter. Sie gehen, gehen, 
kommen zu einem Rambutanbaum. Der jängere Bruder steigt 
hinauf, er steigt hinauf, knacks, knacks, knacks, er wirft die 
Dolden herunter. Danach (sagt er): „Es sind keine mehr da, 
Bruder, sie sind zu Ende, Bruder." (Da hört er den Affenton): 
„baifo." (Der Bruder) wird ein Affe. Sie wandern. Sie sind 
ihrer zwei. (Die Mutter?) kommt heraus: „Wenn deine Onkel 
Hirsch au essen haben, geht nicht hin. Haben deine Onkel 
Keh au essen, gehet hin. Haben deine Onkel Affenfleisch zu 
essen, gehet nicht hin.** Sie haben Affenfleisch zu essen. (Der 
Sohn) geht hin (und) fragt: „Was hast du zu essen, Affen* 
fleisch?" Er läuft weg und wandert. Er ftlllt Er geht hm. 
-,Was für Speise ist da?" „Ich weiss nicht.*' Er kommt 
wieder, geht hin: «Was habt ihr zu essen, Aft"<;nflcisch?" Er 
geht, fallt. „Was fiii* Speise hat unser Onkel?" „Ich weiss 
nicht" Er geht wieder hin, er geht wieder hin (und) fragt. 
(Der) legt ihm Gluth auf die Hand, legt Oluth hin. Es thut 
weh, er weint 

Vgl. S. III. 
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19* 

H Na^gä-gä-i-ai, anU'Oi uma §Mk. ala Sara uma äUU-inja 
mok-mok. läpa gai^gai kudu-at-^nja polak, galak ku babakf golak 
ma-mucdy mok-mok ina-ipit. läpa ibu ^ayai. anu-6i bagi mu- 
golu a-bälä äayai-wja. tc^u inja kiüm, kom^ kqp golak, sa-sa 
tfija, pu-golu-t naium. di abut tabä, di itya mu-la-layoy katä baya- 
inja. ka uma-if^a bara inja lä, ibib ak4 luga ka maia Udäp* 
läpa golak komah äi na^nalärnf äaga ka buUU toitiU kamak käbu. 
läpa bara toya-inja ^ ma4äu läu äda ka bagi, läpa i>m4ogm 
dua-da jMi-atli-rahnatt, p^-dtöH* ai Ha mu-hüm, tutnä 
akA bagi Na-gä-goi^i-at. anti-dt Umä okA, dok-dak it^a, äi inja 
ka ina-it^ km: „ina kä tMMtt. a-p^^Mi kai^ kaia i^ik^ ti^?**^ 
jfin-onj a-pa-goUt kdi, a-ra-matöt okA gdak, inja Ma w-haira 
liu-Mii ku ka <tcdtt-M|;a.*' amM toya^njai ^m^-oi oibt.^ Jeiat^ 
nanj^ na-nat ina, ai inja p'^aiäi, hara iba-^ kau ka Ha, äi 
Sia a^räu, ämm-any änun-anf ä$iun^n. ma^rägärä tä ai, läpa 
ü-rati-afr. ^ana-pana kam tima, pa-aäi kam» Si Uta ta-kdu 
iba-da Sa ka-labai-nu.*^ a^u-an, aili, p'-agai, poHrthrOf iohdok 
bitja ka lagai ai ka laläp- njaj ma-rdgärä-üan. rä-räu-gat akä 
bagi Na-gä-gä-i-at, urdu inja. pa-an. 
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19. 

(Es war eine Frau Namens) Na-gä-ga^ui* Nnn (hatte sie 
in einem) Behälter einen Seeaal. Ihre Freundin holt einen 

Behälter mit oinem Dicklisch. Danach grübt bie einen liaum 
für ihn in der Erde (und) setzt ihn in die Grube. Der Seeaal 
reibt sich (an der Wand), der Dickfisch ist festgeklemmt. (Durch 
seine Bewegungen giebt die Seitenwand nach.) Danach fiÜlt 
ein (an der Grube stehender) Sagobaum um. Die jttngere ist 
böse, (dass) der Sagobaum gefallen ist Die iltere ist nicht da, 
sie isst den Seeaal auf. Sie isixti erzürnt den Fluss hinauf. 
Sie sucht das Fett zusammen, sie ist bdse, betr&bt ist ihr Hers. 
Sie kommt vor dem Hause (der anderen?) an (und) pfianzt ihr 
Kuder senkrecht vor der Thür des Hauses auf. Danach nimmt 
die Frau ihr Kleid ab (und) hängt es auf dem Gipfel eines 
Kokosbaumes auf, das Kleid der Alteren. Die jüngere hatte 
einen Knaben. Die Kinder schiessen mit Pfeilen^ die beiden 
trelfen sich (und) spielen. Sie gehen zum Mittagessen, der 
jüngere Sohn der Na-gä-gM^ guckt hin, er guckt hin, kommt 
zurQck, geht zu seiner Mutter (und) sagt: ^Mutter, wie du! Wir 
haben gespielt, wie heisst erV" „Ja, wir sind böse, sie haben 
den Seeaal getödtet. Deswegen bin ich auf sie böse.** Da 
(sagt) das Kind: „Ich gehe hin." „Geh nur," sagt die Mutter. 
(Das Kind) geht spielen. £s ist Speise da, (die Mutter) giebt 
sie ihnen. Sie gehen weit, .sie wandern, wandern, wandern. 
(Erst waren sie) nahe, danach (sind sie) weit „Schiesst mit 
der Lance nach dem Hause, (ob) ihr es (noch) trefft Wur 
wollen deiner Tante Speise bringen.** (Sie gehen) weit. Sie 
treffen, erkennen, begrüssen (sie, dann) gehen sie zurück nach 
dem Dorfe. Sie kommen nach dem Hause, sind ganz nahe. 
Der jüngere Sohn der Na-gä-gä-i-at war weit weggegangen. 
Sie zieht ihn gross. Aus. 
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20. 

dua siüy si 7ia-nalämf äi ma-täu. di ma-täu ka koat, si 
na-nedäm muhH^la hälut. di hu4mrdu' gatä, b&a toya-inja dm», 
tabo ka gätä* k(U H muk-muk-at gätäf gakUt ka taya. taiH inja, 
ta i-abit toyUf ta kua ka tuata-t ma-täu-inja. mu-kudu si na- 
nalüpj äi ukui mu-dja-iijarUc. üi inja ina h(donj kau bitja ka 
toya, laipa taUi ka uma Si ma-täu. kudu Ma Vwm H pu-dja" 
djarik. pu-pmuü-da'nati, lOpa äi ina, heHau ioyaf mu-'iui'tm'at 
Ha. Si Sia ka äapau tiibm-ra, äi manai, äi inja bitja bah» ina 
ka sapoUf di nianai-da toya-inja. galak to-tonan ka udut lulak, 
tui inja büja ina-day ta-an i-aili sia, ai inja mitja ina, di 
Mm»-» Ha ta toya-inja. aiU Ha ka kipou, „di*at koi kam, toi 
tä ina,"' di kau komak-da. taid i^ja ina-da ka uma, na-nat 
M ma-täu : y^ma-soibo-at koda äkäur »soibo ku la oda." iui-iiat 
si ma-täu: „toili akd sia ta toya,^ ai bitja ka mom ina-da j 
toiU akd ioya, Oa-nat tiJbNMna: „di-at hap! ta t-motöt ama.^ 
f^oh-on, ukui, äi-at hdi,^ nanat da ta toya. hudu Sia^ kudu^huäu, 
ta-an tmH$^, gugulu da bubuk kdäp. bubuk da, bubuk iia, 
läpa a-ra-bubuk sia, tui sia ka Oaya. hu-nu ra, äi ka baya-t 
ia-sü. „kaipa sia ta toya^^ na-nut ukui. y^a-mu-tui-tui-at sia, 
ä-nu-güguh$ Ha, a-ra-bubuh Idläp'^, na^4at ina, äi gdba ükui^ 
ga-ga-ga-gaba-nan. ta €t-bara Ha, di tigmt h-tokat-nia ukui. 
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20. 

Es waren zwei, eine Fniu (und) ein Mann. Der Mann 
^eht an den Strand, die Fran holt Nalurimg. Sie hat 

Kladi ') herausgezogen, (da) gebiert sie zwei Kinder. Sie deckt 
sie mit Kladi zu. Sie schneidet verfaulten Kladi (und) legt 
ihn auf die Kinder. Sie kehrt heim^ die Kmder nimmt sie 
nicht mity sie sagt dem Manne nichts. (Anderen Tages) bleibt 
die Frau zu Hause, der Mann geht auf den Fischfang. (Da) 
läuft die Mutter sohnell (und) giebt wieder den Kindern (Nah- 
rung?). Danach kommt der Mann nach Hause. Sie bleiben 
zu Hause nach dem Fischfang, sie halten Pun8n. Danach 
geht die Mutter, die Kinder sind fortgelaufen, sie haben sich 
entfernt. Sie gehen nach dem Schuppen ihres Vaters, da finden 
sie Festschmuckblumen. Die Mutter geht wieder, sie läuft 
nach dem Schuppen, da sind ihre Kinder festlich mit Blumen 
geschmückt. Die Mutter legt to-tonan^) auf die Schüssel (und) 
geht wieder fort (Die Kinder) bekommt sie nicht zu Gesicht 
Die Mutter kommt wieder, sie ist ihren Kindern nachgeschlichen. 
Sie trifft sie in dem Schuppen. „Da seid ihr ja, Kinderchen.^ 
Sie giebt ihnen Kleider. Die Mutter kehrt nach Hause zurück. 
Spricht der Mann: „Du kommst ja so spät?" „Ja, ich komme 
eben spät." Spricht der Mann: „Bringe die Kinder nach Hause."' 
Die Frau geht wieder aufs Feld (und) bringt die Kinder heim. 
Da sagt der Mann: »Seid ihr es, der Vater ist ja nicht todt^^) 
»Ja, Vater^ wir sind es,*' sagen die Kinder. Sie bleiben zu 
Hause, bleiben fortwährend. Es dauert nicht lange, da be-' 
üehlt er ihnen, das Haus neu zu decken. Sie decken es. 
Nachdem sie es gedeckt haben, laufen sie fort in den Wald. 
Sic sind zornig, sie gehen ins Innere des Waldes. ^Wo sind 
die Kinder sagt der Vater. „Sie sind fortgelaufen, du hast 
ihnen befohlen, (dass) sie das Haus decken, sagt die Mutter. 
Der Vater geht suchen, er sucht und sucht Sie sind nicht 
da. (Da) erhängt sich der Vater. 

') (Jolocaäia üäculcnta. 

') üble Itilmtisartige Pflaaze mit scliOner, grosser, re&er Blume. 
Friedens- und YdnShnangsfonnel = Nun ist alles wieder gut. 
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ifjc ii nut-matiU H ri'-nuhnua ka mata fi*aiifM«*aii. i-kurim 
H iW'tä'kat, äi ka iaira-ina-4i^, kiai Si it^Ot mk- 

it^Gj buittk ka Si laikä. karai nanaf-nia H na-nalap ka tubu-t 
H ma-täu, kit nanat^t^. ,JbU nanamy Udat nuHumam, ha g&- 

paio an. y^m'-äi .sita fala komak-ku/ iia-hat H tta-naläp, alägi 
nattat-nja si ma-täu: ^^kau-an.'* änun sia ka bäbä n-oitiatu 
^a-halä'an U ma-nanam-nu,^ na-nat na-nailäp, äi inja si tiio- 
Uk$, binou, „itjo päi lä aku,^ itjo mnat-'nja. „di si ina- 
namp-ku,^ m-nai äi ma-täu. Üi Ma ma-st^aim komah. bara siay 
iogi, läpa da äogi pu-t^^urtU-da-Hau, 

da aräp si kaiai hu-ku-an, ta da oha si katai, ta ya-katai 
tibO'i-injaf mu-sa-sala sia. 



22. 

Sara Mm, Sara lago, Sara pa'V^an'njan. bM oM taUät 
lagOf itaMt läkui toitäi* hA-yan Sot-nja, dt Mm pa-f&rä lago: 
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n. 

Ein Mann sieht eine Todte auf der Mitte des Weges. Er 
glaubt, (sie ist) erschlagen. Danach geht er zu seinem Freunde, 
geht irieder surfick, er kommt — (da) läuft die Frau fort. 
„Gkht nur,** sagt sein Freund. Er geht (und) schlftft bei dem 
Jüngling. Die Frau legt sich aof den Mann. Sie coitiren. 
^Coitiren (ist) schön, sehr schön, nicht (so) stossen!" ,,l>ie 
Freude^) hat sich losgehest," sagt die Frau. Es wird Morgen. 
^Wir wollen gehen (und) mein Kleid holen," sagt die Frau. 
Der Mann antwortet: „Gut!" Sic gehen am Rande eines 
Flusses. «Deine Freude ist hineingefallen!'^ sagt die Frau. Der 
Mann geht (und) taucht «Schau doch einmal her nach mirl^ 
Er schaut hin« «Meine Freude ist ja noch da,** sagt der Mann. 
Sic gehen das Kleid holen. Sie kommen an (und) scUitsen*) 
es. Sie frühstücken. 

(Der S. 65 oben erwähnte ältere Erzähler .sagte uur, als ich ihu um 
Erläuterungen zu dieser mir Ton swai Jünglingen enfthlten Geschichte be- 
fragte:) 

Wenn sie eine schlechte Geschichte hören, sie wollen 
keine schlechte. Wenn man die Rede schlecht macht, zürnen sie. 



(Es waren) nur die Sonne, nur der Mond, nur die Sterne. 
Der Mond stSsst eine Kokosnuss henmter (und) isst die Schale 
der Kokosnuss. Seine ZÜhne werden (davon) gelh. Die Sonne 
kommt (und) fragt den Mond: «Deine Zähne sind ja gelb, 
Freund?" „Ja, meine Zähne sind gelb; ich habe deine Neffen 
gefressen." „Dann fresse ich meine Blinder,*' sagt die Sonne. 
Sie frisst, frisst alle ihre Kinder, es sind keine Kinder von der 
Sonne mehr da. Es wird Abend. „Komm heraus, sieh' uns 

') Die Vulva. Vgl. Val. Schumann'fl Nachtbüchlein, ed. Bolte 1893 
Nr. 17 (dazu Frey, GartengeaeUsckaft 1896 S. 281) uud Nr. 27. 

*) Das FnnsiiUeid besteht aus geschlitsten Bananenblättem. 



uiyui^uj Oy Google 



126 

jitHna-hä k6i iot^, iaroriita,'^ y^&n'On, mO'hd cat-kuy hu naHi 
sa momoi4^,*^ „oto ku naUt Itäku toya-kUf*^ ^nat Mu, nalit, 
hcdit toya-inja sa-nam-beri-injaf ta-ta toya-t huIu. soibo. y^baia 
äkäM, nu mo hat ia momm-t'^iu,'^ baia i$^y ^jo nanat sia igi 
da, fttamanf nu h<hbäh(hi lä ahn,*^ aia Uää, ^a-tö tf|;a la^^ 
Mtlu ma'mhnä4€L tä^ hSlä SUa^ läg&i Ukt, aita tälä ta 
i-ma-raurUf tü-tä inja indu. pak, rat^sau mata-t stdu, matäi lago, 
pa-aäi siUf pa-ribaif bälä wrai ka lagai-ta, j^aku morärUf urcU,'^ 
whwU lago, „ia oitu ma-Sru, lägaUf** na-wU Mdu, ^maniru da 
lagdi manä-dOf ma^Sru da gdUn «do-do,** ne^^at lago. „oü-^ 
k aku ma-äru urat^ kudu tu toya-da ka ufmi,"^ sia pa-golu, pa- 
fiian-^an, lago, sulu täkt da^ kdi i-akä urat ka lagai-ta. sara-t^ 
lägäu ha ma-nua. 
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an, deine Neflfen!" Sie kommt heraus und sieht sie, viele an 
der Zahl. ^Nanu, du hast mich betrogen Sie nimmt eine 

Hacke (und) zerhaut den Mond, die Sonne zerhaut ihn. Sie 
zerhaut ihn, die eine Seite fällt herunter, die andere bleibt 
übrig. Er nimmt eine stumpfe Hacke (und) haut die Sonne. 
i£r haut — das Antlitz der Sonne erstrahlt (?). Der Mond 
nimmt ab, sie treffen sich, sie werfen sich, es fiÜlt Hegen auf 
unsere Dörfer. „Mir geht es gut, es regnet", sagt der Mond. 
„Mir geht es nicht gut, es ist heiterer Himmel,^ sagt die Sonne. 
„Den Leuten im Dorfe und auf den Feldern geht es gut, sie 
(können) gut ftlr ihre Nahrung arbeiten," sagt der Mond. „Ja, 
fÖr mich ist der Hegen gut, ihre Kinder bleiben dann zu Hause." 
(Wenn) die drei mit einander böse sind, die Sterne fund) der 
Mond (und) die Sonne, (haben) wir Hegen in unseren Dörfern; 
sind sie einig, (dann ist) heiteres Wetter am Himmel, i) 



') Vgl. Tylor, primitive caltare 1 321 : The rude Mintira of the 
Malayan peninmila eiprsss in fdsin terms the belief in a solid finuament, 
usnal In the lower grades of dvilisation .... Tbe Moon is a woman, and 
the 8nn also: the Stsn are the Moon'a chiidren and the Son had in cid 
timsB as manj. Feanng, however, that manMnd eoold not bear bo nrach 
brightness and heat. tbey agreed each to deronr her ddldren; bat the 
Moon, instead of eating up her Stars, hid them from the Sun's sight, who, 
beliovin^^ fliem all devoured. ate up her owit; no sooner had she done it, 
than the Moon brought her lunily out of iht^r hiding- place. When the 
Sun saw them, filled with rage she chased the Moon to kill her: the chase 
has laatod ever sinco, and sometimes the Sun oven comes near enough to 
hitp ilie Moon, and that is an eclipse; tho Sun. as men inay still ppo. t\o- 
vour.'-: his Stars at dawn, but the Moon hides hers all day whilo the Sun 
it; uear, and only brings thom ont at ni<^ht. when her pursuer \» far away. 
Now among a tribe of ISJortb East India, the Ho of Chota- Nagpore, the 
niyth reappears, obviously from the same soorce, bat with a varied en- 
ding; the Sun cleft tlie Moon in tvsln Üsr her deceiti and thna doven and 
growing whole again she remains, and her daoghteis with her whieh are 
the Stars. Jooin. Ind. Arehip. I 284, IV 838; Joum. Ab. See. IX part 2, 
p. 797; Latham, Deser. Eth. n 422. 
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äarü't na-naUip. kaiaman madi-da. äi rusa-i-cU tUäi- 

da, bara toya-da. kat-da h nabu-t ma-nua. nM-ntatjap da ä», 
ffM-gaim-, ma-tago da at, ma-kala-at kat-da. 



^dat-M-dat, haipa nu m?*^ »mö-m'-ot iä ah» hai ma Uääu,'^ 
^ba äi, da taMa 14^4, bua ka tu-buhba-rä'^ io U»-iai ha läpä 

25. 

la]ra4oya iobut ina-^xd, da njo-njo-njo äkdu toya da Sa gari^ 
gari f^<hnjo-njo, mn-guru, tut. ffdhk tUxhai ifo-na 6a-5a. idkaHa 
ogbuk, H häiUk po-no-tö-i n-oftoft akd a^bäu, akd gaiSo* 

{ina»8ru nn-nti-at?) 



86. 

urai, 

ha jfja, 

ka silaj 

konat-tian toi kam, M lamä Mu, 
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2S. 

(Es sind) nur Frauen. Der Südost nur ist ihr Bräutigam. 
Wenn er in ihre Geschlechtstheile weht, kommen Kinder. Ihre 
Speise sind die Himmeissprossen. Kommen (die Frauen) Morgens, 
sind (die Sprossen) ssrt^ kommen sie Mittsgs, sind sie hart,^) 



24. 

»fiideehse, wohin gehst du?" ,Ich gehe blos nach Zwei- 
bergen.*^ «Geh' nicht hin, sie hauen (die Zweige mit) deinem 

Getränk ab.** 

. . . bespritzt den Hüftschmnckring auf der Jacke des Hahns. 



d5. 

Eichhörnchen mit dem buschigen (?J Schwans, die Kinder 
Stessen nach dir. Sie stossen^ es geht hinein, 

läuft weg. Es nimmt vom Räucherrost einen Fisch. Als Grift* 
(dient ihm ein Stück) Bambus, (als Axt) ein Schulterblatt, (damit) 
zimmert es ein grosses (und) ein kleines Boot. 

(Eine schöne Erzählung.) 



26. 
Gesang. 

Eine Seite, 
andere Seite, 

kommt doch her, ihr Jünglinge. 

Vgl. T'oong pao VI 247: G. Schlegel, le paya des femmea. Selon 
Vencyclopedie des trois royanmes (Santtai t*ii-hm, vaao 1009) . . . ees fem' 
mes le placeot nites ä rencontre da veiit aaatral et ooii9oiTent de oette 
fifoii . . . n n'y a pae de mllea dana oe pays. — Tcmg pao in 600: 
Lei AJnoe disent qae oes femmeB denennent enoeintee en eortant da bain 
et fiuaaat Ihoe au vent do Sad, oo» aelon lee Aiao«» aa vent d'Eat. — 
Manden, history of Sumatra, 1788 p. 264. — Pigafetta, primo Tiaggia in- 
tomo al globo terracqueo, Hilano 1800, p. 172: altre stravaganti cose ci 
raeontara il noetro piloto . . . ; e che in an' isola detta Ocoloro sotto Java 
maggiore non trovansi che femmine, le quali impvegnanai di yento (Modi- 
gliani, riaola deUe donne, Müano 1894 S. &3). 
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ka Mla, 

homalk-mm toi kam, UU oka tubu, 

hmat-nun toi kam äda kdi. 

{urai da toi oho, urai da H fmhtäm iäba» ariip wrai da 

iai oko, tUui,) 

V. 

änOf maä, ta mo-m'-öt bara-ku. 



urat. 



(arai lugai, Un chOf to-n gaikii4nja, urai tai oko 13.) 

iwru-i^iru g<m^u mdit H ra^ap-kat <2ä-rä, tapoi ka moHra' 
rai-katf ma-h^UdM, bä-yat pai-paij här^ai büä. tapoi ma-^ 
btdau mata, 

tum-tum gou'ffou mdif H ata luk-luMn, H ata do-ro, ^' 
ata UU'läü bä-ycU moto. turu'tum gou-gau mdi, bäyat maia^ 
häyat hMm'än, 



urai» 

na-nat turu gou-gaui „h& pihpo äi kuiiuku mata^ ka äda 
morku'kuiluku**^ . 

nanat pihpo äda: „tururiitm gou-goa H ata mommii, ^pot 
H käräi aücu. ha äda ma-hu-kuUuku, ma-k<nno^*nja Jhibo^. 
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Eine Seite, 
andere Seite, 

kommt doeb ber, ihr Mädchen. 

Kommt doch hierher, ihr da. 

(Es biDgen die Mädchen und die Jünglinge zuBammen» 
Uört man, wie die Mädchen singen, dann horcht man hin). 



«7. 

Mutter, , ich ftthle mich nicht wohlJ) 

ZU. 
Lied. 

((Es ist) Brauch im Dorfe, wenn keine Arbeit ist, singen 
eben die Mädchen.) 

Tanahahn, wedele mit dem Schwanz, (sind deine) 

Beine, aber wenn sie sind, doch kurz. Roth (ist dein) 

Schwans, rotb (deine) Brust. Aber (dein) Gesicht (ist) weiss. 

(Andere Version:) 

Tanahahn, wedele mit dem Schwanz, (du) mit dem langen 
Kamm, mit den laD^^^en Beinen, mit der langen Fabnenfeder. 

Roth ist dein Gesicht, Tanzhahn, wedele, roth ist dein Gesicht, 
roth dein Kamm. 

99. 

Läed. 

Der Tanzhahn spricht: „Rother po-po mit den hohlen 

Augen, sie sind so tiefliegend." 

Der po-po spricht: ^Tanzhahn mit den langen Beinen, ich 
hin aber doch ein Priester. Weil sie tiefliegend sind, kann ich 
bei Nacht sehen. **^) 

Gesang vines Mädchens. 
^) Der Priester kann bei Nacht die bösen Geister sehen. 

9* 
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na-nai turu ädai „hada fna-na-wri-naif tugpoi ma-'hulau g(h 

fUMuU po-po ääa: „nm-na-nai^ai dä-rä-m, ata dä-rä-m.'^ 
iia4ud turu gou^gou äda: ^nuhlmhu g<hg<hku» hada m 

käräi äfcÜK, ma-katai tubii-m. itjo-da-mn iiküuy aga-du-nau ükäu 
ia bagäi."" 

na-nai pa-po ädai niapoi ma'tu-tmkui dä^ku,'* 



SO. 

Fa-tura, 

1) Tura-tura-nan äkm^ H hadjai Unanai ka t(U4ai-inja. 

otö abak. 

2) ijUikf bäla diu. 

oto 6t kailo, 

3) di kdif di kdi. 

Cid hm. 

4) pUja, ta-u, 

oto taUna, 

ö) toi ra-uma, toi ra-umoy iaba-äubau. 

6) iara udän-at, badjaf ta päi i-oba, Uüu i-oba twjo. 

oto hudli. 
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Der Tanzbahn spricht: „Wenn ich («ie)i lange) Beine 
habe, mein Schoss iet doch weiss.** 

Der pthpo spricht: „Stelnbeimg bist dn, lang sind deine 
Beine.**' 

Der Tanzhahn spricht: „Weiss ist mein Schoss, Wenn 

du (auch) ein Priester (bist), dein Körper (iöt doch) hasslich. 
Sehen sie dich, so picken die anderen nach dir." 

Der po-po spricht: ^Aber meine Beine sind kurz." 



9». 
JUthseL 

1) Käthe Väterchen: Die Därme hat es auf dem Rücken. 

Also: das Boot. 
Die BooUeijie hängt über die AuBäenseite, den Kuckeu des Boote«. 

2) Ritzt mau es, so kommen Thränen. 

Die Papayal'rucht 

Sie lässt geritzt Öafttropfen austreten. 

3) Da ist es, da ist es. 

Der Fingernagel. 
Man tippt mit dem Zeigefinger auf die verschiedensten (iegeustände 
und verwirrt den Ratlienden. Das Gesuchte ist eben der Nagel des Zeige- 
üngers. 

4t) Gnckt man hin, ist es nicht da. 

Das (eigene) Ohr. 

5) Ein Fremdling, immer auf der Wanderschaft. 

Der Bimsstein. 
Von TiiUnnitohen Eraptionen herrOhrends Bimastemstücke Behwimnisn 
▼iele Monate lang auf dem Meere. 



6) An einem Stahl, Väterchen, hat es nicht genug, mit 
dreien ist es zufrieden. 

Die Pfanne (auf dem Dreifoss). 
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7) h<m tahäp, kau bageU ta i-öba. 

oto luga, 

S) pmHf hSta loyau. 

otö ta-tai'tai. 



9) inja H haimn, H badja^ inja ka muri, 

oto gurun-an. 



10) gailay äi hadja^ da pära baya-inja. 

oto Orot. 

11) kom ba, 

oto la-tap-lap api. 



12) inja si kainan, badja, itija ma-käräk, 

oto Mnt^U, 



13) kom pai-pai, 

14) inja H korut bara^k^ it^a magä^gä. 

oto JuhkabiU. 



i5) pulU'Ua räpa Mu-ti^a, äi goih utd» 

oto djnHo 



16) ioibo tarihi^t tago udun-an* 

oto boldbo. 
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7) Es frisst die HAod, anderes kann man ihm nicht geben« 
Das (nur mit der Hand au regierende) Bader. 



8) Wenn ea nieat, kommt Blat herana. 

Der Feuerstein. 
Das (xeräusch des Feuerschlagens wird mit dem des Nieaeus, der 
Fimke mit Blut Terglichen. 

9) Es iat dünn, Väterchen, es ist am Hintertheil des Bootea. 

Daa Steuerruder. 



10) Es lehnt aich hintenfiber, Väterchen, man tritt ihm 

aut den Bauch. 

Die Leiter. 



11) Es tiisst Rothes. 

Die Feuerzange. 

bä heiBBt roth und zugleich rotbglühend. 



12) Ea iat dünn, Väterchen, (aber) ea bringt Zug in die 
Sache. 

Der Foaerfi&cher. 



13) Ea friaat daa Geaäaa. 

Daa Sitabrett. 



14) Sein Baach iat kramm, (aber) ea packt zu. 

Der Angelhaken. 

15) Zehn Armapannen lang (iat) aein Körper, (aber) aein 
Kopf (iat) klein. 

Daa Fiachneta. 
Der flolaknopf an der Handhabesehniir des FuicluietieB beitat der Kopf. 



ig 



16) Nachts ein Flunder, bei Tage ein Herin« 

Die Schlaftnatte. 
Sie wird am Tage zusammengerollt, tarikap ist ein breiter, udun-an 
ein dünner Fisch. 



L/'iyuii-L. 



17) tipu pu-H-mmu, tipu üäk. 

otd luga. 



18) put-jfui mja da to-tok-tok akdy mu-kam, 

M äao. 

19) tanai'inja ka utä-inja. 



^0) kigakt ya-sa, puiu dm. 

otd loguL 



21) ia tu-tu-dt^a ta bara pchdiguk. 

oto kaäoH» 



22) fMtr'nja ka täi lo4ohat nja. 

oto abak. 



2S) ai inja mu-rtHrakaf soat tdi-tai-inja. 



24) alaij öadja, sa-ita taili pa-p'-ardt aili ka pata. 

oto hnkäi. 
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17) Zur Häifte ein Koche, zur Hälfte ein AaX. 

Das Ruder. 

BreiteB Rudtrblatt und dflnner OriiF. 



18) Zieht man es am Schwans, ao beieat ea an. 

Der Anker. 

Dae Ankerende, an dem da« Ankertan befestigt ist, h^ait der Sehwaas 
des Ankors. 

19) Den Koth hat ea auf dem Kopf. 

Der Krebs. 

tu-tUf eine Urnstacee, malaiisch udtutg gaia. Die Erklärung habe 
ich nicbt Teratanden. 



20) Geht es zum Kriege, lacht es ; schwarz ist sein Zahn. 

Der Pfeil. 

Die mit Pfeilgift bestrichene schwarze Spitze des Pfeils heisst sein 
Zahn. Das Lachen soll mit dem Offnen des Pfeilköchere susammenhftngen. 



21) Am üande küssen sie sich nicht. 

Die Dachlatteu. 

Sie berühren sich am Dachrande nicht. 



22) Die Nase (bat es) auf der Hinterseite des Halses. 

Das Boot 

£in Yonprong am »Hals** dea Bootes, nur Befettigong der BooÜoino 
dienend, heiast die Naae. 



23) Geräth es in Hitze, so bekommt es eine Lanze in 
den Rücken. 

Der Kochatein. 
Der IftngUohe Stein im Fenerheerd, aof dem der mit Speise geüBUte 
Bambus anlrabt. Weilialb der letztere hier .Lanze* genannt wird, weise 
ich nidit. 



24) Seine Haare, Vttterchen — ein einzelnes Haar strebt 
auf (und) reicht nach oben. 

Die Batate (Schlingpflanze). 



uiyui^uj Oy Google 



;95) H okOf inja ta nm-ialak', ti^ H badiOf tf|^ mu-kdak. 

oto toität. 



26) inja H hmah, inja nm-UMß. 

oto toität äi ma-garak. 



27) ir^a si badja^ inja ma-Hnin tubu. 



28) hd sokulu'ii^, a bae^üy mu-gäräi. 

ctö nan. 



29) apara ntö-inja, si badja, mu-Sora, 

oto ka-täuba. 



30) sinoUf otou, sinou, otou^ äägä ka tunah otou. 

oto tobat> 



31) pidi-gat-'f^a pa^ia-iara oni-da: koMut ma-^afftm Uääu, 
daktf kirai, magäa; iadä, laraHoa lä om^inja. 

oto uma. 



32) bäla-nat lä alai-inja^ ubat. 

oto kainau. 



33) djuru-djum-djurut, äi mu-raka\ ta-ta djunU, koiri M 
tubu\ sara n-uma-inja ma-ko-koinon. 

ato lagtn. 
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25) So lange sie «in jniiges Mädchen ist, schwimmt sie 
nicht; als alte Frau schwimmt sie. 

Die Kokosnuss. 

Nur die alte Kokoamm aohwimml 



26) Als Witwe (erst) kann sie schwimmen. 

Die trockene Kokosnuss. 



27) Wenn sie alt wird, riecht sie gut. 

Die Mangafrucht. 

28) Man schlägt ihm auf die Beule, (dass) es dröhnt. 

Der Gong. 

29) Mau bindet ihren Kopf lest, Väterciieu, (dann; macht 
sie Lärm. 

Die Trommel. 



30) Es tauc^ht auf und unter; auf und unter, zuletzt taucht 
es beim Vorsprung auf. 

Die Naht, mit der die Blätter, die das 
Haus decken, zusammengehalten sind. 
Die Naht endigt am timak (Vorgehiige, Kap; Boke dea Daeha). 



31) Früher hatten sie jeder einen Namen: kaiitka, Berg- 
damar, Botang, Sago, Bambus; geflült haben sie blos einen Namen. 

Haus. 



Die Haare wachsen ihm erst — (da sind sie schon)' 

weiss. 

Die (weisse) Eainau-Pflanae. 



33) Er bekommt zu essen, (dann) kommt er an die Sonne; 
(kann er) nicht mehr essen, steckt man ihn fort; blos sein Häus- 
chen bleibt sichtbar. 

Der Pfeil. 

Er wird mit Pfeilgift bestrichen und dann an der Sonne getrocknet. 
uma heisst Haus und Gehäuse. 



34) dMOrna buOf iara him. 

o<o H goiUm. 

35) iMU-jfcom utA, tübu ta i-o6a. 



36) JM'Otu HUf tuluf^^9^ ia-na mma». 

M djarik. 



37) inja H hoh'bok''*nja, ma~nunha tara H a-maan, 

oi6 lof^. 



38) if^a M lumoHy it^a ma-ünin iubu. 
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34) Zwei Früchte (an) einem Banine. 

Die Hoden. 



35) Es ftiMt den Kopf, den Körper — das geht nicht 

Das Kopfkissen. 

36) Hundert sind es (und haben zusammen) ein tinger- 
^pauueniauges Kopfkissen. 

Die Netzmaschen. 
Das zasammougeroUte Fiachnetz liegt auf einem kLeinen Stuck 
Bambus. 

37) Er ist voller Löcher, (aber) er wacht über Kinder, 
die im Uberflass leben. 

Der Hühnerkifig. 

hok-^k keisst eigentlich geediwfirig, narbig. 



38) (Wenn) sie Witwe (wird), duftet sie gut 

Die Mangafrucht 

Erst die reife Hanga duftet. 



L/'iyiiii-L. 
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L 

1) ffcdai tnonä, bago, gätä, galai gätäf i-ga-garat. läpa cUa 

urä/u-än, urdp. lapa uräp- nja tügulu. tadä loinn, läpa urdUf 
bara bna. 

2) oräf puo, Ol iiUa ka bakat-i\ja, gaJba kan^ ta borbcwa, 
ladjä sitOf ladjä ta toya^ tiora-Ha poi mu-lO'Uui^jäf ta-orä akd kan* 
a-läpa-at ta biii aku tibo-i inja, galai kap kat-ta^ ta rä-radät kam, 
kipa-iian ta mu-lailjä sita'f gabui kam kau, gabuiy gih ka son. 
y,aimy a-nM-puc-nai giUä-hu,'^ »m'-^ kapj äita ta-gaibui gätä. 

3) di päi lä ai-at ku ka nMnä, mu-uräp bago, gai^gai-gai, 

läpa labu, käu ka polak, 

4) .iapou ka ugu. 

5) ti*ba tätäkät. bara loinaj käu tuba, kau tura-kai- nja^ lat- 
Uli ka loim. ta mo-m'-oi ta-ala uhat-^tfja, ta-uräp-nja ka bakat 
Mm. haira Umtik-halt räu-fot ha häkat hkut* twra4Ua-*nja ogbuk, 
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Gespräahe. 



!• Ackerbau* 

1) Man bestellt den Acker (mit) Bananen (oder) Kladi. 
Man bearbeitet dae Kladifeld, man hant die Stümpfe am. Danaeh 
nimmt man Samen, pflanzt ein; wenn man gepflanzt hat, fallt man, 
man baut die Bäume um, dann wächst es, es kommen Früchte« 

2) (Wenn man) sich nicht darum kümmert, schiesst Unkraut 
auf. Man geht nach dem Stamm (des Sagobaums), will Nahrung 
holen, es ist nichts da. Man ist hungrig, die Kinder sind hungrig, 
alles hungert in gleicher Weise, (weil) man sich nicht um die 
Nahrung gekümmert hat Ich habe euch doch gesagt, bestellt 
unsere Fruchtbäume, vergesst es nicht. Wie sollte man mm 
nicht hungern! Jätet das Unkraut von dem Fruchtbaum, jätet es, 
werft es auf den Rain. 

„Freund, mein Kladi ist von Unkraut überwuchert^ 
^Macht euch auf, wir (wollen zwischen dem) Kladi jäten.^ 

3) Ich muBs nnr noch aufs Feld gehen, Bananen pflanzen. 

Man gräbt, gräbt, gräbt, danach setzt man (die Sämlinge) ein, 
steckt sie in die Erde. 



4) Der Schuppen unten (kellerartig in der Erde). 

ö) Die Tuba^) (ist) eine Schlingpflanze. Da ist ein Baum, 
man nimmt die Tuba, giebt. ihr die Stutze, windet sie um den 
Baum. Man kann ihre Wurzel nicht nehmen (und) sie an einen 
Baumstamm pflanzen. Es ist eine Sttttspflanze da, entfernt von 

Derris elliptica ^LeguminoeaeJ. 
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dt lai4ai'an» uräp iä nä, ibi ogbuk, uräp ka bakat- f^a^ ta i-lm- 
lai. akh käu, lai-lai. lai-lai ka twrthkat-'Hja, tapolo ka loina, 
lai4aL ta-ta aia ka loinOf unai-^ja ta (da» gai-gai^gai pdak, 
äla uM-'f^ cHa unat Ma, ta fnoHNotöt iuba, ala unat lufta, 
itif todaif kau ^ (Mnan, Id mmof-'f^'o, mu-ogau hara-^-iba. ala, 
Ma, kom, ma-mmam, mu'hom iba ü matäi akä 9iät ttAa, ta ma- 
matai H ka UMgat, bm V aman, 

IL 

1) päiägäf kau ka oylmk, kau sua-inja ainan, a-lapa-ai käu 
oinan, säu, äi gog-gog-nan, Ma, ala ka baya-inia^ lai-UU, 

j9) Saa-iäu iayaif ara, baka, h»bui ka bara-tpigat^ pifo' otnan, 
gaHm toUatf kam, ma-manam, 

3) Sua-t gou-gou, 

4) bdtara iäu, kam nalü. 

5) gou-gau H naha, 
ia koko Si naba. 
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dem Bmunstamm. AI0 SMItspfl«UE6 dient Bambus» me windet 
sicli herum. Man pflanst sie bierlier, stellt den Bambus auf- 
recht in die Erde, man pflanzt sie an dem Rambusstab, sie 
windet sieh noch nicht herum; man nimmt sie, thut sie heran, 
sie windet sich herum. Man windet sie um die Stützstange, legt 
sie an den Stamm, sie windet sich herum. Man nimmt sie nicht 
vom Baume fort, nimmt die Wurzel nicht fort Man grftbt die 
£rde auf, nimmt die Wurzel. Man nimmt die Tabawunel, die 
Tuba stirbt nicht (dayon). Man nimmt die Tabawurzel, zerstösst 
sie, thut sie in den Fluss, (die Fische) trinken dann (davon), 
durstig ist der Bauch der Fische, (sie werden bet'iubt, man kann 
sie) herausnehmen, man koclit sie, isst sie, es schmeckt gut. 
Wenn sie die Fische essen, die von der Tuba gestorben sind, 
sterben die Mentawaier nicht; man schwenkt (die Fische) in 
Wasser aus. 



II. Kleidung, XalmiDgr and Haasthtere, 

(Herstpllung de.s Hüfcoli mucks lai-lai ) 
1) (Man nimmt) Rohr, thut es in Bambus, thut Walser als 
den Saft dazu. Nachdem man Wasser hinzogethan hat, kocht 
man es. Wenn es Blasen schlügt» nimmt man es vom Feuer, 
holt es ans der Höhlung heraus, wickelt es (um die HQfte). 



(Horst<»!lnnf^ des Gerichts tti bogdjan:) 

2) Man kocht Sa^o gar, spaltet (das Bambusrohr, das als 
Kochtopf dient), schüttet (den Inhalt) auf die Schüssel, giesat 
das Wasser ab, 2ueht (die Masse aus einander?), mischt Kokos- 
nuss dazu, isst est es schmeckt gat. 

3) Uühnersuppe. 

4) Käferlarven kocht mau (oder) mau isst sie roh. 

5) Ein castrirtes Huhn. 
Ein castrirtes Schwein. 

10 
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6') H häu ka H'U, ina-inja Mi iMnU'-na'ndUy Mi4 

püa, iui ka kulU-f^ja, 

7) ta-u ina-inja Mi inja, tojfa lä, i-pi-fiUi ktUit a-täUif täbäkf 
bälat tui* 



III. 

1) ta nw'hj^ äi ha H marhßjOf gakU kan, ia-^iamrheri^, 
mu-kom, gakU ka tnonä äi morkajo. iaibihan, äi ka UUäj^ $i 

ma-kqjOf mu-kom. 

2) i'Oba 6i ka lä-layat tiuki, käu saki-ii^a. galai sapou. 



3) „ku akd ia hoho, ku ala mana\ na-nat äi haikat mam: 
„hau-OHf cJed-an,"" ta iroba äa hoko, ^arik, 

d) yätä 6ara panu i>aki nionü, ta Oara yätä-mja^ Imu panu, 
<üa gätä, 

5) hi fiS-fiS gäi ht taiH iM homah ia-^ rüpa; kaipa göH 
m'-bi käi, da-dO'akA'hhnat $ahi4i0a H io-Ma röpa H toiU akd na 

ku ki nä-nä gät. 
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6) Die eben erst durchgebrochenen (Htthnchen), die Matter 
pickt sie heraue. Sie geben einen Ton von sieh, dann durch- 
bohrt die Mutter (die Schale). Wenn die Juogen vom Huhn 
die (richtige) Grösse haben, durchbohrt die Mutter (die Schale), 
pickt^ (die Küken) laufen durch die Schale fort. 

7) £s ist nicht die Mutter, die sie herauspickt, die Jungen 
(thun es) selbst. Sie zerpicken die Schale des Eis, durchlöchern 
sie, schlupfen heraus, laufen fort* 



III. WirthsehaftUehes. 

1) Wer nicht reich ist, geht zu einem Reichen, bearbeitet 
seinen Kladi und alles Andere, (und bekommt dann) zu essen. 
Er arbeitet auf dem Felde des Reichen. Wird es Abend« so 
geht er ins Haus des Keiuheu (und) isst. 



2) Wünscht ein Mentawaier ein Feld au kaufen, giebt er 
den Kaufpreis (und) errichtet einen Schuppen (darauf). 



3) „Ich gebe dir ein Schwein (und) ich nehme das Feld". 
(Darauf) sagt der EÜgentOmer des Feldes: nGut, gieb es**. 
Will er kein Schwein, (nimmt er) ein Fischnetz. 



4) Ein grosses Fischnetz voll Kladi (giebt einer und) kauft 
(dafür) ein Feld. Hat er keinen Kladi, giebt er ein Fischuetz 
(und) bekommt (dafür) Kladi. 



(Ein Darlehn, Dialokt von «t Kobo :) 

5) Jetzt nehme ich eine Spanne Stoff mit nach Hause; 
wenn ich später wieder hierher komme, bringe ich Kotang als 
Kaufpreis für die Spanne (Stoff) hier, die ich jetzt mitnehme. 
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6) H lipo, ku rom gamltm-an kmba mmnäh-na hu rom ha 
uma, kdi w'-oi büja, ku akä lu-lu-na, 

7) ta mu-pana si ma äu-sura käräiy ta-kü-käi-käi. tu 
mu-patia ri-inata ki ma-tiu-tiuraf (a-kä-käi-küL ta niu-pana si na- 
näläp H ma-SuSura, ta i^offai inja mu-pam, ü na-naläp puWt 
bakäf äi ma-täu putärä. 



IV. 

1) dua ri-mata, sara uma. layai-da tat ohat tcUu umOt 
änäm rirmata. 

2) bara äara uma, talu ri-mata. bara äara uma bitja, tah 
ri-makt, bara iara uma bitja, tälu ri-mata, 

3) bara ri-mata, äi ha haHaba, hia-da-nat-nja ha mata-da 
ia bagäi. äi sia, pi-piUm, tui äia sa-nam-boi-da, luga-i, lu-luga-^f 
Mga hai rua mata. pu-agau^da-nan lau äda sa-^am-heri-da 
sabat ri-mata. pu-agau-ra-mn, bara agau ka opa-du, tui äia, pu- 
ahah'da-nan, äbah, Saga ha lagai, taro agau, läpa. 

4) ma-igi pthuhurhät-hu, p^-aiurait hu, ma-igi galai-at. hara 
punät djö-djö, bara punät luläp, bara punät ha-laba, bara puniit 
Sapouj hara punät w-uma, bara punät djarih, bara hinäu uma, 

bara kinäu laläp, bara kinäu sapou, bara kinäu ka-laba. 
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(Dasselbe, Dialekt von TeMUt:) 

6) Freund, ich nehme ein Hohn mit, ieh nehme es nach Hanse. 
Wenn ieh wieder komme, gebe ich den Kaufpreis dafBr. 

7) Der Priester schiesst kein Wild, das schickt sich nicht, 
der Dorfvorsteher schiesst kein Wild, das schickt sich nicht. 
Oie Franen schiessen kein Wild, sie verstehen nicht, mit dem 
Bogen SU schiessen. Die Frauen streichen den Gam&den, die 
Männer zwirnen ihn. 



lY. YerwiltiuiK. 

1) Zwei Vorsteher, ein Gemeindehaus. Im Dorfe (Hhm 
sind drei Gemeindehäuser (und) sechs Vorsteher. 

2] Es ist ein Gemeuidehaus (und) drei Vorsteher. Es ist 
noch ein Gemeindehaus (und) drei Vorsteher. Es ist noch ein 

Gemeindehaus (und) drei Vorsteher, 

3) Es sind die Vorsteher, sie gehen nach dem grossen Boot 
(und) sprechen zu den Anderen. Die kommen, drehen (das Boot 
in die Fahrrichtung), sie fahren alle fort, rudern, rudern, bis sie 
nach rua mata kommen. Sie fangen alle ansammen mit dem 
Vorsteher Krabben. Sie fangen &ahben, ihre Fischkörbe sind 
▼oll Krabben, sie fahren fort, fahren im Boote, sie fahren, 
kommen im Dorfe an, bringen die Krabben hin. Fertig. 

(Ein Dorf Vorsteher sagt:) 

4) Zahlreich sind meine Obliegenheiten, meine Pflichten. 
Viele Arbeit (habe ich). Da ist der Hundepnnttn, der Haus- 
punän, der Gemeindebootpunäu, der Schuppenpunän, der Ge- 
meindehauspunän , der Fischfangpunän , der Gemeindehausan- 
strich, der Hausanstrich, der Schuppenanstrich, der Gemeinde- 
bootanstrich. 
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5) di mra si ri-ma-nua, bara ayau-inja pulu Ha Sä näda 
opa-doj hudu'Ot o^u. ktra H ri-ma^ua iälu cpa^äa^ Sa bagai 
äua, Sa bagäi äpan, Sa bagäi Uma^ ta da ru-rubäi, Si ala ka sia. 

6) Si ka läMgat km ka rMnata Sa kdho, kam. käu gau-ffou, 
kanj di kai-fija, iba iu-rurrubai. 



V. 

i) ha atnt, ta-kä-käi-käi» 

JS) ukui-n^ ta^, mu-Mto-an, ta-kä-käi-käi, 

3) ta pa-saki palite, ta-kchkäi-käi. pa4al^, di gaut-nja. 

4) ma-üt-dit SiUit ta kä-käi-käi. 

^ ta ma-Sm ka4äuba, ta-kä-käi^kai. 

6) ha ku-hm iä'täu, ina la, ta-kä-käi-km, 

7) Si batärbatä Si Unna km, Si ma-mu-kolui ta mu-koni, 

ta-kd-käi-kai. 
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5) Es ist ein Mensch. Sie haben da zehn Körbe Krabben, 
Krabbenbehttlter. £in Menaeh (bekommt) drei Körbe, ein anderer 
zwei, ein anderer vier, ein anderer fönf, aie Tertheilen aie nicht, 
sie nehmen sie sich. 

6) Die Mentawaier geben dem Vorsteher Schweine; er 

isst Sie geben ihm Hühner, Kladi, er hat Riadi; nur die Fische 
werden vertheilt. 



T. Beeht, Sitte nnd WentUdie Melmiig; 

(Der Inbegriff aller Hittlichen Gebote wird mit dem Worte ta-kä-käi-käi 

bezeichnet.) 

1) Nicht stehlen, Jeiü-häi* 

2) Sein Vater ist nicht meliri er ist verstoiben, (sprich 
nicht darüber), käi-käi, 

3) Ich verkaute den Dolch nicht, käi-käi. Wenn ich ihn 
verkaufe, es ist ein Amuiet daran. 

4) (Auf meine Frage, ob es bei der Qeburi h&afig zii Bchwereir 
Blutangen komine, erhielt ich die Antwort: 

Wir ekeln uns, (sprich nicht davon), kiU-käiL 



5) Die (den festLichen Tans begleitende) Trommel ist nicht 
in Ordnnng, (man darf nicht darauf spielen), Ä^-Ji»i. 

6) leh hatte dne alte Frau M>fdM, Ozonnratter, genannt So redet 
man abor, wenn es sioh nicht nm die lethliche Qrosamiittar hsadelt, nur 
Wittiren an. leh wurde belehrt:) 

Sage nicht Grossmntter, blos Matter, Jcai-hm* 

7) Leguanfleisch essen die Jünglinge, die Verheirateten 
essen es nicht, käi-Jeäi, 
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8) H lemä kam si baUhbatä, ^ badja ta i'kom^ ia-kä-käi- 



9) ba/ra Udu^ pana, ta bara lüLu^ ia-ta pana. 



10) kabit pu-rduß. m^-aüa ata, da itjo piköt U» fUhMcHäp* 



11) aku tä bat äi toiU akd ii tuan] beri-4m aku i-toiU akä 
kam bmOf ma-2oto akuy da am aku. 



12) ma-loto aku, tuan, i-toili akd kam, da anu aku 6i rt-ma- 
nua. ta Uoba da anu aku, m'-aila akuy ta k'oba i-toiU akd kam. 
U bok-boü i-o6a, si ka iä-lagat bagäi ia ra oba, da anu aku^ 
m*-aUa aku. 



13) m'-aüa aku\ ma-igi äi ri-ma-nua a/räp-i inja, m'-aüa 
aku ma-nibo. 



14) änan toi tUMialäp ia kua päriU'^ ia bara toi Mo-naJap» 
kua pärät. 



VI. 

1) Si ha UM^ iijo ia bukMum djoiki. 
„oJbe itjo ia buiu-wm,*^ 

^kaSä Sa btdu-nan**? na-rkd Ü ri-nia-nua ia bagäi. 

„ia bulu-han tcU ka gcja.'* 

„kasci oni-inja sa bulu-han iai ka (jOja? kipagcdai tubu-if^a^'^ 
y,ma-äru tubu-injaj äa-ha UUäp da.^ 
nia-iu-tu akd käräi.^ 

„koM-aUf"' Mhnat H käräi. ^akd-an, gcHai maiat Mi momo- 
läpa ioya-4 iamhina. „kipa gdlai^inja'*? iM-nai iara-ina. 
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8) Die Jinc^üiige eMen liegtum; die Alteii eeeen ihn niclit, 
käi-käi; die Verbeirateten eesen ihn nicht; die jungen MMehen 

essen ihn nicht, sie ekefan sich« 

9) Wenn eine Versehuldimg vorliegt, eehieest md (mit 
dem Bogen nach dem Menschen); liegt keine Veraehnidung vor, 

schiesst man nicht. 

10) Eine Badehoee. Wir achim^ ime, wenn die Franen 

den Penis sehen« 

11) Ich bin ea j«» der die Herren (im Dorf) hmeingebracht 
hat. In keinem Falle bringe ich euch wieder hin, ich habe 

Angst, sie bereden mich. 

12) Iq^ habe Angst, Herr, euch ins Dorf zu bringen. Die 
Leüte reden (dann) fiber mich. Ich mag nicht, dass sie über 
mich reden, ich sehllme mich, ich will euch nicht ins Dorf 

bringen. Der mit dem Geschwür will, die anderen McnLavvaier 
wollen es nicht, sie reden über mich, ich schäme mich. 

13) Ich schäme mich; wenn viele Menschen es hören» 
schäme ich mich zu sprechen. 

14) In Gegenwart von Frauen spricht man nicht vom 
Penis; sind keine Frauen da, (kannj man vom Penis sprechen. 



VI. Priettor. 

1) Der Mentawaier sieht erst den guten Geist 
„Ich habe den guten Geist gesehen*'. 

„Welchen guten Geist?'* sagen die anderen Menschen. 

„Den guten Geist zwischen Ilimmel und Erde**. 

„Wie heisst der gute Geist zwischen Himmel und EtdaY 
Wie sieht er aus?** 

„Schön ist er; es sind zwei, Mann und Weib**. 

„Er soll sum Priester geweiht werden^. 

nGut**, sagen die Priesteri ,es sei Fertigt den BehUlter ' 
für die Klingel**. Dann ruft man seine Freunde. „Was giebt 
es?** sagen die Freunde. 
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di Mi tofOriay a-i^iHd äa Inüu-^n; ta-vio akd kärai imja 

i'j^-käräi. äla kam maäat, ala imio-honKm^ no käräi. da läi-läi.^ 
„apa läi-läi^? 
yjnäu-t gou-gou*'*' 
„cda nalou,^ 

y^hä'bägatj uitat pu-Iaghah-i , mtcU Si btda-yat, niiat a-mu- 
nmnany iffio^ tadäf unai obM, unai Uhaia^ unat im-ö^i«, unat 
b6bolOt p^'oHi'ffärä'i'ai, vnat H htda-yat ka hinMf unät panäiä, 

Unat pu-bäsi'kätf unat päläkak.^ 

gaUd. H käHH ü huru mu-ga-galai. läpa ala htmoH, aHa 
bua a-mu-wunäUf päcut, käu oimn^ käu ka mala, bä ka-täuba, 
rio nuhkärm. mu-Htru iaha M käräi ü hau, iaba H känräi Ü 
buru, saba tat na-naläm. kasä i-oha gintj turuy si haJcat k6i ta 
ra kära. arat p6i, arat H ka lä-lägat, inja tä äda ta ra pa- 
go-golu §i koi-ra, arat ü ka lä-lägat. to-w $i rimamia givU kabaif 
ii btdu-nan läu i-gi-girü akd kabäi tai na-naläp. läpa. 



2) iia-iiat §i käräi ka ittbu-t sa hulu-itan: ^konan kam, uktii 
^•nam-^ten'-muij tiihpa»aru uma» di koi uma ta-pa-ärHf di Is&i 
Si gdlai^t, di kbi S^a-nitu,**^ 

läpa i'ku-km ka mata-t H ri-ma^nua: yfia pehfo-golu kam, 
buläu ma-ltatU haya n-uma ka twbu4a. mU'ffoU» faim, i'^ok-Hok 
bi^ H gakii-atf i-öok-Öok bi^a s'a-nüUf bara pa-go-golu kamr 

mu'tui-iui inja ki käräi\ äi ka lagai-inja. „badja^ m^'Si'-an 
dk»*^, na-wU äi käräi ka mata-t äi ri-mata ka tagai* kina gaut, 
ha M-iut n-^k». k& ra mu-go-gcHw Ha, ha M'tut w-oAii. m'-^i- 
an aku. di läu ib<i-m iu-tu äi kudu ka lüpiit-nja. läpät ttdm in 
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„Da ist unser Sohn^ er hat den festen Geist gesehen ; wir 
wollen ihn zum Priester maclieu, dass er die Prieaterschaft hat; 
nebnit ihr den Behälter, nehmt die Klingel, er soll Priester sein, 
J^^ehmt die Feder". 

„Welche Feder?« 

„Die Hahnenfeder!*' 

„Nehmt den Talisman 1*^ 

„Welchen Talisman?'' 

„(Den Talisman aus) Rotang^ Pu-lagban-i'Wvanelj Bularat- 
Wurzel, Ä-mH'munün'W\iTze\t TadiiAV urzal, 0^aÄ/-Wurzel, Tibala- 
Wurzel, Pw-t/7>M- Wurzel, j5o6o/o-Wurzel, F'-atn-gän'i-i-at -Wurzel, 
B aum - Bulayat - Wurzel , Fanäaä - Wurzel , Fu-bäü-kät - Wurzel , 
Pö^äAwiA;- Wurzel ^ 

Er macht (den Talisman). Die alten Priester arbeiten mit 
Danach nimmt er Emna»- und J.-fmMiittfiaM-Blamen, drückt sie 
aus, thut (den Saft) in Wasser, streicht sich das ins Gesicht, 
echlfigt die Trommel (und) ist nun Priester. Es tanzen zu- 
sammen der neue Priester, die alten Priester (und) die Frauen; 
welche sie wollen, reissen sie in die Hohe (und) tanzen (mit ihr). 
Die Ehemänner verbieten es nicht Es ist ja die Sitte der 
Mentawaier. Deshalb werden die Ehemänner nicht böse, (weil) 
es die Sitte der Mentawaier ist. £s ist nicht ein Mensch, der 
tsie an der Hand in die Höhe sieht, es ist der gute Oeist (selbst), 
der die Hand der Fran in die Höhe sieht Ans. 



2) Der Priester spricht zu den guten Geistern: „Kommt 
her, ihr Väter alle, das Haus zu weihen. Hier ist ein Haus zu 
weihen, hier ist zu thun, hier sind die Teufel". Danach spricht 
er zu den Menschen: „ Werdet nicht böse, vielleicht ist das Haus 
freundlich zu uns. Werdet ihr böse, so ist alles wieder aufs 
neue zu machen, so kommen die Teufel wieder aurdck". 

Der Priester geht fort, er geht nach seinem Dorfe. „Alter, 
ich gehe", sagt der Priester zum Vorsteher des Dorfes. „Das 
sind die Zauberkräuter. Folget mir nicht. Vielleicht werden 
sie böse; folget mir nicht. Ich gehe. Deine Speise sind Krebse, 
die im Kühlen behaglich wohnen. Behaglich mache ich, der 
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ii poräm ku ii härm. ^<m-^ kkA-iMn*^^ norwd rUmakt^ „hiaU 
not häräi, di lau ibd-m iba laut H kudu ha läpät-'nja. läpät iuhtt^ 

imi pa-äru im si käräi. H liuja akd ka tubu-mdi s'a-nitu.* 
jtm'-ai'im aku,^ horwU si käräi, „Arto^nan,^ na^hat ü ri-maia 
ha maiort H häräi, „i-ofta lau äkäu pw-abafMä nu H haräi, lägäa 



3) sa hulu-han tai ka läläu ma-Hutu haya-ivja ka si Ita Iii- 
lägat. (däi-da tai käräi, ta ku itjo, H käräi itjo. ma-igi ia 
hdu-wm, di ha baya-t hoat, di ka lagai-^hu^ äi ha lagai-nUf 
tapoi ta-ta itjo Sia, Si käräi äi tuan ta-ta itjo, äi käräi ii ha 
lä'lagat itjo. 

morhaiai H r^^uoHMOy ma-inikät ii ri-ma-nua, 6iy urmi H 
käräi, Soya-i: „hanan kam tai ha laläitt*^ (Sa bulu-^an tai ha läiäu), 

jntnän, ta ma-kataif ta ma-h-lano, i-oba ma-ri-tm-Mia^ ta i-la-lano, 
i'Oba tnu-^i-^iMhnua. 

4) bara punän, Soya-ij 6i poräru H ri-nm-nua, ma4gi äia 
61, ru-ru gaut, hau, pokhi. 



5) morboH $i ri-ma-nua, pa-äru, 6i, kägä punät, tui. 



6) urai Si häräi ka Sara lagai, matäi Sa hoho, maiäi goa- 
gou, sägä inja ka lagai-inja^ kom, 
fiPiga^na Si häräi ha lagai^nu9^ 
ma-igi, 

Yilima, äfüiiH?"^ 
pidu, 

aku Si käräi9 Voba. Si ha lä-lägai hau gou-gou, hdu han^ 

kau ibüf käu sa-nam-beri-inja ka di käräi. si käräi kom. 
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Priester, deiaen Körper*^. „Ja, gehe nur**, tagt der Vorsteher. 
^Gtohe nur zu weihen. Deine Speise sind Meerschildkröten, 
die behaglich im Kahlen wohnen. Behaglich machst du, der 
Priester^ iiii0eTe K(Srper. Die Teufel fahren auf tm los*'. „Ich 

gt^he*-", sagt der Priester. ,,Geh nur-, sagt der Vorstelier zum 
PrioRter. „Du kannst jetzt in deine Priesterschaft eiutahren. 
Der Himmel ist heiter'*. 

8) Die guten (xeister auf dem Berge sind freundlich zu 
den Mentawaiern, ihre Freunde sind die Priester. Ich (kann sie) 
nicht sehen, der Priester sieht sie. Es giebt viele gute Geister, 
ea gieht weiche im Meere, es giebt welche in meinem Dorfe, 
es giebt welche in deinem Dorfe, aber (man kann) sie nicht 
aehen. Der Priester der Weissen sieht sie nicht, der Priester 
der Mentawaier steht sie. Geht es dem Menschen schlecht, hat 
der Mensch Fieber, kommt der Priester, singt (und) ruft: 
„Kotrniit her, ihr auf dem Berge [er nieiut die guten Geister 
auf dem Berge] haltet Punän". (Dann ist) der Mensch nicht 
mehr leidend, er stirbt nicht, er kann leben. £r stirbt nicht, 
er kann leben. 

4) Wenn Pnnän ist, ruft (der Priester), es kommen die 
Menschen an weihen, viele kommen, sie sammeln Zanberkrftnter. 
legen sie auf, ineiben damit ein. 

5) Ist ein Mensch krank, so bringt man ihn in Ordnung. 
(Der Priester) kommt, ist der PunAn zu Ende, gebt er fort. 

6) Singt der Priester in einem Dorfe, so schlachtet man 
Bchweine, man schlachtet Hühner. Wenn er im Dorfe ankommt, 

werden sie verzehrt. 

„Wieviele Priester siud in deinem Dorfe?" 
Viele. 

„Fünf, sechs y*^ 
Zehn 

^Iföchtest du ein Priester werden?) 

(Ob) ich ein Priester (werden mdchte)? (Ja), ich möchte. 
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ta r'oba aku ^ Mti-nan, ta tno-m'-oi sia ka tuhurku. ta 
f^-oba aku, tna-uktuk hara käräi-ir^a. 

ma-ukiuk^^t^ ioya H käräi, bara häräi r*oba h^a 

sa bidthiianf äi ka tubu-i^ja. 

kä bdi ka lagai-mdi nu kudUf 6i kk bulu-nat ka tubü-m, si 
käir&i äkä». 

ta morMuk't^a ta ba-bara äa btäthimi, ta mä-m'-äi HOf ma- 

uktuk- nja ai. 

älä ma'uJäukf äla ia ma-ukiuh H ri^ina-mMf to ht Ujo. 
&i Ha äa bui»-nan ka ttibu-ku, J^aba^ ma-nanam, 

soibo kä bara kärai^ k^imn^ i^o, itjo s'a-nitUf itja sa btUu- 
nan» bara nuUa-t hdUf itjo 8*€HnHUy itjo ia hiikhnan^ ma-igi Sa 
bukhnm iU'itiOy ma-igi $*armiu iu'üjo. 

ma-uktuk si na-naläm, käräi\ ma-^/üäuk H ma-täu, käräi, ma- 
igt H na^naHäm mtiMikkik ha lagai4su, 

ri-maUh ta-u äi käräi n-matoy ta p4^o, Sararipunan i-pu'uk». 



7) not-na» $i käräi. bara lä-lägu, labOy lo-loisi, cut^ päf 
iaga, taak. 

6) bara rakät, labot nai-nai'nai, üUf ala Mt-iä^njOf not ka 

tubu-t $i ri-ma-nua. 

9) bara UM ^a4fäUj ahä gaut H käräi, ri-ma-nua. 
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Die Mentawaier geben Hühner, KUdi« Fische, sie geben dem 
Priester alles. Der Priester isst 
(Waram wint da es also nicht?) 

Die guteu Geister wollen mich nicht; sie kommen nicht 
zu mir. Sie wollen mich nicht. Der Berufene wird Priester. 

(Wird der Sohn de» PriesierB wieder Priester?) 

Ist der Sohn des Priesters berafen, so wird er Priester, 
(dann) wollen ihn die guten Geister, sie kommen zu ihm. 

(Kann ich auch Priester werden?) 

Wenn du dich in unserem Dorfe niederlassest (und) die 
guten Geister kommen zu dir, (dann wirst) du ein Priester. 

Ist einer nicht berufen, so kommen die guten Geister nicht, 
aie gehen nicht (au ihm, zu) einem Berufenen gehen sie. 

Ob ein Mensch berufen, (oder) ob er nicht berufen ist» 
(kann) ich nicht sehen. 

(Dass) die guten Geister zu mir kommen, wünsche ich, 
es ist schön. 

Nachts, wenn einer ein Priester ist, kann er sehen, er 
sieht die Teufel, er sieht die guten Geister. (Auch) wenn die 
Sonne scheint, kann er die Teufel sehen, (und) er kann die 
guten Geister sehen. Viele gute Geister (und) viele Teufel sind 
zu sehen. Ist eine Frau berufen, (wird sie) Priester; ist ein 
Mann berufen, wird er Priester. Viele FVauen sind berufen in 
meinem Dorfe. 

Der Vorsteher, wenn er nicht Priester ist, sieht ^die Geister^ 
nicht, nur den Punän hat er zu beschliessen. 

7) Ein Weihwedel des Priesters. AVt mi Gewitter ist, 
zündet er ihn an, schwenkt ihn, drückt ihn aus, er geht aus, 
hängt ihn auf, er baumelt 

8) Bei Fieber zündet er ihn an, schwenkt ihn, drückt ihn 
aus, nimmt die Asche, reibt sie auf den Körper des Menschen. 

9) Bei Pocken wendet man die Zauberkräuter des Priesters 
an, (der Kranke bleibt) am Leben. 
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10) bara orin-in, basi, urai iii käräi. upa, pa-ftftru-ai iti 
känUf idu inu, hau hmaUf hau iba, ma-ron, ia mu-wrai H MräL 

XJ) bäla Uifay ta mu-urm äi häräi, mu-idimtmt w-ai H käräi. 
ntatäi si ha lä-lägat, ta tnu^ai H käräi, ta-hä-km-käi, mu-äabu 
sa btdu-nan, 

12) käräi mti-sairigi. 

13) lälät. urai äi käräi, saga. 6i ^ a-nitUf loto inja, tm 
inja, m'-aila i'a-nitn Ujo inja. 

14) sofßa-i H haräi tai dfa ainan djoikij Inpa ia bara ha toi 
ala oinan, äi ha tai obat äoya'i äi häräif ma-igi orin-in ha lagen» 
pici-gat-nja äi ku galai uma, bara orin-in. äägä, ta-an a-hara. 
äojra-i Si häräi, pa-aru- uma, pa-aru i^a'mtu, 

15) „XraM*an ina, im ma-loba gärat, ina tai ha baya-t hoaf, 
im tai ha goia, ina tai ha ma-nuaf ina tai ha tänaldnOf häräi 

ka timbalätf käräi tai ka tiri-t oinan,'^ 

1(S) „konat kam^ ta-pthpunät kam, äi koi iba-ta gou-goUf iba- 
ta Sa hoho, honat kam, ta-pu-punat kam,'^ äa bulu-nan i-hu-kua. 

jthonat harn, to-j^tf-jptma^ harn, tai ha tana loina, tai ha 
baya-t koat, tai ka läUiu, tai ka göja,^ urai äi käräi. 
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10) Ist Krankheit da, (ist einer) leidend, eo singt der 
Priester. (Er bekommt dann) das Honorar, das Friestergeschenk, 
man ^ebt (ihm) Perlen, Zeug, Fisehe. Bei einem Gesunden 

singt der Priester iiiclit. 

11) Bei der Gebnrt eines Kindes singt der Priester niehl^ 

bei der Hochzeit singt der Priester. 

Stirbt ein Mentawaier, so singt der Priester nicht — käi- 
iäi — (sonst) verschwinden die guten Geister. 

12) Der Priester dreht sich im Tanz. 

13) (Das ist) ein Zauberstein, der Priester singt (und) 
hängt ihn auf. Der Teufel kommt, hat Angst (und) läuft fort. 
Der Teufel scheut sich, ihn zu sehen. 

14) (Ich muss) ertsL den Priester von u-ilo oinan kommen 
lassen. Wenn er in Ala oinan gewesen ist, kommt er nach 
Ohat. (Ich muss) den Priester kommen lassen. Im Dorfe sind 
viele Krankheiten. Ich habe vor einiger Zeit ein Haus gebaut, 
da kamen Krankheiten. (Wenn das Haus geweiht ist) sind sie 
au Ende, dann sind kerne mehr. (Ich muss) den Priester kommen 
kseen, (dass er) das Hans weiht (und) die Teufel anstreibt 



(Priestergesänge.) 

15) „Nur zu, Mütter auf den Gewächsen der Lichtimg vor 
dem Hause, Mütter im Schoossc des Meeres, Mütter zwischen 
Himmel und Erde, Mütter im Himmel. Mütter auf den Bäumen. 
Die Weihe in Timbalät'), die Weihe am Flussquell''. 

16) „Kommt her, haltet Punän, hier sind Hühner zu 
essen, hier sind Schweine zu essen, kommt her, haltet Punän". 
(Er meint die guten Geister). 

«Kommt her, haltet Punän, ihr (guten Geister) auf den 

') Timbalat oder Tibal&t wurde malaiisch als putn aetam^ Teufels- 
insel, erklärt. 

11 
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17) „wNi hl Tibaim, tai ma-loba gSrai,'' uro» H törvi». 

18) ^kimai'hamt'koHat kina kälkU.*^ 



19) jtiai ma4oba sfäntf Uli ha tana hkia garatJ^ 



30) Jumat htm, cM Audo^iwaf.*' 



,,XN>NaMmia(-ioiMtf-ibo9Mi< Ima haMf aHäi, H rot«, doyaif 
ba pu-nt-ntäa kam, hapthäpa kam, iba-ta Sa hdho^ üba^ta gott-gou.'*' 



VU. 

:2) ycdai uma, kau punän Sa-na lago, ma-udju pöi sa-na Jago. 
ala djumtf äi tna-si-ala iba ka mona, la oina», ta-u Id bagäi^ 
ithia ka tki. 



2) pmuM Uäu-na go-goi. urai H häriU: „tai ina4oba gänU,^ 
1t& hara punän, ha» lai4aif hm U^bou ha buh&i, käu iari jnw, 

kau tou'tou. 



3) UU-UU M kärai, hara pmm käu, ta bara punän, hairi. 



4) ahn mchnak-kak tobai iapoM. a-barapumm, mn-'kom gau- 
gtm. häk-hak t6ba$ iapm. läpa barapmän, barapunänf temo- 

m^-oi ka uma si tuaUf ta-kä-käi-käi. 



5) H nä-na gcU da pu-djurui, mgü punüt-da. 
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Btamen, ihr 'm SchooBse des Meeres, ihr auf dem Beige, ihr 
in der Luft**. (So singt der Priester). 

17) „Mütter in Tibalät, GewAcfase der Lichtong vor dem 
Hause** singt der Priester.' 

18) „Kommt, kommt, kommt, ihr Seelen^. 

19) „(Seelen auf den?) Sprossen der Lichtung, (Seelen) 
auf den Bäumen der Lichtung*** 

20) „Kommt her, unsere Seelen^. 

21) „Kommt, kommt, kommt^ kommt, ihr 8eeleu, Freunde, 
Söhne. Töchter; macht keinen Wind, lauft nicht durcheinander; 
unsere Speise sind Schweine, unsere Speise sind Hühner**. 



YU. Funliii. 

1) Wenn man ein Haus baut, so hält man einen Monat Punän; 
wenn es bmge dauert, einen Monat. Man nimmt FrtthstOok, 

föhrt nach der Mündung^ Fische zu fangen, trinkt Wasser, anderes 
Getränk ist nicht, fährt wieder aufw&rtä nach der C^uellgegeud. 

2) Der Punän dauert drei Tage. Der Priester singt: 

„(Seelen auf den?) Sprossen der Lichtung". Wenn Punän ist, 
legt man Hüftringe ura, thut häküu-Bhxmeu in den Uaarschopf, 
steckt sich ^ri-Blumen hinter das Ohl*, legt tou-Blumen an. 

3) Die Halincufeder des Priesters wird in Punän angelegt, 
wenn kein Punän ist, fortgelegt. 

4) Ich habe das Dach vom Sclnipp(;ii genilht, nun ist 
Punän, da esse ich Hnhii. Wenn man ein Schuppendach näht, 
danach ist Punän. Im Punän geht man nicht zum Hause des 
Herren — käi-käu 

b) Jetzt essen sie €^ffmU, ihr Punän ist zu Ende. 
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6) barapuHon, fna$MU. ia hwra pman^ ta m m m v m my hom- 



8) kähw-htU punan. Sau iba, sau kan. Sora H na-Molomy 

iara sl ma-täu säu kan, säu tba. ta-an di tia bagäi. a-Utpa-an 
mit-4Bäbu^kany mU'käi-käi pukhna go-goi. 



alOf ubd. 



10) miau äi käräi m'-aUa ä^a-nUu, läpapunä» gciok, koi$i. 



Ii) ma-tonäm baya ta4ibo4, nu tüxhi kam aku^ iMtjMfjpiifffäi» 
akd kam aku* 



i8) bara pmiän, iiia-Vuljä päräi. hara toya ka baynty «*a- 
ta pa-kitf ma-ladjä päriU, morMjä utam-ain, banra pwnan, 
tmt^kom gou-gou, mu-kam Sa kokoj mu-kam gätä, hago, Sthnam- 
heri-inja. ta hara punän, matäi sa koko, kom, matäi gou-gou, 
kom, bara j^nän, iaba, tägili sa koko^ matäi alcd, kom. 

ma4ago Si n-ma-«t(a« pthSrUf ntatäi ia koko, aloy kam, bara 
punän, torta ga-ffakdf ta-kä-käi-käi. 



13) nuUäi ri-^mata, punän. 
ma-4gi, toru f-agai go-gm-inja* 



14) hara puniU, kau inu, golok ka haya taiubiU, kdukalo-hkai. 
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6) Im Puain legt man die heiligen Blumen an. Wenn 
kein Pnnän iat, legt man sie nicht .an, man legt sie bei Seite. 

(NaasaQ-Inseln.) 

7) Wenn einer todt ist» hat ein Gemeindehaus Punün, da 
wird gegessen. 

(Nassau-Inseln*) 

8) Wenn man heiratet^ ist Pnnän« Man kocht Fische, kocht 
KladL Die Frau fttr sich (und) der Mann für sich kochtEladi, 
kocht Fische. Die Anderen sind nicht dabei. Nach der Hoch- 
zeit halten sie zehn Tage Panän. 

9) Behäbig ist der Körper alter Männer. Wenn sie Punän 
haben, halten sie (die Tabackspfeife) in der Hand, nehmen sie 
(und) rauehen. 

10) Vor dem Amulet des Priesters scheuen sich die Teufel 
Nach dem Pnnän nimmt man es ab, legt es fort. 

11) Ich habe Lust (mit euch Uenen) zu reden, ihr redet 
mit mir, ihr bepunänt mich. 

12) Ist Punän, hungert der Penis. Sind Kinder im 
Bauche (der Frau, so darf man) lange nicht coitiren, der Penis 
hungert, der Sämling hungert Ist Punän, so isst man Hühner, 
man isst Schweine, man isst Eladi, Bananen, man isst alles. 
Ist kern Pnnän, so schlachtet man Schweine (und) isst sie, man 
schlachtet Hülmer (und) isst sie. Ist Punän, (so nimmt man) 
ein Eisen, erdolclit ein Schwein, tödtet es, isst es. Ist der Mensch 
erschöpft, (so muss er) sich in Ordnung bringen, er schlachtet 
ein Schwein, nimmt es (und) isst. Ist Punän, (so darf man) 
nicht arbeiten — käükäu 

13) Stirbt der Doifvorsteher, so ist Punän. 

(Wie \-iel Tage lang?) 

Viele (Tage). Man kann (die Zahl der) Tage nicht wissen. 

14) Ist Punän, so legt man Perleu au. nimmt sie aus dem 
Kasten heraus, legt sie um den Hals. 
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VIIL 

1) sägä ka kärän-at, gaJUni ka-öaüa» läpa ka-caUa säu a- 
talu. kok htlU-nja, iät» ka ogbuk haya-inja, m'-ara-cU, buHu ka 
pa-si'hulu-at. 



2) kudU'Ot pa-si-buUi-iain. a-UUUf i-ko-kop 6a bulu-nan. si 
ma4iinä»j si ma-btthiUf kau ka tai ka liäau dm-4nja, huUt-^pja 

gaUtk 6ä nä. 



3) haya-inja si nia-kinäu niktik, käu ka tai ka löliiu. ku sa 
Inda-nanf i-ko-katn, kau goUo, niktik, gaiso kau ka sia, hirü komaü 
goiSo, ha ia huhhnat hdu, ka S*€hnUa ia4a kau, goiio hau ka 
sa bulu-nan, i-ko-kom sa bagäi 



IX. 

1) morlato ä'arnUu gaui H kUräi, ta ta äUa ä'thmtu, 
H härm itjo. t€^ H Jtöröt, foria Ufa. 
„kaipa s'a-nüu'^^ 
i*a-mtu ka lagai, 

umhigL kibai H ri^tuhfiua. ioibo bara sarniiu* 

ta i-ko-kom. ta-u kat-da ,ia-nitu. H ka lä-lägat di kan, 
s'a-mtu ta-u kan, k'aku ta ku i^o, k'akäu nu itjo, äi häräi ähäu, 
r,tapoi ta ku i^o,** 
ta ma-koinoh inatu-^n, 

toru ma-hataif mo^Sn»., Saibo iljOy M maiark^ ä'orwitu^ 
iago ta ina-bd. mata-inja ma-bu, iubu-inja ta ma-bay fna-ärUf 
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1) Man kommt zum hcjüigen Platz (uikI) macht das Kreuz- 
Gerüst. Nachdem man (die Stäbe) gekreuzt hat, koeht man Eier. 
Hau zerbricht die Schale (und) kocht den Inhalt im Bambus. 
Ist er gar, opfert man ilm den guten Geistern. 

2) (Das ist) der Sit» der guten Geister. (Das sind) Eier^ 
die guten Geister versehren sie. Das Gelbe (und) das Weisse, 

beides giebt man d<'ii (Geistern) aut dem Berge. Die Schale 
legt man hier nieder. 

3) Den Inhalt, das Gelbe, kniekt mau (erst und) giebt ilm 
denen auf dem Berge, den guten Geistern. Sie essen es. Man 
giebt (ihnen) ein wenig, knickt es (erst), ein wenig giebt man 
ihnen. Man reisst ein wenig Zeug ab (und) giebt es den guten 
Geistern. Den bösen Geistern giebt man niehts. Ein wenig 
giebt man den guten Geistern, das Übrige isst man (selbst). 



IX. Bdse Gelstir. 

1) Die Teufel hahr-n Angst vor den Zauberkriuitci ii der 
Priester. Wir (können) die Teufel nicht sehen, die Priester 
sehen sie. Wer kein Priester ist, kann sie nicht sehen. 

„Wo sind die Teufel?« 

Die Teufel sind im Dorfe. 

„Einer blos?*" 

Viele. So viele wie Menseben. Nachts kommen die Teufel. 

Sie essen nieht, sie haben keine Nahrimg. Die Mentawaier 
haben Nahrung, die Teufel haben keine Nahrung. 

Ich kann sie nicht sehen, du kannst sie sehen, du bist (ja) 
ein Zauberarzt. 

»leh kann sie aber nicht sehen^. 

Deine Augen sind nicht schar&ichtig. — Uässb'oh sind sie 
nidkty (sie sind) scbto, am Abend sind sie zu sehen, roth sind 
die Augen der Teufel Am Tage (sind sie) nicht rodi. Ihr 
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sabtU si ri-ina-nua si tM-no/äm. läpä ta-u, kabit di-ati, mu di^an, 
Joint M-an, hahäu kHt, 2at4m di ka Mthda i^a-mtu^ ^eMdtu ia 
nm-hop H fi^müHma. Unt tsan^ JA ta^. nm-kia M. pa-hin at 
s'-amtu, si fna-täu ka udtUy si na-naläm ka baya. si ri-ma-nua 
üba lagOi H mHMiäm Saba n^üu^iya, pohMabeMa ^•'tHmitu pa- 
hU, H n-muhnua Sa m tu ta pa-kU. di gau-giou ka i^a-mktf ta- 
tu üjOf ta ma-koinoh mata-ta» s^a-mtu ta saba sa koko, ta saba 
gourgou, saba si ri-ma-nua la. 

2) matäi si ri-fm-ma, käcat i-äi ka sa ttkui-inja, ka tm bau 
lagai, ka ffornU», tent Sa hukt-nan ka tai hau lagaif iatra^ 0^0- 
nitu. älä mu-kam älä ta nm-komf ta4a i^o, äi bara käräi 
itjo, käöaty mtou tubu m'-ai sia sa-nan^beri-dUf sabat käcat, sabai 
tMMW Mu 8i ka ^a-nUiL 

unou MUf matäi b<Uliu ^Vm^; käeatf matäi u^ 
baüiu s'a-nitu. aku si bakat-nja unou tabu, matäi tubu-inja, 
haüki ^cHuti$. maiäi H ri-marnua, ta matäi Si na-naUipf htman, 
Swmtu Si mormaiäi M ma-4äUt si htman-^nja la Si noriudäp» dt, 
ta i-oba si na-naläp, mchloto inja ka tubu^da s^a-niiu. soya-i tat 
mu-umif hit^, im ifa-mtu ka hofa lailäp. i-hMU '«|^ 
H käräij tm da ^a-nOu, 

3) kaipa S'cHuiu polak? 

ämm-ämm ka pdak, ta mu-tutht mata-inja SaibOf ia mä- 
märäm, äuuA'On, äum-an, pato. ia mu'ko-kom 'i^a. 
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Auge iBt rothy ihr Körper ist nicht roth, er ist schön, wie 
menscUiclie Männer, wie menscUiehe Weiber. Sie haben keine 
Jacke y einen Httftsehnni iiaben sie, Perlen haben sie, Stim- 
sehmiiok von Perlen haben sie, ftäftoN-Blumen tragen srä nicht 

Hüftschmuck aus llotang haben die Teufel am Kfirper. 

Die Teufel fressen keine Menschen. Sie easen (überhaupt) 
nicht, trinken (auch) uicht. (Aber) sie uriniren. Die Teufel 
coitiren (auch), die Männer oben, die Frauen unten. Bei den 
Menschen (dauert die Schwangerschaft) neun Monate, bei den 
Teufeln eben so lange. Die Teufel coitiien unter einander. 
Menschen (und) Teufel coitiren nicht (susammen). Die Teufel 
haben (auch) Hfihner, man sieht sie nicht, unsere Augeo können 
sie nicht sehen. Die Teufel haben ebenso Schweine; (und) 
ebenso Hühner wie die Menschen. 



2) ist der Mensch todt, so geht seine Seele zu ihren Vätern, 
in das grosse Dorf, zu den Teufeln. Gute Geister sind nicht 
im grossen Dorfe, nur Teufel Ob sie essen (oder) ob sie nicht 
essen, können wir nicht sehen. Wer ein Priester ist, sieht es. 
Die Seelen (und) die Geister gehen alle susammen au den 
Teufeln. 

Der Geist, wenn der Mensch gestorben ist, vvii*d ein Teut<4, 
die Seele, wenn er gestorben ist, wird ein Teufel. Meine Seele, 
wenn ihr Körper gestorben ist, wird ein Teufel. 

Stirbt ein Mensch, so ist seine Frau, die nicht gestorben 
ist, eine Witwe. Der todte Mann wird ein TeufeL die Frau ist 
eben eine Witwe. (Seine Seele) kommt (sie zu besuchen), die 
Frau will das nicht, sie hat Furcht vor den Teufeln, sie ruft 
den Priester, der singt, schwenkt (den Weihwedel), die Teufel 
fliehen aus dem Hause. Der Priester schwenkt den Wedel, die 
Teufel Üiehen. 



3) Wo (lebt) der Erdteufel? 

Er wandert in einem fort auf der Erde. Er wird Abends 
nicht mfide, er schlftft nicht Er wandert fortwährend bis zum 
Morgen. Er isst nieht 



Usi La-M-kiau mu4umm ha läläm, 
toi fta iana hina Jta tana hina, 

H ta U-lokat Vugu. 

si ta utä ¥u(fu Um (idu. 

si njap-njfnn alai k ayu Hin fUin. 

äi La-ko-koina ha butät loina i-ku-kudu. 

H piMtM-bittu-oinan kn fin-t oinan-mii da ku kudu. 

H ta hiUU Jta otncm i^hk-lmdu, n^cM-ai Ma nm4a-la4io, 

Si Mtt-MM €lio-djö ha Wo» i-lm-htäH. 

iai ta aihi ha pMky ha bugm. 

.Vi Jcmi mlUc-ntäh hat ha p&laih. 

tä'iäu si djo-djo laUij) i-kitd« k^ hiya. 

.si hu-hufi ka polak, i-ko-kont ?ha. ka H-tü>o-kaf kom. 

tat ka ina-Htm ka pata^ ka ina-nua. ta mu-ko-hom 'nja, ta 
ma4acyä haya-inja, ma-kliräk 'nja. 

ma-diu^ ha Wim da hwkitdm. 

toi ha mäu ha mäu da hu-htdu, 

tai ha tiri-t oimm ha tiri-t ainan da h^-hudu, 

tai ka haya-i koat ha koat da hhhudUy ta i-ho-hom. 

Si bau läpä ka hähä-t oinan i-ku-kudu, ta mu-ko-kom nja. 

tai La-ki-kiau ta mu-ko-kop sia. ku nia-nua da ku-kuda. 

si La-ko-koina mu-kudu ka butät loina. ta i-oba loüia toitätj 
hu hutät loina ü^a-bäu, i-ko-kop gou-gmt. äi inja ka äapou si 
ha lärlägat St «f^a. 



4) ka sapou sa-.^a-räu ai inja ala fftm-gou. ta i-Sa^Sem, t- 
tok'tok biilu-inja, ffift, k^m tubu-inja. ala inja you-gou, ta-u SaJci- 
inja, i-ta-takou Vi. äi si na-naläp i>i La-ko-koina^ ai Si ma-täu^ 
nta-igi, bäthinja bau <^a2o. 



4) inata4nja S'a-^wtu bara Si ma-hd, baira Si morpuSH, ma- 
igi gaHai «Mto-tf^o. 
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Lahikiau wandert »uf dem Berge. 

Der auf der Mitte der Bftame (wohnt) auf der Mitte der 
Bäume. 

Der ohne Hals (wohnt) unteD. 
Der ohne Kopf (wohnt) ebenso unten. 
Der die Haare abschneidet (wohnt) ebennc» unten. 
Lakokoinu wohnt auf dem Gipfel der Bäume. 
Der den fluse stohag maeht, wohnt an der Quelle des 
Jfluflaes. 

Die ohne Nagel wohnen im Fittsse^ sie fahren auf Segelböten. 
Die Hundeschnauae wohnt im Walde. 

Die Haarlosen (wohnen) auf der Erde, am Strande. 

Die die reifen Bananen essen (wohnen) hi« i auf der Erde. 

Der Alte, der am HauH«; rüttelt, wohnt im Walde. 

Der ku-kuti (wohnt) auf der Erde, er isst Fische, in der 
Fiachräucherkammer isst er sie. 

Der im EUmmel wohnt oben, im Hinunel. £r isst nichts 
er hat nie Hunger, er ist aauberkrüftig. 

Die wohnen auf dem Berge. 

Die auf dem Berge wohnen auf dem Berge. 

Die an der Flussquelle wohnen an der Flussquelle. 

Die im Meere wohnen im M<'ere. Sie e8s<»n nicht. 

Der mit der grossen Jacke wohnt am Flussufer, er isst nicht. 

Die Lahikiau essen nicht, sie wohnen im Himmel. 

Lakokoma wohnt auf Baumgipfeln, Kokosbäume Uebt er 
niehty er wohnt auf dem Gipfel grosser Bftume (und) isst Hühner. 
Er geht nach dem Schuppen der Mentawaier. 

4) Nach dem Schuppen der Malaien geht er Hühner holen. 
Er kocht sie nicht, rupft die Federn, wirft sie weg (und) isst den 
Körper. Er holt die Hühner, kauft sie nicht, er stiehlt sie ein- 
lach. Es giebt weibliche Lakokmnas (und) es giebt männliche. 

sind viele. iSie siud so gross wie ein Fischnetz. 

5) Die Augen der Teufel sind roth (oder) schwarz; sie 
haben vielerart Augen. 



172 

6) lä'U^, mo-tp» ^o-fiOii. 

7) lä'lägu da ^a^nUu. f^dba-at gäräi. 



8) nalou unm ma-loto ^'a-nt^M, tiHi. ta ma-hto sa bulu^nanj 
ma-ämä Ha. 



9) bara gau^'f^ ä^a^mHu ha haj^a kaman. 

10) Bju/rwmiin hri^' „(Mkpolv fma bar», hma oM päi lä 



1) bara si oho. bala lagOf bäla loyau. matüi lagoj ta 10- 
häki. bäla lago, bala bitja. 



U) piga tm( H ri-tna-^iu? 
puiu üa na, puiu ia na. 

3) a4o4oa$ l^a-nUn, 

4) bara fokoMu, tägiU ia-forräu, 

5) inja lä nu la-läbo akd harn 'njäj mo-motöf^ Hia. 



6) ba ka-kdu ka U/bu-da, ta-kä'käi-käi, ba-bara rakät-da. 



7) ia-bMiiU-at ka moto-ti^, bintt äi ta btdu-t pai-pai, 

6) tUba ra hau ni^a ha baya hohho H pa-4ia-naä, t& 
äda i-orak H hau ra. 

9) H-Hgoi ü rtHma^mia $i pa-namaU. 
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6) £s donnert — (das und) viele Teufel 

7) Die Teufel donnern; sie lieben das Dröhnen. 

8) Vor dem Uaustalieman fürchten sich die Teufel, sie 
laufen fort Die guten Oester fiirchten sich nicht, sie sind sanft. 

9) Im Amulet befinden sich Zauberkrauter gegen Teufel. 

10) Djurumuri ruft: « Werde böse, Westwind! Brause 
noch etwas I*^ ruft er. 



X. Medlcin und Yerwandtes. 

1) Es sind Jungfrauen. Bei zunehmendem Mond kommt Blut 
hcurana^ bei abnehmendem Mond kommt es nicht heraas ; nimmt 
der Mond zu, kommt es wieder heraus. 

2) Wieviele Rippen hat der Mensch? 
Zehn hier, zehn dort. 

(Der Vonteher Ton tai otaa hat MagenMhnMrMa): 

3) Die Teufel haben (nach ihm) geschossen. 

4) Bekomme ich Fieber (vom Photographirtwerden), so 
erdolche ich einen Malaien. 

5) Verbrennt ihr sie (die Sandalen), (so müssen) wir sterben. 

(Neugeboroue Mäuse nicht jungen Mädchen in die Hand geben!) 

6) Gieb sie ihnen nicht — Aöt-M» ^ sie bekommen Fieber. 

(Geratenkorn {hordeolum.)] 

7) Ks ist eine Maus in sein Auge gekommen, eine Maus 
ohne Schwanzhaare. 

8) Tuba haben Giftmischer in den Feiierheerd gelegt. 
Deshalb sind sie krank, (weil) jene es hingelegt haben. 

9) Ein Galgen für Giftmischer. 
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10) balä ahu, tdki H mumSm, iehu lagäk H hätm, a-m^-alä- 
nmi. taki et munätif ta ma-aru ci nonaij ta U$^'rük4an, mm 

U) a ka Uhlägat km Mi da pa^na-naa. . . 



äokdU bara rokiU, dua-tM go-gm ta i-bwaf hara bi^ 



13) 9i nShnä gät bara rokät, ma^fäj? ta hara, sokat ta päi 
ha^bara, icJuU hara. dm «mm»» rohai. 



14) h ttm-n-H-ri-^iurriu hara rMt. 



1$) si nä^ sfät harOf mafjap ta hara, maifap hUja hara. 
kara mom rohäf* 

16) ta bara rokätf nwni-inja. moid-inja roJcät-hi si nä-nü giU. 



17) täiu moni'inja ba-bara päi lä, üpat moüi-inja ia ba-bara. 



18) bara rokät dtta-na go-goi^ tälu-ha go-goiy tu-tu, bara hatm. 



19) Ittbd s^a-bäu ma-igi matäi, ta nui-igi ta mu-matiii. 



20) kä bara li4bä s'a-bäu^ matäi, ta-u pii-lä-kat. 



2i) äi sailäu si hau ta-u, .si bwu df, iii nii-itä gai ta-an, 
tenm i-aili si sailäUf si bad^a? 
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10) Ich bin gefallen, der Damnen ist xerbrooken, er ist 
sieht Yom Priester behandelt worden, es ist (von selbst) geheilt 
X>er Daumen war zerbrochen, die Finger sind nicht gut. (Ich 
kann sie jetzt) nicht strecken, das Krümmen geht. 

(Eine alte Fnui unter dem Verdaebte der Giftmiacberei:) 

11) Die Mentawaier sagen, wir haben sie vergiftet. 

(Malaria:) 

12) Am anderen Tage ist Fieber, nach awei Tagen ist es 
nicht da, (am nftchstfolgcaiden Tage) ist es wieder da. Wenn 

Fieber ist, (fühlt man) Kälte, es kommt Schweiss, (dann) ist es 
zu Ende. 

13) Heute ist Fieber, morgen ist es nicht da, am darauf 
-folgenden Tage ist es noch nicht da, den nächsten Tag ist es 
da. (Das ist) ein Fieber von zwei Zwischentagen. 

(febris continna:) 

14) Immertort ist Fieber voriiauden. 

15) Heute ist es da, morgen ist es nicht da, den nächsten Ta^ 

ist es wieder da. (Das ist) das Fieber mit einem Zwischentage. 

16) Ist kein Fieber da, so ist Zwisohentag. Ich habe 

heute den Zwiscbentag von meinem Fieber. 

17) Drei Zwischentage (fehris quarkma) kommt noch vor, 

vier Zwischentage (febris (Quintana) kommt nicht vor, 

18) Zwei (oder) drei Tage ist Fieber, dann schwillt es (und) 

die Milz wird fühlbar. 

19) (An) Pocken sterben viele; (nur) wenige sterben nicht. 

20) Wenn einer Pocken hat^ stirbt er, es giebt keine Arsnei. 

21) Besessene giebt es in letater Zeit nicht; vor Zeken 
gab es welche, jetzt sind keine mehr. Hast dn keine Besessene 
mehr gekannt, Alter? 
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2$) iapo akn guM-im, 

^3) ma-äqpo guluk, balua, sinu, t^ooM. lubd ta ma-äapo. ta 

24) hara ha haya ImUt bala ha mata nrm* 

25) tä-täriU, bara tinai bitja, galak tot-tot, 

ta io-.sanä akd. 

27) im^dUmtm Ha, Ua nak^iim<m; Mä ta iarorda, kait 
näk-nän-an, 

28) di aräp-man, di itjo-an^ di pin-nan, di holot-iian, di tdca oÄa. 



1) toya ka hara äi na-naläm ji6a lago, pvÜu, 

2) ina-gedjäk ka baya toya, 

3) ta päi sägü layo-inja» 

4) äba la^ bala taya-da. H ma-Sne, ta matäi ka bayoy 

siba lagOy häla ka tinanai äda. matäi ka baya, bäla lugo f<ilHf 
äpat, lima, änäm, matäi. 

5) siba lago bäla, pulu kudu k'uma, bäla sara lago-inja, 
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28) Deine Uaatfleohte steckt mioh an. 

23) AnBteokendsüidHaatflechte, Aussatz, Schnupfen, Hosten. 
Oesohwtfre stecken nicht an, Diarrhoe steckt nicht an. 



24) Im Bauche sind Würuier, sie kommen zum After heraus. 

25) Wächst es (und) ist sie wieder schwanger, — stellt sie 
das Sttngen ein. 

26) Man legt die kleinen Kinder nicht ins Wasser, man 
bespritst sie hlos, taucht sie nicht ein. 

27) Heiraten (die Frauen) so legen sie die Bmsthinde an, 

haben sie kleine Kinder, legen sie die Brustbinde an. 



28) £s giebt das .Hören, es giebt das Sehen, es giebt das 
Kiechen, es giebt das Lecken, es giebt das Anfassen. 



(Gebart). 

1) Die Kinder (sind) im Bauche der Frau neun Monate 

(oder) zehn. 

2) Das Kind spaziert im Bauche der Frau. 

3) Die Monate sind noch nicht voll (Abort). 



4) (Nach) neun Monaten kommen die Kinder heraus. Geht 
es gut, sterben sie nicht im Bauche, kommen sie (nach) neun 
Monaten aus den Eingeweiden heraus. Sterben sie im Bauche, 
kommen sie (nach) drei, vier, fiEinf, sechs Monaten heraus (und 
sbd) todt. 

5) (Nach) neun Monaten wird es geboren, (bis an) 10 Mo- 
naten bleibt es im Hanse, es kommt aus (dem Oiuse, wenn es) 

12 
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puÜM üora täßra, hm nakm iim-da^ nm toforda H gaiio. äopu- 

da-nan atai-ii^a, läpa orra-^pu i^ja, JUrü-cUhnai 'i^'a 

6) ta tHO-m-oi, ta bä-baUi, ma^ipit. urcd si käräi ka unia 
tä Im, ma-igi Ud lUHudäp matäi, ta bäla taya. 

7) bäla tayOf fmhpunän, p-kw-kudu k^uma dua lago tiikiit 
kudu ka baya laläp, toya mu-iat-tot ina-ohi-anf oi mu-rda. häla 
toya, mu-kom ukui gou-yau, toya ta i-ko-konit ma-yoiso, ta-u con, 
dua lago ta pdi MUa üan, tiäu lago i-lSla Ami» äpat lago ämmf 
hara öat-f^, sara lago käu läüurinja. dua lago kda daköok^ 
tälu layo tukut, äpat lago guruif Uma lago änun toya-ta, änäm 
lago bäla ma-rdihii^ toi gui-gui, 

8) bäla tarorit^y H na-wMm bara ofin-inj Mn-iim. dja- 

dja puäothii^a, sa bagäi lä ma-na-c^ja, ogbuk pa-na^a wja, läpa 
rdu ltdak, huzuk ka djödja. ka baya laläm rdu. mu-sou toya 
ka bayort hdak^ H ma4äpät äjödja, oASpa^ rdut mii-lo^tofty ISL 
ir^a tot-ton, ik-läpa tot-tot^ ia mu-sou. märäm ina, märäp toy<ky 

niäräp m-riam-beri-inju. bara si ma-iäu sara, b(*ra na-ncdäm fno- 
igi Ha. 

9) bäia toya, ta bara tna-täUf ta-kä-käi-km. ma^gi pdi 

tai na-naläp sahti tat na-naUxp si ma-igi, äi si ma-täu 

ka uma. 
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einen Monat (alt ist). Nach 11 Monaten legt man Kindern 
Perien um, Perlen für kleine K&nder. Sie Bchneiden ihnen 
die Haare. Naclidem sie de geschnitten haben, rasirt man ihnen 
(den Vorderkopf). 

6) £& geht nicht, es kommt nicht heraus, es steckt fest. 
I>er Priester singt dann im Hause. 

Viele Franen sterben, (weil) das Kind nicht heraoakommen 
(kann). 

7) Wird das Kind j^eboreu, so hält tiiau Punän. Zwei 
Monate bleibt der Vater zu Hause (und) bleibt im Zimmer. (Auch) 
die Mutter bleibt im Zimmer. Das Kind saugt an der Brust, 
ist es heisB, so konunt es ins Bad. Wird das Kind geboren, 
so (darf) der Vater Hnhn essen, (anch) die Matter (darf) Huhn 
essen, das Kind isst nicht, es ist zu klein, es hat keine Zähne. 
Mit zwei Monaten kommen die Zähne noch nicht heraus, mit 
drei Monaten kommen die Zähne heraus. Mit vier Monaten 
(kann es) ^ehen (und) hat Zähne. (Ist es) einen Monat (alt), 
legt man ihm ein Armband um, mit zwei Monaten legt man 
ihm Messingarm- (und Fu8s-)bänder um, mit drei Monaten 
strampelt es, mit Tier Monaten kriecht es, mit fiOnf Monaten 
(können) die Kinder gehen, mit sechs Monaten kommen die 
kleinen Kinder heraus zum Baden. 

(Diak^kt der Nassau-InBelii.) 

8) Wird das Kind geboren, ist die Frau krank, sie schreit. 
Man sehneidet den Nabeistrang ab, die Anderen schneiden ihn 
ab, mit Bambus schneiden sie ihn. Danach baden sie es in 
einer Wanne, tauchen es ins Wasser. Im Zimmer baden sie 
es. Das Kind schreit in der Wanne, (weil) das Wasser kalt (ist). 
Nach dem Bade sangt es, es trinkt an der Brust. Hat es ge- 
trunken, weint OS nicht (mehr). Die Mutter schläft, das Kind 
schläft, sie schlafen alle. Es ist nur der eine Mann (dabei), 
(aber) es sind viele Frauen (dabei). 

9) Bei der Geburt sind die Männer nicht dabei, das schickt 
sich nicht. Es sind aber viele Frauen dabei. (Nach der Geburt) 
entfernen sich die vielen Frauen (und) der Mann betritt das Haus. 



lao 

10) H ijfU ha tortt hon puSau, äi igU ka ino ta4a km. kam 

abu ka haya n-ogbuk ukui, bidtUi alä-it^a, galak ka budjuk. 



XL 

1) bora a ka lä-lagai maUky toi Umä bairatf kau ka raiäi. 

ta bara tirai-if^a, matäi^ läpa. 

2) nia-maltäii H ka Ui4ägat, taro ha ratäi, ä4 ni^a ka ratöi. 
ma4mta-an, ma-üU-m H ka UMgai ka tiOm-t H mamatäi. gm 

ka ratäif mu-iou. a-Uipa-at gi-gih 'njUf toüi ka tai tnonä uäut äi 
ma-matäi, läpa bara punän tälu'tM go-goi^ djurtU^ läpa punän 
äi ka Uri, läpa äi ka Hriy toiU Ü^uma. 

nuUäi, gohk mim, Jtotn. ia4a ka-käu tnif-to ka M ma- 
nksUUf inu^f^a läu äda ka sia, matäi, äi nuHMu, kau ka raiäi, 
gin. gohk Inu-tUf koiri, golok kirit, käu ka baya taJ/ukut^ koiri. 

4) ir^a )mUäif käu bibUät-n^ja läu dda^ kau ka tubu-injoy 
äbit^nai 'i^a ka ratäi, gin, läpa tui* pm M-Mfö^-'i^o, gin umrim^, 
gik tub»4ii0a. 

5) ka tubu si ma-matäi kau bi-bilät-njaf kau rakÖok-nja, 
harn komam^ ta-ta käu maned. ma-^natäi ukuif ta ma-manai, golok 
manai^ ta toya, golok im. lima lago-it^ ta-ta käu ummmw to 

toycif ta ina-manai ta toya. 
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10) Nahe beim Kinde durchsehneidet man die NabeischnuTy 
nahe bei der Mutter (darf) man sie nicht darehaehneiden. Der 

Vater thut Asche in einen Bambus, steckt die Nachgeburt hin- 
ein (und) legt (ihn) auf den Fussboden. (Der Bambua mit der Nach- 
geburt wird lange auf bewahrt.) 



XL Tod. 

1) Stirbt ein Mentawaier, so nehmen ihn die Jünglinge auf 
die Schulter und bringen ihn nach dem Todtenplatz. Gesungen 
wird dabei nicht, er ist todt, weiter nichts. 

2) Stirbt ein Mentawaier, so schafft man ihn nach dem 
Todtenplatz, er stinkt, die Mentawaier ekeln sich vor dem Leich- 
nam. Man wirft ihn auf den Todtenplatz (und) weint. Wenn 
man ihn hingeworfen hat, geht man auf sein Feld^ man fallt die 
Bäume des Todten. Danach ist drei Tage Punän, man isst djurtU. 
Nach dem Punibi geht man anf das Feld (des Verstorbenen.) 
Nachdem man auf das Feld gegangen ist, kehrt man heim. 

3) Ist einer gestorben, legt man die Perlen ab und thut 
sie bei Seite. Wir thun dem Todten nicht unsere voOf nur seine 
eigenen Perlen. 

Ist einer gestorben, so geht man, ihn au beweinen, man bringt 
ihn anf den Todtenplatz (und) wirft ihn dort hin. (Die Ange- 
hörigen) legen ihre Perlen ab (und) thun t^ie bei Seite, sie legen das 
Stirnband von Perlen ab, legen es iu den Kasten, thun es bei Seite. 

4) Ist einer todt, so giebt man ihm seine Sachen, thut sie 

ihm an, man bringt ihn nach dem Todtenplatz (und) wirft ihn 
hin. Dann geht man fort. Man wirft die Perlen hin (und) wirft 
den Leichnam hin. 

5) Dem Köiper dea Todten legt man seine Sachen an, 
man giebt ihm sein kupfernes Armband» seine Perlen, sein Kleid. 

Den Festblumenschmuck legt man ihm nicht an. Ist der Vater 
gestorben, so tragen die Kinder keinen Festblumenschmuck, sie 
legen (auch) die Perlen ab. Fünf Monate lang tragen die Kinder 
keinen Blumenschmuck, sie gehen ohne Blumen. 
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6) ham H mofmaiai, golok nm, käu ka äi nuhmatiU. hara 
tago H mormatäii nija Um äda » nM-matöt^ gin. bara tugä-n^ 
im äd» tugä^at gin, bara soüh», ta poi da i^o matoj näna 
tnatjäm, namäm-anj gin, 

7) matäi ii ka lä4ägatf ia nuHin^-oi üa. tai lainä äi, ta 
bc^-bara pa-nurthcU. matäi si ma-tm-kolui, ai si n€Mtaläp, matöi 
toya, ta mä-m^-ai ukui^ ta ttUi-m-ai ina. matäi ukuit ai si na- 
naUip, toya ia Diärm'-äd, matäi ii kä/rai, ta nwHn'^äi ri-mata. 
matäi n-nMifoy äi tai lamä ma-igi, H ma-mu-kohU ta mä-m'-ot, 
ta-kä'käi'käi. 

1) m-äi Sita ka tai na-naUap, mthkUbo, pat. lu-lu, äi na- 
naläp i'bu-bukaj mu-laibo. tui, ai ka sa bayäi, mu-laibo. bara 
ka madi-ta, boM, matjäp päi lä, im* 

2) 6i tai oko, ta mä-m'-ai sia tai lainä mä-nUimp ka tai 
oko. madi-inja gäti, ai. 

3) äi lainä si cko i-ukat. kau pa-nuru-atj oha^ nmdi. kau 
tmi» k&a komant k&u di'Hgmuy käu boläbOy kau Jäpä. 

äi oko irukait ka äi lainä, ta päi mu-taUmou pa-kit, mm- 

talimou pa-kit ta päi mu-taUniou bara toya, bara-bara, bara 
toya, si laiiiä ta i-Oba mu-talimm, ta päi i-Oba mihtalimm. a- 
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6) Ist einer gestorben, so legt man die Perlen ab, dem Todten 
thut man (Perlen) um. Stirbt einer am Vormitt^, ao wirft man 
ihn (giflieli auf den TodtenpUtz.) Ist es Mittag, so wirft man 
\hn (g-leicb dordun). Ist es Abend, so kann man ja nicht sehen, 
man wartet den Moi^n ab. Ist es Tag geworden, wirft man 
ihn hin. 

7) Stirbt ein Mentawaier, so gehen die (amleren) nicht mit 
(zum Todtenplatz). Die Jünglinge gehen mit, «ie erlialten kein 
Oeschenk dafür. Stirbt ein Kind, so geht der Vater nicht mit 
{und auch) die Mutter geht nicht mit Stirbt der Mann, so geht 
die Frau mit, die Kinder nicht. Stirbt der Dorfvorsteher, so 
gehen viele Jfinglinge mit, die Verheirateten nicht, das schickt 
sich nicht. 



Xir. liebe und Ehe. 

1) Man geht zu den Mädchen (und) plaudert^). Es ist au, 
man klopft, die Mädchen öffiien, man plaudert Man geht weg 
(und) geht zu anderen, plaudert Man ist bei seiner Braut, 
schläft (mit ihr), am frtthen Moigen geht man weg. 

2) So lange sie Jungfrauen sind — die Jünglinge gehen 
nicht bei den Jungfrauen schlafen. Wenn sie dann seine Braut 
ist, geht er. 

3) Ein Jüngling liebt ein Mädchen. Er giebt ihr Geschenke, 
er mag sie, er verlobt sich mit ihr. Er gtebt ihr Perlen, Zeug, 
einen Kamm, er giebt ihr eine Schlafdecke, er giebt ihr eine Matte. 

Wenn das Ifildohen den Jüngling liebt, (und) sie sind noch 

nicht verheiratet, coitiren sie; sind sie vrrlu'iratet, coitiren sie 
(auch). Sind sie noch nicht verheiratet und es kommen Kinder, 
so kommen sie (eben). Sind Kinder da, so wünscht der Jüng- 
Üng (deswegen noch) nicht die Heirat, er wiU sieh noch nicht 
verheiraten. 

'i „mu-laibo". &n'6o ist der für die Männer Ijostimuite vordere Thoil dea 
Hauses mit besonderem Eingang. Also uigeullich : Fensterln oder poussirea. 
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läpa-an mu-talimou, ioron i-Msm toi oibo m bagoi, maäi'W^ 

läu äda kin, madi-inja sa bagäi ta i-ki-kin, mu-gdu sia. 

4) kd ma-Mä äara ku gaktk, m-iU iarot ta päi ku galak. 

ka lagai-mdi talu aku gaiak, di dua bitjct, sara ka lagai-mdi, 
iara tcd ma-tobä, ta päi aha gaktk, 

5) nu gaküc akUf mu-golu ukui, mu-gölu ino, tnu-golu sa 
«•ofitNw um ala aha, V'oba, a» pu-djä lä ahoy ta h*oba. 

6) ^cHm^nan la galai tttbu-rnui ka galai-inja ku urdu 
koiko änägät-ktt, i-urau änägät, ku iH akd ka hhhm 'nja*^, na- 
not a morUm äda. „galai tulm^ui änägät pa-ko-kop äUa. iba 
änägät Sita pa-iH^. na-nat Si na-naläp äda: „on-on^ ta ku öba 
Mi, ba iü akdf ku äau^iau kai laki^^-na*^. 

7) tihO'i-cU si ma-nanam, tiho-i-ät ka tat oko. 
torJeaa inja H lainäi „oi H H-ma-ma ka tuhu-m^'i 
na-iuU si oko äda: „tcMi,"^ 

ja m'-d» Sia, n'öha föu?**, nornat H lainä. 

na^-nal H oko äda: ^on-oih pu-UUan-a^^f^a^ k'ÖbaJ^ ha-nat 
H köM: yfiara di m'-oi inja, ta öba t& M,*^ na-iiat äi oko 
ääa: „äda-^tan la tfjo^oikL"' 

na-nat H lainä äda: y^bara tä dit ta oba ta ai.^ 

8) H kmä mo'ii'aiU toi oko» Joaipa nu U kam**?^ »m'-S» 

kdi ka monä.^ „kdi jju-läläk tibo-i-ät^^ na-nat si lainä. »ow- 
oü*^, na-nalt H «ta-natöm, ,,fiiä-m'-Si läkaika mona.^ „Mot-Muii 
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Nach der Heirat coitirt man nicht mehr mit den anderen 
Mttdeheni mit der eigenen Braut ooitirt man; mit den Brftuten 
der Anderen nicht, (da) werden aie böse. 

4) In Ma-tobä habe ich eine sitzen lassen, ich habe (dort) 
noch eine, die habe ich noch nicht sitzen lassen. In unserem 
Dorfe habe ich drei sitzen lassen^ (jetzt) habe ich wieder zwei, 
eine in imserem Dorfe (und) eine in M€k4obäf die habe ich noch 
nicht sitsen lassen. 



5) Wenn du mich sitsen Ittsst, ist der Vater böse, die 

Mutter böse, die Schwester böse. Nimmst du mich, so bin ich 
zufrieden. Foppst du mich blos, das mag ich nicht 

6) „Ihr seidy wie wenn ich ein Schwein zum Festessen 
aufziehe. Ich ziehe es auf zum Festessen, ich sehne mich da- 
nachy es su yersehren** sa^ der Jüngling. „Hur seid so, man 
mödite Euch auffressen. (Wie) eine Festspeise beehrt man 
(euch)*^. (Darauf) sagt das Midchen: „Ja, wir wollen nicht, 
ihr müsst nicht b^luen, wir haben dir den Kopf Ycrdreht** 



7) Süsse Beden, Gespräche mit Mädchen. * 

Der Jüngling spricht: „Hast du schon Jemand?^ Das 
Mädchen sagt: „Nein!*^ 

„Wenn nun einer kommt, willst du?" spricht der Jüng- 
ling. Das Mädchen sag't: „Ja, wenn er es ernst meint, will ich". 

Da sagt der Jüngling; „Wenn einer kommt, musst du 
nicht wollen". Das Mädchen sagt: „Nicht so eilig!" Der 
Jüngling sagt: „Wenn einer da ist, musst du nicht wollen.** 

8) Em Jüngling triiTt junge Mädchen. „Wohin geht ihr?« 
^Wir gehen aufb Feld**. »Wir wollen plaudern« sagt der Jüng- 
ling. „Ja", sagen die Mädchen, „wir wollen nur aufs Feld 
gehen". „Geht nur, seid nicht eitel(?)" sagt der Jüngling. 

*) WOrtüdi: serspalten. 
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kam, ha ma-umut kam*^, na-nai toi lamä. äläffi'da'nat'^nja toi 

oko: „da lä akd kärü-t umut-ta lür^ kü da aäi sia inarda, hara 
Ha hn kd IommL nornat mordai a-rtt-hta ia hS Xm w m?** 



9) iijo H oho, „di koda k^öba inja, m-aila aku.*^ läpai 
^äkäu UMhH-iHm^noUf i-^tba-an gäU aha tö^. mShm'-ai, „Ano^fnm, 



10) Ujo kä poi äda UU oho, inja ta ada ta ha-käu H ma- 

am ka lagai, ta-u poi toi oko, ta-u poi si pa-si-i^o. 



12) i-oba H ka lä-lägat nm-madif km ka maia-4i^. f-ö5a 

mu-madij madi', ta i-öha, ta mthtnadi. 



12) si fia-naUip ta-u bulu nu-nu-inja ', 6y nm-täu di bulu nu- 
»n^H^Vs; m-Sru <ti6i»-ti^'a, niu4almou Ha, 



1$) btdat ma-kopä äm-i^ja ii na^naläp laffoi-kaf bukU mo* 

bulau. .si tia-nalät) lagai-ku di komak-'nja, sara-t maia-inja ma- 
ko-koinon, ta4a «0o Mott-ff^'o, a» läpärimjaf di hmdk-^f^ ta-ta 
üjo tot-tot- nja, ta ma-ko-koinon bakapat'fija, ta ma-ko-koinoh nai- 
MOt-ti^. ä4 tö|)ä-tM(7a, ma-kq^ inja, ta ma-kthkoinok UUm-vi^ay 

i-kä'kära lä- 



14) Si Sita tcMtou-nou inja, tibo^ Ubo4-ät M ma-nanam ka 
mata-t äi oko» na-mt Ü oko äda: „nu pu-djä lä aku, ta k'öba^"^ 
«o-no^ H UUnä: r,ioibo 6i o^.** y^kau-an^, na^nat H oko* 
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XHe Jangfirftaen antworten: f^Sie (die Jünglinge?) sind ebemo 
eitel(?)" Wenn die Mutter sie trifft, sind sie dort mit dem Jüng- 
ling. Spricht die Mutter: „Was hat dein Bruder gesagt?" 

9) Es sieht (einer) ein Mädchen. ,|Die möchte ich, (aber) 
ich traue mich nicht^. Danach (sag^ er zu seinem Freunde): 
„(Qeh) du sie fingen, (ob) sie mioh haben will**. Der geht 
«Lauf hin, sie hat angestimmt''. 

10) Weil die Mädchen es doch sehen, deshalb machen 

wir uns schön im Dorfe. Wenn kciue Mädchen da sind, ist 
Niemand, der es sieht. 

11) Will ein Mentawaier sich verloben, spricht er mit ihr, 
will sie sich verloben, verlobt man sich; will sie nicht, verlobt 
man sich nicht 

12) Frauen haben keinen Bart; die Mäimer haben einen 
Schnurrbart; sind sie schön von Körper» so heiraten sie. 

13) Ganz ausserordentlich schön sind die Frauen in meinem 
Dorfe. Ganz weiss sind die Frauen in meinem Dorfe, sie haben 

Kleider, nur ihr Antlitz ist sichtbar, das Weisse (am Körper) 
sieht man nicht, sie haben Jacken, sie haben Kleider. Die 
Brüste sieht man nicht, die Oberschenkel sind nicht zu sehen, 
die Unterschenkel sind nicht zu sehen. Sie tra<^n eine Jacke, 
sie sind reich; der Körper ist nicht zu sehen, das ist verboten >). 

14) Man kommt zu werben, fUhrt süsse Gesprftche nut 
den MSdchen. Das Mädchen spricht: „Wenn du mich foppst, 
das mag ich nicht". Der Jimgliiig sagt: „Heute Abend kumine 
ich". „Grut", sagt das Mädchen. Abends kommt er (und i giebt 
ihr Perlen zum Geschenk. „Wenn ich dir das Geschenk gebe, 

') Meine Autwort auf die Frage, wie denn die Frau«'n bei mir /.u 
Hanse aussähen — von einem Eingeborenen in gutes Meutawaiisch über- 
tragen und stark vorunachaulicht. 
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ai, kau pa-^ru'O^^nja inu, „lb£ hu akA inja pa-^turuHK^'nfOt tm 
(da läu^? nO'nat si kUnä. iuk-hai tat oko äda: „kä nu akdit^a, 
gin*** ta i-gi-gin akä, kau imty di-cU inu ka ttibu-inja. busuk, 
märäp ka kilnh-inja, km, ma-ta-goat goUo, tui, ta ra Ujo Sa bagäi* 
da itQO Uta H ri-ma-mia^ m'^aUa sUa. sa-na nata-t äoibo-if^a ai, 
märäp ka tülm4 äi oko. 

pa-kin dua-na^ täkhna, äpat-t^a ma-igi, Uma, ta 

ma-igi dua\ ma-äago tubu-ta sara^ läpa tui HtUf sokat äi büja, 

ma-igi^at gakU'Mf ma-igi-nat opa, nuhigi-nat Um, taUmou, 

muMiMdij ta kua ka mata n-^dem, ta-kä-käi'käi, imihgok& 
iiia-taUmoUj ta ta-kä-käi-käi lau ädUf kuci Ica mala n-vkui si na- 
wüä/p, H lamä ta t^ku-kua, äi tikiU Si lamät na-^at ka mata-4 
ukui si oko: y^ta talinwu akd ta toya.^ „kau-an^f na-nat uhui äi 
na-fudäp, ma^taUmou äia, ta hara H käräit mu punät Ha tölN- 
na go-göi, mthtalimou, 6i it^a mu-käriU, äi sia ntm-pmän ka 
tuhurt H käräi, ta-ta ka-käu pa-huru-at ka tubu-t si käräi. mu- 
urai H käräi ka laiäp^, käu pa-'nurtHU ka äi käräi, ta nia-kajo 
H ka Ui'lägat, ta mt^-uraif ma-kayo, urai, 

SU uku. ta hara kan, iba lä rubäi. 

ta päi nuihtaUmau äia, galai IMp^ ibi lidäp ka polakf ta t- 
kä'kära. kä ta-u inja si bakat-nja poUik, galai UMp. ta mu-go- 
gokt ia ha^^ ta mu-go-^olu ri-mata, i-oba ri-mata, mcunä ha Uri 
kau äapou, mu-gotu sia, monä-da äa bagäi mu-go-golu äia. monä" 
da Um äda käu äapou, ta nm-go-'gda äia. 



I 



Digitized by Google 



189 



nimmst du esV" sagt der Jüngling. Das Mädchen sagt: „Wenn 
du es mir giebst, werfe ich es weg**. Sie wirft es nicht weg, 
aie sagt blos^ ich werfe es fort, sie wirft es (aber) nicht fort. 
£r giebt ihr Perlen^ sie trägt die Perlen am Kdrper, sie l^ea 
sich nieder, er schläft bei ihr, sie coitiren. Beim ersten Moigen- 
dämmern geht man we^, (damit) es die anderen nicht sehen. 
Sehen einen die Leute^ so schämt man sich. Jeden Abend geht 
er (und) schläft bei dem Mädchen. 

Man coitirt zwei, dreii viermal, wenn es hoch kommt, fünfinal, 
wenn es wenig ist, sweimal ; wenn man müde ist, (blos) einmal ; 
dann geht man w^; am anderen Tage geht man wieder hin. 

Hat man viel Ckräth, viele Fischkdrbe, viele Hfihnerkftfige, 
so heiratet man. 

(Will man) sich verloben, (so) spricht man nicht mit dem 
Vater, das schickt sich nicht, (da) wird er böse. (Will mau 
aber) heiraten, das ist nicht verboten, (da) spricht man mit dem 
Vater des Mädchens. Der Jüngling spricht nicht (selbst), der 
Vater des Jünglings geht (und) spricht zum Vater des Mädchens: 
„(Wir wollen) die Kinder verheiraten*'. »Gut*' sagt der Vater 
des Mädchens. Sie heiraten. Der Priester ist nicht dabei. Sie 
halten drei Tage Pnnän, (dann) heuraten sie. 

Will man priesterliche Einsegnung, so gehen sie cum 
Priester, Punän zu halten. Man giebt dem Priester keine Ge- 
schenke. Singt (aber) der Priester im Hause, (so) giebt man 
ihm Geschenke. Bei einem Mentawaier, der nicht reich ist, 
singt er nicht, bei einem reichen singt er. 

Der Vater kommt, Kladi giebt es nicht, er vertheilt blos Fische. 
Ehe man heirate^ baut man ein Haus, man setst die Haus- 
pfithle in die Erde. Es wird nicht verboten. Wenn der Gnmd 
nnd Boden noch keinen Besitser hat (und) man baut (doi*t) ein 
Haus, (so) werden die anderen nicht böse, der Dor^orsteher 
wird nicht böse, er billigt es. Wenn man auf einem Acker 
flussaut'wärts , auf dem Acker eines Anderen einen Schuppen 
baut, werden sie böse. Wenn man auf dem eigenen Acker 
einen Schnppen baut, werden sie nicht böse. 
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15) tÜHhi-iU M nuHMMom. 

ita-nat H na-naläm: y^ta k'öha.* 

iMkM H ma4au aäai „opa ia nu ofta?** 

na-nat H na-ncUärn: „kä ta hara nMät-m, Oba.^ 

Voba. 

na^nat äi ma-täu: kä pa-i^ja-at ku öi, ta mo-m'-oi aku, ma-nuia 

haya-hu ha UtMhm ku pu-djd ähäu, inja p6i 
nu ti-tibo-i, pa-at tibo-i-ät-ta, mo-m^-di-cm aku 
ha tu^M»,^ 

na-nai si na-naläp: Juura tä m pu-4iä aku, ku rä-räd<Uid-nan.'* 

na-nat si ma-täu: y^on-oh, ta pu-c^jä äkäu, ta-u pu-c^jd äkäu, si 

pu4ubu4ubu inja lä aku, H katai lä aku. hu 
akd pa-nuru-at-'nja, bara tä di ku akd, ta-gi- 
gin dkd täda tt^" 

na-nat si na-naläp: «c^a», ku gi-gin akd täda inja»^ 
na'uat H ma-täu: „ta Wöha aku, 6i akäu ka monä'ku, akd nu- 

not 'nja. 



10) ta maniUf biika aku tapu-laibo. buka-nu-hat 'lya, gdlaiHta 
pa-r(Hrihai, pa-ro-ro-at H ma-Sru, pa-ra-ra^ H ma-tö«. kä ma- 
mäu bayd-m ha tubu-ku^ huka-nu-an aka ta pu-laibo. ka n-öba, 
m*'6i aku ka Mtf-m, madi-ku äkäu* a-nu-gaiai tMhm, ta maniUf 
buka akuj pa-ro-ro sita, pa-ciyuk mta. ni^-äi-an aku ta pu-laibo . . . . 
pat(Hm, da iiio Uta äi ri^ma-nua, m'-aüa Uta ka H ri-^na-nua, 
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lö) Sfisse Gespräche. 

Das Mädchen spricht: Ich will nicht. 
Der Jüngling spricht: Weshalb willst du nicht? 
Das Mädchen spricht: Wenn dn noch keine Brant hast, will ich. 
Der Jüngling spricht: Nein, ich habe keine Braut, ich habe 

keine. 

Das Mädchen spricht: Weuu es keine Fopperei ist, (dass) da 

kommst, will ich. Kommst du, mich 
zu foppen, will ich nicht. 

Der Jüngling spricht: Wenn ich käme, dich zu foppen, käme 

ich (lieber) gar nicht; ich habe dich 
(bu) lieb, (um) dich su foppen. Du 
hast es also gesagt, es ist nichts weiter 
zu sagen, ich „gehe*' mit dir. 

Das Mädchen spricht: Wenn du mich foppst, höre ich es. 

Der Jüngling spricht: Nein, ich foppe dich nicht, ich foppe 

dich durchaus nicht. Dann wäre ich 

ja , ein schlechter Keri. 

Ich gebe dir Geschenke. Wenn ich sie 
dir gegeben habe, wirst du sie wohl 
wegwerfe* 

Das Ksdchen spricht: Gleb sie mir; ich werfe sie weg. 

Der Jüngling spricht: Wenn du mich nicht willst, komm nach 

meinem Felde (und) gieb sie mir (wieder). 



16) Liebes Kind, mache mir auf, (wir wollen) plaudern. 
Oeffnest du, führen wir Scherzreden, schdne Scherzreden, 
Scherzreden der jungen MÜnner. Wenn du mich gern hast, 
mache mir auf zum Plaudern. Wenn du mich magst, ngehe** 
ich mit dir (und) du bist meine Braut. Du bist so schdn, liebes . 
Kind, mache mir auf, wir wollen scherzen (und) uns küssen. 
Ich komme zum Plaudern 

Es wird Tag. Sehen uns die Leute, (so) schämen wir ' 
uns yor den Leuten, wenn uns dein Vater sieht, deine Schwester, 
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da UfO Ab uhd-nu, ia ma mm - nU f ia kabu-fiUf ia bagi^, ta UMba-m, 
Ai bm-imy ia momoi-fiti. k& n'öba ahu, madp-lM akäu, kä 
ma-mdu bayd-ntf nu oh-an akd tibo-i-äi-kUf ö5a-n«-a» aku. a-nu- 
gaikd tubthku kä galai-if^a nu itjo paula, äara nu uka-t nu 
a-häUj ta m'-oi nu ala inja, ala-nu-at-nja aku si häboi^ ga-ga-tat 
M« im aZa aku^ nu bSH akd. (pa-ati). 



17) rta-nu'iiakd Mm-Am kä gakM^a ogbuk Si nuHra-roffo-i^, 
nehmt M na-naläm. nfo-w kau nu ii^.^ älägi nanat H matau: 
„käu mdgiri matiäpf räuru ka mono, aia omai. ba^a äba, 
ä» ma-raga-i ogbuk. taman, ogbuk, ku ala ir^a, kudthot omai-kuy 
kudu-at logui-hu.'^ sägä-inja, omai-anf ki-kirit, tudu, njat-njat, 
lapa a$U. bu&Uf häla sua n-omai* kau nanat kudu-at omai näda 
o^mk H morra-raga-d, ma^fap äi it^a ka laUktf Mt Mu ia-i»' 
ogbuk. käu nanai'*fija, tdtara ka Wäu^ pam U ma^ima, ftSna 
nanai-*i^a, buj i-bälä H pana. toUif abH H fna-Mtira, 

nornai toi ma-täu äda H pa-pana H ma-Swura : Jsd lätaku 
eUa inja, ta ba-bara uktuk-ku, ta i-täu-at-r^a ogbuk M ma-ra-raga-i. 



18) bara mra si na-tialüp^ hura sara si ma-täu. soibo äi 
pa-rä^ H ma-täu. lu-lu, Ma maia-t baUu, Mu tai laiM ia 
hagäii, läg&-i Hta, - ia/ra-ta-^an UL di iai na-fuüäp, ai ka Mm-if^ 
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dein älterer Bruder, dein jüngerer Bruder, deine Vettern, deiue 
Sruderkinder (oder) deine Schwesterkinder. Wenn du mich 
magst, bist du meine Braut Wenn du mich lieb hast, saget 
du ja zu meinen Worten, wenn du mich magst Du hast mich 
in einen Zustand gebracht wie wenn du Pahnwein siehst Du 
hast blos die grosse Sehnsacht darnach, (aber) du kannst ihn 
nicht bekommen. Ihn zu nehmen, ist vergebens, du (hast?) 
nur das Lachen. Nimm mich, du hast mich versehrt (Aus.) 



(Parabel) 

17) „Du hast mich in einen Zustand gebracht wie ein Bambus- 
stück, das auf dem Wasser treibt,'' sagt das Mädchen. „Du 
kannst es zu nichts brauchen." Der Jüngling antwortet: 
Morgen will ich (das Boot?) abreiben, nach der Flussmündung 
fahren (und) Pfeilgiftpflanzen*) holen. Kn ist Hochwasser, da 
schwimmt. ein Stück Bambus. Ach, ein Bambus! Ich hole 
ihn, zum Behälter fär das Pfeilgift, aum Behälter Httr meme 
Pfefle.*^ (Der Jüngling) kommt an, er nimmt Pfeilgiftpflanaen, 
reibt sie, zerstampft sie, schnfirt (den Beutel mit gestossenen 
Pfeilgiftpflanzen) zu, es reicht. Er quetscht, der Giftsaft fliesst 
heraus. Er nimmt dann das Bambusstück, das herumschwamm, 
zum Behälter für das Pfeilgift. Am andern Morgen gelit er iiuf 
den Berg und nimmt einen Bambus voll Kokos- und Kladimus 
mit Er tbut es hinein (in den Bambus), steigt auf den Berg, 
sdueast ein Stück Wild, dann wartet er, es fUlt hinten Aber 
von dem Schuss. Er kehrt heim und bringt das Wüd mit 

Der Jtingling, der das Wild geschossen hat, spricht: 
^Wenn ich ihn nicht niüinie, taugte ich nichts, dann wäve der 
herumtreibende Bambus nicht gut. 

(Parabel.) 

18) £s ist ein Mädchen (und) es ist eii| (junger) Mtnn 
Abends geht der Jüngling plaudern. Er klopft, sie dffnet die 

Thür, die andern Jünglinge sind verschwunden, wir sind zurück- 

') Aatiaris toxiearia, ürtieaoeae. 

13 
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rän o». na-nat ü lainä: „ha böi m*-6i H lainä loffm-Un, X;tjpa nu 
ku-kua?^ ha-hat H oho äda: ytOn-out ta hu öha. kä äda ra bä- 
hS» akd injUf büiat ta ku obar' na-nat $i ma-täu: »ofH» Ofli- 
ng ta t-d5a nu M|;a?" na-nat H na-naHäp- yjemt hafo^hu ha tur 
ga-ffotak, cd koda äi lainä näda H kcUai di gälah ahu, ia-nai 
pa-äda äkäu si ma-aru tubu, ta nu ga-galak oku.^ aläffi tianat- 
*nja Si nuhtau: „on-on, ta mamu, ta^ hm i^ja hirit haydrm^ a- 
nornan J& gäkd n^a hä nC-Si akim miMwra, i^o-wuHm ma-mia 
i-djara. kdu-nu-nan pa-si-ibd-m, Jcdu nu-nat golok, äi akäu mu- 
ruro. ha^iHm-na^^nja Ü-airdi, djohu ka pa-H-üba^-at. ätor^-nan 
Im äda ihOy dim abak, kdu-nu-nan abak garoiot i^oinant 
ctOak-aOak-abak-cU^ak. koinon mona, itjo nu la urcU ti nobut.'^ 
atagi nanat- nja tat na-ndlapläuäda: „tomcm, aba, taan mo-m*- 
bi hu io-As it^a,"^ nornat H ma-tau äda ha Hai »^urw akd nanat- 
'«^'a. pitja lä täi'täi-nUf di-an onu.'^ gmu djandn^ lumai abak, 
ia-ia. djolou ka päräniHxt-^nja H oho» Bi tna, gäu-gäu, pa-tibO' 
da-nan» ^a-nat tna äda: „a4Mira läu iba?*^ «to a-bara, ma4ukä 
aku, kä bara äi äi ma-^-iba bitja, ta mä-m^-ai aku, ma-kirit' 
nan baya-hu, kän-an ham.'^ tut ^dtäi-inja. läpa na-iiai ina ka 
fMta4 H oho: „dor<d, jbtan ot^ haopJ^ y,ta mä-m*-äi aihuy nta- 
hirit-nan baya-ku.^ Uipa äi it^a si oko aiäu, bara if^a, kaop 
iba, na-iiat si lainä: „bulat na kau ka tubu kaojj^ di-an uktuk- 
nu ha tubu4 haop. ta i-täu-an haopf di-an uktuh-nu ha Mu-tf^." 
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geblieben, nur wir sind da. Da ist das junge Mädeben. Er 

gellt zu ihr, drückt sich an sie. Spricht der Jüriglm^: „Wenn 
etwa ein Jüngling aus dem Dorl'e kommt, wie sagst du (dann)?** 
Spricht das Mädchen : „Ja, ich will nicht. Sie haben es mir 
verleidet. Ich will gar nicht." Spricht der junge Mann: 
^Weshalb willst du nicht?^ Spricht das Mädchen: ^Ich bin 
ärgerlich Über das Sitaeiüaaaen. Da der achlechte Mensch dort 
hat mich aitasen lassen. Du aber bist gut, du lässest mich nicht 
sitssen.^ Darauf antwortet der junge Mann: ^Ja Kindchen, du 
(musst) nicht sagen, du bist ärgerlich. Dir geht es, wie wenn 
du auf den Fischfang gehst. Du siehst, es ist schönes Wetter. 
Du nimmst dein Fischgerüth, du machst es los, du gelist auf 
den Fischfang. Du fährst gerade darauf los, landest am 
Fisch platz und nimmst die Fische. Das Boot ist voll. 
Du schiebst das Boot ins Waaser, du fiUirst immer au, die 
Fluasmiindung ist (schon) sichtbar. „Siehst du den Regen, 
den bewölkten Himmel?^ Antwortet das Mädchen: Ach, (es 
giebt) Hochwasser, ich kann nicht mehr flussabwärts fahren.^ 
Spricht der Mann zu ihr: „Fahre (wieder) hinein (in die Flusa- 
mündung.) Sieh rückwärts, da ist die Brandung!" Sie kentern, 
sie steigen wieder ©in, schöpfen das Wasser aus dem Boot (und) 
fahren den Fluss hinauf. Das Mädchen landet bei ihrer Schlaf« 
kammer. Die Mutter kommt und rüttelt sie. Sie plaudern. 
Die Mutter sagt: »Hast du Fische?" „Ich habe keinCi ich bin 
umgekippt. Wenn es wieder zum Fischen geht, gehe ich nicht 
mit, ich bin ärgerlich.*' (Sie sagt das nächste Mal:) „Geht nur.** 
Ihre Freundinnen fahren fort. Danach sagt die Mutter zu dem 
Mädchen: „Tochter, geh' (und) hole Salzwasser." „Ich (will) 
nicht gehen, ich bin ärgerlich." Danach geht das Mädchen 
Wasser holen, da ist ex (und bringt ihr?) Salz für die Fische. 
Spricht der Jüngling: „Du sprichst viel von dem Salz, du yer- 
stebst dich auf Sals. Das Sala ist nicht das rechte, du ver- 
stehst dich darauf. 



18* 
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XUL 

1) rc^ du-rukat-ku, rapä, ka/u ää »ä, kau iä na. 

2) hmat niäräpy ku kup n-öMu, 

3) märm^'äi ka lagai'^ kimf äi räp-^UmHin. 

4) sara-im-ku, pa-käi-ku, bu kalipo-gi. 

5) mtMtSffu oi (dm ka uma Ü tmmf marmtMud (ora-iM Jhi 
tuba H tium, ma-mUu Jä» hajm4i^ ta Utbu'ha, 

6) a-räu-ai lagaif «^o lalm^ ma-nutu bara^. 

7) Wk'bi ka Farak, Jca uma-in ku kudu, ka tubü-m cJcu pärämf 
ka tubu-m ku kudu, ka tubu'fn ku pu-kam. 



S) hdio^ ha ta taya äi goiio. miMH. p'-äru-icÜ ha ta ioya 

H goiso. aku Si galai inja* 



XIY. 

1) i-M^m läu9 

ma-äru läu? 

2) ända läu 8ärah2 ä-äf ii ripo, i-iära»-an* 

3) m'-^i-an aku! 
m* 'S/HU ka/il 

4) ÄKUi-of»! moüa harn! 
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XIIL Frenndsehaft und Yerwindtes. 

1) Berfihre meine Brust. Man berührt (und) thut es hierhin, 
man berührt (und) thut es dort hin. (Als Freimdschafts/oichon reibt 
man mit der Haud abwechselnd die eigene Brust und die dea Audereu.) 

2} Komm schlafen, ich fasse dieh um (xwel Jünglinge.) 

3) (Wenn) du naoh deinem Dorfe gehst, Herr, haben (wir) 
ein Andenken. 

4) Mein Freund, mein Bnsenfreand, nicht vergessen I 
(sagte mir ein Ibiabe). 

5) Oft gehe ich nach dem Hause des Herrn, ich habe den 
Herrn gem. Er hat mich (auch) gem. 

6) Ist (dein) Dorf noch weit (und) du siehst (vom Meere 
aas) die Beige, freut sich dein Herz. 

7) Ich komme nach Padang, ich wolme in deinem Hause, 
ich schlafe neben dir, ich bleibe bei dir, ich esse mit dir. 

8) (Es ist) ein Segelboot für kleine Kinder, sie begehren 
es. Ein Spielzeug fSr die kleinen Kinder. Ich habe es gemacht. 



XIV. emsa. 

1) Ist (alles) in Ordnung? 
Geht es gut? 

(Dialekt von H BenU). 

2) Ist (alles) in Ordnung? 

Ja, Freund, es ist in Ordnung. 

3) Ich gehe fort! 

Wir gehen fort! (Abschiddsgrnss.) 

4) Nur zul (Geht) langsam 1 (Abschiedvgnm). 
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XV. 



hu äkd pa-imru-at, iarorinaf ia im akA, bäko, hu äkd pa- 



3) habörinja päi lä, ta päi m Sä^iä. 



4) hara niu4ükalä, härä 6ha mm inja, kärä tukSXä-inja, 



5) itjo, ta i'hu^hua Sita pa^na-nakau H iuan\ ta itjo, i-hu- 
kua Sita jjo-na-tuikou si tuan. 



6) ka tai kabu-kat H bara ka-topit-nan^ ka si lainä si bara 
pa-djä-at. 



7) na-tUht H ka lä-läjfai sara läu äda, na-na4 H tua» äam 
läu\ a-räu-at lagai, pa-iara ^t^o^i-o^. 



8) bara ha H ha loMgai, tapoi ta-u täHhi4i^ 



9) rio po-pooHatf a-läpa-at QakMiija paMgat. 



10) ta mtMK^'bi ta4urat *ii0a, to-» om-Mi^a. 



12) ta^ Sara tibo-i^ H ha UMgat'j ma4gi Hbo-i-äi H ka 
UMgai. 
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XV. Spraehe. 

1) Die Mentawaier sind schwarz, die Herren weiss — eine 
Ualbirung des Wortes (= GegenBaias). 

2) „Nicht schön ist das, Fnnind. Nachdem du gesagt hast: 
arbeite einen Schild, ich schenke dir eine wollene Decke, hast 

du mich blos betrogen.^ (IHe Decken waren uuswiBchen ansgogMigen.) 

„Was ist bakof* 

«(Wenn du sagst): ich schenke dir etwas, Freund, (und) 
du schenkst es nicht — das ist Betrug. (Wenn du sagst): ick 
schenke dir etwas, (und du schenkst) es — das ist kein Betrogt. 

3) Beinahe, noch nicht gans ist es richtig (gesagt). 

4) (Beide Aasdrücke sind) gleich üblich, wir lieben sie in 
gleicher Weise, sie sind gleich üblich. 

5) (Wenn er es) sieht, das nennen wir nicht den Uerni 
bestehlen, wenn er es nicht sieht, das nennen wir den Herrn 
bestehlen. 

6) Bei den alten Männern ist Klugheit, bei den Jünglingen 
ist Dummheit. 

7) Die Sprache der Mentawaier ist euie, die Sprache der 
Herren ist eine; wenn ein Dorf weit entfernt ist^ (hat es) eine 
besondere Sprache. 

8) (Der Gegenstand) ist bei den Mentawaiem vorhanden, 
aber es ist kein Wort daför yorhanden. 

9) Wenn (der Baum) steht, heisst er po-podat, nach der 
Verarbeitung padHyat. 

10) Das kann man nicht schreiben, es ist keui Name 
daf^ vorhanden (Sehlnehsen). 

11) Nicht eine Ausdrucksweise haben die Mentawaier, viele 
Ausdrucksweisen haben die Mentawaier, 
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IM) nu agai tS^hi^tt-mdi H ka4ä4ägat, k^aht, ta ht agai 



labaiy ma/t^ahf di-mädäUj nanä, käiba, dad-dod, iommtn, takau 
bayOf dad-daä n-etkA, Isa-topi-an, loiiOj bd lai-tät, lanlu, gadonm- 

aUf a-däratf kailäay dinjon^ lutual>\ räg^n-riiyu^ ahu-auj tu-hurtd. 



15) si na-iidUmh ta päi mu-talinwu H oko, a-läpa-an mu- 
taUmm H maiio, 

16) di ka latä, ta ma-ko-kvinok potak, ktra-t ma-nua ma- 
ko-koinan, hoüop ma-nua. 

17) ai päi lä ma-nuU akäu. ti^ tä äda ta nu agai iia-ita. 



t6) goiio päi agai nu ti^a, ta päi nuL^i^dik agai nu 
nä-na H ha lä4ägat. 

19) nu agai norua H ha lä4ägat, ma4iru i-portibo ahäm. 



;iü) nu kalipo-gi-nan na-na si ka Jä-lagaty itjo duratj agai. 
ku p'-aiu if^a €{ioiki, atu-atut a-läpa tibo-i. 



XVI. 

1) Mat i-agai haibai si tuan. 

^) bäiä wtatf ta ma-ht-dua tubu4out di toM* 

3) ma-namm baya ci kailOy i-oba im-na-ta. 
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12} Du ventehst unsere Mentawaier-Sprache; ieh dagegen, 
ich verstelle enre Sprache nicht 

13) Alles znsammen heisst Wild, mit einaelnen besonderen 
Namen ASe, büou^ Hirsch. 

14) Alle zusammen heissca Vögel, mit einzelnen besonderen 
Namen «a« Reiher, Falke, Taube^ norut, Jcäiba, dod-dod, toininio, 
Bananendieb, Klopfer, ka4opi-<m, lanOy Bothräcken, kmUif 
ffoäamuHm, Papagei, Rabe, Staar, UUwikt Fiedermaas, äku-im — 

(alle) fliegen. 

15) Ein unverheiratetes Mädchen heiast Jungfrau, nach 
der Heirat Frau. 

16) Wenn man auf dem Meere ist, das Land nicht zu 

sehen ist» nur der Himmel ist sichtbar — (das ist) der Horizont 

17) Du bist erst kurze Zeit hier, deshalb verstehst du die 
Sprache nicht 

18) Ein wenig verstehst du sie, noch nicht genau ver- 
stehst du die Sprache der Mentawaier. 

19) Du verstehst die Sprache der Mentawaier; schön 
sprichst du. 

20) (Wenn) du die Sprache der Mentawaier veigessen hast 
(und) du siehst die Schrift, weisst (du sie wieder). 

21) Ich musB mich erst besinnen; Qberlegen, danach 
sprechen. 



XYL Pemuifieation t«]l Kdrp ertbeiles. 

1) Viel versteht die Hand des Herren (Sehreiben). 

2) Wenn JEtegen fiiUt, wird mein Körper nicht nass, es ist 
ein Dach da. 

3) Wohlschmeckend ist das Fleisch der Papaya, unser 
Mund Hebt es. 
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5) m^-äi. i'öba ^u-ku i-aräp 'nja. 



6) ma-dQä äkäu, tum, um piU aM, dt kurak dä^ärm. 



7) o-m'-o^M-of dä-rä Si tuan. 



xm 

1) nuhäru M Utan^ tidaUf ta p^M* 

2) a-häu läu poi pa-iiuru-at kai tuan. 
B) morß/ru tobat Samak, a-^na^äbäk^mi^ 

4) ma-hakU a-Uto, kä nu (M Vakut^ hopa ärtMH^, 

5) kä oMu-m, ta nu agai, nu ku-kua la poi, 

6) nia-äru päi la äapou koran lä sapou si ma-badja. ma-katai, 

7) H UUnä (Uli tai lainä sa bagäif Uba-i pa-uhti-kai. 

8) ubd lumah pa-iücu-kat. 

9) bau loina äayai sopit-n^a. pa-uku-kat tibo-i-ät it^'a ta äda, 

10) pa-uku'kat ta ra oba iäa, nä, pa^iüuU, pa-nala koi da 
oba $ik$f härä änhif0a. 
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4) Der Körper liebt, sich zu benetsen (baden). 

5) Ich gehe. Mein Ohr begehrt (die Drehorgel) au hören. 

6) Du bist dumm, Herr» du hast es verschüttet, dein Fuss 
hat daran gestossen. 

7) Der Fuss des Uerru ist durstig. (Fuasbad). 



XTSL Merz und Inmle. 

1) Nett ist der Herr: man bittet ihn, er giebt es nicht 

2) Gross ist ja das Geschenk des Herren. 

3) Schön ist äamak^s Dach — es hat Löcher. 

4) Die Lampe ist hässUeh; wenn du sie (aber) mir 
(schenkst), ist sie sehr schön. 

5) (Antwort eine» Eingeborenen, in den ich drang, mir eine Geschiebte 
zu erzählen, obwohl er mir schon erklärt hatte, er wisse keino ) 

Wenn du es bist, (und) du weisst keine, dann erzählst du 

natürlich eine. 

6) Schön ist der Schuppen wie der Schuppen eines alten 
Mannes — er ist schlecht. 

7) Wenn ein Jfingling andere Jünglinge trifft, erzählen sie 
sich Witze. 

8) Witwentabak ^ ein Witzwort (= schlechter Tkbak). 

9) So gross wie ein Sagobaum Ist seine Klugheit — das 
ist ein Witzwort 

10) Foppreden lieben wir nicht; Scherze, Spässe (?) lieben 
wir freilich, die sind gleich gut 
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U) dua Ma märämy m^-äräu Ha pa4Bm, toi lainä Hba-i» 



X9) bara tcU na-naiäp ka baya-t panräm-an. aili äi laihä tai 
Umä Sa bugäi. „di Sa ääa?^ Ja-an.^ M ai häiko. 

i3) „iaSä^" 
jtSara-ina^, 

U) Si häräi pa-4a/raij Si häfäi hm, Si hSräi Si mo'hajo, Si 
iäräi Si ma-bäla, Si käräi tai ka läiäH^ Si kärcü pa-bihbäko-at, läpa, 

15) aka, uka^ odun, tokant saurak, Sibi, abä^ pulu, 

16) taranui ma-nanam ka nanap kolä. 

17) ta mo mata Si tuan, ai alkä-an pöi pa-wunhoty a-Uja- 
an tnata. 



18) „ta ma-iffi alai, tuafy ka utä, ka tu-tiUu käcat-nja.*^ 
yfirbSI^Hiny o-m'-St-a» ka bahoHa,*^ 
j^akdit bukt bdkala, kau ka utd.^^ 



1) pik^nk ffärä-gärä, tuhU, haU'käUf tdinli, mu-rd» ka oinan, 
i'pi'PÜi inja. 
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11) Weim man su sweien soUift, will man (auek) coitiren, 
sagen die jungen Leute. 

12) Es ist ein Mädchen im Schlaflimmer. Ein Jfing^ing 
trifft einen anderen. «Ist de dort?** ,)Nein.^ Das lieisst 

gefoppt. 

(ICan hält wie bei ant dam Anderen Ton hinten die Angen mu) 

13) „Wer da?« 
^Gut Freond''. 

14) (Mir von oneoi Knshen diktirt» den ich mit zn vielen Fragen 
nach dem Friesterweeen ermfidet hatte). 

Der Priester Korallenril^ der Priester Meer, der reiche 
Priester^ der Priester mit den Nipapalmen, der Priester auf dem 

Berge, der Priester Fopperei. Aus. 

16) (Sine ainnloie Parodie der Zahlenreihe.) 

16) (Ich hatte ein Paar Sandalen als morncmom^ angenehm für den 
Geeohmack» bezeichnet atatt nuhäm, sohOn.) 

Die Sandalen schmecken sOss wie Zuckerrohr. 

II ^1 » 

17) Ich hatte irgend einen Oegenatand nicht bemerkt.) 

Die Augen des Herrn können nicht sehen. Wenn er uns 
freiUch etwas schenkt, können seine Augen wieder sehen. 

18) „Nicht zahlreich sind die Haare, Herr, auf (deinem) 
Kopf, auf dem ScheiteL" 

„Sie sind gefalle sind nach dem Unterkiefer gegangen.** 
„(Wir wollen) die Haare vom Unterkiefer fortnehmen (und 
sie) auf den Kopf, thun.^ 



XTIU. Tanz und SpleL 

(1^3 Besdireibmag von Tftaaen, in denen Vögel nachgeahmt weiden«) 

1) Der pik-pih schfittelt sieh, trippelt, flattert, kämpft, 

badet sich im Flusse, schüttelt (das Wasser) ab. 
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Sf) manian ha butöt hina lau, uala iba^t^a ha laut, kom-kam, 
äktök, p-bätu-nat tubu-^t^a iba, püa, hm. 

3) iuru you-gou, lagi-lagij H labai mu-^fditf imt4ua, i-pi-püi 
ittbiMnja, tdbiU. 

4) pa-tabiU gau-gou* inja nä Sara gm-gou^ inja nä sara 
gou-g<m, täbtU iä Ha. ha H ri-fiMHma porlabaf gm-gou portdSlnU, 
amt ha kam da ha^hdu laba ha dä-ra4f0a, ha hdi UM-*t^ lau 
äda, tanrorinja om-inja, tara-t gou-gou» ha ham lä apanra ha dä- 
rä-it^a, pa^tdbüif maUU, ka hdi takU-^t^a läu ädut ta matSi* 

hara äua H ri-nuMiua H pa^-niMulo. bara Sara loina, iara 
mo^. h abU loina, ta i^tbÜ ta-toro, H abit maiu, H abU to- 
toro. H tuan tahi akä hina, ^ rua, iara maSu, iara toma« kUei^ 
kt4Pf pa-Saigo. ^hipa n'öba^, na-nai si taan. na-nat si ka 
lä-lägat äda» „k^öba dua-inja. ka m^-ahai äkäUy akd dua-inja^ 
kä ma~nutu hayd-m^ akd dua-inja.''^ tapoi si tuan tu i-ukij {iara 
läha a ha lä-lägat i-oba H tuan. dua H ha ISrlägat H pa^- 
nUo iuja, iara lä t-o&a. äua H ha la4äffat H pa-m-nüo habai 
H taanf iara abft maiu, iara hina, H paS-abU maiUf i-aba 
to4aro. 
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2) Der Falke fliegt auf einen Baumgipfel. £r holt sich 
Fische aus dem Meere, isst, wird satt Der Fisch sappelt, er 
pickt (und) isst (ihn). 

• 

3) Der Tanshahn, die .Schwalbe, der Reiher. Sie baden 
sich, sind nass, schüttehi sich (das Wasser ab), kämpfen (mit 

einander). 



4) Ein Hahnenkampf. 

Dies ist ein Hahn (und) das ist ein Hahn. Sie kämpfen. 
Wenn es Menschen (sind, nennt man es) ringen, (bei den) 
Hähnen kämpfen. Bei euch thuen sie ihnen Eisen an die Fttsse, 
bei uns (haben sie) unr ihre Knochen, Sporn genannt, Hahnen- 
spom. Bei ench haben sie (Eisen) an die Ffisse gebunden, sie 
kämpfen (und) sterben. Bei uns (sind es) blos die Knochen, 
sie sterben nicht. 



(VerloBttng eines Spiegels mitteb eines in zwei Theile gebrochenen 

Streichholzes.) 

Es sind 2wei Menschen, die (ein Geschenk) empfangen 
wollen). Es ist ein Holz (und) ein Streichholz. Wer das Holz 
bekommt, bekommt den Spiegel nicht, wer das Streichln )lz be- 
kommt, der bekommt den Spiegel. Der Herr zerbricht das 
Holz, es geht in zwei (Theile), ein Holz (und) ein Streichholz. 
Er zerbricht, umfasst, hält fest, versteckt sie. „Welches willst 
du?" sagt der Herr. Der Mentawaier sagt.* „Ich will sie beide. 
Wenn du freigebig bis% giebst du sie beide, wenn du wohl- 
woUend bist, giebst du sie beide. ^ Aber der Herr will nicht, 
eins blos ffir den Mentawaier will der Herr. Es sind zwei 
Mentawaier, die es empfangen wollen, einer nur bekommt es. 
Zwei Mentawaier empfangen aus der Hand des Herrn , einer 
bekoTnmt das Streichholz, einer das Holz; wer das Streichholz 
bekommt, erhält den Spiegel. 
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i) mo'ramun mata-i lago. 



2) ma-loto-at koi ^sita, ai bara gäp-gäp. ta ku ayai kät ku- 
harori'Ot gäp-gäp, bara gäp-gäp, läpa. 



3) hipa bäu^gai-nuy ot bara gäp-gäp? 



•i) (jap- y dp ma-loto H Aa lä-lägat. 

ka kdi, kfi ham ißp-gäp^ ta ku agai kdi go-goi-if^a. agai- 
mdi-at 'nja^ di-an gäp-gäp. 



5) htpa häi»-gai-nuy di bara IMmiu7 
it^ lä bän^gat hu^ bara. 



6) schha lago äara tipu. 



7) Sara mm pida ma tära lago. pidm lago ma täm lago 
bara rura* 

Sara lago täkt^a pukt go-goiy Sara tära^ matiU lago, 

pitu lago rum, bara agau. 

tälu lago ayau^ bara rura. äa-ham'beri-inja ptdu. pidu lagOf 
bara bitja rura. 



8) Si ri-nKHiua ha mata^t lago, H Kolnm om-dttja, jo-n« 
naUhiv^ Sara-t ka maHa-t lago i-hihkuäu, ta iroba niSi hapdUA^ 
ta mu-ho-hm ^nja, ta ma-matäi inja, ta ma-gä-gSla* di pu-pf6tarä 

bakä. kudu-at lago ka ma-nua. ta bä-bälä, püu-päu-inja ta-u^ 
otot. ta hä-hälä, ta i-lu-lu polak, ta i-aili. bakä ta-Ui itjo, fubn-t 
Si ri-mu-nua itjo. di birut, i-gu-gut-gtU. ptUä-putäräj gut-giU, 
älä hirut Si gol^o, älä birut s'a-bäu, ta-u f-agoL birut gui-guty 
taki bakä, p6itärä bakä H bau H ri-ma-waa, ta^ makk-t hHOf 
ta i-gut-^ut. 
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XIX. Gestirne und Zeltreehnong. 

1) Dunkel ist das Antlitz des Mondes. (HondfloBtenum.) 

2) Wir haben ja Furcht, wenn (Mond)-FinBtemiBS ist 
Wir kennen das Eintreffen der Finstemiss nicht (Torher). Die 

Finatemiss ist da, weiter nichts. 

3) Wie gross warst du zur Zeit der Finstenüss ? 

4) Bei Verfinsterung haben die Mentawaier Angst. 

Bei uns, wenn Finstemtss ist^ kennen wir die Tage nicht 

(vorher). Wii- wissen (blos), dass Finstemiss ist. 

5) Wie gross warst dn als du die Poeken hattest? 

So gross war ich erst, da hatte ich sie. 

6) Ein Monat und eine Hftlfte. 

i7) Ein Jahr hat zwölf Monate. Zwölf Monate sind ein Jahr. 

Ein Monat hat 30 Tage, mit 31 (Taf2:en) stirbt der Mond. 

Sieben Monate ist die (Jahreszeitj rifra, dann kommt (die 
Jahreszeit) der Krabben. Die Krabben zeit dauert drei Monate, 
dann kommt die rura. Zusammen sind es zehn. Nach zehn 
Monaten kommt eine neue rura. 

8) Es giebt einen Mann im Monde, er heisst Kohun. 
Immerfort sitzt er blos im Monde. Er will nicht nach der 
Erde kommen, er isst nicht, stirbt nicht,, wird nicht müde. Er 
spinnt Garn. Der Mond sitzt am Himmel, er fidlt nicht her- 
unter, er ist nicht angebunden, er ist fest, er ftilt nicht, er 
stösst nicht auf die Erde, es ist zu weit Das Garn sieht man 
nicht, den Körper des Mannes sieht man Es ist eine Maus, 
sie zernagt (das Garn); er spinnt, sie na«:t. Ob es eine kleine 
(oder) ob es eine grosse Maus ist, kann man nicht wissen. 
Die Maus nagt, das Garn zerreisst, der Mann spinnt neues 
Oam. Wenn die Sonne untergegangen ist, nagt sie; scheint 
die Sonne, nagt sie nicht. 

u 
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9) goiso-goi^o lago, f/niso si Kobut^ häu-gai-hnu-fjaf lugo, 
häu-^cU si KobiiU, goiso, biau, kudu ka hiau-inja, bäu-gat-bäu- 
gat^bäu-gat lagOf mutu lago^ tt-bäu-gat äi Kobut^ 



10) i'pit-putärä bakä, oto äi ka lä-lägai* ka lagai-mdi ha- 
harori^'nja. 



n) äi H ri-ma-nua ka mata lago. om4i^a ü Kobtm» ta-an 
äi H na-fudäm, ta bSIä, ^piio lago, goUo H ri^ma-ma, a4>äu 
lago, a-bäu inja, ha mata-t häu ta-an dt H ri-ma-fiua, ka mata 
pa-njan-njan toron dt H rpmunma* 



XX. 

l) ta-u Jen si ka lä-lägat rigi^ ta ma-kajo äi ka lä-lügat. ta 
nta-kq^o. beri schna bä, ta-u tubu-t gaUn-äi-da^ ta fiMhm''6i da 
gaiai mja. 



Upu ia-^€Hräu, Up» H ka lä-4ägat» 



■3) pa-U-mo hma H iu-ba-^baStu^ häai ka roywf, u/kaJt ha 
paku pa4i40o Si ri-nuHUM, da imun H tu-lit4ututf dSrrä ha 
pata, «td-da ha räpät; ta-u pm aku Ujo udjurvnja* ma-SopU Jt 

iuan, bulat i-a^ai si tuan, $i ka lä-lägat ta-u ^na-iopitj ta i-agai 
pa-gala-galai. 



4) arat äi ka lä-lägat^ arat si tua^i pa-äa-iara lä. 



5) H käräi lagai-ku ta i-agai burdu inja^ ta mo-ni-äi burdu 
if^a, H käräi si tmn m'-<A burdu i^ja. laptipt tok, burdu. 
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9) Wird der Mond klein, (bo) wd KcbiU klein; wird der 
Mond gross, (so) wird Kdbut sickibar, (so) vergrössert sich 
KobtU. Ist der Mond klein, krumm , (so) sitzt er auf der 
Krümmung; vergrössert sich der Mond immer mehr, wird der 
Mond rund, (so) vergrössert sich Kohut. 

10) Er spinnt Garn, also ist er ein Mentawaier. Er 
stammt aus unserem Dorfe. (Scherz!) 

V 

11) Ks ist ein Mann im Monde, er heisst Kohtm. Er hat 
koiiu^ Frau. Er Hillt nicht herunter. Wird der Mond klein, 
80 wird der Mann klein, wird der Mond gross, so wird er 
(anck) gross. In der Sonne gieht es keinen Menscken. Auf 
den Sternen giebt es keine Menscken. 



XX. Weisse, Mahden und Mei^waler. 

1] Bei den Mentawaiem .sind keine Ringgits (2Y2-Crulden- 
stücke) vorhanden, die Mentawaier sind nicht reich. Sie sind 
nicht reich. Auch nicht ein Stück, sie haben diese Gegen- 
stände nicht, sie können sie nicht verfertigen. 

2) Halb ein Malaie, halb ein Mentawaier (ein Mischling). 

(Beim Betrachten der matten Scheibe eines photographischen Apparats.) 

3) (Ich) sehe einen Baum verkehrt, den Gipfel nach unten, 
die Wurzel nach oben. (Ich) sehe Menschen, sie gelien umge- 
kehrt, die Fusse nach oben, ihre Köpfe nach unten; noch nie 
habe ich das gesehen. Klug sind die Herren, viel versteken 
die Herren. Die Mentawaier sind nickt khig, sie Tersteken 
keine (feinen) Arbeiten. 

4) Die Sitten der Mentawaier (und) die Sitten der Herren 
sind besonders für sick. 

5) Der Priester in unserem Dorfe verstekt sie niekt ans- 
sndeken (die Zäbne), er kann sie niekt ausdeken, der Priester 

der Herren kann sie ziehen. Er klemmt fest, zieht, zieht aus. 

14* 
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$i ka lä'lägat ta i-agai galcd inja lap-lap con, toru ha lagcd" 
ku laba. 

6) ta ma-gä-gälaj ma-naman äkäu ma-Si-htrai* 

7) ^-n^-t go-g6i iara-t pa-nu-nurat H iuan, 

8) lä gakd-ät-nUf iuan? ta m*-äi äkau ma-^i ga-gairat? 
H Ud lä äkäu ka lagai H ka lä4ägai. 

9) äi kap ka lagai^rnui, nchhai H tnan näda: „k<M nä?^ 
«Ii ka UMgat.*^ y^ma-airu iubu-inja, nuhkiya hara-inja, munu,**" 
fmmut maiäi aku. 

kä äküii lau äda itijaj sara-ina poij ta nu mu-munu, ta 
ma-matäi aku, 

ma-äru sa hagäi, ma-kulai ka bayäi. bara si katai, sügü 
kap ka lagai, ma-tU'tu baya-inja, ma-na-naä if^a ka tuhu-f si ka 
lä-lägat, äkäu ta ma-m'naä, mcHmtu baya'tmd ka tuhu-i äi ka 
UMffot» sägä kap ka lagai^ bara H moFmatöi Si ka lä-lägat, tnu- 
im-tm kanUf äi munu H iuat H kattma. 

10) „mu'itti'Uä'at H tuaUf mu-tui'tm-at iara-4nä4n*^f da kua 
inja Si ri-nuMnua ka nuäO'ku. nuMut^ nanat hayO'hu, tut äkäu^ 
iara4naf ka lagai, m^Hin^'Oi läu äkäu hitja, n-ahäu pa-^uru- 
aty a-häu nui/U't haya-ku^ ta nu äbit, ta-u pa-nuru-at^ pu-nu-ni*' 

ku-nanj ta k oha aku. 

H) ta läu nu ma-matät äkä kap ktH, ku ^ ka lagai-niui? 

kä ka tubu-mui lä äda inja, ta ina-loto akuj ka tubu-da sa bayäi 
ma-loto aku, 

12) nm-kopä kajo .n tuan \ kä ta bara si tuan, nta-matai 
si ka lä-lägat. 

V 

13) Sa birut a»m^'6i $ia mu-turu ka lagai-mdi. 

pHalektproben von *i BenU S. 149 imd 197, Ton den Nassau-Inseln 
8. 166 und 179^ 

» • 
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Die Mentawaier verstehen keine Zahnzangen zu machen, in 
meinem Dorf giebt es kein Eisen. 

6) Nicht faul; ileissig bist du im Schreiben. 

7) Alle Tage (bleibt) der Herr in einem Sebreiben. 

8) Ist das nur (das Schreiben) deine Arbeit; Herr, gehst 
du nicht das Feld bestellen? 

(Ich hahe kein Feld.) 

Da bist nur ein Zugezogener im Dorfe der Mentawaier. 

9) Wenn ihr nach eurem Dorfe kommt, spreehen die 
(anderen) Herren dort: f^Vfer ist das?^ „Ein Mentawaier.*^ 

„Schön sieht er aus, böse ist sein Herz^ (wir wollen das Bild) 

durchstechen." Sie durchstechen (es uud) ich (muss) sterben. 

Wenn du es bist, du bist ja (unser) Freund, du durch- 
stichst es nicht, da sterbe ich nicht. 

(Die Anderen tbuu es auch nicht.) 

Einige sind gut, andere sind böse. Wenn einer böse ist, 
(und) ihr langt in (eurem) Dorfe an, so ist sein Herz ergrimmt 
(und) er vergiftet den Körper der Mentawaier. Du yeigiftest 
nicht, ibr seid zu den Mentawaiem freundlicb. Wenn ihr nacb 
eurem Dorfe kommt (und) die Mentawaier sterben, (nachdem) 
ihr fort seid, hat ein böser Herr (das Bild) durchstochen. 

10) „Der Herr ist fort, dein Freund ist fort,** sagen die 
Menschen au mir. Ich habe (dich) dann gem. Fährst du nacb 
deinem Dorfe, Freund, so kommst du (später) wieder. Bringst 

du Geschenke mit, habe ich dich sehr gern, bringst du sie 

nicht mit, giebt es kein Geschenk, so bin ich verdriesslich^ das 
liebe ich nicht. 

11) Tödtet ihr mich nicht, wenn ich nach eurem Dorfe 
komme ? Wenn es sich nur um euch (bandelt), habe ich keine 
Furobt, vor den anderen habe ich Furcht. 

12) Sehr reich sind die Herren, wenn die Herren nicbt 
wiren, (müssten) die Mentawaier sterben. 

13) (DieLeute von)^{j&en^kommen,iu unseremDorfe zu tanzen. 

» »» » 
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Wörtfirveritticliiiiss. 



Buchstabeafolge : 

a, äf b, c, d, oljt e, g, y, », j, ä;, l, m, «, n, 
H;, 0, Pf r, «, ö, 
Consoiuaitwecbael (niclit bei aUen Wörtern erlaubt): 



k und g 




n 


9 




r 


t und d 




n 


d 






p und b 




m 


a 




h 


dj und j 




i 


S 




8, 



Vgl. § 1. 



Vgl. § 1, 9, 11. In allen Fällen ist im Lexikon die 
häufigere Form zur Verwendung gcihmgt. Für Textwörter, die 
sich unverändert im Wörterverzeichniss nicht finden, ist die 
lexikalische Form mittels der ohen angegebenen Buchstaben- 
gleichungen zu ermitteln. Die in § 1 ausgesprochene Absicht, 
den zwischen Ö und ^ wechBelnden Laut im Anlaut d, im In- 
laut ^* zu schreibeai ist nur ao weit zur AnafÜbrung gelangly 
ala dadurch die gebräuclilioheie Form dargestellt wird. Der 
Zisclilaut ist durchweg § geschrieben worden, da 8 nur selten 
gehört wird, über die Quantität der Vokale vgl. S. 3. 

Abkürzungen: 

S, = Dialekt von si Berut und zwar meist Ton Tabekat. 
iT. = Dialekt der Nassau-Inseln« 

= Dialekt von si Kabo^ dem aucb alles angehört, was 
nicht weiter bezeichnet ist. 
mal = malaiisch. 
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A. 

a-Präfix, s. 8. 8. 
aba schnitzen, schneiden, 
abai [S.) Mädchen, 
abak Boot, Boot fahren. 

abah H bara ku(jo Segelboot 
pu-ahah-an ein Sterabild = mal. naga. Drache, 
abat Friede schliessen. 

abäi'ä starke Hambusai't; Biichsei Behälter, daraus gearbeitet. 

si a-hilau iS.) s. büau. 

ahit mitnehmen; herbeibringen. 

abo eine Wendel, Spirale, Banane (etwa 10 — 12 JUinaselfrüchte). 
abn weisse Asche. 

äbvt zusammensuchen, zusammenbringen. 
M in gutem Zustande, bltthend, wohlhabend« 

ada (Ä.) Knabe, 
adai sieh anh^hnen. 
adau (S.) a. andau. 
adä zählen, Zahl. 

adä nata-inja messen. 
adMt ein kleiner Papagei (Loriculus galguius) 
a^lolan (8. N.) = a-täiu. 
aga Unglück. 

aga picken. 

agai wissen, verstehen, kennen. 

tci-u f-agai das kann man nicht wissen, 
tgal = anai. 
agara Kerb; Strafe. 

iagarat {— ü agarcMÜ) Widerhaken; Kttckenflosse des Fisches, 
agaa 1 Krabbe, auf den Krabbenfang gehen; Jahreszeit vom Mai 
aAan | bis Oktober, während deren die Krabben vorhanden sind. 

agmHm es ist die Jahreszeit des agau, 
agäp eine dunkelfarbige Flusscriistaeee. 
agbaÄ-ail Mangifera foetida ; Anaeardiaeeae. 

agban-at kocU Küstcn-uj^6aM-a», eine, verwandte Art 
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agip Milz. 

agot (S.) Heilmittel. 

4i es ist vorhanden, es giebt 

aÜA yersohämt, scheu, neidiBch; sich schämeiiy sich scheuen. 

ailampa = aUmpa, 

•tUlritt di U^?) Pflanzenname. 

aUapät H hularcU weisser AUäpät — oial. pwiing telar (Grap- 

tophyllum hortenseV) 

aüäpät äi tm-äwrau dunkler Ailäpät = maL pmlitig iiam, 
I reichen, erreichen, hinreichen, erleben. 

ailüpa Jambolanum domesticum L. 

ainua s. nua. 

iinjon Vogel = mal. tiwugy eiue Art Staar. 

l Wasser holen. 



la-laüiit Wassereimer aus Bambus, 
(aka) s. maka, 

akalNI Name einer Pflanae (= mal. akar haraky ChaiUetia snma- 
tnma Miqo.?) 

akAt aufheben, hoebheben. 

akä (wohl = o-Äa) es, das (hinweisendes Wort.) 
akpSk abbrechen, abreissen* 

aktiiiaA | 

a^iiuuik > Schweiss, schwitaen. 
adnaik j 

äkn ich. 

a-Jcüla Fleisch, Muskeltleisch s. küla. 
a-häla a-kula es bildet sich wildes Fleisch, cato luxuriaus. 

ala holen, nehmen, aufheben. 

iMraXa hoforh» ich habe keine Lust. 

aiai Kopfhaare. 

als heil, gesund, heilen. 

ältt Ausruf des Erstaunens. 
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vor langer Zeit 



^ I Nachgeburt. 

aUU jHtiou (8.) Nabelschnur. 
IdSgi antworten. 

alttt Geföhrte, Genosse, susammenspielen. 

ioya m'-alai (S.) Stiefkind. 
ukui f'cUäi {S.) Stiefvater, 
all s. ailL 

Orli-ma-ma Pflanze = maL rotan haJtu (Calamus Diepenhorstii 

Miqu.) vgL rt-ina-ma. 
<K2io a« Jxo, 

alitit Pflanzenname. Aus den Blättern wird eine Manttüen- 

artige Frauenbekleidung hergestellt 
»Uta I ^ ^ 

pu-alito-at ^ 
alo s. lio. 
alu 
si (du 

ah-m (8.) Feuer. 
aiu-ipäi-pät Leuehtkftfer. 
alQp Terschwinden. 

alupat Tausendfuss. 

alupat koat eine See-Crustacee = mal. kujung-kujung. 
a-lutu 8. Ittiu, 

a-lutu-ät Alutu holen. 
ÜBA (8,f auf Kobo nur in Erzählungen) Vater. 

tornui-aman Onkel und Tante Yon Yaterseite. 

amchän wohlhabend, behäbig. 
a-murmünän s. fminan» 
-an Suffix 8. S. 10. 

anau sich auflösen, schmelzen. 

hiu i-anau schmelzen lassen, 
anda (5.) — ära. 

andan iß,) Fackel; mit Fackebi auf den KrabbenfiRng gehen, 
8. agm. 
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a-nitu 8. nitu. 

BSkü Ersatz für ein Wort, das dem Sprecher nicht gleich ein- 
fallt: Dingsda; nun (zur Anknüpfung in der Erzählung). 
anu 6i und nun (Anknüpfung beim Weiterreden)* 

anH zflmen, Übles nachreden, beklatschen. 

•niui frierend, frieren. 



anfti freigebig. 
EÄoi warum? 

aäu ein blauachwarzer Farbstoü zum Tätowiren, bereitet aus 

.Oanarium rostratum (oder Canarimn longiflorum?) 
apa was? welcher? warum? wie? 

apa (mHt^a hälä was ist gefaDen? 

apa tä igi^nja wie viele? 
apara (= a-para^) binden, anbinden. Binde, 
äpi Feuer, 
äpu Geschwür. 
apnra(t) Sprung im Holz, 
ära reif, gar, gekocht, reif sein, reifen, 
ar&t hinein, darauf los, geradezu, hineingekMi. 
arat Sitte, Gewohnheit 

arat tih<hi-ät Redebrauch. 



arSp h5ren. 

a-rapän s. räpän. 
a-räu s. räu. 
äri aufhören. 

äri akd damit aufhören. 



arigl Bdken; Pflüile auf denen das Haus steht; Pfosten die das 
Dach der Vorgalerie des Hauses tragen; Pfosten des Schlaf* 

gestells u. 3. w. 
a-riniau s. limau. 

a-ru-ru-ru Name eines Strauches = mal. Sihanduduk (Marumia 
Korthaisiana Miqu.; Melastomaceae). 




schnattern (Gans). 



aribi ) 
aribvk I 



die NiboDgpalme (Areca Nibung Mart.) 
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iftSa scharf, schärfen, schleifeD, glätten. 

cUa-tm ^wöhnUch cMn gesprochen) Schleifstein^ Feuerstein. 

a&ak Nase, Schnabel, yorspringender TheÜ an GeriUihen. 
pO'San'at n-aSah Nasenseheidewand. 

ba(/a „„ Nasenloch 
nti-nu „ ^ Nasenspitze 
hakat „ ^ Nasenwurzel 
täi-täi „ „ Nasenrücken 
bä'hä „ yf Nasenflügel. 
H aktk Name einer Vogelart 

aftit Ananas^ gewOhnlieh m*-aif$, 

aisok Gans. 
aSu s. aisu. 

-at ein Öuftix, vgl. S. 14. 

atä lang, hoch; lang, hoch sein, vgl. auch nata. 
ata pai-pai Langschwanz (eine Affenart). 

a-ta (S.) 8. tä. 

atai Einzelfrucht im Geg^ensatz zur Dolde. 

atiit {— atd-aU) tiinautspringen, hinaufwerfen, hinunterspringen. 

atäi Leber. 



(t^lu) 

a-tSiiu £i; Uoden; Kogen; Eier legen. 




sulu pu-a-tälu-at gou-gou Sonnenstand beim Eierlegen der 



Hühner, 9—10 Uhr Vormittags. 

a-tömon s. täp, 
ü-iärm \ , .. 




a'tü-täüu-ut 8. täün. 

atjinaii s. aktinan, 
atii nachdenken. 



pa-atu-ät Überlegung; Gegenstands an den man zu denken hat 
a4»4u s. tu. 
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A. 

I 8. 8$. 

l-ft (S.) = Oh-OiL 

äba Hochwasser, starke Strömung. 

ftbltb einsetzen (Pfeilspitze in den Schaft), einstossen (Pfahl in 
die £rde) in die Erde, einsetsen (Gewächs); vgl. ibib und bäb. 

(»•) 

jpti-ä&t« Name einer Pflanjse. 
Ida da (hinweisendea Wort). 

, , 1 dort, dorthin, von dort her, auf diese Weiae, ao« 

ka sa dda I 

äda-inja nur soj es thut nichts, 
ägä (S.) warten, 
(fli), stets äi'äif heulen (Hund), 
il gehen, fortgehen, sich bewegen. 

nUM-äi ea geht, es ist möglich. 

fii'-ät-ofi aht ich gehe fort 1 , . , 

* B- Ä t,^- • t jf-^i Abschiedsgruss. 
iii*ai-a< «at wir gehen fort I ^ 

*f ) 

äi kä J. Ausruf der Verwunderung. 

a ) 

Sira s. ira. 

äkak breitbeimg gehen. 

ftkSm sich räuspern, den Schluckauf haben. 

ftkSt Saft, Hans, kleben. 

ikBa du. 

ikip (S.) erben. 

Sktäk satt, Sättigung, gesättigt sein. 
Skiian Name einer Vogelart. 
Slak Zwischenraum. 

(Uak tiho-i-dt die Abgrenzung der Wörter, Verschiedenheit 
des Sinnes, 
ilft vielleicht; nicht wahr? 

ofö — äfö entweder — oder, ob — oder. 
SMt noihaachtigen (?) 
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SlQ ThrSne. 
itmaft fressen. 

Smi sanfty suift sehiy Sanftmuth. 
äinn 

hakat n-ämu 



HarabUse. 



Dur 80, ohne Weiteres. 



üua (iS.) Mutter s. ina. Auf iCo^o nur als Nothruf der Kinder. 

anan (= äti-aii, s. Mcm und cMa) da sein. 
(man Uni na-naläp in Gegenwart von Franen. 

änan-an 
änan-an Iii 
äiiägät schmausen, Schmaus, 
ätiäm sechs. 

iiiiäu selbst, besonders, einzeln. 

Sndft (5., = a» öebi?) da sein, es ist yorbanden, ja wohl. 

anäa]^ (5., ~ onda ajpa) wenn (oonditional). 
Snndi gehen.^ 

änun-an Weg. 
äiiii Athem holen, Athem, Seele, 
änädjät {S.) Pandanus odoratissimus L. 
äpa durcheinander laufen. 
Spat vier. 

SpU niedrig; niedrig sein, 
in (8) = ira und äira, 
Iran kleiner Knabe. 

Mpni ein grosser Fisch, eine Art Sägebarseh. 

äiät pressen (z. B. beim Kothlasseu). 

i-ärät toya-inja Kindsweheo. 
arän begehren, begehrend. 

ärä schön, nett, glücklich, freundlich; gut machen, in Ordnung 
bringen, einweihen. 

fo-Bm ^ornUu die Teufel austreiben. 

jKK-Sni'^ Ding, Hergestelltes, Arbeit 

pihBiru eine Pflanze = ailäpät. 
'U ein Suffix, vgl. S. 14. 
Stut Blähung, Blähungen lassen. 
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B. 

nicht (vetetiv). 
ba je (= pa?) 

ba-pu-pulu je zehn. 

ha-pi'piya Aa»»? wie viele (bekommt) jeder von euch? 
(ha) 

bä'hä wickeln, abwickela, abschälen; ausnehmen (Fische); der 

zum Känchern ansgenommene Fisch. 
iU'bä-hä-hat thiba das Ausnehmen der Fische. 
H 5ä-&ä die eingerollten, unentwickelten BIfitter einer Knospe. 

bäbai Anrede au kleinere Mädchen (suffigirtes bä-bä »Sprüss- 

ling«?). 
babak Grube. 

ba^la alt sein, altern, alt, der Alte, Anrede an ältere Leute, 
Onkel. 
ma-baS^'On Greis. 

badja aufwärts biegen, z. B. Finger. 

a-tu-hadja-ai don der Zahn steht nach oben (ein Doppelzahn). 

ba^OU scharf, Schärfe (vom Messer etc.); sehr krank, schwere 
Krankheit. 

bag abbrechen (z. B. Dolde vom Baum, Ast durch Wind.) 
i-hag-bag Baumname (Eläocarpus stipularis BL; Tüiaceae.) 

baga Kreisel, 
bagäi andere. 

bagäi die anderen. 
ia bagäi — äa bagiU die einen — die anderen. 

baglal I Baumname = mal. Umghuas (Alpinia Galanga L., 
baAlal I Seitamineae). 

bagi der jüngere Bruder, die jüngere Schwester, 
b&gili Baumname ^ mal. sitäwar. 
bago Banane (Musa paradisica). 
Arten: bago ndUNU Banane zum Rohessen, 
• H m-ftt Banane zum Rdsten. 
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lago bodji Doldenbanaue (oder Hörfehler für bodjä 
helle Banane?) 
» t(t-(fnili (eine grosse Art). 
^ gula kleine Banane. 

9 ha-hat^ai überhängende Banane (eine sehr grosse 
Art). 

fUrbag(hkat Bananenpflanzung. 
bago-bago-bago Nachahmung des Affentons. 

ba/a, Bauch, Inneres, Seele, Inhalt, Fleisch von Frttchten, 
Höhlimfi: von Geräthenj die weiche, muskulöse Seite einer 
Extr('mität. 
ha^a talina Ohrloch. 
haya n-oinan Flussbett. 
haya-i paUte Dolchklinge. 
ha haya^ (ich glaubte) in meinem Luieren. 
•haya-t Jnüuk-'f^ Blattknoten. 
hByo e. bago, 

häi wohl, etwa (steht hinter dem Wort, auf das es sich bezieht), 
bai Bauniiiame = mal. paku liadji (Cycas circinalis L.). 
baiga die Arme nacii hinten erheben. 

baiko der Brodfruchtbaum (Artocarpns incisa). Aus seiner Binde 

werden Hüftschürze und Bogensehnen bereitet * 
ballft s. bah, 
Mla-lialUi 1) = aOäpät, 

2) Schmetterling, 
bailan Wange, 
bailat plätschern, 
bailau schwatzen, 
bailin werden, 
bailo Pflanze = mal. tajä. 

iMdlH umgekehrt; verkehrt halten, tragen, s^en; umkehren, 

umwerfen (a. B. Flasche); £L: auf der Hüfte tragen, 
bailllgll Magen. 
haikOia = hoHi» hOui (s. hättt). 

bairäbit der Rambutanbaum (Ncpheiium Lappaceum L.). 
ta bairak Biene. 
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balnii auf der Schalter tragen, auf die Schulter legen. 
baltTropfeii; tropfen, betropfen^ ausachtttten (körnige Frflchte etc.) 
hai'hait-at Abtropfer, Randbalken dea Vorgaleriedachs oder 

des Schiffsverdecks. 
si baftai lukak (?) die iSpiuue. 
bak 9. hok und ha. 

bäkala Unterkiefer; vorspringender Teil an Geräthen. 
dakapAt [= hakat paa-t (Stamm des Fusses)] OberschenkeL 
bakat Stamm (von Baumen). 

4i hakat von dem es „stammt^« = der Besitzer. 

ma-hakat [S. ) was die Oonsiatenz eines Baumstammes hat = hart 

öakat con Zahnwurzel. 

hakat n-orat unterer Theil der Leiter. 

hakat hulu Federpose. 

bakatpaa-t (gewöhnlich hdkapdt gesprochen) Stamm des Fusses 
= Oberschenkel. Dass das Bewusstsein dieser £tymologie 
verloren gegangen isl^ zeigt: 

hakat hakapat Stamm des Oberschenkels = luguinalgegend. 

labau hakat s. lalbau. 
bakat MangTore. 

bakä Gnetum Gnemon L.; Garn, daraus bereitet, 
bako s. pako. 

bakoa weit treten, hoch hiuauftreten. 

i-ha-bakou tiho-ivja sich verhaspeln beim Sprechen, 
bäknlli Schachtel, Behälter. 
I>ala aufsperren, Öffiien. 
hala na-na den Mund aufmachen. 
„ parat die Vorhaut zurückziehen. 
„ mata die Augenlider umstülpen. 
„ si nohai die Finger spreizen, 
baläba 
balaba-kat 

bala^a schwanken, ausgleiten, stolpern. 
häkuda-at {baia^at gesprochen) Sitzgerfist ausserhalb des 
Hauses. Es ist aus dünnen Baumstämmen errichtet und 
schwankt daher leicht 



Korb. 
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balak Narbe. 

lialalal das zugespitzte, rerdünnte Ende eines Gegenstandes, 
z. B. die Mastspitse ; yerdUnntes Ende am Gefössgriff; Be- 

krönuug der ka-caila aus zugespitzten Bambusstäben j aber 
auch der (nicht verdünnte) Uandgriti des balatü. 

balatn kurzes Dolchmesser. 

balä Pfand, Geliehenes, leihen. 

bali^^an {S.) Brauch, Gewohnheit. 

baliok Beil, mit dem Beil bauen. 

balitilnt Gkräthtbeil zum Spannen, z. B. das Spannbolz einer 
Hirschfalle, die Spannscbnnr eines federnden MeBsehen* 

galgcny, die hölzerne Filirnadel. 
ballu eingiessen, einfüllen. 

mata-t haliu Thür, Fenster, 
balin Bruder, Schwester, 
baloa trippeln, laufen, rennen, 
balü acht (Zahlwort), 
balnbnl Messer, 
balat P^viant, Speiseyorrath. 
ban Geweih, Horn, 
banan Schnur, Garn. 

baÄ der kleinste der 3 Bambuscylinder des tilco. 

bao Spannseil füi- den Mastj Tau zwischen Schiffsvordertheil 

- und Ausleger, 
bap anfassen, anpacken, 
bara vorhanden sein; es ist vorhanden; wenn. 

hi/AKm^i-at Eintritt, Dasein, Herkunft, 
baril Westen, Westwind. 

barngäl, mal. (jagnj ein wohlschnieckcnder Seefisch, 
baruk Seitenwaud, Seite, Kante. 

äpat baruk- nja vierseitig, 
baäok Keibeschaie für Kokosnüsse, 
bätara Eäferlarve. 
batan ganz grosses Fischnetz, 
ball gewöhnlieh Mä-haiäf Legnan. 
battra Name einer Pflanze. 

Ifi 
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MfiUhaafen. 



bat! Der Rambutanbaum (Nephelium lappaceum L.; Sapindaceae). 
Imta iioh nach vom neigen, auf dem Kopfe stehen, auf allen 
Vieren laufen. 
hoffo ha4HtMU gana grosse Bananenart 
bin neu, frisch (Ei). 

bau kürzlich; der Neugeborene, 
bau, gewöhnlich bau-lmu, hochschnellen; lo8schnelleii lassen, 
(btt), nur hä-bä^ Seite, Rand, die „Seite" am meuschliclieu 
Körperj nahebei, beinahe. 
ha bä'hä angrenzend. 
pa-bä-häM in der Nähe. 
hoM kaat Efiste. 
härbä oinan Flussufer. 
hä-bä ma-nua Horizont. 

bä-bä-yat 
pa-H-bä-hä-yat 
bä Stück (beim Zählen unbelebter Dinge), 
bft (jS.) wo? woher? wohin? 
h& iapm iß.) warum? 
oM (8.) warum? 
bis die harte Bastschicht der Kokosnuss awischen Oberhaut 
und Schale. 

bftb Ton zur Bezeichnung, dass eine Harpune getroffen hat, 

sitzt, vgl. äbäb, 
bftbHk Ente. 

(bftgät),nur hä'bägätf (oder = bä''bä-g(it?)mA\,roian 2)«ffar (Calamua). 
di oder da bigoa Bewohner von Nias. 
bifca spalten. 

bSki rings herum; herumgehen. 
bSkBlS Seitenwand des Bootes, des tunt-hU u. s. w. 
bäliäu Hibiscus rosa-sinensis L , Maivaceae. 
bäkulu Einsatzspitze dt-s Pfeils. 

b&la herauskommen, herausbringen, autgehen (Sonne, Mond), 
bälau Pandanus atrocarpus Griff, 
b&lft fallen, faUen lassen, untergehen (Sonne, Mond). 
bälä haYOrhu ich bin verzagt. 
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pa-'bälä iaki-n^ abdingen^ abhandeln. 

bmä-kid der Fall 

hälMua hdu Westen, 
bttlät widerwärtige ekelhaft, sich ekeln, 
bftli müde, überdrüssig; müde sein. 

häli-hiUi baya Leber, 
bäliu rollen lassen, herunischlingen, herumdrehen, 
b&lua eine fleckfönnige Hautkiankheit, mal. pänaw. 
b&rn Reis (Fremdwort = mal. lnra\ Reis wird auf den Mentawai- 

Inseln nicht angebaut), 
bftftl kranky schmerzbafl, erschöpft; krank sein, krank machen, 
ärgern. 

häsi haya Cholera uud andere Bauchkrankheiten. 

pu'bäsi-kät Name einer Pflanze, 
bätäi (S.) machen, arbeiten, 
bfttttk spannen (Bogen, Mäusefalle etc.), Spannung, 
bitu plataen, springen, Sprünge bekommen; schiessen, ab- 
sohiessen; sich wSlsen, zappeln; 8,: schlagen. 

bä-häMU Schiessgewehr. 

i'hä-hStu akd, Brandung, es brandet. 

pa-bä-hätu Name eines Fisches, mal. ikan kalicntj. 

a hau I ^^^r bedeutend, tief (Ton), laut; Grösse; gross sein. 
Das Suffix an wird mit g oder y angefügt: häu-gai oder 

ii häu iübu Hirsch, 
biu Duft, duften, duftend. 

h8u hm eine Pflanze mit kleinen duftenden Blttttem. 
beri durchaus, ganz und gar; gar nicht; T.: viele. 
äa-nam-beri-inja alle 
„ „ -ia wir alle 
„ „ -mai „ 
„ „ -mui ihr alle 
„ „ •<2a sie alle. 
heri ichna hä auch nicht ein Stftck. 
bliui krumm, krümmen, sich krümmen, Krümmung. 
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bib ? 

kokoko bib scherzliafte Formel i&r den Anfang und Sohluas 
von Erzfildongen. 
Ilibo Lippe. 

hibo Jea pata Oberlippe. 
hibo ha rilpan Unterlippe. 
ma-katai hibo Hasenscharte. 

(bik) 

ma-hik-bik i'pa-viho stottenul. 
biktok die spannende Befestigung des Trommelfells der kO'täulHi, 

aus spanischem Bohr {iaäa). 
blla Blita, blitzen, 
bflak Ecke, eckig, yieleckig 
bilau iS.) böser Geist, 
bilä (selten) Brust. 

bilät, gewr)hnlich bi-bilät Geräth, Hausrath, Besitz, 
bilit = birit. 

bilott der Gibbon (Hylobatea syndactylus). 
biloa {8.) Damarharz. 

bfln Landzunge, Flosakrümmung; eine Landzunge oder FLuss- 
krümmung umschiffen. 

bio Alocasi<a macrorrhiza. 

p^u-bio-at Aiocasia-Feld. 
(birai) 

mata-m birai (S.) Thür; vgl. baliu. 
birak Naht; geflochtene Befestigung, mit Fleehtwerk befestigen, 
birit reissen, zerreissen; Riss; zurfickziehen, spannen (Bogen- 
sehne mit Pfeil), 
blrnt Maus, Ratte. 

hirut si a-bäu Ratte. 

biruf fii goüo Maus, 
äa Biriit die Insel si Bend, 
bit fächeln, anfachen. 

bi-bit-hif n-api Feuerf^cher. 
bilJI das Eisen in der Axt von der ruhu- zur StJ^ßdap-SteVtixag 
drehen. 
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biti Unterschenkel, Wade. 

baya-t biti Wade. 
biljA wieder^ noch einmal, schon einmal. 

sa-ita bitja zum (-rsten Mal. 

ala bitja zurücknehmen. 

ata bitja noch länger, 
bi^ili schielen, schielend, 

b& roth, das Rothe, die Gluth, die Longe; suffigirt bäryan oder 
hihnan, 

hä täi-iai der Rothrficken, ein kleiner Vogel. 

ba p«i-jja/ der Kothschwanz, eine giftige Scblauge mit rothem 

Kopf und rothem Schwanz. 
ö-t ma-bä-roit der Kothe, ein Fisch, mal. gukunha. 
bä 1 

bob ? schlagen; kämpfen, 
bok j 

hO'hohhoh Hammer; Schlfigel des iwrU'kat] Hämmerohen für 
die Tfttowimadel. 

H bok-boh-i eine Pflanze, mal. nudi-mali (Leea Sambucina 
Wild. Ampelideae). 

bob-bob Fischlanze : mit der Fischlauze werfen, erlegen; 
Stichblatt des Dolches. 

bd-bä-a^ Handhabe des Fischnetzes; Schwimmer am Fischnetz, 
bibo foppen, betrügen, sich verstellen. 

H häbO'i vergebens, umsonst; scherzweise, 
bako scherzen, foppen, betrügen, Betrug. 

pct-Mho-at Scherzrede: Lüge, 
bala die Nipapalme (Nipa fruticans), 
bo a-ta (S.) es ist nicht so. 
bob s. hä. 

böbolo Condyline terminalis; Liliaceae. 
bo6o Blume, blühen, auf bltthen. 

haikhW Staubfaden, Blüthenblätter, Knospe, Blume, 
bodaft {8,) = polak 

bodidin ( Y.) aesäss (vielleicht verhört für pa-didm s. riH), 
bodjä hell, hell sein, Helligkeit. 
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bocyt Dolde 

bayo ho^ s. hayo, 
bodjoa hocbspringen (Fisch), 
bodot zucken^ zappeln, strampeln. 
Si bogdJaA Mischgericht aus Sago und Kokosnuss. 
bol, gewöhnlich boi-boi, brausen, aufbrausen, summen. 
boigO Verdickung am Kladi- Stampfer zum Durchziehea eines 

Bandes; also etwa: Knubben? 
b^lkllt Talisman, 
boirot zurollen. 

bok 8. M 

(bok), stets hok-ban^ Geschwür. 

bok-hon a-hau ulcus cruris und andere grössere Geschwüre. 

hok-bok si yoisü Windpocken, 
boka vorne tragen j au den Leib drücken, 
bokät Auster. 

bökolo Knubben, Astskeiie, Uöcker, Knöchel, Knie. 
hoMo para Ellenbogen. 
„ h-loktU Kehlkopf, 
bokll 1) Schulter. 

2) stumpfer Pfeileinsatz zum Scluesseu kleiner Vögel; 
mit dem boku schiesseu. 
bolit sich winden* 
bolabo 
bologbog 

bolot lecken, 
bon = hm, s. M. 

boÄ (S.) Knie, vgl. bokolo. 
boroi wehen. 

boroi-ät das, wo es hindurcli woht. So wurde die IScheibe 
zum Aufsetzen auf eine Drehorgel bezeichnet, 
borot {8,) schwarz, 
(bot!) 

hoti'at eine Ficus-Art. 
botok kmderloser Wittwer. 



Schlafinatte. 

?) ki^ai Presse zum Strecken der Sagoschäfte. 
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botni FJanke, Weiche, obere Baacbgegend; geschwollene und 
palpable Milz. 

(boil)y stets hiM'baUf die obersten am Giebel sich kremenden 

Dachlatten, 
bü fallen, hintenüber fallen. 

htUL Frucht, Schoote, Blume; Hoden; Theil der BrustUitowi- 
rung; Schwesterkind (Neflfe oder Nichte); Groaseitem (?) 
si bu'hua Vorfahren, 
büak hoch. 
ka buak oben. 
bu'baak-iU Quelle, 
babllk Dach; das Dach decken, Schiffsverdeck, = hthbuk'f 
vgl. (buk). 

pa-ra-huhtm-tDi grosser Dachlängsbalken. 
bn<*lt drücken, ausquetschen, 
bu^u den Mund spitzen. 

bn^iik wagereoht; wagereoht liegen, schlafen; Uorizontalbalken 

büdliaa 

orUiMiäjulm oMa es bildet sich wildes Fleisch, caro luxu- 
rians. 

bügara auiwaileu, wallen, 
bügä 
bügäi 

böi waschen, ausschwenken, 
bni nicht (vetativ), vgl. ha, 
(buk) decken? 

huh-hwk Pfeilkdcher mit Deckel 
(buk) 

huk-buk [S.) verbrennen, 
buka öffnen. 

di buka ma-yma (N) der Himmel ist offen = es ist ein Regen- 
bogen am Himmel, 
btikai mit der Stirn Stessen (Hirsch, Schwein etc.) 
bOkao (?) Areca catechu. 

bükftt entwurzeln, entwurzelt sein; bcbrfitetes Bi, in dem das 
Huhn zu Grunde gegangen ist 



Strand« 
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wirkUch. 



bUkäl Haarschopf der Männer, mit Blättern, Blumen, Zweigen, 
Lappen durchflochten. 

bukü Koralle^ Korallenriff, Fels; der obere solide Theü eines 

Gegenstände:?, z. B. der obere ungespaltene Theil einer 
Klammer, der oberste Theil einer Leiter, der Gelenkkopf 
des Oberarm- und Oberschenkelknochens, die Ferse des 
Fusses; po'buku schlagen. 

btfkulQ Buckel, bucklig; circumscripte Geschwulst 
ma4nSMu aSak'*nja er bat eine Höckemase. 

a'marbuktdu'mt Uü-tai-inja sem Rücken ist bucklig, 
(bula) 

hula hara | Muster, Farbenzusammenstellimg, z. B. von 
buUk-buia hara j Perienschnüren. 

bülik Berg, 
bnlftt wirklieb; sehr. 

huLtü-nja 

si hulat-nja 

ta-ü btdat tibo-i-ät es ist nicht im Emst gesprochen. 
hidat ma-hipli ganz ausserordentlich. 

hvHat Id närnä gät toüi ich muss durebaus jetzt heimkehren. 

bnlau weiss, weisse Farbe, Zinn (suffigirt: huLä-yat). 

hulau käcat eine Holzart. 

bulä-yat 1) weisses Metall, Silber, Zinn etc. 
2) Graptophyllum hortense Neos. 

si hulä-yat ha Unna Name eines Schlin^^wftchses. 
dtf-2ä-2ä s. 

bvlül vielleicht. 

bull, stets huli-hulij Flasche, 
bulü Körperhaar, Vogelfeder. 

hulu iiu-iiu Bart. 

hulu bibo Schnurrbart. 

bülu bailan Backenbart 

Mm bdkala Kinnbart. 

Jnäu parät Schambaare. 
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bOln den guten Geistern opfern. 
Sa oder H Indurnm \ 

pa-H'bukhun \ guter Geist. 

pa-si-bulu-itan J 
pa-si'bulu-at ka koat der gute Geist am Strand, 
büluk Blatt 

hiduk htm-inja Blüthenblatt, Kelchblatt 
buluh käpa häutige Flügeldecke des Käfers. 
büluk luga-H^ Roderblatt. 
Induk guru-nm Ruderblatt des Steuers. 
buluk Jrcilä (Zuekerrolirblatt) Name eines schlangenförmigen 
Meerthieres, mal. halcdang. 
bulukbuk grosser Trap^ekorb für das Fisfhuotz. 
buluk hineindrücken (Na<^el), hineinstecken, eintauchen (Feder), 
hineingehen, einsteigen (ins Boot), hineinfahren (in die 
Kleider), 
bunda (?) Speiserölire. 

biu5i der längste der 8 Bambuscylinder des Uko^ vgl. luk, 

bllim brausen, aufbrausen (Flfissigkeit, Wind). 

bür^, suffigirt burd-iy herauskommen, herausbringen, heraus- 
ziehen, herausschleudern. 

bnrot Hoden (?) 

bUru alt, alt sein. 

Si büru schon lange, in früherer Zeit. 

bunit fliegen, fortfliegen (aueh Lebloses), fortfliegen lassen, fort- 
treiben (Wind). 

bat, gewöhnlich hut-htUj Schaum, schäumen; Bimsstein. 

büti kurzes Ruder mit rundem Blatt; Wasser aus dem Boot 
damit ausschöpfen. 
di pthbuta-Jcat man musn auBschupten, 

bütä stinken, stinkend, Gestank. 

hutä baya (Stinkbauch) ein Fisch, mal bekmak (Meeräsche) 
oder äjwmpui (Seebarbe). 

bUltt Oberstes, Spitee, Wipfel 

bäte 

H MtHw» männHcber Hund. 
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c. 

^8 = §a. 

«abHl Betel (Piper beüe). 
6tganil s. agartu 

Attila \ kreasen; die Unterschenkel kreuzen; sich versclirXiikt 
(iaüa) \ umfassen (die Hände des Einen auf der Schulter des 

(Sailo) ) Anderen); Kreuzung der Dachlatten; Kreuz der pa-saüa. 

pa-saila Galgen aus zwei federnd gespannteni kreuzweise ver- 
bundenen Bäumen. 
/.- 1 caila \ ^ Üeiligthum aus gekreuzten Banm- 

\ , , l Stämmen, mit Blumen, Eierschalen, Zeug- 

^ j streifen besteckt. VgL kaat. 

dakmi, hinaufsteigen. 

öähxi ka buffäi ans Land gehen. 
(Cak), stets caJc-mky eine Muschel (Cypraea). 
ÖäkorO ritzen, oberflächlich scbneideu. 
Kamill (malaiisches Fremdwort) Brille. 

d&piuni 
Mpmm 
iSüpmni 

(Cat); stets cat'Catf 1) = cup-cup. 

2) ein schnepfenartiger Vogel mit gelbem Bauch 
und braunem Rücken. 

6ä weg da! 

&ikf gewdhnlieh däk-Mky Pfropfen, Unterlegscheibei Wid/BocUger 

zustopfen, wegstecken. 

(däk) 

cäk-cäk kai-kai Gras. 

iiäk-^äk koat {N.) eine Grasart 

(Sftp), stets iäp^am, ein schwarser Affe, mal. moM^ tjik». 

(«ftp) 

üip^P'ät eine Pflanze, mal. r?«mpttf ^irü bäbi» 



zu Endcj fertig, aufgebraucht; zu Ende seiu, zu Ende 
gehen, das Letzte bekommen, vollends lernen. 
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^St ausgiessen, bespritsen. 



6ät'6ät oäju die Fluth steigt an. 

61 = si. 

ei = cä. 

Ci Hetzruf für Thiere. 

ci'Ci hetzen. 
^Sia = Ha. 

4$iat schnalzen, schmatzen; ein schnalzendes Geräusch machen 
(z. B. beim Spannen und Loslossen der Zähne eines 
Kammes). 



61güDai s. dogunai, 

61k tonmalerischer Laut für das Geräusch heim Entzünden eines 
Streichhohses. 
Hh-'Hk Streichhölzer. 

^'In ein Käfer, mal. piyanygang» 
CiÄaÄ {N.) brüUen (Kuh). 

zusammendrücken (den Bogen zum Abspannen), schliessen 
(Dose). 
Hp-^Hp Fingerring. 

Cipurü — ddpurü. 

(ßit), stets dit-cit, = dtip-dup. 

stets cit-citj sich ekeln, sich ekelnd. 
baya böse, feindlich gesinnt 



*0 fort, fortschlendem, vgl. ia. 

Cobä wollene Decke. 
^Oga-COga s. .soga-soga. 

iSi^gflnai die wilde Banane (Musa malacccnsis ; Scitamineae). Aus 
^igimai den Blättern werden Frauenkleider hergestellt. 




kfissen* (Nase an Nase, Wange an Wange). 



«In 



Unks. 



M ha Hu 



Ml 



rückwärts, zurück; zurückgehen, zurückrudem. 
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iok<6k täi'täi rückwärts gehen. 

ionMon (wohl euphonisoh für Mohion) anhalteii» bremsen 
(das Boot mit dem steil gestellten Ruder). 
iNni Zahn (Sohneide- oder Eckzahn); Scheere der Orustaceeo, 

Horn des Hirschkäfers, Schneide des Messers, Ziukcu der 
Gabel, Zähne des Kamms, Zähne der Raspel, Nadel des 
Tätowirinstruments, Spitze der Lanze, Haken der Angel, 
dem Wasser zugekehrte Schmalkante des Steuerruders; 
glimmendes Ende der Cigarre; beissen, abbeissen; zu- 
schnappen (Verschluss). 

i$Opa Name einer Pflanze mit kleiner grüngelber Frucht 

Copak Nebenfluss. 
haya öopak Thal, Schlucht 

f^^^ • feststellen, stdtzen. 
sopo J ' 

dopo ahak das Boot anhalten mit dem steil gestellten Kuder. 

öopo hailan, utä Wange, Kopf mit den Händen stützen. 

öopo bokoUhii^ hocken, die Kniee mit den Händen haltend. 

depo täna die Hände in die Hüfte stemmen. 

öopo pa-pak-pak das Stützhdlzchen der Falle aufstellen. 
iorohSoh s. Ihh 
^ubät s. iubät. 

doknllSn Ellenbogen ; Enttcmung von der Mitteltingerspitze zum 
Ellenbogen als Maass. 

Öülftt 

Sfllftt (^^^ Finger oder der Zehen), Kralle. 

61l]iumda = mchra-rainä s. mtnS. 

enn voll (Gefäss); übersatt; übel (Befinden); voll sein; sich übel 
befinden; erlöschen, auslöschen (Flamme). 

(Cup) 

^^^f \ Eidechse. 
cat-cat I 

<^upalnaÄ eine Schlangenart (mal. tdar rc^ 
6llpiirB = cdpwru. 

tum aufrecht; aufrechtsteUen, sich aufrichten, aufstehen (yom 
Schlafe). 

iktm-ktU heiliges Gkbot, religiöse Vorschrift. 
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dabü Pflanze, mal mi. 

da6at geflochtener Verstärkungsreif an Geräthen. 

da-koko-r«t s. ko. 

dam s. S. 89, Anmerkung^ 4. 

ilaiuau Handhabe des Fiaclmetzes, Schwimuier am FischucU. 
darai s. pa-darai. 

darnk Pflanze mit grosser, gelber, harter Frucht, mal. miri. 

datu Mcerschildkröte. 

dttött die Scheereu der Krabbe. 

dll auf einem FuBse hüpfen (?) 

Urft (8.) Busse; Darlehn. 

(dlb) gewöhnlich äühdib eine Nacktsohnecke. 

dikplk sich gross und breit machen (?) 

dod-dod 1) Vogel, mal. baraha. 

2) Fisch, „ kfruiuf-kfinnig (Favre : noni d'un tres 
petit poisson de mer pourvu d'ecailles et de uageoirea). 
do^^ai Mädchen (Anrede.) 

dolak (&) Hirsch. 

domo {8.) dick (Mensch und Thier.) 

do-damo-an rodikleeahnliche Blume, 
dortat = duriat 

dü onomatopoetisch zur Bezeichnung des Tones, den ein nieder- 
prasselnder Stein giebt (= rfw/c?) 
duk stampfen, 
dämat Zugabe, 
dnmim Vogelnest 
dOnnik (5.) Ruder. 

doriat ) 

dorlat f ^^^^ ZibethinuB L.; Malvaceae. 

^' 

gewöhnlich djä-^ schneiden, sfigen; Säge. 
H nä-^'hm Sägemehl. 
4]ai locken, rufen (Thiere). 
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eine Ptianze mit grosseD, breiten Blättern. 



djabau wippen; mit den Händen aaf der ka-tÖMba einen Wirbel 

schlagen, 
djalbnt 

djagbuk 

djagau vorwärts spriDgeu, eiueii grossen Schritt nach vom macheu. 
djagbnk s. djahut. 

(djai) stets djai-djai üaUschmuck aus Ferien, 
lyai nähen. 

pa-djäit NadeL 
44i weit, entfernt; weit, entfernt sein, 
dljallat Schlüssel, mit dem Schlttssel Öffiiea. 
^tk auf den Zehenspitzen gehen. 

Zunge-, Zunge von Musikinstrumenten, Klöppel einer 
Klingel. 

<yalo kleines Fischnetz; damit fischen, 
djain werfen, schleudern. 

hinaufsteigen, hinaufspringen, vom Wasser ins Bootsteigen. 
^aokBrummeisen, Maultrommel ; die Maultrommelspielen, vgl. ^^ok. 
4Jttnt warm, sonnig, heiter; es ist heiteres Wetter. 
dljaribA Vorderseite des Hauses, Vorgalerie, 
djarat schleudern, werfen, schütteln, 
djarau Name einer braunen Käferart. 
djarlk Fischnetz; damit fischen, 
djaäai s. kisai. 

djaui Kind, (malaiisches Fremdwort; Kinder sind auf den Meo- 

tawai-Inseln nicht vorbanden), 
dfaidll {N,) hocken, auf der Erde sitzen, 
ka djäi (S.) hier. 

djigu schwenken (z. B. hochgehobenes Kind), zur Seite drücken 
(den Gegner beim Kampfe), weit ausholen (zum Schlage). 
Arm seitwärts st lileuderu, mit dem Kopf nach unten nicken, 
kurz zucken (am Fischnetz). 

djiiii& klirren. 

ly» verrückt, dumm, schlecht; irre sein; foppen, betrügen; 
Übelthäter. 

pU'djo-at Spielerei; Lüge; gaHai m-djo-at spteleu. , 
ma-tuhnä schlechter Mensch. 
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djo (meist jo ausgesprochen) wippen, schwingen, wackeln, 

Bchfittehi. 
(djö), stets ^ö-äjö Hand. 

mu-^i-djö-djö mit dem Hnnde auf die Jagd gehen. 

djö^a (S., N.y) Wasser. 

tt*bu djgdja (S., N) Fluss. 
djödja eine Affenart, mal, monjät sipai oder xinkn. 
dJ6golo (S.) kräftig; kräftig sein. 
4]olnoA spits. 

(djak)y stets iiok'djun^ Zugschnnr am djoiok, das djaok spielen. 

„ (Ä) = djaoh, 
djolo fleisig; fleiseig sein, 
djolot rütteln, schütteln. 

<yolou auffahren auf den Strand; das Buot auf den Strand hin- 
aufziehen. 
djolou ha tuhu-ku komm' zu mir. 
djud-djad (S.) Hochwasser, 
djugu knien, kauern. 
^fvSIllc grunzen (Schwein). 
4Jugut Kinder auf den Armen wiegen, 
djuit pendeln, baumeln, 
djuk, gewöhnlich c^uk-djun, oval, oval sein, 
djuln 
djuluk 

4tiüiit sich entsweien. 

^Ifinnft hinebstecken^ hinaufstreifen (Perlen auf Schnur) hinein- 
gleiten lassen. {8. rudern, Ruder?) 

dJuAa (S.) öffnen. 

t^urut Mischjti^ericht aus gekochten Bauanen und Kokosnuss; 

Mittagsmahlzeit halten. 
(Uäto (8,) rothes Zeug, Kattun. 



Flamme, Russ, brennen. 



a 



(gi), stete gä-^äf lachen. 
(jä-gä-tät Qelftchter. 
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giBa suchen, fangen wollen, aioh anf etwas besinnen, 
gälin zart, gut, unverdorben (Nahrungsmittel) s. gamhu. 
gibnf jäten, graben, Unkraut ausrupfen. 

^adomu-an eine Vogelart. 

gadja schnell; schnell wiederkommen, umkehren. 

gafljahati ~ gffdja (JjaJxni. 
gadjou Durchfail; den Durchfall haben, 
gaiyu {S.) Name eines Baums, 
gagan iß) Name. 

git oder gal schaben, kratsen, scharren, graben. 
yai'tat Abschnitsel. 

H gai-tat §aSa Schnitzel von spanischen Rohr; ein Sternbild, 
s. die Erzählung S. 87. 
gaila umdrehen. 

nm-lälak si pu-ga-gaUa auf dem liückeu schwimmen, 
gailau Dolch. 

gak Laut, der zur Bezeichnung des Zuschnappens eines Moment- 

▼erschlusses gebraucht wurde, 
gaktak Geflecht; Schutzgeflecht für Schüsseb. 
gaktlk, gewöhnlich gaktik-gaktik, ein Fiseh (dunkel mit blauen 

Flecken), mal. puju laui, 
gaktuk flach, Fläche 

gaia Schnitte, Stück (z. B. Schweinefleisch). (Von den Ein- 
geweiden wurde die auricula cordis, gelegentlich auch 
die Niere als gala bezeichnet.) 
galal machen, arbeiten; castriren; Gegenstand, Art, Muster, Her- 
stellungsart 
galaiii-at 
galai-üt 

galai tiho-i-ät Redensart, Kedebrauch. 
§aha galai-inja einerlei. 
tenm di galai-inja es thut nichts. 
gou-gou i-galai Kapaun, 
galak hinlegen, loslassen; sich niederlassen, ansiedeln, gründen; 
ein Mfidchen sitzen lassen, sich von der Ehefirau scheiden. 
Suffix: yalak'mimy seltener gäkuh'^an» 



Arbeit, gearbeiteter Gegenstand. 
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galst eine grosse, braune Seekrabbe, 
^lat Pigmentfleck auf der Haut 

galatat ~ golotoi. 

galt ein kleiner grüner Papagei, mal. serindit (Psittacus galgulos). 
^alik Widerwärtiges empfindend. 

ma-galik haya-Jm ich bin in schlechter Stimmung, 

ma-galilc piu-ku mein Ohr wird gepeinigt 
galo bellen (Hund) 

galok Windung (z. B. dea Kapferdrahta). 
äpat-^nja gälun 4 Windungen. 

galu vermischen, yermisoht, Mischung. 

pa-ffalU't hyaii Ruhr, 
gani (S.) lebendig. « 
(gambn) 

ffambfhan (S.) Iluhu (~ gabu-an, das Sobaxrende, Grabende? 
oder Zarte, Woblscbmeekende?) 
gaAan (8) Zeug, EleiderstofF. 
gara Stiel (z. B. von der Eokosnuss). 
garak trocken, vertrooknet^ troeken sein, Tertroeknen* 
garap Salz. 

si ma-gararaa das Dröhnen schweren Donners. 

garat Stämme, Stümpfe umhauen, das Feld besteUeu. 

garau» gewöhnlich gara-garau, eine kleine, sobwarae, weiss- 

gefleckte Krabbe mit weissem Bauch, 
garo, gewöhnlicb ffonhgturo, Wimpel an der Mastspitae« 
garnbok (S,) = ha4äuba. 

gati, gewöhnlich gaii-gcdi, ein Meiner Fiseh mit nahe bei ein* 

ander stehenden Glotzaugen, 
gan, gewöhnlich gau-yau, Lärm machen, plaudern. 

§i gaii-gau Name einer Pflanze, 
gant Zauberkraut, Talisman, Zaubermittel; wird auch porte 

d' ep^e-artig am Dolch getragen, 
(gl), stets gSrgäf kühn, tapfer, angnfEslnstig, steif (Penis), wirk* 

sam ^dlmittel); fangen, erbeuten, Gefangener. 
^ rülpsen, 
(gäa) s. magaa, 

16 
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gäbft ami, arm sein. 

gäla überdrüssig, müde, erschöpft, erschöpft sein. 

gäUi täi-täi Ameisenbiir. 
gSlftdJän {S) Brautschatz, auf si Kobo nicht üblich. 

galädjän ala toya (Ä.) Brautschatz, 
gäiäk sich erhrechen. 

H gäUmH ein aalähniiches Seethier. 
gSU Umzäunung; 8*: eifersüchtig, eifersüchtig sein. 

giiU-t ia koko Schweinebacht 
gällA ('S.) Talisman, 
(gäluk) 

gähm-än Wetterfahne. 
gftmiMAt {S.) = gambn-at. 

gjp, gewöhnlich gäp-gäp, dunkel, Dunkelheit, dunkel sein. 

gäp-gäp Utgo Mondfinstemiss, 
^rat Platss Tor dem Hanse, Lichtung, 
glfi Gerüst machen zum Baumfidlen. 

p^-aht-gärä^HU eine Pflanze. 
gSrS, gewöhnlich gärä-gärä, schütteln; Muschdstückchen an der 

Halsschnur. 
gäräi Getöse machen, dröhnen (= gdrä-Vi) 

ma-güräi haya lustig, froh, 
gärät Wellengekräusel. 

gätS Kiadi (Colocasia antiqnoram L.; Aroideae). 

p»-gäiä-1uU Eladifeld. 
gStt Zeit- nnd Znknnfbbezeichnung. 

H närfiä gät jetzt 
inja gäti femer, danach. 
matjäp gäti morgen. 
Utpa gäti danach, nachher. 
6f^a gäti das nächste Mai. 
gia anstossen, ins Wackeln bringen, rütteln, aufrütteln; mit dem 

Kopf nach oben nicken; wackeln, wacklig, vgl käu. 
gedja überdrüssig, mit Geschäften überhäuft, lustlos; überdrüssig 
sein. 

geiQik hin- und hergehen, spazieren gehen. 
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V wegwerfen. 



Vs2-2 Ubr Nachmittags. 



gllak in Bewegung setzen. 

pa-gUak tuhu-iy)ja sich rühren. ' 
gilik nach der Seite abweichen : Kopf nach der Seite schüttehi ; 
sich schtUtein (Hund); Mittagshöhe ttberachreiten (Sonne). 

tu-i/ilik-not snlu 
gili^ak Läuseeier, 
gilit berühren, streifen, 
giii 8. gik. 

giok raspehi, reiben (Kokosnnsa). 

gi-ffiok Reibeholz^ KokosraspeL 
di girat Pflanse, mal tugan, Aua den Früchten machen die 
Kinder Kreisel. 

giri steif werden (Penis) sich empören (Seele), schwirren (V'ogel- 
körper). 

girit aufrichten, in die Höhe ziehen (Mensch, Boot), auf den 

Strand ziehen (Boot), 
gjtik kitzeln, Kitzel empfindend. 

mehgUik thäku es kitzelt mich, 
ga achwellen, Geschwulst 
gO schaukein lassen (z. B. Boot). 

H go-go-go {S.) Erdbeben, 
(gö); stets gö-go, Stengel der Blume, Stiel von Geräthen, Stange, 
Ruderstange', Sehoss des Menschen. 

gö-gö-at Stengel; Griff, 
dl göa Spiegelbild; Schatten, 
göa baumeln, baumeln lassen. 

pcHra-göa't Vogelschlinge. 
goM Batate mit rotfaen Knollen, (Dioscorea). 
gol^V Name eines Baumes, 
gog Blasen werfen. 

di gog-gog-naii es kocht. 

16- 
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g6iy gewöhnlich go-g&i Tag. 
pvhgihg6i Volimond. 
pa-gui (N.) Vollmond. 

pu-go-fjoi si gotso der kleine Vollmond | Unterschied nach 
pu-go-goi sa-bäu der grosse Vollmond J der Aufgangszeit (V) 
go-göi ^ ncHM giU heute. 

(g»i). 

gthgai-gin Schlfiaselbein (?) 
goilak nackt, nackt eein. 
goiloa Hoden; (auch Finch). 

goilon djö-djö Hundehoden (Fluch). 

goido dümii klein, leise, hoch (Ton), wenige, ein wenig, klein 
sein, klein werden. 

gOja der Ranm zwischen Himmel und £rde, der Lufträmn. 
golak eine Art Seeaal 

golo erhabene Verzierung, Reliefornament, 
golobat PHücke des Feuerheerdes, auf denen die orat (s. d.j 
ruhen, 

golok, los, lösen, sich lösen, locker, Lockerung, 
golofiit Einsatz-Spitze der grossen Fischlanze. 

^J??^! r-»r «\ 1 ein trichterförmiger Fischbehälter, 
galfttat (N. u. 8.) J ^ 

golou anlehnen, (Beine) übereinanderschlagen. 
golü. 

nu-nu-t goJu Schwertfortsatz des Brustbeins. 

golü zürnen, zornig, Zorn, 
gomba (8.) sprechen, 
gono selten für gcUo. 
goA Gk>ng, Tamtam, 
gori Name eines Bauines, 
gori (N.) bohren. 
go-gon i 

gan-gan J 
gOlito Tintenfisch. 

iäi4äi garUa die Schnlpe, os sepiae. 
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(gfOTOk) 

äi ffor&h'im Lungenschwindsnoht und venraadle Knaikheilen. 

goroSak s. horokik. 

goro§6t hiniiutcrsteigen, binuuterschieben, Boot ins Wasser 

seliit'bon. 

gorot schiitzeü, aufschneiden, in Schnitten theilen; spiraliger Kerb. 
gO^ät Laus. 

gofiftt Ruderblatt; Fläche der Dolehacheide. 

täirtäi goHU-'f^a Mittelrippe des Ruderblatts, der Dolohscheide. 
goto (S,) stottern, 
(gou), stets gou-gou, Huhn, 
gfi, gewöhnlich gü-gü (S.) gebären. 

gui-gui kleine Kinder, Säuglinge, 
güba stumpfwinklig, stumpfeckig. 

güdft (S) die Banane (Mosa paradisica). Aber auch hago wird 

auf S. geragt, 
gfigat Scheeren der Cruataceen. 
gAgnlii beauftragen, befehlen. 

glli B. (fU. 

guilak (N.) kentern. 

gnilu rollen, rollen lassen; Kern, Samen; vgl. luiku. 
guk schlucken, glucksen; mit dem Huder plätschern. 

guk-guk 

unbedeutend, gering. 

pa-gula-i tubu sich lodderig halten (beim Sitzen, Gehen usw.) 

hago gido eine ganz kleine Bananenart. 
gulu locker, lose, sich lockern. 

wa-giduba locker darin steckend, 
gulu fliegen. 

galugnk Pfötze. 

gulnk 1) kreisförmige Flechte, Herpes ins, 

2) due Haudorankheit der Hunde, mal hSiru» 
galnt serreiben, klein reiben. 

gidut mala die Augen herumwerfen, rollen. 
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gma kentern. 

gOfft weit, locker, lose, lockern. 

gml 1 Muster, Zeichnung (z. B. einer Muschel), gemustert, 

gurik ) ksirirt 

giiri-guri \ 

gnrui-gui l Pocken. 

gut-gut j 

gnrit» = ffoiita. 

gura Bewegimg hinein: hineingehen, einsteigen (ins Boot)^ hin- 
einfahren (in die Kleider), hineinstecken, einnageln. 
gum-^an Steuerruder (= ESinsatz). 

pu guru-'naman i ^jj^g^^jj^j^jj^ das Steuerruder. 

paa-t guru-nan 1 
gurui kriechen (Raupe, Krabbe, Ameise, kleines Kind), 
guruk donnern, rollen, dröhnen, 
gnrutoi Juckknötchen. 
gnt nagen (Insekt, Maus), 
gnt-gnt s. guri-ffitru 

j. 

i Präfix, s. S. 8. 

i Suffix, 8. S. 10. 

ia selten für äia s. dort. 

ia-nan hier, 
ihm Fisch; Speise; fischen. 

iba lagai (Dorfspeise) Ittderliches, leicht yerliehtes Mädchen. 

iba hmt Meerschildkrdte. 

iba nwka ein kleiner Fiseh, mal. hiiäar. 
„ „ si nia lopa tubu eiu Fisch, mal. öddar puti. 

va-si-iba Fischgeräth. 

iba t at | pig^yj^ugg^^^ 

parsi-ibori-ai | ^ 
i-bag-bag s. bag. 

ikfk t ^ 
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ibonani Morgen- und Abendröthe (Zusammensetzimg?) 
ibü umfallen (Baum). 

polak H ma-id« sehr kleines Inselchen im Fluss, durch um« 
gestfirzten Baum erzeugt. 
IdJS pendeln, baumeln, schwingen lassen, 
ij^ak (S. N.) = äla/i. 

igt viele, zahlreicli; sehr; zahlreich sein, zahlreich werden. 

rna-igi-han oftj es sind schon viele da, ich habe genug davon, 
igit nahe bei. 

H igU ka toya kon puSou nahe bei dem Kinde durchschneidet 
man den Nabelstrang. 
ikftp erben. 



iläk koat = golak Seeaal, 
ilo zur Seite bewegen: seitlich pendeln lassen (Gegenstand); 
den Körper abwechselnd nach der einen und anderen 
Seite beugen, 
imo anstarren, genau hingucken; 'S,x bewachen. 
In, Infix, 9. S. 10. 
ina Mutter. 

sa ina (S.) Schwein. 

mra-ina Bruder, Schwester, Freund, Freundin. 

ina ci hohai der Mittelfinger. 

kormor^nm Onkel und Tante von Mutterseite. 

ia im mutterlose Waise. 
Inn Glasperlen« 

«ft» H mata goiUm hodenförmige Peden, grosse ovale Perlen. 
iAa sehen. 

iAai schwingen, rotiren lassen (Arme, Beine), 
fikara ein Baum = mal. ngara. 

ipit feststecken, fest darin steckend (auch von schwerer Geburt 
gebraucht). 

ipo gerade auf etwas zu; richtige passend. 
a-ma^ipOHm es hat getroffen (benn Schiessen). 




It8k I ^^^^^ Am Bogen. 

IIa Sprung (im Holze) vgl. sila. 



Uäk Aal. 
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ira ) 

jy^^ l Schwager oder Schwägerin (einer Frau). 



kosten^ sdunecken. 
i6i daran denken, begehren. 

ita {8. N.) = Uto (s. dort), 
itlk ziehen, zerren, spannen, 
itjirau (= i-cirau'^) Eingeweide. 
Itjo sehen, zielen. 

itjo-an sieh her! ei sieh einmal, ei der Tausend! 

mo-kät das Sehen, der Anblick« * 



K. 

ka in, nach, zu, von her, bei, aus; vgl. kai, 
mthhchgaiia etwas klein, halb klein. 

kaba schwarae Koralle, 
kabil Arm mit Hand. 

kabäi-at Tragbalken (des Vordachs; der rot sodoi des Feuer- 
heerdes); grosse Daclilatten. 
H ha sila kabäi (die eine Hand) eine Muschel, Micinida digittUa» 
kÄblli Angel, angeln. 

kftbit Mttnnerhüfbchfirz (aas haiko); den Hfifbohfbs urnthnn, 

sieh bekleiden. 
ka6i wimmern, schreien. 

kaÖila ein wohlriechendes Ilolz; Räucherungen mit kacila 
werden gegen Kinderkrankheiten angewandt, der Rauch 
vertreibt die a-nitu. 

kaöo coitiren. 

kai (= ka-4), wird vor Personen für ka gebraucht 
Ton dem Blerm, zu dem Henrn» 

kitl wir (der Angeredete ist ausgeschlossen). 
kiii(k) hier, hierher; zu — hin; dort, dorthin. 
Jcai — kdi hierhin — dorthin, 

(kai), stets kai-^kaif süss« süss sein. 
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ma-hai odiu i . ^ , 

' es ist Ebbe. 



kal trocken. 

kaiaman Süden, Südosten. 
haiaman matcht MUu Osten. 

lalbo 1) Der Beo-Vogel (EuUbes javanensis). 

2) eine Art Staar (gracula religiosa?) 
käik (S.) Franenkleid. 

kaiia Hahn mit kleinem Sporn, Hülm. 
laluh äi kaila (ebenso). 

kailäba Hirseli. 
kftUto 1) Rabe, Kräke, 

2) em Fisch, maL ta^taßii, 
Öl kailo Papayabum, Papayafracht, 
kailn ausgraben (Bäume), 
kailaku — kuiltihi. 
kainaü dünn, mager, mager sein. 

kainan Pflanze mit wohlriechender Blume (3 weisse^ Blütben- 
blutter, gelber Stengel, 3 gelbe Staubfäden), mal. kambaliu. 
kaipa wo? woher? wohin? 

ffäU wann? an der Zeit, wo (Zukunft). 

kaira, mal karahj die Karetschildkröte. 

kajo reich, reich sein, 
kak stechen. 

hak'kak nähen, den Dachbelag mit Kotang nähen (mit über- 

wendlichem Stich). 
^la-nak-kak Spitze der Nadel; Dachnaht. 

kakan lügen. 

kakau iia-na lügen. 

kukbnk, meist kakbuk-kakbuk^ ein vierfüssiges Thier, 
kala 8. pahdla. 

ka-läba (Kriegsboot? s. 2ä6a) grosses Boot; Sternbild des 

Skorpion, 
kaläja 



kaliyat I ^^^ch, mal. bako. 
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kalapo Kelchblatt; auch die feine Haut auf dem Zackerrohr 
wurde kalapo genannt. 

kllMOQ Haltebalken für den Dachbelag. 

kalä flach, flach sein. 

ma-hdä'han odju es ist Ebbe. 
ka-läbu-nan s. lübu. 
kaläSl (S.) Geschwür, 
kalipo, suffigirt ]caUpo-gi, vergessen. 

kftlil Hfihnerstally Hühnerschlag (im oberen Hausgeschoss). 
kaliunäni^ ein Pflansensaft, der mit der Zeit roth wird und 

dann zum Fäi*ben verwendet wird, 
kam ihr. 

ka-ma-inau s. tna. 

ka-mänian -= ka-ma-äma-an s. äma, 

kaman Anuilet (Kräuter gegen Teufel in Zeug eingewickelt), 
kambük Ziege (malaiisches Fremdwort). 

kimim verschleiert, dunkel, staubig, dunkel sein, vgl. ramun. 

pa-nämun träumen. 

i^a-nämut^ Traum, 
kau Speise, Nahrung; speciell: gätä (Kladi). 
kanaÄ Wanze. 

kanaSai ein Fisch, mal balanOf Meeräsche, 
kanjan = kainau. 

kaop Seewasser, Salz, salzig, salasig sein, salzen. 

haop H näu (s. iäu) Kochsalz, 
kapa der Rambutanbanm (?) (Nephelium lappaceum L.) vgl 

haH und hairahU, 
kapi Strand. 

kapo (S.) Flügel (vgl. käpa), 
kara rauh, rauh sein (Oberfläche). 

ina-kara-t baya-ku {N.) ich bin betrübt, 
karal hinaufsteigen, klettern, hinaufschieben. 

karai cM-käUu die Augenbrauen hochziehen. 

harai hohu die Achsel zucken. 
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karai eine Pflanze, mal maranU (Shorea). 
karak sich yenuehren, wachsen. 

karak-at Gkwfichs. 
karaniai^oA {— ha-rthmanjoii ?) eine Pflanze (mal. ^em-dq/em?) 
karap pflanzen, säen. 
karatS Papier (malaiisches Fremdwort), 
karäa knarreu. 

karik 1 fegen, abfegen, abwischen^ abschäumen (kochende 
karit ) Flüssigkeit). 

karok (8.) klein. 
ka-rom s. rom*. 

kiiriik gewebeartiger Bast des Kokosbaumes. 
pa-naduk Netzmaschen, daraus bereitet 

kanai Name eines Baumes, 
kadat stoitem, stottemd. 
IcaM iM-nor^i^a stotternd. 

ka^äi ^^^^ ^^^^ welcher? 

kaäika 1) Baum mit über Vs ^e^i^ langen, lancettfonuigen 
Blättern = mal. puro damungu, 
2) kleine Schelle (ans der Fracht hergestellt?), 
kaöou Latte, Dachsparren^ Stange, Seitenrippe von Blättem; 

Tfttowirungslinie yom Kinn bis zur Schalter, 
-kat ein Suffix, vgl S. 14. 

katai schlecht, hässlich, böse; schlecht sein; schlecht machen, 
verderben. 

ma-katcU baya-ku mir ist übel zu Muthe, ich bin traurig. 

kataaia seltene Nebenform für ktdoL 
kalS mideidig, wohlwollend, wohlwollend sein. 
morkaiä haya-inja er ist wohlwollend. 

ka täitha s. täuba. 
katokäU Wachs. 

ka-topi-an s. topi, 

katäka = Name eines Baumes, maL katuktL 
ka4urtu B. Ut, 
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Uu geben, Betzen, steiien, legen, auflegen, verwenden. 

JUw-an nur m! vorwärts! 
lUMj gewöhnlich hau'kauj gackern, 
dl Kaubau = si Koho. 
kauka (Vj gehen, 
kä wie; wenn; nanu! 

üi kä ach so! aha! 

ii kä lau ti^a (5.) ao ist es. 
wie. 

kllNHt (malaiisches Fremdwort) Ochse. 

ktbü Slterer Bmder oder Schwester; der ältere (auch unter 
nicht verwandten Personen); 8: Vater; käh» H ^oiModer 

hloö käOu der Daumen, die grosse Zehe. 

Mbü'Jiaf alter Manu. 

mu-kübü-kat {X., S.) heiraten. 

a-mthsi'käbfi-kat-vat ^nja er ist gealtert 
kä6at grosse Fontanelle, Gehirn, Seele. 

iu'iu häM I Scheitel; das Oentmm des Bodengefleehtss 

hudu^ käHat | am Korbe. 

huhu käikU Name eines Baumes. 
fcUät Runzel (im Körper), Falte (im Kleide), Stirn runzeln. 
käda = kä äda. 

käi, gew<>]inlich käi-käif der Inbegriff der religiösen imd sittüchcu 
Gebote s. 
ta-kä-käi-käi s. S. 1.51. 
mU'käi-'käi (N,) Punän halten. 

d> hdi mu'käp-käi (alles geht schief), wir müssen Punän halten. 

pa-häi Busenfreund, 
kliba ein tanbenartiger VogeL 
kSUik Schulterblatt. 

kftiln, «.^ewölmlich kä-küib( oder a-kä-käüuy Augenbraue, 
käk, gewöhnlich kük-kük (ii>.), Sti'asse, Meeresstrasse (V) 
ktUä hart, hart sein, hart werden. 
ma-MU» tÜMhi-iU'^ja er ist grob. 



tllabiul \ Mosquttoneta (malaiisches Fremdwort). 
tUagbuft ) 
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uns versteckeiii bei Seite stellen, wegschaffen. 
Uliliik Augen rollen» schief blicken. 
kSlltt 1) Schachtel, Kiste (nicht 8.) 

2) grosse Ilüftbekleidung für Frauen, 
kän gehen, hingehen (suffigirt kän-an). 
käp, gewöhnlich käp-Jcäp, brüten, ausbrüten, 
kftpa Flügel; Achsel; sich mit dem Arm auflehnen. 

makhi käpa Band der Achselhöhle; Länge von der Hittel- 

fingerspitase bis snm Aehselhöhlenrande als Maass. 
baya-t käpa Achselhöhle. 
häpa-uät Gelünder. 

käpän Knopf. 

kftpü dick; dicht (Haar), dick sein, sich verdicken. 
nuhkäpu SaH-i)^ es ist theaer. 

kftrm verbieten, hindern; lichten (durch Fällen von Bäumen); geizig. 

pa-näran (= pornSrO'an der Verbietende) (S.) Dorf^orsteher. 
kära Name einer Pflanze. 

kärH Windschirm, Schutzwand, Vorhang, vor dem Winde schützen, 
kärä in gleicher Höhe, daneben, gleich, ähnlich, sich ähnlich 
sehend, harmonirend (Töne). 

tärä talina neben dem Ohr, in Ohrhöhe. 

rä-kärä Deckenbalken. 

tärä-hai mit geschnitzten oder eingeritzten Figuren versehener 

Balken. 

kärai Priesters ehaft (vgl. käräJc). 

si käräi Priester (zugleich Arzt und Teufelsbanner). 
si käräi s'a-bäu Oberpriester, berühmter Priester. 
mu-käräi {8») tanzen. 

kiräk in Ordnung bringen, treffen (das ZieQ; zauberkräf% 
sein; Zauberer. 

härän-an Ort, wo die ka-mtla sich befindet, heiliger Platz. 

kärodnk schnarchen, 
kärn tief. 

kärumata eine Muschel (Turbinella comigera). 
-m ein Suffix, vgl S. 14. 
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küt; gewöhnlich käi-kät fest, hart, geronnen; fest werden, ge- 
rinnen, fest machen, fest dsrin stecken. 

käu kurze rhythmische Bewegung: mit den Händen das Vogt 1- 
flattern nachahmen, rhythmische Stossbewegnng beim Coitua 
(vgl. fiäu?) vgl. gäu. 

ki 6if Uetzruf für Hunde. 

kis Harn, harnen« 
nU'fiu pu-Man \ 



klau hingehen. 

kibaa den Bogen krfimmen zur Entspannung der Sehne. 

kibü brodein. 

kikiik (~ li-kin?) Kinne; Rinnen herstellen (z. B. beim Reiaigeu 

der Zähne eines Kammes), 
kilik, gewöhnlich häi'htUk, dünner Messingdraht 

di pa-hiU'hiUk (der Spiegel) ist drahtig, d. h. es sind Schlieren 

darauf. 

kiliktäk Bauchgegend, Baucheingeweide (?). 
JcUi(k)tä)i-at baya-inja Bauchfell. 

kima selten für Mpa» 
kin coitiren, Goitus. 

klna ermunternder Zuruf beim Hetzen von Thieren: öi hina 

hirutf H hina djö-djö] ebenso im Märchen beim Zuruf an 
den Stein oder an den Berg äMu hina asan^ akäu Jana 
laläu. Der Priester ruft die Seelen der Todten: konatf 
konat, konat kina käcat. 
Aber der Neumond heisst lago hina bäla, 

kinäa eine Pflanze, die gelben Farbstoff liefert (Fibraorea 
chloroleuca Miers); gelb, gelb sein; mit gelber Farbe an- 
streichen. 

kinäpat malaiisches Segeischüf; Sternbild des Scorpiou. 

kinodo Name einer Blume = mal. hmga hmraaU>i (oder über- 
haupt Blume?). 
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Up« was? wammV welches? wie? 
kipa galm4nja warum? was? 
„ udju-inja wie lange? 
„ natu-inja wie lang? 
„ bäu-ivja wie gross? 
kirap mit den Augen zwinkeru. 
Idrä versuchen, probiren. 

pa-kirä-kat der Versuch, 
kirlp ein Fisch, mal matjo* 

Idridra hellgl&nzend (Auge, Perlen)^ funken8prfihend(Feaerateui). 
Urit kratzen, abkratzeni rasiren, reiben, wetzen; eingekratzte 

Verzierung; Stirnschmuck aus Perlen. 

pa-nirU Schaber für gätä. 

ki-kirit gezahnter Bambusstab, Schabholz. 

nia-Mrit baya-ku ich bin ärgerlich, 
kiöäi erstaunen, bewundern. 

morkiSäi ba/a ha iubu nm ich bin erstaunt ttber die Perlen. 
kiSIt Streichholz, ein Streichholz anzünden, vgl. ük. 
kiiSon Fackel, mit der Fackel erleuchten, 
(kitäk) 

pa-nitäk Befestigungsband für die Schlangeuhaut an einer 
ka-täuha. 
kia 1) geizig, geizen, Geiz. 

2) der kleinere Bambuacyünder der ka-täuba. 

(ko) 

ko'ko Halslappen der Hühner. 

ra-ko-ko-yat Schlüsselbein, 
(ko) 8. koko. 
koak sich räuspern. 

ko'koak (S.) Maultrommel, 
koat M('('r nahe der Küste, Weiiengang, Brandung, brandend, 
branden. 

$u-koa^n ) die Ceromonie zur Einsegnung des Fischfangs 
purhHxuHm I auf dem Meere s. ^tZo. 
koMt eine Affenart 

M Kollo (S. ii. N.) Süd-Pora, maL Tage tenga. 
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koda = koi äda, 

koditi eine Muschelart (Oyrena, Cyranide). 
kOlUo Baum = maL pidada (Sonneratia aeida L.) 

köi = Mi{k), 

doch, freilieh. 

koi J 

koi Ehegatte (Mann oder Frau), 
kollip = koüap* 
koiiO hinnnterschlueken. 
koilo (N.) Schwein. 
H hoOo ka<U (N.) Walfiach. 

koilop 

koilip krumm, krümmeni sich krümmeo^ Krümmung, um 
koilnp I herum; Hohleisen; das Hohleisen anwenden. 
koUat j 

koüop nuMwa Horizont 

ma-hnkU täi-täi btickUg. 

koinan = kinäu. 

koini (X) buauftrap^en, befehlen. 

koinon sichtbar; sehen könnend. 

koiri weglegen, yerbergen. 

kok dnrehbohren, Durchbohrung; darauf hauen. 

hhkc^B^ Stellstab einer Falle. 

kah^tcJi^-kabai Zeigefinger. 

(kok) 

IcoJc'kok [S.) Asche, 
sa koko das Schwein, 
kökolo husten; Husten. 
kokotS gackern, das Gackern (der HfihnerK 
kokrok Hfifle. 

tolat hohroh Becken. 

(i^) kolä Zuckerrohr. 
pU'Jcolä-at Zuckerrohrpflanznng. 

kolobak tftl {8.) GesSss. 
kalok# Feuerheerd. 
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kolot ziehen, zerren. 

pa-nolot Tau zum Manoeu\Tiren mit dem Segel, 
koliii (N. S.) Frau, Mädchen; K. Hündin; sich verheiraten. 

äi tna-mu-kolui die Verheirateten, 
kom essen. 

pu-konnm Kropf. 
kOmsik Kleiderstoff; Frauenliüftkleid; den Fnüensehurs an-* 

legen, sich als Frau verkl^deii. 
kom&t 

Jcotnät §i ma-^ura ha laut eine Aigenart (Turbinaria). 

homät saba 1) Tausendfuss. 

2) Knauf der hu-hura, 
kon schneiden, abschneideni abbeissen, knabbern {= ionf). 
kdnni kommen. 
kopS bedeutend, sehr. 
kopSk (S.) bei Seite legen, wegthnn. 
kopäk Name von Muschelarten (Tapcs und Spondylus). 
kopuk Name einer Ffianze, mal. xekür (VJ, Kaempieria galanga. 

korut I™^™» krummen, sich krümmen, Krümmung. 

U'ti-t ho'korit die krummen Linien der Handtätowirung. 
kOTO kabak, Name einer Pflanzt = maL hmga niya jputt (Qram- 

matophyllum scriptum und speoiosum). 
korok 8. wenig; K, die geschwungene. Verlängerung am Vorder« 

und Hintertheil des Schiffes (also Verdünnung, Verjüngung). 
koroSak Citrus grandis. 
korü stumpf, stumpf sein (Messer). 
koSal 8. hosä, 

koSä Holzstifi^ an Ger&then snr Befestigung dienend. 
koSA 1a l •• 

. M . l Ameisenbar. 

koM I 

kofidt abgeschliffene Aussprache von garaSöi. 
kll ich; enklitisch an das Nomen angefügt: mein.' 

kü hinunter, nach unten stossen; hinunterreissen. 
kn-kn-ku bellen (Hund). 

17 
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ka» sagen, glauben; Wort 
kvill Pfanne. 

kubu ein Baum — mal. kateppeng (Cassia). 
knda sitzen, dasein, dableiben. 

kudu-at Behälter, 
kudlju brausen, aufbrausen (Flüssigkeit) 
kndjuk Rauch, Qualm, qualmen, 
kaik (?) mit dem Löffel rühren. 
knUlly gewölmlieh kuHu-hmh, Walfisch, 
knllnka Trinkscbale, tiefer Teller. 

ma-huUutm maia hohläugig, mit tieiiiegeüden Augen, 
knilnp = koilop. 

kaira-knlra Nachahmung der Stimme des toinimut auch = 
toininin. 

(knkdlk) 

pa-nukük Sehlttasel (maUiisches Fremdwort), 
kakol em Fieoh, mal. kerapit, ehie Art Serranua (Sfigebaneh). 
knliliik rond hemm, 
knla, gewöhnlich €hMa, s. dort 

küUt Haut, Schorf, Rinde, Schale, Vorhaut 

külit hk-lon-an Vorhaut. 

si ta kulit der Beschnittene. 

äi bara kuUt der Uubeschuittene. 
knlu Name einer Pflanze. 

kolui hängen lassen, sich tief nach Tome neigen. 

hdm akd pohpai'n^ den Schwanz hVngen lassen, 
knlup schleichen, 
kuman Laus. 

kuon After; auch als Fluch gebraucht. 

ku|> fest zufassen, umfassen, Hand zur Faust ballen, schliessen 
(Mund). 

Jcup ka gou-gou auf den Schoss setzen. 

hup'kup (8.) erben, 
kflr» abschiden. 

hhkura Schalmesser ans ogMi 
karftbit der Schfld. 
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karit 1) Froscli. 

2) ein Fisch = mal. kerapu (eine Art Serranus, Sägebarsch), 
vgl. kukui. 

kura, sufiigirt huru-an oder kuru-naUf laufen, folgen; hetzen, 

jagen. 

ka kuru (S.) der leiste. 

(km) 

pornurtHxi Geschenk« 
kamk die schmale Kante eines Gerätfaes, z. B. Messenrflcken, 
Schmslkante des Steuerraders, der Thür. 



L. 

la 8. lakk 

Iftllft Eisen, fiisenstange. 

Iftba festhalten, kämpfen, ringen, N,: fangen. 

pa-läba-kat (der Halter) wurde eine Ose genannt 
ka-lüb& grosses Boot, (= Kriegsboot?). 

(laba) 

labaiU \ sehr hohes Schilfgewftchs = mal Umbarou (Isebttmnm 
Mo-» I mutieom VahL; Gramineae. 

**^*^7 T l Tante; ältere Frau. 

labal möglich, durchführbar, es lässt sich . . . 

ma-ldbai saki-in^ billig. 
Iftbal der Beiher. 
(Mak). 

pa^aban-i Name eines Baumes (= pu-laghoM'i, vgl. laghak). 
laban Schnecke. 

. tuhu lahau 
üma labau 

takä kibau Schneckenhansdeekel. 

labau haihat Muschel .der Ohrsehnecke (Anricnlide). 
hübwi die Kndtchen des Warzenhofs der BmstdrSse. 
IM Splitter. 

17* 



Sohneckenhaus. 
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Iftblt Tragband für Köcher, Rttckenkorb etc. 

sa-na-labit eine Traglast (Gewichtsabschätzung). 

ma-i-lambit (S.) auf der Hüfte getragen. 
■ labin-an ein Theii der Brusttätowirimg. 
labo ein Fischi mal katumbang oder gükunha, 
labO anasfinden, brennen, rösten, sicli entsünden. 

labo-kät das Grimdgerüst des Feuerheerdes, 
labil theuer (Preis) (?). 

libll einsetzen, einpflanzen, sich hineinwühlen, Hand drücken, 
sich einhüUen, sich zudecken. 

labu-an (N.) Hafen. 

labu (5.) Grenze, Meeresstrasse, 
laiyäri Namen eines Fisches. 
laQ^t helly leuchtend. Morgen- oder Abendröthe. 
marUxd^alt ha bala-i^ htiu es ist Moigenröihe. 

ladjau Säbel; Messer mit sehr langer Klinge, 
ladjft hungern, hungrig, Hunger, 
illdjo Segel, segeln. 

ladj<Hxt Segelboot als Kinderspielseug, y^. lamüa'jron. 
ladjn verwelken, verwelkt, 
lagai Dorf, sich niederlassen, wohnen. 

M a-häu lagai das grosse Dorf (Seelenaufenthalt nach dem 
Tode). 

äa ka lagdn (= laga-an) Bezeichnung der Bewohner von Kobo 
für die der Kassau-Inseln. 

lagftk Heilmittel, Heilmittel geben, heiiim, repariren (z. B. Boot). 
pa-ti-lahak (ß.) = pa-si-lagäk der Zauberarzt = käräu 

lagbak langsam, spärlich, sich vennindem. 

pit4agbaM eine Pflanze (das Holz wird au Fischfang-Fackeh 
verwendet). 

lagi, stets lagi'lagi, Schwalbe* 

lagigi eine Pflanze mit blauer Blume^ maL edferudjWf Acantbns 
ebracteatns (Acanthaceae). 
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lago Mond, Honat 

lago hina hSla Neumond. 

pti-gogöi (lugo) \ 

ptt-goi lago {N.) | Vollmond. 

mu-mutu lago. J 

Jca-lanO'i (S.) | 

pa-lago-goi l Stern. 

pa-laiio-goi ) 

haia lago der Mond geht auf. 

halä der Mond geht miter. 

gäp-gäm lago \ 

morramun maia-t lago \ Mondfinstemiss. 

ma-rapät mata-t laf/o j 
lago, stets lagO-lagO; Schmetterling, 
lagoi über dem Feuer drehend erhitzen, 
lagak Krabbe. 

li/a böse, erbittert; scharf schmeckend; böse sein, attmen; 

Soorpion; Sternbild aas drei Sternen bestehend. 
pu4aya eine Pflanze, maL madang pram» (Polyadenia Incida 

Nees oder Syzygium brachybotryiim Miqn.) vgL tarap. 
IaI, gewöhnlich lai-laiy binden, umwickeln, herumwinden, sich 

herumwinden (Schlingpflanze); präparirte pälüyä, (wird als 

Schmuck um die Hüfte oder um Geräthe gewunden), 
laibi {S.) die Spitze der Kotaogblätter (?). 

laiblbi s. ma-laihihi. 
Ifttbo Vorderseite des Hauses (MttnnereingaDg, Voigalerie; am 

laibo mit den Mädchen soh&eni. 

laiga Gewächs mit Knollen, mal. sapedas (Macaranga mtgalo- 

phylla; Euphorbiaceae). 
laiknt Schlingpflanze = mal Batatas edulis. 
laima (?) 
lalnak Fett 

hditt schön, schön sein, Verschönenmg. 
H lai^ der Jüngling. 
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IdhlaiSui 8. aisu. 
lak 8. luk, 
(l»k). 

lak-lak Aufwickclholz für die Aogelschnuri GhimwickeL 
UMMak hdkä Filirnadel. 
loMIMk eine ErebBart 

laka roth; lothes Zeug. 

lakai umfassen, umarmen (Hände des Einen um die Taille des 
Anderen): (den Bogen) an die Schulter lehnen. 
lakai i-u-rukat die Anne auf der Brust verschrüukeu. 
lakak s. baitai. 

lakanai ein kleiner Fisch (weissgrau mit schönen blauen Fleck- 
chen), maL 5eridtN^. 

lakat Querholz am Kochlieerd. 

lakä eine Pflanze, mal. kudu-kmla (Odina guramifera Bl.) 
lakil doppelte oder mehrfache Gebilde: Durchschnitt der Pi- 
sangscbaftblätter , zwei zusammengepresste »Sagoachäfte, 
die Seiten eines Buches« 
ldkä ion Doppebsehe. 
haro pa4dhä ZwiUingspisang. 

si la-ko-koina Name eines bösen Geistes, 
lakopa Mangistan (Garcinia mangostana L.) 
laktak Käfig für Hühner, Krabben etc. 
lakupat (=: Uücut pat?) Schädel« Kopf, 
lakat Schwager (eines Mannes), 
laknt die harte innere Schale der Kokosnnss. 

djö djo I ^"^^ Muschel (Chrysoatoma Nicobariciun). 
lälak schwimmen (selbstthätig). 

lalan 1 die Vulva, lalan wird auch als Fluch gebraucht 
2a-2äman| Vgl. tomfiftotk 

VM ßß'^fo 1 Hundevulva, Name einer Muschel (Turbo). 

la-Janiat (bo-djö | 

laUu fangen; rauben; Bäuber. 
H ma-kiau Bäuber. 
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unten, niedrig; klemes Ham, Hfltte* 



I Hahn mit Sporn. 



läläp 
läUp 

ma4aläp o^u Ebbe. 
StMM Wäp ein Ehepaar, 
lünk Hahnenspom. 
a läluk 

gougou si läluk 
läman s. lalan. 

lamänaA Stachel, Lanzenspitze, Angelhakenspitzej Bienen Wespe. 

uma lamänaii Wespennest. 
I ^nmfiiin der fliegende Hund. 

lambli gewöhnlich lanihä'kunbä, aaf den FossspiUen solileiehea. 
lamodo eine SchwammkfirbiB-Art (Loffii aeatangola). 
lunota ein Fisch, mal kcare^ hambimg. 
lampi 8. hpi. 

lamünan Name einer Moeehei (Tiirbo) s. lakm» 

lamunat ajo-ajo ' 

lamaä&(k) = mal. musangj eine Art Wildkatze. 

lancya-^an (j8L) Segelschüf^ vgl. lad^o. 

dl \xk eine gameelenähnliohe websgrane See-Grastaoee. 

laAal (8,) Stein im FLusse. 

IaAIh iß.) biUig (Preis). 

lükirl s. iak&. 

la&it Morgen- nnd Abendröthe; Mastdarm Vorfall. 
lanit ha bätori-at sulu Morgenröthe. 
lahit ha hälä-kat stUu Abendröthe. 
lanla eine Vogelart. 
laiko todt^ sterben ; schlaff (Penis). 
Imp klenmien, drücken. 
hp4ap Presse; Thflrrahmen; Verstirknng des Randes von 
Gefllssen, Reif; Hflftschmuck ans rothgeftrbter pälägü; 
Haltelatten quer zu den Bambusstäben des Fussbodens; 
lap'lap .^ayai Sagopresse. 
lu-lap lap Z&ngej Klemme. 

la-lap'lap n-agau federnde Zange aus Bambus zum Ergreifen 
▼on Krabben. 
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la-lap-lap n-api Feuerzange. 

l<i-lap-lap pisau Messerschale, 
(lap) 8. lap-Iap-i. 
lapa hungerU; hungrig, Hunger, 
lapa-ä^ Schafiy z. B. vom Sagobaum. 
lApaik eine grosse Gurkenivt (Luffa petola; Cjacurbitaeeae). 
lapB Matte (anch aar Todtenbestattnng). 

I*»"«" l GaUenblase. 

lainpajB:u J 

lapi ] (S.) Kopfhaar, lapi {K) Schutzmantel aus lapa-cU safai 
lampi I um Kokosbäume. 
lap-lap-i verschimmein. 

laptip (= lap tip?) klemmen, quetschen, den Pfeil auf dem 

gespannten Bogen festdrücken. 
MmQl) {8.) flach. 

latoA I -^'^^'^^ &n Gegenständen, ßandnaht des Hutes. 

lau (S.) Hals. 

lau, gewöhnlich lau-lau, klopfen; schlafen, einschlafen. 

(lau) 

Jca-lau-lau-lm Niere, 
laut hohes Meer. 

ka laut Himmelsrichtnng, nack der das Meer liegt, also je 
nach dem Woknsits versckieden. 

(18) 

lä lä \ 

hü läläi ^^^^^^^ «Milcheme''); 8,: Rogen' 

lä nur (wird dem Worte nachgestellt, auf das es sich bezieht). 

apa lä was denn? 
UHiak (8.) still, unbewegt (Wasser). 
ISbft {8.) die Ehe brechen. 
Iftbll Sick wälzen (Hübner, Schweine). 

pw-läbü-ai Sa hoho Grabe, vom Wfiken der Sdiweine entstanden. 
(ISbu). 

Jca-läbu-nan Schwimmblase der Fische. 
pa-Wm s. paläbu. 
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lllbiii sich zudecken, ygl. labu. 

l&g aufstossea, anfetampfeii, aoi&llen. 

lä-läga Mueikinstraraent (4 Klanglitflsery 2 Schlägel). 

läyä alid kurze Vorsclilaguote machen beim Schlagen von 
Musikinstrumenten. 

(läga) 

taUäi H läga bua sehr alter und hoher Kokosbaum. 

(llgat) H ka lä-lägat Selbstbezeieh&uiig der Bewohner von Si 
Kdbo. 

m 

lU^H übrig bleibeu^ übrig behalten, 
lügäu aufhören, 
lägftu warm. 

ma-lägäu ma-nua achönes Wetter. 
Iftgtta Falle^ Fischreuse. 

lägäu bind Mausefalle. 

19gbuk Delphin. 

si Jägbuk s'a-bäu Walüsch. 

lilgtt Mücke. 

ISfpii, stets lä4äguy Donner, donnern, Gewitter, gewittern. 

ISi der mittlere der drei Bambuscylinder des tiko, 
(UU) 

läi-läi Fahnenfeder des Hahns. 

2ä-tö»-2äf Muschelname (Stellina scobinata und Circe gibbia.) 

ISIti Gewtirm (Insekten und andere Udne Thiere). 

läiti hulu tubu ßaupe. 

läkat 
UkU 

tat likan Heuschrecke. 
llk8n(-0 scharf hingucken. 

läkät s. läkat. 
läku \ 

loka selten l biegen, Ücktiren, Gliedmassen im Gelenk bewegen, 
lätn I 

UUurläkt Gelenk. . 



runde öffiiung. 
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lala ] richtig sein; stimmeii; es emst meinen (bei Liebes* 
Iftläk I Werbungen). 

pu4aläk tibo-i^ plaudern, Liebesgesprttcbe fahren, 
llläp taueben, niedertauolien. 

UMwhoi JuhJcahüi der Senker an der Angel, 
lälät Gebirgsstein, weicher schneidbarer Stein; daraus her- 
gestellter steinerner Untersatz für den Kochbambus. 

lalä-lä-nu (S.) Quellgegend, 
lälän Berg, Wald. 

H Im UUäu Himmelsrichtung, in der das Innere der Insel 
liegl^ abo je nach dem Orte verschieden. 
Umaik (8,) wohlsohmeck^d. 



läii, gewöhnlich lä))-läkj iiaekt. 

ma-läii-läk mata-t ma-nua es ist eine trübe, stoi-jilose Nacht 

ki läh-ldh eine Pflanze, mal. hatany subang-subang. 
IMau auseinanderbiegen, auswärtsbiegeui erweitem, breitbeinig 

gehen oder stehen, 0-Beine haben. 
lUUtt {S:) etwa: hinsusfthlen, addiren; pO» iambä UmM^ 11. 
lUknn sich in der Hfifte wiegen, mit dem Stelss schwänzeln. 
Iftpa danach, nachher; Sehlnss, basta, nichts weiter! 

a-läpa-an danach, nachher, es ist zu Ende. 

pa-an (verkürzt aus läpa-an) es ist zu Ende, aufhören! schou 



lipä Jacke. 

pa4äpä (N.) Oberkörper, Brustkasten. 

tokU pä'läpä (N.) Rippe. 
Iftpät kühl, behaglich, wohlig, vergnügt, sich behaglich beiiadeo. 

ma-läpät kulu trüber Tag (= kühle Sonne), 
lätäa aufziehen (Perlen auf Schnur); mit Vorderstich nähen. 
IStu s. lähu. 

lätuak = mal. kctlüwang, dne Art Fledermaus. 

Ulljm sich um etwas kämmem, achten auf} begrfissem. 



lämnk 



. biegen, knicken, Biegung, Umbiegestelle. 



genug r 
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Ift^Q 1) Körbchen zum Aiupresseii von Pfeilgift 

2) Mftaneraniibaiid. 
ISa eS; das; vgl. S. 36. 

Ifta kniffen, falten, Kosammenlegen, heramwinden, Finger in die 

Hand einschlagen; sich hinsetzen (fliegende Insekten und 

Vö^el. ~ Flügel zusammenlegen?) 
läu'lau Kinder warten, pflegen, 
iia religiöse Feier, Punän halten, S.: heiraten, 
libakbaft (= U-bak-hah ?) Name einer Pflanse = mal, puiai f»jpi 

(Alatoma kalopkyUa Miqu.) 
UM zacken (Mundwinkel), 
ta ]1bo-l>o kleine fliege, Motte a. a« w. 
Ubut (S.) Insel. 

li^an Steine so auf eine Wasserfläche werfen, dass sie mehr- 
mals ztirückpralleuy „Butterstullen werten", 
lidijn s. Ittdji. 

ligai seitUck neigen (Rumpf; Kopf zur Schulter). 
ligboA grosBmaachigea Geflecht aua päXäffcL 
ligo Spiegelbild, Schatten. 

'pa-llgo-at (S,) SpiegeL 
likau (S.) = knOsu, 
liki = liiwt. 

likdik Kante von Gegenständen, Knochenseite einer Extremität, 

Schienbein, 
lila Zunge. 

lÜit Zeichnung» Muster; Name einer Muschel. 
Uma fünf. 

ILnal herumliegen, unnütz herumliegen (Gegenstinde); verlieren, 
verioren gehen. 

li-mädäu Taube, 
(limän) 

si Jca limäu der Verstorbene, 
limu Citrone, vgl rimau» 
Ifannn grfin. 
linA sauber; g^tt. 

H mcMui Meeraohildkröte (mal. hatmg beUil}, 
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Sl Unaa Fliege. 

I schielen, schielend, 
lio^ gewdhnlicli a4h (8,: Orlo) breit; das Querholz der ka-laba^ 

au dem der Mast befestigt wird, 
lipat schlagen (mit dem Stock). 

liptüp, ein Baum = mal. bagu (Gnetum Gnemon L.); Faden 
aus dem Bast bereitet; mit dem Faden befestigen. 

Ib^ut {8)\ ^^*''^^^^®"» verbergen. 

(Utak)? 8. haUhkat. 

lltUka Flussfahrthindemiss darcb querliegenden Baum (oder 

vielmehr Name eines Baumes?) 
(litilk) 

ka-liilik-at (verhcirt für ka-lik-lik'(U?) Regenbogen, 
la trinken; Trank, flüssige Arznei. 
Id-kat Getränk, Trunk. 

Sehna Whai in einem Zuge zu leerendes Getränk 

j^-U^hat Becher. 

H lA tot-tot Säugling. 

H iä pdia 1) Hirschkäfer. 

2) Insekt, das einem Alaikäfer ähnlich sieht, aber 
grösser ist. 

lo, stets lo-lo, Kegenwasser auf den Bäumen; Thau. 
iöba 1) Schössiing, Spross. 

2) Name einer Rotangart. 
§ägä loba ein kleiner Vogel, mal. hara haromhek. 
log» Eichhorn, 
(logbak) 

Si ma-loghak Name eines Fisches, 
logen = lukuk. 
lognl Pfeil, 
lognt (S.) Pocken. 
loyvü. Blut; bluten, menstniiren. 
\oyoi salben, einreiben, 
loi (i6f.) Ohr. 
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loina Baiiitf, Holz; holzen , Holz holen. - - 

loina-kaf senkrecbt-mediauc Bauch tätowiruQg. 

loisi schweiikeu. 

lo-loiH Fackel, die zur Abwehr bdzer Geister geschwenkt wird. 

hk-lah Kerb, Einschnitt» Spannkerb am Bogen. 



m-lok pärät I , 



lokat, gewöbnlicli lo-loJcat, Hals, Luftröhre, Kiolverlängennig 
am Boot; Bezeichnung einer steinernen von einem Meer- 
thiere herrührenden Hohlröhre. 

h6kolo Mokai Kehlkopf. 

to4&ro lo4okat Gamnenzäpfcheh. 

lokot wagerecht, wagerecht halten; Querstange am Boot für 

den Ausleger, 
lokn = läht. 

lola ein Muschelname (Conus und Strombus), 
lolit schmutzig, b^M^mutzen, Schmutz. 

loloi Stütze; lange wagerechte Yerstärkungsstäbe an der Innen- 
wand der ha4aiba. 
loloi-kan Stütze fOr den Stellstab ron Fallen. 

lolop es geht, es ist möglich, es ist erlaubt. 

lom, gewöhnlich lop-lom Schleim; schleimig, schleimig sein. 

loA Käfiof. 

loAai (S.) Stein. 

loAo ein Vogel, dunkel-grünbrann mit gekrümmtem Schnabel, 
mal. tjap-^jtg^. 

lopa 
topa 

si ina-lopa tubu ein Fisch, mal. badar puti (s. iba), 
lapa-i akd pai-pai-in^a mit dem Schwanz wedeln. 

iopot (M) kalt, 8. 

lolft (K 8.) todty Tod, sterben« 

lo-Mit ein Baum = mal. kaju pcasa (flüorosepala aoaminata 

Miqu.) oder kaju madang. 



wedeln. 
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> spucken, Speichel 



loio-/at senkrechte Stange m der halabaj die den iiMii^ (s. d.) 

stützt. 

lots erweicht, schmelzend, schmelzen. 

loti schmutzig, schmierig, beschmutzen« sich heschmutzenj 

Schmutz, Unrath, Kehricht 
loto furchtsam, sich fürchten» E^urcht. 
lotjo Wände. 

In, oft Ui4St, stosaen, sieh Stessen. 

lim = mal pm hangi (Alstonu scholaris j Apocyneae). 

mU'Si'lU'lua Lua holen. 
liiS taumeln, betiiubt schwimmen (vergiftete Fische), 
lübftn blond, dunkelblond? (Bezeichnung der Haarfarbe eines 

dunkelblonden Europäers). 
InbS Geschwür; Windpocken. 

lubd i'a4>äu Pocken. 

IniQi 
lii4Ja 
8: 1141« 

N: ulndjl 

IndJu = mal. hiru (Alocasia macrorrhiza). 

pu'ludju-at Ludju-Pflanzung. 
laga Ruder, rudern; Seitenflosse der Fische. 
In^u Schwert. 

ildlm Kern, Samen. 

UkftU (£f.) j 

Udhu maia FüpOle. 

(lak). 

luk^ luH an \ zkirUk-ppea am Hinterkopf von Vdgeln, besonders 
ilili^ j Hahnenkanon; Vorsprang am Bogenende. 

Ink 
lak 

hMdk 

mU'luk-luk du-rukat das Herz klopft. 



klopfen; zerknicken (Lans). 
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lukä auf dem Rücken liegen^ umdrehen (z. B. das Boot); kentern. 

liiko sich tief nach vorn beugen. 

Ittkuk 1) den Kopf auf die Brust sinken lassen. 

2) Name eines Fisches, 
lülak llolzschüssel. 

iQlft Schuld, Fehler, Verschuldung; SL: Preis* 
lUlnk krank, schmerzhftft, trsurig, traurig sein, 
lüiai schöpfen, ausschöpfen. 

lu-lRmai SchopfgefUss för das Boot; Name einer Muschel 

(Tritonium). 
lumaü Wittwer, Wittwe, verwittwet; arm. 

uhd si lumaii schlechter Tabak, 
lumun Moos. 

Jmmui polak Moos. 

hm/nit icn Zahnschldm. 
lumiin Rache, Blutrache, Blutrache üben. 
Iflni Regenbogen. 
luÄä S. = luhä. 
lup zuklappen (Dose, Messer). 

lu-lup-lup Klappfalle. 

lup-lup Zugabe, Ergänzung, 
lüpa (S.) Ecke. 

iQtoi Waise (yater- oder elternlos. Die mutterlose Waise heisst 
tä Ina). 

Int, gewöhnlich forf-M, schlfipfrig. 
Ivta eine Botanart; Korb, daraus Terfertigt. 
lutat neigen, sich ueigen, nach untt ii hängen lassen, Terkehrt 
halten (Gefäss); stark geneigt, steiL 
bailutut = bailu-lutut, 

si lutut ein beschädigtes, schiefliegendes Boot 
lu^u Schwiele, Blase, Scliorf, Schinn. 
ht^ bara Sa-ia inja Rudersckwide. 

M. 

•m (enklitisch hinter Nomina, die auf einen einfischen kurzen 

Vokal endigen) dein, 
ma Präfix 8. 9. 
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ma {S.) Tante, 
ma s. a-li-ma-ma. 
maä Vater (?). 

m än (V) behäbig, vgl. unter äma. 
di mada Name einer Pflanze. 
mailS = mandä. 

mM Brftutiganii Braut; Ehegenosso; sieh verloben. 

madja (S.) ZackerrolirBaft. 

madjaA Pflanze, mal. ätang. 

magäa (— ma-gäa?) mittelstarke Bambusart. 

m^igiri abreiben, abwaschen. 

'WJäA (enklitiach hinter dem Nomen) unser (der Angeredete ist 
nicht eingeschlossen). 

kurze rhythmische Bewegungen: antippen^ winken, mit dem 

Schwanz wedeln, 
mal, stets nuU'maif eine Pflanze mit Frfichten, ithnlich wie 

tO'tonan. 
mai(k) {S.) Vater. 

malno eine Pflanze ^ mal. bayem ayam ^^Amarantaceae). 
Si maiso verheiratete Frau, 
maitöp Name eines Fisches. 
^ftka (= m'-aka?) sich wohl fühlend, behaglich, 
mala fleiasig, fleissig aein. 

fmMbiibt = mal mandarähan (Cinnamomum calyculatum Hiqu- 
(Laurineae) oderMyristica mandarähan ]fiqu.(M7ri8ticaoeae). 

malit weich, schlaff, 
mam {S.) Vater. 

mana schnell laufen, krabbeln (Käfer) 

manai Blumenachmuck; auch Schmuck mit Zeuglappen, Blumen. 
Federn im Bbiar; den Blumenschmuck im punän anlegen. 

inaSB^ I ^^^^^1 es ist gar nicht vorhanden. 

mandl = madL 

manin Bruder, Schwester; auch Anrede an junge Madcbea: 

liebes Kind, 
manu {S.) Huhn. 



Digitized by Google 



278 



4lttii 8. tma. 

manjaft Adler, Falke. 
llliO Katze, miauen. 

ina-ra-raiAft s. rainä, 

ma-rou s. rou. 

ma-^a-Sa s. Sa-ia. 

maSat Behälter aus Bambus. 

m^aSit 8. a§it. 

nuiSli StreioUiolz (= engl, makihea). 
mta Auge, AuÜiIe; die Augen aulttiun. 
Mff nuUa Augenlid. 

„ ka pata oberes Augenlid. 

" •> mite». 



si H-tncMma-t mata Pupille. 

ha mata Yonif vorwärts. 

Awa ka mata-w^ sprich au ihm. 

Vlel&elie büdliche Verwendung, s. B.: 
maia Uht&ro Glas des Spiegels. 

„ laläp Fenster, Thür. 

„ n-ümi Thürausschnitt im Dach. 

^ -t haliu Thüi*. 

» -t §ä-Mrä Öffnung der Schlinge. 
r, 't pa-djait Öhr der Nadel. 
» 't püsärkai Drehgrube des Feuerholaes. 
„ n-iibd oder n-o^ das brennende Ende der Cigane, das 

g^hnmende Hola in der Asdie. 

» n-tm orificium ani. 

r, -t pärät „ urethrae viiilis. 
„ tot-tot Brustwarze, 
n -t käpa Achselhöhle. 

„ 't loöo oder bok-boh Ofihung der Wunde oder des Geschwürs. 

» -t Stdu Sonnenscheibe. 

« 't hik-bm Öffiiung des £dchers. 

» 4 ka-täuba das Trommelfell der ka^üHba. 

18 
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mata U'änuh'on die Mitte des Weges. 

Uma-na niata tiho-i-äi fünf verschiedene EnÜilnngen. 

liiata roll, ungekocht; unreif. 

matau die vagina von Thieren, z. B. der Heune. 
matfti todt. Tod, sterben, tödten; zu Grunde gehen, erlöscbeu 
(Cigarre), untergehen (Sonne), kraftlos werden (Penis). 

]iui*QSmiii = mal. damar puH (Dammara alba). 

ma-ijämin kt-Su = mal. damar l^emn, 

y, Wäu — wmwai (Hex cymesa Bl.) 

mmSp der Morgen : morgen. 

. maJijö^ gäti morgen. ' 

eMnofnatjäp ahu ich bin noch nüchtern, 
maljlt unreif (Früchte)^ nnerwaehsen, im Knabenalter befindlich. 

matjoit ( ma-tjoit?) ein Fisch, weissgrau mit prachtvoll goldig 
und metallisch glänzenden Längsstreifen, Flossen und 
Schwanz rosa durchscheinend, mal. serandang karan(f. 

matitiuit (= matju-at oder ma-^juat?) ein Baum = maL dada 

(Artocaipus Dadah Miqu., Arftoearpeae). 
ma^uit (— ma-tjuit^) S,, eine Pflanze, mal. akmg. 
(mS) 

H ma-iiiä <*iii Fisch, mal. hurau (Polynemus) I 
mädäu s. li-mädiiu. ' 
mäira ein Fisch, mal. galamba. \ 
niäk, gewöhnlich mak-mäk, weich; reife Banane; verlahmt (Fuss). 
(mUa) 

pa-mä^mala ein flunderförmiger Fisch, maL marang, 
milk 'still, leer, verlassen, leer sein. 

H nuHnän sehSnes Wetter, 
marä Vogelkäfig, 
maräm schlafen. 

päräm-an Schlafgesteil, »Schlafzimmer, 
mät 68 geht, es ist möglich, es genügt 
mä-inärmät es ist unmöglich. 

mät-nanan es ist gegangen, es passt, eignet sich, 
mit, gewöhnlich mät-mänf Schaum vor Mund und Nase. 
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■liftiik. die sti&i]^t¥i Bambusart, ' 

Eieok cim -stechendeis Insekt sns der JPamüie* der Hip^ioboseidae 

(Lausfliegen). 

H meok si katai der bü»e meok (übliche Bezeichnung). 

(min befestigeii, festbinden?) 

mi'tnU Stangen, aswischen denen das Segel ausgeapannt ist 
jMHMm Sohnur aum Festmachen eines Elkfigdeekels« 

Deckelsclmfirband yon Tragkörben (jMugbitg und orä) 
aum Erweitern nnd Vereng^ni. 
luitja = büja. 

ma " ba. . • • ' 

jua (-- tnok'^) 

äi murmäran allgemeine Schwellung am Körper, Hydrops* 

<mol) 

moi-moi {S.) Wange. 

moilä langsam, leise, leise heraiisnehnieu (Pieil aus dem Köcher). 
moilä kaml (gehet) langsam! (Abschiedsgi'uss). 

moiri-ät (S.) Busclitaabe. 

SI moiti Baum, die Binde wird zu Matten verwendet {= maL 
kare (Linostoma scandens Griff.; Th3rmeliaceae). 

mok. gewöhnlich mok-mok, dick, fett (Lebewesen). 
mok'tnok ein Fisch, maL bako. 

momol (= nuhmo-i?) Neffe oder Nichte, Braderskinder. 
monft Acker, Feld. 
moAa Fln88m(indung. 

iba mona ein kleiner Fisch, mal. bada. 

moÄi Zeitraum von 24 Stunden, üeberüreier Intervalltag bei 
Malaria. 

iara moni rolUU febiis tertiana. 
dua moni rohat febris quartana. 

moHai — posai. 

mütulu glotaend (Auge) (vgl mMj, 

ntu Präfix s. S. 8. 

18* 
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-wad (enklitisch an da» Nomen ai^eAigt) euer (poteeaaiY). 
mmkt gewObnlidi rnrnkm u k g ▼eifiwii (Hda), alt und adüeolit (Harn) 
H mdHimlHU alte, modrige HoIiBta<^e. 

(mnlu) 

pa-mula-at Geschenk (selten, für pa-huru-at^ s. kuru). 
malun weicher Bast der Kokoanuss. 
momoi Brandblase. 
Mtanril Fisclirogen. 

Httniik mnd; das Stttek (beim Zählen von Thieren). 
H Mifiiäfi der Unterarm. 

iMtm-mmim eine Schlingpflanze (Vitis Teysmanni Miqn, An- 
pelideae). 

oiuno Uaniarharz (weisses oder schwarzes). 

munu durchstechen, durchbohren. 

munun (— mal. hidä) Klösse »nachen. 

madAl (= iMM-nai oder = hugiU?) Sand des Strandes. 

MTOjan = mulun. 

mflfi 1) Hintertheil des Bootes, hinteres Ende von Gto&then. 
jnMNMri-afi (N) Stenermder. 
2) Stenibüd = mal. "Ma, Scorpion. 
muSi (5.) Katze. 

maSap sich überwunden geben, sich unterwerfen, 
mnt (S.) es ist zu Ende, es ist nicht mehr vorhanden. 

(S) die Pompelmns (Citrus grandis). 

mmtll rundy rond sein. 
H mKiu Wanse. 



mutJU 1 
MunUU I 



N. 

na (S.) ~ inja. 

na da^ da hast da es (= it^a'i) 

(n») 

fUMM Sperma virile. 
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im/M oder Stfrlt) 

ma-tmiri mit dem Kä^cher (suba) kleine Fluasiischo fangen. 

nuAka leicht (von Qewiolit); scbnell, nch ■clmell bewegen 

nuäka (S.) \ 
nuhmaka Im Ha sie überliolen. 
nuhnaka Mn-na {8.) genesen. 

ma'naikka4a = mtMuMa äkt (sdmell herMuKolen) mit der 
iuba Fische fangen. 
(nälSm) 

$i na-näläm Frau, Weib, 
-nau, Suffix, vgl. S. 26. 

nänam wohlschmeckend, Wohlgeschmack, schmecken, kosten, 
näni s. ihonani. 

niniA, mal. bänmgf BergsebüdkrÖte. 
naAaii (= w^ü'-nan?) dann, weiter. 

noM-'t^ dann, weiter, 
natta s. naht. 

liapo ein ßauni; mal. pinang-pinang (Ptychospenna noxa 
Miqu.) 

nata Grösse, Länge, Zeitdauer. 
nata na so gross, so hoch. 

ichna nata I immer (ars{iiii^lioh wohl jo-iia fi-0to 
IcMia mia | eine Linge). 

naUi para Ärmlinge, Entfemnug ven der Ifittelfingerspitie 
znr Scholter als Mass. 

nau tönen, ertönen lassen, tüneud, Ton. 

ma-nau käpa-inja ta bairak die Biene summt 
oft dieRer. 

h na Dieser. 

Ii nS-ita gät jetzt. 

g(hg6i H nä-nä gäi heute. 
<lli) 

iMhfia woUgestimmty behaglich, sich behaglich fehlen. 
itiHni Pflansenspross. 
nftda = nä äda. 
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nSi anfassen, betasten. 

nä-fiäi-näi Balken des Schifisverdecks. 
(»atk) 

näk-niiii-an Binde für die weiblichen Brüste. 
Bftin ins Wasser stecken, baden (Kinder). 
nSB (= nä än) das (hinweisend), das hier; so ist es riehüg. 

apa nän da (= fian äda) was ist das? 

akd nän das da. 
nSMS Kork. 

= mal. mengkudu (Morinda citrifolia L.) 

naU'tau 

näu-täu s. Um. 

(ni), stets nVfn^ iß.) Urgrosseltera. 
ulk geschwollen, schwellen. 

pui-mk^mh baya-hu der Bauch schwillt mir. 
niktik (= mk-tikl) knicken (Ef) kneipen, abknipsen (Cigan«). 
Bimofiiui Name eines Bamns, mal. hina» (Siderozylon atfeenuatam). 
nfpi I 

nimpi ] dünn, fein, feingepuivert. 
iilftkl (S.> j 

niot (S.) Wurael unter der Erde. 

nitfti Brücke. 

Mtlt drücken, zerdrücken. 

mUi iot-nja mit den Zähnen knirschen, 
nftn {S.) Teufel, auf Kobo immer o-m^. 
(nä); stets nä-na, spazieren gehen, 
nä 8. djä. 
nobnt I 

ki nobut \ Nebel, Dunst, Kegenduust. 
tl nobnt j 

hi neibut laläu Nebel auf den Bergen, 
no^on (?) Dfite. 
noflak (?) 

nofia Henne^ die noch keine Eüer gelegt hat. 

gnu-gou nui-nosa (ebenso). ■ * - 

(ilOU), stets nou-nou, fragen, werben, Liebesgespräche führen. 
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I Horizont. 



hq du; enklitisch hinter dem Nomen: dein, 
(noa) lebendig? 

di mm ein seltener und nur in £rzähluugex) voikommeuder 

Ausdruck für: Mensch. 
imi-nua UimmeL 
hä-bä fneHmct 
koüap mornua 

hura ma-ma Ausdruck des Dankes: danke schön! 
rirmoHma lebendig, nm-ri^WM-nm lebendig sein. 
H ri-mcH^ua der Mensch. 

nuAka ^^^^^ warten, p&ppeln, Wärter, Wirterin. 

nuAkn (8) = nanka. 
nüda Ii] sei. 

nüta wohlgesinnt^ freundlich, wohlgesinnt sein. 

Aa, gewöhnlich na-^ klaffen, öffnen; sprechen, schreien; Mund, 
Mttndung; Sprache, Stimme, Ton, Ghrnnsen. 

iiu-t)a-yät Backzahn, 
-na Suffix für Zahlwörter, vgl. S. 22. 
nas^an (S.) - gagan. 
ÜBi schwingen, schwenken. 

hm-iiai Weihwedel, Zauberbesen. 
iklli(k) Sand; Schinn. 

Mai-»a»-at Fleck auf dem Körper, z. B, flaches Angiom. 
teilop Beine ein- und auswärts schaukeln (Wort und Geberde 

gelten als anstössig). 
naimaft Brenuholz. 
(nalran) 

? -i- /o -KTs \ Mastbaum. 
fia-M-netonm {ß., JV.) | 

ftälaa Amule^ 8,x Perlen. 
h&m vma Hausamniet. 

nölUm H narik Amulet zum Fischfang (vgl. djarik). 
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iilil roh, angekocht; roh easen, Menschen fressen (das ietstere 
kommt aber nicht etwa vor). 
baro ndMt Banane «im Bohessen» eine kleine Bananenrt. 
ftimift fth%, rermltgend, energisch, teissig, sieh befleiasigen. 
AftBlbl (8.) Zehnaahl. 
-iiaii Suffix, vgl. S. 26. 

Aäntik aufrollen, aufspannen (Segel), sich aufrollen. 

ftauJaA rütteln, schütteln, plätschern, Wellen schlagen. 

Aap, gewöhnlich nap-nap, schneiden» zuschneiden, Scheere. 

Aaril Stabmatte, Rolldecke. 

ftat zwirnen, zusammendrehen. 

fta^ai Name eines Bamnes. 

AAtnrft lernen, lehren, Auskunft geben. 



Mik, gewöhnlich niUk-näikf sich bewegen, sich rflhren, pochen 



nöaA ~ njöaif . 

Aoi, meist noi-noi, Sturm, stürmen, vom Sturme geschüttelt werden. 

hoi-noi-ät wurde der Drehstiel einer Spiel- Windmühle genannt 
AonoA klingeln, Klingel. 
*oA Gong, Tamtam. 
6t AoAat die Finger, die Zehen. 

Jt häbu H naiud der Daumen. 

ioya a floM der Ume Fiiiger. 




(Pulg. Herz). 




mata die Augen aukneifen. 
Ainlm dflnn, fein, femgepulvert 
Mrip Name einer Fflanae, mal api-api. 
Airu Feile, feilen. 

(Alt), stets nit-nitf Mosquito (kleine Art). 
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Aeqjit «uf den Amen wiegen (Kind). 
AoaJeA in Drehung yenetBen (Kreisel), drehen. 
ikOTUt ein taabenartiger Vogel. 
ikOt reiben. 

notot (- not-not) aufstreicheu (Farbe), reiben, abreiben; ab- 
trocknen. 

(*") 

Mhnu Mund, Schnabel, Mündung der Flasche, Spitze oder 

schmale Offioiung von Gefitosen nnd Gerttthen. 
mhim läiäM Fnas des Berges. 
mhnu pärai glans penis. 
nUFfUHXt I 
pn-^^hA»^ j. ErsSUnng, MXrchen. 

rm-hu-at-da tai käbu-kai j 
(iiu) 

nu-nu müiTisch, missgestimmtj verdriessiich sein, Verdriess- 
lichkeit. 
Auat — uwU, 

dmirnt langes Kuder für grosse Boote; rudern. 

^bud^^cn^'^^if^ I 8®^^^^*®*^®** Riiig Kuderzwinge. 

Anm = hup, 

Amnlii Name einer Ktiaten-Onistacee (angeblich mit weissen 
Scheeren). 

Äuftnlü Bezeiciiuuug eines Orgaus der Krabbe. Sie hat zwei 
hüntdu» 

Hj. 

'nja = inja. 

pjabai stattlich, wohlgebildet. 

poHnianihf^im Stern, 
ijan znschnOren (Schlinge). 

der mitdere Ton der Jca-Uimiba. 
I^p kauen, aerkauen. 
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husten, Husten. 



njo tippen, »mtippeii, die Friicbt vom Baume stossen. 

AM 

(njok) 

njok-njaii Meerschweinchen-ähnliches Thier, mal. tupey tarn, 
njo-njof'i-njon Falle für Eichhörnchen und ähnliche Thiere. 



ujok, gewöhnlich njuk-njuk 

njuii-njuri 



ein Käfer (grösser als ein Mai- 
käfer, dem er sonst ähnelt. Die 
verschiedenen Arten werden nach den Bäumen benannt, 
die sie hevorzugen). 
i^¥k^¥k koefjo 
toUäi \ 

^ • . > dieselbe Art 
„ a-du-ru-ru 

0. 

0ap gähnen« 

UM wollen, erlangen, lieben; loslassen. 

%-chä es geht, es ist möglich, 
obaki Name einer Pflanze. 

on^^ I ^^'^ Hacke, Hackmesser, grosses Messer. 

Obuu (S.) morgen früh. 

Obnt durchcinanderlaufen, spazieren gehen, spassen. 
odlft Fluth. 

0^ ffehbäu Hoehflntfa. 

iO'iok oäjü 
odß 

a-ma4äläp-nan <m^» 

ma-Jcalä-nan oc^ 

ma-Jcai odjü 
Ogak Meeressti'asse. 
ogak (S.) Unglück. 

ogbuk l dünne Bambusart; Büchse, Behälter, offener Pfeilköcher, 
obQk I daraus gearbeitet; in den Beh&lter stecken, einsacken. 



> es ist Ebbe. 
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ogdog 



geschArfter Holzstab zum Aufsplessen und Abhebein 
der Kokesseliale. 

OgO Blumenschmuck der Frauen, am Halse befestigt. 

Of^OU durstijGf, dürsten, Durst. 

i)i kouiuieii, herauskonnmen, zu iStaude kommen. 

0» Anrut: heda! 

ma-m es leckt. 

dua tälu Ol lima zwei und drei ist fünf. 

fNo-m'-öf es ist mögUcb. 

piga m'-o»? wann? 

Uina m'-H um Ifittemacht. 
olla, gewöhnlich oito-otTo, Öse zum Aufhängen (Schelle^ Anker), 
oinan Wasser^ Ftuss; benetzen. 

haya n-ninai) Fhiaabett. 

tubu })-olmm Fhiss. 

si Jcoimm Krokodil, 
oirä 8. orä. 

Okip schmal, schmal sein. 

oko unverheiratetes Mädchen. Jungfrau. 

a ka Uhtälu toi oho ein Sternbild (= hinkmg Uga) s. S. 87. 
ola schnell, in kurzer Zeit; eilen. 

morola hara-fm ich habe es eilig. 

ha okt nicht so eilig! warte! gleich! 
olak Süden. 

si ka olak Süden, 
olil sich immer wiederholend, immer dasselbe thucnd, 

mi-olri-vaf läu tiho-i-iit-mi du sagst immer dasselbe, 
oloi hei SS, verbrannt; erhitzen; sich verbrennen; sich verbrühen. 
Ol0p festmachen, ein Leck dichten. 
Ol^p {S.) Wind. 

Ud ohp (8.) Wolke, 
omy sufifigirt om-an aushalten, tragen, ertragen; dauerhaft. 

■ ma-ifm-4i ^ch festhaltend. 
öntA = mal. ipK (Antiaris toxicaria Bl. ; Urticaceae); Pfeilgift, 

daraus bereitet; mit dem Gift den Pfeil bestreichen, 
oiubii s. obä. 
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Onai weisse Konüie. 

önai-at Meerwassei-pfützen auf KonUenboden. 
diumi = mal tAar (Gloohidion smiiatiiiiiim MiqiL?) Der S«ü 

giebt FOÜieii Farbstoff); roHi fibrbea. 
onim schwer (Gewicht), schwer sein, 
oni Name. 

apa oni-inja wie heisst er? 
onoA (N.) —■ änuu. 

onü hohe Welle, Brandung; ausspülen, abspülen. 

onn-i iia-iia giu'geln. 
Oii FackeL 
Ou-011 ja, ja wohl. 
Oikai sich in den Hüften wiegen, 
oikiit (&) BeU. 

öpa spiftser, unten gesehlosser Fisehkorb. 
opü (S.) Schildkröte, 
opü rauben; 8.: binden, 
örak verwunden, beschädigen. 

orat Leiter, Treppe; schief stehender Bambusstab des Feuer- 
heerdes zum Stellen des lakai. 
mata n-örat Sprosse, Stufe. 
buhl n-örat oberes £nde der Leiter. 



ha orä Huckepacke. 
Olft yemachlässigen. 
drlk krank sein, Eranldieit. 

örin-än Krankheit. 

pa{n)-örih-ün Bre chdui'chfali. 
orü schwer (Gewicht). 

ma-orü täi-iäi tu-urup der Rücken wird steif vom Bücken. 

orü si ri-ma-nua Flotte. 
OSI = mal. sikai (Lygodium microphyllnm?), dient aur Herstel- 
lung des Pfeilschafts. 
4>ti Hanptstiel der Dolde. 

BOri^ oH eine Dolde, z« B. Ton Bananen. 
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Ranchy Rnssy rnsseiiy rassig. 



also, dann also, nun aber. 
•i6t festy f^BbntMon, ÜMtmachen, befestigen. 

ptHfiöi^mm SoUieeedieil der MueheL 
otOQ anftauohen, in die Höhe richten, 
otll Name einer Pflanse. 

otn der bei Vcrtheilungen dem Eiiizelneu zufalleude Theil. 

Sa-n' otu hundert 
otjan 

ontjan (S.) 

o^ßiHm Wandbrett, Lageratelle filr Hob oberhalb des Fener- 
heerdes. 

stets ON-o«, bellen (Hnnd). 

p. 

pa Präfix, 8. S. 9. 

pa vielleicht, wird dem Worte nachgestellt, zu dem es gehurt. 

mao pa, birut pa vielleicht eine Katze, vielleicht eine Maus. 

di pa es ist vielleicht der FalL 
paa {S.) Fuss, vgl. bakapäL 

tu-tundu-paa {S,) s. tum. 
paft durchbohren durch Drauf schlagen; Dorchbohrung, Loch. 

pa-paä Stemmeisen, 
palat Diarrhoe, diarrhoische £ntleerang, Diarrhoe haben. 
pa6l senkrechte nnterirdische Wurzel. 
pthäarai Riff, Korallettbank. 
padat Pandanus odoratisaimus L. 
padä-^at. das verarbeitete Holz po-poolat. 
padSmau ein Fisch, mal. tjanhu. 
padoimln pa-doiniin?) eine Pflanze. 

(pai), stets pai-pai, Schwanz (Vogel, Säugethier, Fisch), Qesäss 
des Menschen, unterer £ndtheü von Gerftthen, Boden von 
Körben, Thflrzapfen zum Einsetzen. 
ata pai-pai (N. 8.) der Langschwanz, eine Affenart 
H tä pai-pai (5.) der Ohneschwanz, eine Muschel. 
pai-pai == mal puctr, Zittwer. 



Digitized by Google 



m 

paili sich drehen; von der i^ahrrichUui^ abweicl^ii (Boot). 
paik-mn (Ä) Thür, 

INulOt Bezeichnung für Jemand, dessen Bruder oder Schwester 
gestorben ist 

pairi abwischen, 
pai^i niesen. 

jlftk schlagen. 
pa-pak'pak zuschlagende Falle. 

pdk-pak die weiche, mit mehr Muskeln yersehene Seite einer 

Extremität 
morpuk-pan Streichholz. 

pak'at solides Vorder- und Hinterende des Bootes zum Auf- 

iit hiiien von »Stösseu. 

pakalä Kokosöl. 
pa-ka-sailän s. saiUiu. 
pu'ka-sälä s. siUä, 
pa^ka4aUi s. taüi. 
pa-hat s. Jeik, 

pako Muschel, aus der gärä-gärä gemacht wird, mal. seraaa 

(NautilusbootV^ 

paku eine ivürbisart. 

(paka) 

pa-mak» Nagel (zum Befestigen). 

p&kuru hauen, klopfen, Sagoklopfer. 

pa-mdhuru der Hauer des Schweins. 

pala = mal hmhuy eine Art Nashom^ogeL 
pa4ahan-i s. labak. 

palUbo Beule, geschwollene Stelle (Mückenstich). 

pa-lago-yoi s. lago. 

palakit (= pa-lakiVl) obenrdiache Wurzel. 
pa-la-hairan s, nairan. 

palaiiu (= pa-lanut) Pflanze mit langen, schmalen Blättern, 
paiau castrirt. 
S&Urgou H pälau Kapaun. 
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paläbü I 
pilibll I 



die Kieseumuachel (Tridacua). 



palllt lättt; sehr. ' > . 

äi pcdik laut 
palit Nutzen: S.: Unglück, 
porlitak-at s. haliiakat. 

pallte (= jpa-«fo?) Dolch. 

palU NashomvogeL 

palü (iN .) Schienbein. : . 

pa-mSHU^kk b. mSla, 

pa-min s. min. 

pa-malu-at s. inulu. 

pma mit dem Bog^eii ächiessen. 
pana-pana Fischpfeil, FischUuuse. 

pamaged b. äaga. 
pornada-t-'nja s. tada, 

panata (Ableitung?) schmale Verstärkiu^sleisten an der Aussen- 
wand der ka-laba. ' ■ 

panä^ä pa-nä-iiä^ von sä-sä'i) die beate Art Damarharz. 
paniloh {— pa-nilok'^) der Arubaum. 
pantfti (S.) Dolch, vgl. paliUt, 

pum Fischnetz, wie äubüf nur grösser; mit dem panu Fische 
fangen, vgL auoh |MM'i-mafitf. 



panat (6' ) binden. 
p€hnäran s. hara. 
pa-fwikdik s. kukÜL 
pch^uru^it s. huru. 

paoU 8. poüla 

papan = mal. Jcaju balam (Bassia balem, Sapotaceae ?) 

para Oberarm; Ärmel. 

nata pam Entfernung von der Hittelfingerspitae bis nun Ober- 
arm (ohne Schulter) als Maass. 




Schersrede. 
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pa-ra-bubun-an s. bttbuk* 
pa-ra-goa-t s. goa. 

yarft die beim Ausbraten von Kokoaöl snriickUeUieiiden featea 

Stückchen, Kokosgrieben. 
pcHnman 0. roman, 

paSat gans hindnrcb (?) 

paso Pfote, Bein. 

pat fest; zumachen (Thür, Flasche) vgl. pät. 

patrpal li-akd, läpa pat zumachen, danach (ist es) zu. 
pata Keil, Nagel, Klairimer, mit einem Keil spannen (Musik- 
instroment), festnageln, verklammern. 

pthpa^ das im Griff yerklammerte Eisen, 
pata oben. 

paichnm (JV.) Kopfbedeckung. 
pcHoKna b. talmeL 
pütaim Fisehlanzey Harpune. 

pato der Morgen, das Anbrechen des Morgens, hell werden. 

p -atu-gärd-i-at s. gdrä. 

pfi, gewöhnlich pä-pä, den Weg verfehlen. 

pä Feuer löschen (trans.)» erlöschen (intrans.), erloschen sein, 

erloschen. 
pil6ut drücken, ausquetschen. 

jpärpädut Klemme aum Qifk[uetschen. 
pSgnrO kauen, serkauen. 
pftt noch. 

tä päi noch nicht. 

goiSo pm lä nur wenig, 
pill, gewöhnlich päi-päij die Augen eindrücken, zwinkern. 




der Mangabaum (Mangifera L.); die 




pttk anziehen, nachziehen (Schlinge, gefangeneu Fisch). 

pältt stochern, Zähne stochern. 

päiiAu — pcdäbu, 

pMlIgft eine Rotangart, mal. rokm 
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pSlikak eine Pflaase, nud. pua (Name ffir yiek Scitamineae). 
pilUkiil (5.) SohiesBgewelir. 
paiapä B. lapa, 
pändarai = pa-'darai. 

pänuA (S.) eiue Schildkrötenart, mal. katung. 
päAiii biegen, ein- oder auswärts biegen, gebogen. 

päpä 8. pä. 

]iini stampfen, zerstampfen, aui' etwas treten; ins Wasser ein- 
tanchen. 

pSm api Feuer austreten, 

ra-pära^ (= ra-pära-ctf) Fussboden. 
pSrftt männliches Glied; auch Fluch. 

Jiä pärät djö-djö\ wie ein Hundepenis! (Fluch). 

pftsät Augen zudrücken, blinzen; blind, blind sein. 
pä§ü Ausruf unangenehmen Erstaunens. 

pSt zustopfen (Leck), sich zuhalten (Augen) die Hand davor 
halten (Feuer); vgl. pat. 
ai pät^ät-tian asak die Nase ist verstopft. 
pä-pät Boden des Tra^orbs btäukUnik. 

pStl Kasten; viereckig. 

päu knüpfen, sich schlingen; Schlinge, Knoten. 
.9* päu (S.) Pflanze, mal. tajc, vgl bctilo. 

piat spitz, spitzen, Spitze; N,: die Zfthue feilen, 
piau Flöte, Pfeife. 

im) 

p^^^'i^a I vorher, zuerst; vgl pudu-gän. 

piga wie viele? (vgl. tgi). 
piga häu'i wie gross? 

piga mu-at? nach wie lauger Zeit, wann (Zukunft) V 
figat flache Schüssel, Teller. 
]rik-plk, ein Vogel (mal. t&ro), 
piko ein eidechsenartiges Reptil, mal srnrngi. 
pfkora bohren. 

pi'piJwro Bohrer. 

19 
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pila picken, beissen (Vögel, Schlangen). 
pflSk drehen; spiralig, gedreht 

piläh-^n Handgriff des Steueiruders. 
pfli 1) aUBgiessen, eingiesaen. 

2) auswählen, das Ghite ansBuchen; wählerisch. 

i-pi-piU tuhu-ii^ sich das Wasser absohütteb. 

tt-ma-piU-nan es kocht über. 

ma-püi es läuft (leckes Geftss). 
püok (vgl. 2*^^<ik) das Boot drehen, in ^e Fahrrichtang bringen; 

das Boot vom Strande ins Wasser schieben, 
pilot Schleimkruste im Aii«^enwinkel, „der Schlaf, 
pinan die Betelnusspalme (Areca catechu). 
plft riechen (transitiv), schnüffeln. 
plAo beissend, kratzend (Taback), kratsen. 
piot auswringen. 
pi-pU s. im». 

plrl feucht, das Feuchte; das Fett 
pIro drehen, herumdrehen. 

pisau Messer. 
piSl (S.) fest, 
pltu sieben, 
pitja hinschauen. 

piu Gegend vor dem Ohr, Sitz des Gehörs, Gehör. 

ma-galÜ6 piu^ mein Ohr wird gepeinigt 
(p6), stets pö^, grosser Längsbalken des Hauses (oder Baum- 
name?) 

(pO), stets pö^f ein Vogel, mal hmghma, 

potik eine Pflanze, mal. ^ukt ai», 

[)oalat (vgl. padayat) ein Baumi mal. laka (Myristica). 

p6i (wird dem Worte, auf das es sich besieht, nachgestellt) da 

doch, da ja doch, freilich, 
pöi 1) ein Fisch, mal. jmri-pari, Roche. 

2) Sterabild, mal. taradju (Wage), 
pok^ selten für pdk. 
pökai fauler Haufen, Unrath. 

polak Erde, Grund und Boden; mit £rde beschmutzt 
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polOU Rinne, Vertiefung. 
ka polou UUäu im Thal. 

pohu m-rukat die Mittelrinne der Brust; £ntfemi]]lg yon der 
Spitase des Mittelfingers bis sor MitteUime des steraimi bei^ 
aoBgettrecktem Arme als Haas, 

poAin bitter, bitter seiiiy Bitterkeit. 

pofton Muskeln spannen, Glied strecken. 

popui eine Pflanze, mal. lalang laut 

pöra eine Pflanze, maL saro-som. 

pöra Schmutz, Sandj Name eines Berges im Inneren der Insel 

si Kobo (?) 

poto^ gewöhnlich poki-i, reiben, streicheho, abtrocknen, 
pödai Name einer Fflanse, maL rembiali 
pot saugen, aufsaugen. 

pat-pot n'Vibä rauchen, 

H ma^ai-pat'pat (8.) blau, 
(pou) 

po'pm-pou ein schiUrohrartigcs Gewttchs, maL perupu* 
ponla, die Aieugpalm«' (Arenga saccharifera). 

si lä poula (der poula trinkt) eine Art Hirschkäfer, 
pu ein Präfix, s. S. ö. 

pn s. pupu. 
puhobu 8. abu. 
pu-aru s. Sm, 
pu-bäH-kiU 8. bäü. 

pü^ bohren, durchbohren, Feuer bohren mit awei Hoisstitben 
Durchbohrung, Loch; Bobrwnrm, Wurmstieb. 
pu-püi& kleines Stemmeisen, Bohrer. 

püdä-Jcat Holzstab zum Feuerbohren. 

pucä-kät die T)reh<:^rube, die beim Feuerbohren entsteht. 
pn(n Band, Bindeschnur. 
(pa£n) 

pudu-gdn {S,) anfangen, s. pidi, 

padjn I g-^jj drehen, 

pmgiit I 
pnfln pfeifen. 

19* 
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puiliit Klette. 

piunä& schwindlig, seekrank i schwindlig sein. 
pti-koat'an a. Icoat. 
pthlagban-4 s. lagbak. 
pu'laya s. laya* 

pukm-än (= pokm^?) Horisontalbalken des Hausfussbodens 

quer zu den grossen Längsbalken, 
pulägft eine Rotanart (= piUägä?). 

puläk eine PHauze, mal. sau kutan (Parinarium Griftithianum 
pulüt Hook. Hl.; Kosacoae); Schnur, Faden, daraus bereitet^ 

den Fadeu glatt streichen, 
pulak (S.) ^ pim 
pnlu zehn. 

piinän Zustand religiöser Weihe (vgl. 8. 16B ff.); Punän halten. 
di Mi nm-pünan alles geht schief, wir müssen Pnnftn halten. 



püm baetja Onkel ron Vaterseite. 
pum tätäu Enkelkind. 
pünü kubuk (?) Teich. 

pUlljut s. ])/(dju. 

pilO hocliwachscn, aufschiessen (Unkraut). 

a-ma-pHo-nan das Unkraut ist hoch autgewuchert, 
puot iß.) After. 

pflpil (- pu-puT) versagen, nicht losgehen (Pfeil). 

papnt Zecke, Ixodide. 
püiro Stein aus dem Fluss. 

pu-ri^numu (v^l. panu) 1) eine Art Koche, mal. pari akmg, 

2) Sternbild, aus 4 Sternen bestehend, 
pürnt rollen, zusammenrollen, re£fen (Segel). 

pu-pürun Jacke, Bekleidungsstttck. 
ptisä puid. 

pfiiSon Nabelstrang, Nabel; die untere Spitze des Fischnetzes btiba. 
p&fiin schwarz, schwarz sein, Schwärze. 
äi ma-pü^-än S.: weiss. 

„ K,i Name eines Fisches, mal bada baUn, 
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pudnt essen, veraehren. 
(pnt) 

pu-put-put doT Seeteufel (Lophius). 
pütärä zuflammeudreheiiy zwirnen. 



IS sie (Mehrzahl). Enklitisch hinter dem Namen «ngefiigt: ihr 

(possessiv), 
ra ein FM^az, s. S. 10. 

rft am Feuer erhitzen, rösten. 

bayo si ra-ra Banane zum Rösteu, eine Bananenart. 

rämb^ra '^^S^» aussegeln; in den Krieg nehen. 
rabiii sich auffasem, Faser. 

rad, häufiger rad-^ktä^ knacken, klopfen, anschlagen, daraufscUagen. 
dad'daä n-ahd (der Klopfer) ein Vogel, mal mansDÜa. 

radon Abtheilmig zwischen zwei Bambusknoten, auch als Holil- 
mass: §a-ha radou] auch sonst Abiheiliin«^ zwischen zwei 
Knoten eines Gewächses z. B. Zuckerrohr. 

raga forttreiben, schwimmen (Stück Uols, Boot), fahren, TOm 
Strom getrieben werden. 
pa-mgorran (S.) Mastbaum. 

rägara — ngiri. 

ractat schwellen, zum Schwellen bringen, wachsen, grosswerden. 
ragSt erhitzen, heiss, angebrannt (Speisen durch Wassermangel). 
r»;'at abschütteln (Asche vom Papier, von der Cigarre). 
raik (S.) nahebei. 

ralAia schwindlig, schwindlig sein. 

ma-ra-rainä Ocirnum (Labiatae). 
rak 8. roh. 

raka warm, erwärmen, Sonne. 

rikara Querstäbe der luncufläche des Mänuerhutes turok\ vgl. 
rdkärä. 
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rak6ok Hessiiig, dioker HesBingdimbt, Aimband. 

ia-na ptHtakia^-m ein Paar Armbinder (für beide Arme). 
tamun (— hmun) trflbe; blind. 

ma-rämun mata lago Mondfinstemiss. 
rämbara s. räbara. 

ran Zweig, Stiel, Griff, Zacke am Hirschgeweih. 

da-ran-an Stiel (vom Beil). 
nuitft(k) (S.) rösten; Proviant, 
rafta auf den Strand ziehen (Boot). 

riAiri 1) SchmaLwand des Bootes am Vorder- wid Uintertheil 

2) ein Fisch, mal. bona. 
nAol {8») schwimmen, vgl. roffoi. 

nuloo ein Rotangart; Handgriff des FischnetseSy daraus her- 
^stellt. 

ränuru Bich losmachen, forttreiben (Boot), 
räpara Zimmerdecke, Boden, Daehgeschoss. 

räpara mi-nn Gaumen, 
rapfi anfassen, berühren. 
rapSI dunkel. 

ma-rapät mcUa-t lago es ist Mondfinstemiss. 
ri^M Seitenwand des Zimmers, 
rapo gerade strecken (Finger, Hand). 

rarat (= ra-raiti zerbrechen (meist intransitiv; transitiv: tofti^ 

serbrochen sein; zerbrochen, 
rarat (= ra-rat?) durchtrieben, schlau, geizig, 
räro schwarzer Pfeffer (Piper ni^n um L ). 

räro §i yoüo spanischer Pfeffer (^Capsicum annuum L.) 
ratJll Todtenplatz, Begräbnissstelle, 
rau Talisman aus Blättern, im Hause angestellt 
ritt baden (trans. u. intrans.). 

(ran), stets rau-rau^ Bogen, mit dem Bogen schiessen. 

ma-H-rouhrau ha koat (K) Seerftuber. 
ftMima s. üma, 

ranrfl 1) scharf (Hesser), scharf sein, Schfirfe. 

2) Gekröse, 
rauäau ? vgl. S. 126. 
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stets rä-räj gewöhnlich cUnrä gesprochen, Bein; senkrechte 
Streben des Korbgefleohts; Stangen der ka-^kif Henkel 
der Pfanne; stolpern. 

(ri), stets rä-rä, fragen. 

libft (S,) Sehöp^efilss. 

rSd; gewöhnlieh rod-äad, hören, auf etwas hören, vernehmen, 
▼erstehen, Gehör geben. 

rädu Zickzick, zickzackförmig. 
ragärä nahe; beinahe; nahe sein. 

ma-rdgürä beinahe. 
rSgäa hoch. 
rUgol (&) Hautflechte, 
rägü, gewöhnlich rägu-rägUy Fledermaus, 
rät, gewöhnlich räi-rm, hören, auf etwas hören, vgL räd 
Iii, gewöhnlich roMU, (8,) es brandet, Brandung, Welld. 

rSka in Kniebeuge hocken, auf den Knien ratschen, das Wild 
räku beschleicheu, mit untergeschlagenen Knien (türkisch) 

sitzen. 

rakSrS (vgl. rdkara) quergestelltes Holz: 

Querlatten auf den Längslatten des Feuerhrerdes, 
Querholz am Schöp%efi(ss (vom Stiel zum Eimer reichend). 
Walzen zum Hineinbefördern der korlaba ins Wasser. 
Queiiotten des Fussbodens der ^i^iraba. 
Stützen, auf denen das Boot während der Herstellung ruht 

räkär-at Riegel der Thür. 

räkir-at Haltchülzer für das halitdkat. 

räilia(k) — räpak i Spanne zwischen gespreiztem Daumen und 
Mittelfinger als Mass. 

(rim), stets räp-äiSim^ sich erinnern. 
tag^-äam^ (]lesehenk als „Andenken^. 

driickeu, festdrücken, sich nahe heran drücken. 

ran 

dä-dän-an Latten, die den Dachbeiag halten. 

rSpa die Arme zur Horizontale erheben, klaftern; Klafter als 
Mass. 
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vSpak Filirnadel; Massstab beim Netzknüpfen, Mascheniuass. 

a räpak n-abak Ausleger des Bootes, 
ripftt niedrig, der imtere. 

ha räfiäi unten, nach unten. 

fHrapan Wimper. 
irirSt oa 

nuHTänU oft. 

rSn, gewöhnlich a-fäu; snffigirt: räu-gat, weit entfernt. 

i>a-i'a-räu (die Fernen) die Malaien, 
räu, gewöhnlich räu-räu, wrack, 
ränru Aussah wärts fahren, 
ri ein Prätix, s. 8. 9. 

li, gewöhnlich n-rt, (N») schneiden; Scheere. 
ff-ri-nait (N,) Tonsur, von der Stimhaargrenze ca. 5 cm nach 
oben gehend, vgl. »4äiran> 
rlbat sohlendem, werfen, todtwerfen. 
M = rad. 

'^^^ ^ schief; schief halten, schief stellen, schiefliegen, auf 
rägara j liegen (Boot, Mensch). 

rigo waschen. 

riguru kämmen, Kamm. 

di-nguru-t gosiU Läusekamm, 
ririk Küste. 

firik koat Meeresküste, 
rfkniu flechten, Schlinge herstellen. 

fihhrikiU Gkflecht 
rt-ma-ma = iM-ma-ma, 
rfanatft (= n-mo^a?) Dorfvorsteher, 
rlmau, auch a-riniau, Citrone, vgl, limu, 
ri-mädäu s. li-madäu. 
riiüri = rigiri. 

rio gerade; gerade stehen, aufstehen, senkrecht halten, auf- 
richten, en'ichten, einsetzen zu etwas. 
tu-rio stdu 12 Uhr Mittags, 
ilp-rlp (8.) = räp-(2am, s. räm. 
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ripo (S.): Feuiid, Genosse. 

(K.): aweiter Dorf Vorsteher, 

H tipo n-moto Vorsteher^Genosse, zweiter Dorfvorsteher, 
litll richlig; riolitig anffiuBsen, yerstehen. 
rlljl auf der Erde ratschend neh fortschieben. 
rifi immerwfthrend; (5. fem, weit); fortwährend sein. 

ha rU^ immerwährend. 

.st ri-rui-riu jedesmal, 
(ro), stets ro-ro, begrüsseu, sich begrüssen, umarmen. 

pa-ro-rn-at Begrüssun^ (Ankunft und Alischied). 
röbai Zipfel des liüftschurzes: llandschnur des Fischnetzes, 
(roi); stets roi-roi, senkrechter Stützbalken för den grossen oberen 
DachUuigsbalken. 

irofbot i^^it*^i'p*^ötel, kleine Talgdrüseuektasie etc. , S. l Pocken. 

rolgin (8,) Käfig. 

roimaft Bauchung, Winkel, z. B. zwischen den zwei Armen 

einer Klammer, zwischen den Asten des Unterkiefers etc. 
roipo gerade, senkrecht. 

rok I gewöhnlich rok-dm oder rok-dan, gerade, geradlinig, 

(rak) geradestrecken. 

TOk&t wanui heissy fiebernd; Fieber, Malaria; Fieber haben, 

bekomme. 
rokO Ring, Windung, wickehd. 

rcltö fhfibd Deckblatt der Oiganre. 
rOBtak schfitzen, yerdieidigen ; senkrechte innere Stützstreben 

der ha4aba. 
romSk (S.) weich. 

ron stark, kräftig, laut, fest, hart; stark sein; Stärke. 

dt pu-si-rot-mn er ist todtenstarr. 
(roni) 

ha-roni baya hoffen; ho^&iungsvoll. 
roni {8,) mitnehmen, 
roro (= nnro?) Spross, Trieb. 

BkhwimU (= ß4hrür<Mi) gebogener, elastischer Stamm für 
federnde Fallen (Hirsch-, Eichhörnchen-, Mäusefallen). 
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lorot verrückt, rtmend, verrackt sein, rasen, 
tat roli Klingel, Schelle. 
TOQ wandern, umherschweifen. 

$i rou Anrede an Knaben bis sum heirats^^gen Alfter; An- 
rede Älterer an Jimgcre. 

lago si ma-rou der Mond drei Tage vor Neumond (Zeit zum 
Fischen in der Flussmündung). 

H ma-rou ein Fisch, mal mukui, 
Tö, gewöhnlich rü-rü, abwischen, abkratzen (Geflisswand zur 

Beinigung). 
rQ| gewöhnlich rti-rM, sammeln; vereinigen. 
rO, gewöhnlich (8») sprechen, 

ra-m eine Pflanze, mal n». 
Yü = lü. 
rü s. a-ru-ru-ru. 
ma zwei. 

si rua Zwillinge 

st rua pai-pai Zweischwanz (eiue Aü'enart?). 
ruft müde; umkehren, zurückkonunen. 
niBI schnell 

H ma^uäi vor kurzer Zeit, noch nicht lange, 
raba abnehmen (Perlschmuck); au%ehen (Cigarre). 
rnbfti vertheilen, 
rndjn länglicher Speisenkorb, 
rugni 
runui 
rugurü 1) = rigiri. 

2) Name einer Pflanze, 
rugnt 1) ausschütten, wegschütten, verschütten; ausiliesseu (Blut 
im Bauch); Blutblase. 

2) losmachen (Boot), auflösen, abnehmen (Halsschmuck, 
schürz) sich ausreissen (Haare). 

3) knüpfen, filiren« 

nii 1) = mal roian sSkeij Calamus depressiusoulus I p^^^^ 

Damaenorops longipes. 
2) Doru, Stachel vom rotan\ Splitter. 



= ruai 
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rükat Brast; Brustkorb. 

tolat du-rükaf Brustbein. 
ka-rükan (N.) Brust. 

mkü hauen (mit der Hacke). 
du-rukü Hacke für Sagomark. 
rtthürkat Span. 
H ha ruhihai 

n it n K MU 

ruAni = rugni. 

räpi seitliche Erhöhungswand des Bootes, 
rllni Zeit zwischen dem Erscheinen und Verschwinden des 
grossen Bftren, 8,; grosser Bär. 

ruruhnan es ist die Zeit der rura. 

mu^rura fischen (in der rura). 

ruru 8. n/. 

ruda Wind, windig, wehen. 

ruSori der Wind trägt es fort; der Wind legt sich in die 
Segel. 
ma-rm Stnnn. 

porruSa Pflanze mit kleiner rother Frucht (abrus precatorius). 

ruSn Feuer anzünden. 
pn-ruhi Brennholz. 

niftllk Haus för 8—4 unverheiratete Mädchen, 
rntü eine Pflanze, mal. rotan gedang. 



I FeuersteUe, Feuerheerd. 



s. 

ia hinweisendes Wort, Artikel, = ^ Es steht vor Verwand- 
sehafbbezeichnungen (s. S. 35) und ist wohl identisch mit 
dem in la-na und ia-ns steckenden Element der Zahl eins. 

Sa, gewölmlicli sa-sa, flussaufwärts fahren. 
ma-äa-sa ein Fisch, mal. sisik kare. 
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fiftba gleich, gleichbedeutend. 
kiba gou-gm wie ein Hahn. 

pa-Saba-mui tuan ihr Herren zusammen. 

pa-ki'tiaha'nmi wir alle. 
6aba abschueiden, herauäschneiden, abholzen, Ackerfeld her- 
richten, castriren. 

gou-gou si naba Kapaun. 

§a koko H naba castrirtes Schwein, 
teba eine grosse Schlange, mal. ula be0aar, ttHa gedmg (FythoBi?) 
Sttbsn (= Saba-^n^) mit, zugleich mit 

iabat n-aitöti mit dir. 

pa-iaba^ia wir zusammen. 
fi«ban vorbeigehen^ vorbdsiehen. 
^^abdap a. sapdap. 

äabirnt sa hirui '? ) die Insel si Berat. 
äabo Tanzschürzchen. 
^abn vorschwinden. 
6abui abwischen, fegen. 

sa-sabui Besen. 
SabnA 
dagbnft 

Saiimn da-rä (Beinfutteral) wurde ein Strumpf genannt 
Sadft 1 
8«I«I f 

§8ga aiifhänf(cii ; Aul iiäugeband. 

pa-nagim (= pa-naga-an) Haken zum Aufhängen, 
s (i^ak 

isaäak ^^hi^^ kämpfen, Krieg ftlhren, Kampf, 
äagät (?) s. ^au. 

dagai der Sagobaum (Metroxylon sagus). 
SagbnA s. ia^mk, 

8a||iial (oder gimdf) Querarm des Ankers. 

Sagirlt (oder ia girätT) Spannschnur der federnden Drossel- 

schlinge. 

§ag0 müde, unwohl, leidend, erschöpft; müde sein. 
Sagu {ß.) = sagai. 



I Dolchscheide. 
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Säguru = sapdap, 
fia^^p sehmatien. 

Saigo Yarlieren; pa-kugo versteoken. 
fiaila fl. iaüa. 

^ I schwindlig, besessen, der Besesseue. 

sä-särä-t M miläu Sclilinf^e zuin Einfangen von Beseaseuen. 
pa-ka-sailäu eine Pflanze (Poljgala Simassan Miqu., var. lau- 
ceolata). 

8af Ii tauschen, yerwechseln, vgl. HU, 
pa-^aüi ruia der Wind sclilägt um. 

Sallili unbeachtet lassen, sich nicht kiiiumern um. 

SailinLun eine pflanze, mal. sepcUany^ schwarze Armbandschnur, 
daraus bereitet, 

Mio = Mio. 

SatAlfl leer, verlasseDf anbewohnt* 
(Mrlf) 8. nam. 

Salrigi sich hermndrehen (im Tanz). 

Sairarat Strauch, mal nüa ndU {iairamt = ia i-roraif). 

äak, gewöhnlich sak'iak, treffen, schhigen. 
fiäkala Griff (von Messer, Dolch). 

ftaAllli I ^^'^ Eingeschlafensein der Glieder. 

Sakbaii aufschlitzen, 
daki kaufen, verkaufen. 

äaki-at Kauf, Eaufeinheit, z. B. ein Bündel spanisches Bohr, 
fiikom schneiden« 

foknt knüpfen, verbinden, zusammenfassen; Rechen zum Zu- 
sammenraffen des Gemähten ; Widerhaken, liarpunenhaken, 
Aufhäugehaken für die ha-fänba. 

Sakut hdbäi sich an den Händen fassen. 

ia4iiM kaä(m grosser schrfiger Sttttabalken des Dachs. 
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äals abnehmen vom Feuer. 

ialaia Latten des Feuerheerdes, Fischräucherrost, Trocken« 
gesteil für Taback; iV:: Matte. 
Salft «müg, zfimen. 
Mipa 8. Schachtel, BehSlter. 

geradeaus. 
äalQ Zwinge, Messinghülse der Jjaiize. 

salü'kat oöeuer Pfeilköcher. 
Sambä {S.) (== §a bä ein Stück?) eins, 
^amln = camin. 

äamau eine Pflanze, mal. ad^r-ajer (Lauaium aquaeum Jack.; 

Meliaceae). 

tanft schwer (Gewicht), schwer sein, Schwere. 
= ksra vgl. ja. 

is-MB hUja zum ersten Mal. 

^o-»' oiu hundert. 
SaAak = ^agak. 

äao Anker (des Bootes oder des Fischnetzes); verankern. 

pu-bfW-an Hafen, Ankerplatz. 
^^aoln Schwägerin (eines Mannt's). 
dapdap flach hauen, Späne hauen, abliauen. 

ia^dap orat Leiterstufe (wird in den Baumstamm gehauen). 

Si napdap-at Schlagraarke im Holz; Späne. 
dApo sich beflecken, befleckt; anstecken, ansteckend (Krankheit). 

Sapo ahu giduUHtu deine Flechte steckt mich an. - 
iapon Haus auf dem Acker; Haus zum Fischiftuchem. 

.iapou ia ugu Schuppen in die Erde eingebaut (beliebter Ort 

für zarte Abenteuer). 

dapu abschneiden, z. B. Haare. 

8fti*a 1 

l (= ia-ra) eins, einer, allein, nur. 

sara-na | 

hoilip ima sara toitäi um das Uaus herum (stehen) lauter 
Kokosbäume. 

pa-äa-äara einzeln, jeder für sich. 
Sarai eine Pflanze, mal. rami (Boehmeria nivea; Urticaceae). 
Sank anstossen. 
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dari eine FflaiuBe mit rotfaen Blättern (Sonerila insigniB BL; 

Helastomaceae). 
UsM Augen weit öffiien (?) vgl iaroWoL 
fiamak {8,) = Suruak. 

dato (= ia-iSa?) Rotaag (Cakmiis specioeus); Rotang holen, 
Rotang zu kaufen kommen. 

äaAai abreiben, bürsten (z. B. Zähne). 

SäSala Hammer zum Klopfen von iündenzeug. 

aa^'a-räu s, räu, 

SM spalten, zerspalten, zerschlagen; sich spalten (Enospe). 
km-iau Schlits, Loch. 

Jati iagat (?) Entfernung von der Mittelfingerspitse bis zur 
Mittellinie der Brust bei gestrecktem Arm als Mass. 

(dä); stets §ä-$ä, ergreifen, erlangen, bekommen, iiuden, richtig 
(Vgl. auch panäää). 

(6ä), stets ää'Säf schwarse Asche; die Asche abschütteln (von 
der Cigarre). 

(dS), stets üä-Ja, Gebflsch, Kraut, GrOnes, Wiese, Lichtung« 
(SS), stets Sä-iäf eine Hirschart. 

dieser, dies. 
sä nä hier, hierher. 
sä äda dort, dorthin. 
ka m nä so. 
sä nä go-goi alle Tage. 

na-i-n-6i jedesmal 
icMum = ^ änam so, eben, nur. 

SSbat Name eines Baumes. 

Sildft Angst, ängstlich, ängstlich sein. 

dttgä zu Ende, vollkommen, fertig j zu Ende sein, zu Ende gehen, 
ankommen. 
^'dg'd haya zufrieden, zufrieden sein. 

sagä loba der die jungen Sprossen verzehrt, ein kleiner Vogel, 
mal. hara-harmhak, 

(SU), stets Säi^Sait Heuschrecke. 

sorigit s. igU, 
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HUln schöpfen, einfiftUen. 
Ühmüu Bimer; LöffoL 

uk = m. . 

&SU(k) Name einer Pflanse. 

Sälä sich irren ; fehlen, verfehlen beim Schiesseu. 

§älä i/a-iia aich versprechen. 

pa-ka-sälii eine Pflanze, mal. mgi-iiugi (Polygaia Öimassan Miqu.) 
dfiU (S.) Penis. 
^änan — ja äitait. 
(dSAau) 

par9€Mhitm ein Fisch, maL am«, 
(iftp), stets IS-iflip sauer, sauer sein. 
Up« kühl, kfihl sem. 
Uxvh (S.) finaen; richtig = SSrSa. 

än-da lau säran? (S.) ist (alles) in Ordnung? geht es gut? 
dtträ binden, zuschnüren, eiufadela; angebunden, im Besitze 
Jemandes befindlich. 
.sä-särä Schlinge, Aufhängeband; Fussfalle iür Hirsche. 
pa-närä-cU Ose. 

a-^ärä-nan es gehört schon Leuten, 
iia kochen. 
Häu-hät gekochte Speise. 

pa--fmhkan gätä die Zeit, Eladi zu kochen, 3— Vs^ Nach- 
mittags. 

Sän-il&u eine Pflanze, mal. hi^ wnbu, 

si Lnnweis,endes Wort: der (Artikel). 

äi gewöhnlich sl-s-ij Schlitz, z. B. im Bambuscylinder tikOf im 

Panzer der Schildkröte). 
Sia sie (Mehrzahl) (= si ia). 
Sidu sich recken, dehnen, 
diba neun. 
MigSp Ameise, 
fiignk = lüguk. 

flkap ein weiches Meerthier, mal. bdHyung^teliyung. 
(Slkat) 

pa-Hlcat (vereinzelt auch pa-si-kikat) Scherzrede. 
pa-Hkat ka tat oko Scherzreden zu den jungen Mädchen. 
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äkft Entfernung von der f^ingerspitse bis sam Ellenbogen als 
Mass, Elle. 

ifikll Bart an der Wange; kurae Haare an der Schilfe, 
äkov spannen. 

pa-si-sikou haltende, festdrückendc Dachsparren. 

Sikn immer wiederholen. 
ma-äüm-4cU Um tiho-i'Ot^ da sagst inimer dasselbe. 

«knl hrirhd (8,) Qras. 

äla spalten, Spalt, gespalten, entawei; auf der einen Seite, ein* 
seitig. 

1hl» ha SÜa tinidreben. 

ha Hla eine Muschel (Area fusca), 

si ha Hla habiU (die einseitige Hand) eine Muschel (Riciuula 

digitata). 
Sila kdbä (S.) fünfzig, 

Silit abscbl&len, abreissen. 

Wt tauschen, austauschen, answechsehi, abwechsebi. 

fllo anffiingen, aufhalten (den Arm des Q^ers), ans der Hand 

emp&ngen, entgegennehmen. 

äimaA mit der Stange das Boot vorwärts Stessen. 

H-simah Stossstange. 

jni-Hman-an Einsatz am Vorder- und Uinterende des Bootes 
als StOtze für die Stossstange. 

tai fSbäO Qiltufig iino wie im Dentsdien: ich) der Chinese. 
Sinon imtertauchen. 

fittin wohlriechend, Wohlgeruch, duften. 

6iAn sich schnäuzen, Nasenschleim bochsiehen; Nasenschleim, 

Schnupfen, . Schnupfenfieber, 
Siri = sari. 

Sirit herunterfliessen (Thräne). 
SiSili ein Nagetbier. 
SiSip LüflPel. 

Sita (= H Ua, vgl. Ua) wir (der Angeredete eingeschlossen); 
gelegentlich auch = ich. 

fio^ häufig i(hSOt spritzen, bespritaen vgl. ioM. 

20 
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Mal Lause, LanieiiBpitiey werfend eteehen, mit der Ltose 
stechen* 

H pa4(hiöat ein Sternbild, aaa anrei Sternen bestehend. 

§obat buschig (?) (der Schwanz des Eichhörnchens), 
^doi Standpfahle an den vier £cken des Feuerheerdes; Stütz- 
balken für den oraf am Feuerheerd. 
a rot äodoi die starken äodoi (dasselbe). 

fiogi sehlitien, Fransen machen am hamem, 
ithiagi spitaes Hob anm Fransenmadien am koman. 

poriog^ ^ I jgjyjyjj Haarkamm. 
pa-sagt w-arat | 

HoytL 1) Bauchflosse der Fische: .soya-soj'a baya-inja. 

2) ein Fisch, mal. sdan(ß:a. 

3) eine farrenartige Pflanze. 

fiO|« tönen, rufen, anrufen, beten. 

(«oO 

ioi-ioi Name einer Pflanze 
fioibi weinen, beweinen, 
ftolbo Abend^ abendlich. 

ma-Soibo-at sita wir sind von des Tages Arbeit ermüdet^ wir 
kommen spät nach Hause, 
fiokat anderen Tages (morgen oder gestern.) 

soJcat Utja übermorgen j vorgestern. 
Aokit Beinkleider. 
dokJt (S*) hassen. 
fi6koIo 1) Boden von Gefiissen. 

2) eine Muschel (TurbineUa eomigera). 

äökulu Schwiele, Talgdrüsenektasie, entzündete Beule, centiaic 
Schlagstelle am Gong, Knauf am Ruder. 

ioimt ein Baum, mal. waringin (Urostigma) oder mal hmm 

(Sideroxylum attenuatum). 
dOHft(?) eintauchen (Kinder beim Baden). 
Mk Grenae, Rain, Theflstrioh. 
mnrnja zwischen, z. B. Stm-^njadmaUritäit zwischen zwei Kokos- 
b&umen. 
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jpflhM-OM Greiuse, Stricb, Schddewandi Qnerawiicheiiwand im 
Boot^ MeeresttfiMO» 

ha pa-km-at Wä» an der Seli«ide der Berge, im Thale. 

pa-§on-at- nja dazwischen. 

pa-äoh'cU tibo-i~ät V erschiedenheit des Wortsinns, Unterschied 
der Wörter. 
Sopak a. iapak. 

to^l Klugheit, 
fiopo. 8. iopo, 

fiwo 1 Widerhaken; hakenförmige Tätowinmglimen auf dem 

Soroi j Bauche. 

pa-soro Stachel am Fischrücken. 

dodoi (= do4(hi?) grauer Staar, mit dem grauen Staar behaftet 

Moi maia^hu ieh habe 'den grauen Staar. 
M, meist h-ioif hinunterschieben (Boot ins Wasser) hinunter^ 

rutschen. 
dOQ weinen, traurig. 

ma-Soti baya schweren Herzens. 
Son-Son ein Fisch, mal. todäk (Sägefisch). 
§OUlü Schwägerin des Mannes. 
§u abhäuten, abhebeln, vgL äüäuru. 
§ü 8. SuSu. 

äüa Flüssigkeit, Saft, Suppe, Eiter; nass; naas sei% nasa werden. 
hia M-M Milch. 
kia4 goihgou Hfihnersnppe. 
iua pcilak Petroleum. 

äuba Fischkäscher; mit dem Käscher fischen j Netzj das Netz 
filiren, knüpfen. 
Si nttba die gefangenen Fische. 

Stthibara Pflanze, mal. angau oder djaring angau (Pithecolo- 
bium?) 

MM \ Eldsse aus Kladi (^otö), Bananen und geraspdter Kokos- 
tabll J nuss; hUm venehren. 

äabü v/Brfiuchen, verflucht. 

80» 
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ftulml spritaeiiy anspritsen, ausschfitten. 
iubm api Feuer durch Waeser Idadien. 

t^ttga Fussangel (spitzer Bambusstab in der Erde för fiBrscbe^ 

an Kokosbäumeu gegen unbefugt limaufkletternde Men- 
schen). 

iüga'§üga franseuartige Bauchtätowirung ; die geraden Linien 
der HandtätowiruDg (wegen der Aehulichkeit mit einer suga). 
S^igOfH bmemgeheUf hingehen. 
iiMgum (8,) Kamm. 

sugu-SugurUj maL sihilie (Aeachynanthas breTicalyz Mlqu.; 
Cyrtandraceae). 

Sul den Athem schlürfend hochziehen. 

^<al•Hui das Alanggras (Luperata arundinacea Gynll.; Gramineae). 
dailftk nähen, Naht. 
pa-mtüak Garn, Faden. 

Salt (vgl. iaba und iadai wollene Deeke. 

fielt eine blindsehleichenartige, harmlose Sehlange. 

äuk-§uk bewachen, sich vorsehen j eifersüchtig; eifersüchtig 
fiukbulu I sein, 
dllhnlü (&) ] 

fiiikftl einföllen, hineinihun (Festesi s. B. Reis); graben, in der 
Erde wQhlend schnQ£^; flechten; Kokosspan cum Ab- 
schaben des Kokosfleisehes ; als Suked wurde auch eine 

europlüsche Ghibel bezeichnet 

i^ükat s. u.su-Jcat. 

doli kleines Kind; schwanger sein, Kinder bekommen; to-Mä 
geboren werden. 

fiülSt 8. düiUU, 

6nlü Sonne, Soimcnschein, die Sonne scheint, von der Sonne 
beschienen werden, sich an der Sonne erhitaen, in der 
Sonne trocknen lassen. 

SvAftt Huf (des Hirsches) (= 

äüpit wurde die Tasche einer europäischen Jacke genannt 
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d1lr% auch ktra ha ia^-md», (einheinuBche iura) eine Pflanse, mal. 
puäin ami, 

Mira Sa^a^räu Malaien^Aira = mal. puding amas (Codiaeum 
vari^gatum L.) 

Mira heisst aneli die aus dem Heise Mtra bereitete Fackel bei 

nächtlicher Krabbeujagd und gegen Mosquitos. 
äüra toitäf (durch Kokosholz ersetzte sma) das ülimuihoiz 

im Boote zur Mitführung von Feuer. 
H ma-süra Wild (Affen und Hirsche), 
süra nia-nua danken; danke schon! 
Snrak eine Muschel (Mitra). 

dftrat (malaiisches Fiemdwort) Schrift, Linien der Hohlhand, 
Jahresringe der Bänme, Linien auf dem Bambus, Zeich- 
nung von Ifoscheln; Photographie, Bleistift, Federhalter, 
Tinte, schreiben. Buch. 
M ma^iurat tubu (der am KörperGezeichiiete)Name einesFisehes. 
§tiroa blau, dunkelblau. 

^ Surou täi-täi der Bonite, ein Thunfisch (Thynuus pelamys L.) 
Surü s. duru. 

äüdurfi Fischschuppeu, Epidermisverdickuug, Warze; Schabe- 
holz für Kokosnüsse; Schiebeholz für im Bambus geröstete 
Nahrungsmittel; Hobeleisen; hobeln, abhobeln (Kokosfleisch 
TOtt der Schale), abschuppen, glätten, (vgl in). 
pa-nAsuiru Schabeisen fllr Boote. 

fiurnak Freund, Geföhrte. 

SoSll (= Mi-Mt^) mit dem Zeigefinger deuten, zeigen, hinweisen. 

pa-nu§u öi iiohai Zeigefinger. 
SuSu (— su-»u^) Perlenschnur: Handelsquantum Perlen. 

ktra äu^ ein Quantum Perle u. 



tft ein Präfix, s. S. 9. 
ta vor Personen = tai. 

ta (verkürzt aus sita oder ita) enklitisch an Nomina angefÜigt 
= unser (der Angeredete ist eingeschlossen). 



T. 
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<0-ii es ist nicht d«. 

lo-OM 1 68 ist nichts da, e« ist nioktt melir da, es ist 

ü-dfi ifo' I nicht mehr da. 

tthlä am £nde, nicht vorhanden, todt 

< ö tm t'm m m es ist gar niehts da. 

K-MSf te «l-iA der Beshs des Todlen, die Erbsehalt 

lä'ina der keine Mutter hat, Waisenkind; auch als Kosename 
gebraucht, 
taü Gift, vergiften. 

§i pa-na-naä Giftmischer, 
tabat ein kleiner, sehr verbreiteter Fisch, maL tombam, 
tabao Geaäaa. 
tohi Fett. 

tabilft ein grfiner Frachlfcifer. 

UMl kämpfen (Hahn nnd andere Thiere); Kampf. 

iabiin (8.) halbvoD (Geftss). 

tabut I Hülle, Eiuwicklung, Seihtuch; einwickeln, zudeckeu, 

tabo j verhüllen. 

tida anfangen, begründen. 

pa-nada-t- nja früher, vorher, aniangs. 
tedm Fuss; Querholz zwischeD den fv^Nilr des Bootes, nm ihrea 
Abstand zu sichern. 

ioi^a tada Fusssohle. 
tadl schlagen, fidlen (Baum), inaammenqnetMdien (Pa]ner). 
tadi Käme einer Fflanse, maL adtö oder r^mibayang. 

tagit 

tagst Name einer Pflanze, 
tagi Wurzelstock, 
tago Voi-mittag, 

ma4a90-an 1 ^ ^ Vomittage. 
mik-iago-at Sidu ] 

JUfNi toffo M«? wie hoch steht die Sonne? 
tagm (N,) Anster. 
tat hinweiaendes Wort: der (Artikel). 



hinkonmien, hingehen, folgen. 
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tai, gewöhnlich tai-tai, Feuer schlagen (mit Feuerstein). 
tortai-tai Feuerstein (importirt). 

taiko genau wissen wollen, ergründen (?) 
taill Blattrippe. 

taintt Bandy Dachrand; Strand, 
teinvi = töMNm. 
taltt (iSf.) aerbroehen (?) ygL tM, 
takft GraTinmg, graviren. 

takai sich vemchlncken; es kommt etwas in die nnreekte Kahle (?) 
takak röcheln, das Tode sroch ein (?) 

takS Deckel, Pfropfen; ziuiiachen, den Deckel schliessen. 
takä käpa die starre Flügeldecke des Käfers. 
takä Itiga Huderzwinge. 
kikä Umri ein Fisch, mal. bona, 

tMSÜbjf filaad, Handbreite als Mass; mit den HSnden fassen, mit 
der Hand darauf sehlagen. 
Simd takäp Linien der HoUhand. 
haya takäp Hohlhand. 
täi-täi takäp Handrücken. 

takip taub, taub sein, Taubheit 

taU aerbrechen (trans.), aerbrochen. 
porfiM-id Ort, wo man Eier anm O^em aerbrieht, s. Ma. 

takon stehlen. 

takm bayo (Bananendieb), ein Vogel, mal. tiung o/au, eine 
Art Staar. 
„ auch = Grille (?) 
takodän Name einer Pflanze, 
talabäri (S.) Gewitter (ZnsammensetEuog?). 
talära Hälfte; Busse, 
tili Tan, Sehnnr. 

iäU ho'hdbiU Angekehnur. 
talikok {S.) Hut. 

talikfi Schwiegervater, (Schwiegermutter?) Schwiegersohn, 

Schwiegertochter, 
talimoa heiraten, Heirat 
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eine Botaiuurt 



tallAa Ohr, Ohr, Ose, Henkel. 
haya talina Ohrloch, Gehörgang. 

pa-talina eine Pflanze, mal. bam (Antidesma panicuiatum). 
tcdin-änän eine Pflanze, mal $iri antu (Chavica miniata Miqu.) 
tftUpo (= UhUpo?) (N.) abersetsen (über einen Finsa). 

taln 

ma4ailu äba Überechwemmung. 
talftba Oouain, Gouame. 

taluAara 

taluknt Behälter aus Bambus; etwas in den Behälter hineinthim. 
taman Ausruf des Erstaunens (nauu !) 
tanai scheissen-, Koth (vgl, tinanai). 
tomai pa-^ijan-njm Sternschnuppe, 
n ruia Wolken. 

ma-tami ruäa bewölkt 
» taUna Obrenachmalz. 
„ aiak Ernsten in der Nase. 

„ H pudä-hat Holzstanb beimFeueranmachen dnrob ]>rehen. 
„ hä'häht^ Patrone. 

„ sao Steim- zuui Beschweren des Quertheiis vom Anker, 
taop Rost, rosten, rostig, 
taüla seitlich abhaueu (z. B. Ast). 
taAn (S.) aUe. 
taola = toidu. 

tap^ meist tap-tapf waschen, Rindenzeug waschen. 
ta]MÜ[ Spielflechtwerk s. topoi, 
topä Matte. 

täpi ) pferdehaarartige Fasern, von der Arengpalme ge- 

täpi pmda | wonnen, dienen als Besenhaare. 

täpiri Behälter (für Sago). 

tapit das Ruder seitlich vom Boot abdrücken. 

tapoi (= tä poi) aber, indessen. 

t4polo auflegen (z. B. Pflanzenbrei auf Wunden), die flache 

Hand auf etwas legen, anlehnen, sich anleimen, 
tir» sich entEünden, Feuer fangen. 
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tsni Hahnenspom. 

tanbo* Kiemeiii Kiemendeckel (ZusammeDsetzuDg?). 

tammdia äkd habai die Finger der Hand epreuen. 
tsndkfti Sandale. 

tarap eine Pflanze, mal. madan prawas (Polyadenia lucida Nees 
oder Syzygium brachybotrynm Miqu.), vgl. pu-laya, 

taräk fertig machen (z. B. das Essen), packen, in Ordnung 
tnmgen, in Ordnung sein, veignögt sein, vergnügt 

taiikap ein breiter Fisch, mal pairi (Roche), 
taro fortsehafien. 
tarokiki (S.) Heneehrecke. 

tanigara = talügara. 

tarnt das Ruder seitlich an das Boot herandrücken^ das Ruder 
auf der anderen Bootseite einsetzen, weil das Boot ab- 
gewichen ist. 

-tat ein Suffix, vgl. S. 14. 

tätala ein Fisch, mal. kerapu hezar (eine Art Sägebarsch). 
taMn [ hinauf klimmen, hinau^eheui binauflegen (s. atdn unter 
tiAlp I ata), 

tätara hinaufsteigen. 

tau tippen, stechen, picken. 
ta-tau-tau Schnabel. 

ta-tau-tau laUip (der das Haus anpickt), Name eines Vogels. 

tan, stets tau-tau, hell, gelichtet, sonnig; UimmeL 
tiii(k) das Dach der Schmalaeito des Hauses. 
\3ky gewöhnlich i&4a^ schneiden; hauen (mit der Axt oder Hacke), 
Boot herstellen. 

Uhta-hat Schm'tt, Einschnitt. 

bcdak H nä-tä-hat Narbe von Schnittwunde. 

tä-tä-kät das Herrichten, Zurechthauen des Bootes. 

pa-nä-tärkat Bootbauplatz. 

tä 1) hinweisendes Wort: der, dieser. 

2) Partikel, etira dem homerischen entsprechend. 

ttbai lichten (Bäume ftUen); gelichtet, hell. 
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tSbak eine Pflanze, mal. pahu longa* 
tSbftk Loch, dorohlöcherDy deflorirea. 

tMil-t ^ stampfen, feststampfen, aufstampfen, mit dem 

tindsA {S.) ) 

tu» = tä äda. 

tägbag umgekehrt; umgekehrt liegen. 

mu'lalak nm-tä;fbug auf dem Rücken schwimmen, 
tädi sich abstumpfen, xerapiittem; stumpf (Pfeilspitze), 
tägili 

tu unten, von unten; tühiäi: Unteraeite, Hintenieite, ^legenseite; 
Rttcken des Körpers; barte, knochige Seite emer ICxtre- 

mität; Kiel des Bootes, Wasserfläche des Bootes, Unter- 
fläche des Sitzbretts, convexe Aussenseite der Essschüssel, 
des Bogens ; Liegefläche der Schlafmatte, dem Rücken an- 
liegende Seite des Tragekorbs. 
ka täi-täi rückwärts, 

ka täi-täi lagai auf der Aussenseite des Dorfs. 
tdUU m4aii Rückgrat 

tii^ gewöhnlich täi4aif ausräumen (afaft, UMa die Nase, das 
Ohr). 

täi ein Thier, der Ratte ähnlich, aber grösser, mal. tmtixit gedang. 

tU^i auf einem Balken gehen; balanciren. 
<ät-(ät(^-a< Brücke (aus einem Baumstamm bestehend). 

tliUi sich aufrichten* den Körper strecken. 

(tiiitt) 

OrtörlSM^ eine Pflanse, mal Umnm demdmg (Trichosanthes 

celebica ; Cucurbitaceae). 
täinuii Herz. 

täkat) „, ,. . tä-täkat , 

takät| tä.tmt \ ^•^^ 

tftkan rückwärts krümmen, sich hintenüber legen. 

liki lahm, lahmen. 

tllak Furche (im Rinderhom). 
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tftlS Hacke. 

tiUiiliA (= im nthna^ I 1) Soorpion. 

tIrifliAft J 2) Sternbild, mal Mo (Scoipion). 

ttlü drei. 

H ha tä^4&u to» oX» ein Sternbild, ans drei Sternen bestehend, 

(mal bifUang tiga), 
U loa tä-tälu binU, ein Sternbild; aus drei Sternen bestehend. 
tälu 8. a-tiäu. 

tftna gaekem; das Gackern. 

titta lütte; Seite, Höfte, Taille des Menseben. 
ha tarn in der Mitte. 
iäiia nm4i Mittemaeht 

ma-täha haya-inja halbvoll (Oef^s). 

täna't para Oberarm. 

H-ri-tänan der mittlere von dreien. 

tiUkft (&) geizig, geiaig sein. 

ti)^ gewdbniieh töfMfl^ Stippen, punktförmige T&towimng. 
ä4&itiiHm Leberfleck, Wane. 

apa 



(tlpak) 



mit der Hand sehlagen. 



tftpik mit den Fingerspitaen trommeln. 

«In 

jwb» Saira tära 11. 

tirl genau, bestimmt, Absehnitt, Abscbluss, bestimmen, ab- 

schliessen. 

a tör '^^'^^y abgeschnittene Haare an der Stirngrenze. 

ülL Die 'Umwicklung des nala» uma (Hausamulet) mit lot-toi 
heisst tän (täri4i\ia, verhört ftfa* tarärinja?) 

-tit ein Suffix, vgl. S. 14. 

titt, gewöhnlich tät-UUf Bauchschiid der Schildkröte. 

(tu») 

töl»-a<(?)Rotangschnur am Fischnetz zum Befestigen des Ankers. 
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Ott (= tö-tö?) kurs (Raum). 

WMaa (= tärUm oder färn-m?) 1) WiiraeL 

2) SchlinggewächB. 

iftn schön, wohlgebchmückt, wohlhabend, richtig, wirklich. 
iä-täu Gross vater, Grossmutter; Wittwer oder Wittwe mit 

Kindern. 
tä-täu h ma-täu Grossyater. 
tö-töN H na-wUäm Orosamutter. 
H nä»4Su ^ ta4cM, 
punu tärtem Enkel. 
tä-täu tä Uta Anrede för Wittwer. 

H tSu ein kleiner AfSe, mal. manjet häkaru oder moi^ bekd. 

ii ma-täu männlich, der Mann. 

tiu anstossen, in Bewegimg setzen. 
tä-iäu Erdbeben. 

tSub« das Trommelfell der Jea^mha, 

ha-täniba eine mit Schlangenkaat bespannte Tromme!, wird 
mit den Fingern zum Tanze geschlagen ; die Sdiwimmblase 

der Fische. 

mcda l>a-täiibu das 'rromiiielfell der ka-täuba, 

p, selten iür si (z. B. ti nolnU). 
tl s. titi. 

tiSt jucken, juckend. 
ttlMla 1) kahl, kahl sein. 

Ubah utd kahL 
2) eine Pflanze (Bridelia tomentosa BL Euphorbiaceae). 

Ubo, häufig tibo-i sprechen, Wort. 
tibo-i-ät Gespräch, Sprache. 
tibo-i tibo-i-ät gewagte Reden führen. 
tibo-i-ät si ma-nanam 
tibO'i-ät ka tai oJco 
tib(hi<ii äi dum Sage. 
ti4ilb(hat Spradie. 

ma-Ubo-at n-4kä» du kannst sprechen. 
nuMuSbo Gesehichte, Entählong. 



l Liebesgespräche. 



Digitized by Google 



317 



Räucherkammer. 



ttbtf riUichem, breimeii, sich entsttnden, emtollndet (Wonde, 
Edrperdiefl). 

- • i. \ geräuchert 

st mbo j 

aktUa ti nibo ) , - . , 
^. . , \ BaaehneiBcb. 

„ ti mmbo j 

tiho-at Fischräucherrost 
U-tibO'kat 
pcMtimbo-kat n-iba 
pa-mbo-iat lUuohfaiig^ Stelle oberhalb des Feuerheerdes = 

dou bitten. 
tigS Sperma Tirile, 
ügot erwUrgen. 

ti-tigot federnder Galgen aus Baumstämmen. 
Uk, infigirt t-in-in, zurückziehen, Gliedmassen beugen. 

ti-Un dkd sao Anker lichten, 
tlk s. niktik. 

üko ein Musikiiuitmment (drei Terschieden lang gescblitste Barn- 

bnscjlinder werden mit zwei Klöppeln geschlagen)* 
tlknp eine Pflanse, mal duihimg anak (Phyllanthns ozyphyllus 

Miqu.; Euphorbiaoeae). 
tilftbnft 
tUftgbu* 

tüäi äussere weibliche Qeschlechtstheile; dient auch als Fluch, 
tlm voll (Gefäss), übel (Empfindung). 
a-tip-man ctku mir wird übeL 

timä toität 

I der weiM«, «osgeprewte Saft der Kokonius. 

tinai schwanger, schwanger sein. 
timiMliii (8.) Insel. 

tbunal (Infix von ^oMa»?; es wurde auch als hudu-at tanm-t' 

'f^a erläutert) Därme. 
I&im regenschwere Luft^ Dunst^ GewÖlli^ NebeL 
tfnini ein sehr kleines Insekt. 

tino fangen, auffangen (geworicuen Gegenstand), vgl. bUo, 



I = kelabun. 
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UM Name einer Pflanee. 
Ii' mcM b. noM, 

Up Laut mr Beseioluiiiiigy daas daa Geachoaa aitzt, gefiwal hat 
tipak 8. täpa. 

tipn quer theilen^ Theil; Schnittfläche; Abschuitt, Zeitabschnitt 
§i nipü = tipu. 
tipü — tipü halb — halb. 

tiri(k) I Quelle, flussaufv^ärta gelegene Gegend, flasaaufwirts 
tirlt J gelegene Äeker. 
ma4irU fMurat es regnet atark. 

titi (= ti-ti?) stechen, tätowiren, durchstechen, defloriren; 
Loch, Tätowirung, 
pa-titi Tätowiruadel. 

UU-käft eine Muaohel (troobua macolatus). 
^Imln 8. mor^ßmm. 

(toat) ^'^^^ baumeln, heranterhängen lassen. 

• • 

to-toat Fruchtstiel, Ose. 

to-ioat täinuh das Uerzgehäogei die grossen Uerzgeiasse. 

l rechts. 
toU J 

H ha ioak rechts. 

toäk Bohrwurm*, wurmstichig: wurmstichig sein. 

tobat Dachmateriai, Dach der Längsseite des Hauses. 
tobfU läläu = mal. siktU ^ygodium microphyllnm). 

tollfta gebären. 

tobS eine Pflanze, mal. bani (Hibiscus tüiaoeus L.; Halyaceae). 
tobo zerstreute Niederlassungen. 
tobo lagai Gesammtheit der Dörfer, z* £. auf si Koho. 

Maldal ein kleiner Vogel mit graubraimem Bücken nnd gelben 

Bauch, mal. H heäiS^ (eine Schnepfenart), 
todol atoaaen, aich atoaaen. 

Uhiödoi Ausklopfehohs. 
togo (S.) Haus, Hütte. 
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Kind; junge Trieb«! Sprossen; schwanger sein, Kinder 

bekommen. 
töra a ma-täu Sohn. 
töra H wjMtaläm Tochter. 

töya si honai der kleine Finger, 
toi also, doch; nun. 
8i toi ein Zugezogener, Auswärtiger, 

tolli heimkehren; nach Hanse bringen, hingeleiten, Qegenstlade 
nach Hanse nehmeni wiederbringen» wiedergeben. 
pthhortoiU eine Pflanse, mal. roian mantife (Fhigellaria minor Bl.). 

Mlon foppen, Fopperei. 

toininin der Reiher (tonmalerische Nachahmung seiner Stimme). 

toinoA (S.) Landzunge, vgl. tunah. 

toitat Kokosbaum, Kokosnuss, Kokosnüsse holen. 

toitäi H iäga hua sehr alter, hoher Kokosbaum. 

ptt-Mtön-ofi Kokospflananngy Kokoswäldchen. 

tok siehen, herausaieheni surfickaieheny sich aurttcksiehen. 
to46k üäiH es ist Ebbe. 
Uhtokriok Pincette zum Epiliren. 

to-tok-tok don Bezeichnung für eine europäische Zahnzange, 
toki krähen, kikirikien. 

toktuk eine Pflanze, mal duirian rimba (Walddurian). 

tokn {S.) gebären. 

tolat Knochen, Fischgräte. 

Imhu töUA Gelenkkopf. 

ioUA täA4äi Rilckgrat 

UiUa hokdoh Becken. 

töUa m Wadenbein. 

tolo. 

to-tolo der Handgriff des ächöp£ge£Kssea kt-hunM. 

talota(k) Meeresströmung. 
tol«tt Dolde, 
(tonin) s. Uhtonan, 

tODln ho£fen, glauben; vergnügt, vertranlieh. 
i-ma-tonäm haya-ku ich habe Zutrauen. 
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Mk rollen, drehen^ sicli heramdrehen (suffigirt Mhoij^ Wasser- 
him, FasB. 

pa4ak titbu4ii^ sich auf dem Fleek hemmdrehen. 
UhiOH Kreisel, 
topft = lopa. 

(topi). 

ka-topi-an eine Vogelart. 
topft = §opH. 

topol Spielflechtwerk, vgl. tapak. 

toro spiegeln, blenden (Sonne die Augen). 
to-toro Spiegel; Glasplatte. 
io4oro khlokat Zäpfchen; KehideckeL 
toro-pon photographischer Apparat^ photographiren. 

toroAai Name einer Muschel. 

torot gehen, wandern. 

toil anzfinden. 

total ein Organ (Eierstock?) der Krabbe, 
totoi heben, ausstrecken (Arme, Beine). 

to-tonan kalmusartige Pflanze mit schöner, grosser, rother Blume, 
mal. sambong (Scindapsus pertusus Schott,) oder kinxung. 

(tot)» stets tot'iotf Brustdrüse (männlich und weiblich); Milch 
saugen. 



mata UMoi Länge von der Spitze des Mittelfingers bis sor 
Brustwarze bei ausgestreektem Arm als Mass. 



tou-toic Name einer Pflanze. 
tOUln eine Landschildkröte, mal. kura-kura, 
tu ein Präfix, s. S. 9. 

(tu); stets tu-tu, herauskommen (Gewächs aus der Erde, Kinder 
aus dem Leibe der Matter), wachsen, schwellen; zur 
Priesterschaft geweiht sein, zur Priesterschaflt weihen; her* 
aasgleiten lassen (Pfeil aus dem Köcher). 

i4iht» haya^hu (8.) ieh erinnere midi, 

ma-tii4u haya bOse, feindlich gesinnt 




{im) 
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(tll)| stets khtttf eine Orustacee, mal. vdang gala, 
iu4»-äi eine andere Craatacee. 

(tu), stets tu-tu, Rand, Kante; Scheitel des Menschen; gi-osser 
zweispitziger Frauenhut. 
tu-tu-t Jiä^at Staubgefasse. 

h^tU'tu ein Fisch, mal. alik-aLu (eine Art Sardelle oder Meer- 
hecht (sphyrftna). 

tua reif, (Fracht) reif sein. 

tüba eine Pflanze, mal. tuba (Denis elliptica; Leguminosae); 

der Saft als Fischgift; mit dem Saft Fische fangen; die 
durch das Gift betäubten Fische. 

tabu Körper: Person, Hauptbestandtheil, Wesen. 
mormitu 6a/a-A»i ha tubü-m ich bin dir wohlgesinnt. 
ta-4t MU't gakoräMn das Material zu dieser Arbeit haben 
sie nicht. 

ta ma-Sapit n-ahu ia tubu4 nu-nu^ ich verstehe mich nicht 
anf Erzllhlungen. 

tuda glitzern; grosse lange Perlen, 
tfldak Kante (z, B. der Feile), 
tügala ] 

tugla J Baumschwamm, 
tu&lft j 

tn^ Sonnenstand im Zenitfai 12 Uhr Ifittags. 

tugdak, dem pfdan-än entsprechender Balken des Hausfuss- 
bodens; vorderer (Querbalken der Vorgalerie des Hauses. 

tügultt Bäume fällen. 
iAguki monä das Feld abholzen^ Ackerland herrichten. 

tognty auch ingtd kuali Stfttse der FfSimne beim Kochen. 
tälu4»ja iugui-'nja Dreifuss. 

tni Henne, die bereits Eier gelegt hat. 

toi sich entfernen, fort gehen, fort fahren, fortfliegen. 

^^^^ I kurz, klein (Finger, Beine, Körper). 

tulAä sich di'ehen (= ton)] drehen. 

81 
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tu4uinä 1) Kreisel. 

2) Name des Baumes, aus dessen IVaehtea die Kreisel 
gemacht werden (9), mal. pwmgifatimg^ eine Quer- 
euB-Art 

tuk stossen, aufstossen, zerstossen, bums! 

tuk-tuk 1) Bambuscylinder am Feuerheerd zur Aufnahme von 
kU'Jcura und ki-kirit. 

2) Muschelstücke an der Halsschnur. 
tükSlä in Gebrauch, üblich, gewohnt; Gewohnheit 

tükalä akd Name eines Banmes mit kienartigem Hola. 
tukA sitsen. 

tu-tuhu die Zimmerwand, an die man sich beim Sitsen lehnt 
tüknllt (y^ M), Stessen, wegstossen, abstossen (Boot), gegen- 
drtteken, an&tossen, hinnnterstossen (Boot ins Wasser), 

tuknt trippekid stampfen, 
tüla ÖL 

tüla polak Petroleum, 
(tnlak) 

iulan-an mit geschnitzten oder eingeritzten Figuren versehener 

Balken. 

tnln tüchtig, tauglich, glücklich, glücklich seinj essen. 

(tnlnn) 

tuUkhon 1 ^ . 

, i Koptkissen. 

pa-tulün-^m j ^ 

tunarl (= tiMnarü?) Pflhle, auf denen das Hans raht 

UmkJBL {8,} befehlen. 

tOmuA 1) leicht berühren, Pfeil auf die Sehne anfsetzen; Ver- 
stärkung der Innenßäche des Bootes da, wo der lokot 
ansetzt (tumun erläutert: kudu-cU lokot- nja). 

ma-tumun verdickt. 

tümuh akd ka rä-rä den Bogen an den Fuss ansetzen. 

2) eine Pflanze, mal. tratang (?) (= tarangtang Bucha- 
nania auricnlata; Anacardiaceae?) 

JlU^ } Laadzu,.ge, Kap; Ecke des Hausdach». 

tflnl hingucken, wahrnehmen. 

tmiiiüi doroh den Blits aersehmettert werden. 
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tuÄat (S.) 1) Backzahn. 

2) AäL 
taAla = iügala. 
tuAlO eine Pflanxe, mal. 
tilp« flechten (?). 

tupn schöpfen; sich erachöpfen, su Ende sein. 

ttt-tupu SehöpfgefiLss. 
türa rathen. 

pa-tura-nan 

türa seDkrecht stehen, senkrecht halten, senkreoht stosBen, das 
Boot mit langen Stosastangen bewegen. 
tu-türa Stossstange. 

Uira-kai Sttttastange für Schlinggewäohae. 
türok sehr grosser Minnerhut aus Baumrinde; den Hnt an&etien. 
tarn stampfen, Stessen, aerstampfen, aerstossen, hinatossen; 
tanaen; Zeigefinger. 

tu-tudü Stampfer för gätä. 

tu-tiidü eine Muschel (Conus hebraeus und Conus macuiatus). 
pa-nudii'kat-n mnai Pfeilgiftmörser. 

iudü-kat Musikinstrument (vier Klanghölzer und zwei Schlügel), 

wie die lä-lägUy nur grösser. 
mu-tudi/i mata die Augen fallen mir zu (= die Augen tanzen, 

wegen liäufigeii Schliessens und wieder Offiieaa bei 

Müdigkeit?) 
pU'tur&'hat Mondhof (= Tanaplata?) 
twrü g<m-gou ein Vogel, maL ruwalMruwak (eine Art Strand- 

Iftufer). 

tu/m-tum eine kleine Pflanze, mal. rumput pahit. 
tut, häufig tut-tui, folgen, nachfolgen j gehorsam, 
tutu s. tu. 

tutuk tftl-tm ein Fisch, mal. su^-supi, 

u (5.) = aku oder ku, 

Ä 8. tä-ü unter tä. 

ua ein Meerrogel, mal. puxung, 

21* 
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Ibat graues oder weisses Haar, 
tibi Taback; nmehen. 




Einsatz für die Ruderzwiuge. 



ubMan Feuer (5. uod selten JT.) 
«Ml Uopfen, pocben (Fontanelle). 

ma ^ihii-t haya frohgestlmnit. 

mu-ta-pa uhut {N.) spielen, sich belustigen. 
iidSm (2s.) frUh morgens, Morgenfrühe, 
ädit sich setzen. 

ndän-fm Sitzbrett, 
■«yn lange Zeit, oft, spät ; seit lange nieht; alt. 

wfpM9^ früher, yor Zeiten. 

ta jpai iM^if^ noch nie. 
vds eine juckende, ungefiUirliche Hautoankbeit 
üdnt oben. 

ha üdut oben. 

ha üdut tobat auf dem Dack 
itdun-an ein schmaler Fisch, mal. kio-kio. 
Aga {S.) Keim, Herz. 

Ilgigara eine Pflanze, mal Unghua^g (Pachyrrhious anguJatus 

Rieh.; Leguminosae). 
ligal* Seele (s. uga). 

^igäla tüb» Seele, 
ngfli unten; der Raum unter dem auf Pfithlen gebauten Hause. 

ha toi ugu unter dem Hause. 

ugu-nm Untersata, Besonanskasten zum tnäinhhaL 



üka anfassen, fest fassen, festhalten« 
uka-kät Handhabe, Griff. 

uka-na (= uka inja) eine Pflanae, mal pisang m. 
Ikat lieben, ersehnen, liebend. 

mchükat baya yerliebt 

ma-ükat baya-hu ha tubürm ich liebe dich. 
lOdUi streiten mit Worten (?). 




Qrube; graben. 
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vktlik tttchtig, tauglich^ woUlwbendi glückUeh; tftohtig ubw. nmn. 
vkll an etwas denkeiii bescUieBfleiL 
p€huh§Mtt EntBchlnsB. 

pa-ukü-lcat Witzwort, Fopprede, unanständige ßede. 
ma-ukü tubu redselig. 

uhü si ri-ma-ntta einen Menschen begrüssen. 
Ilkai Vater; auch Anrede an ältere Leute. 

ükui H buru VoiTäter, Ahnen. 
Qlan {S.) Morgenfirühe (von Sonnenaufgang). 

nuhüiau {8.) der Tag bricht an. 
filit abwürta biegen, hängen lassen, 
filom eine kleine Schlange, maL täar geramg, 
tludji (N,) = ludji. 
nlai zuhören. 

nlnp blasen, pusten, ausblasen. 

nma grosses Haus, Gemeindehaus; Gehäuse; Schaft, Stiel. 

tai-ra-uma Fremdling, Mann aus einem anderen Dorfe. 

uma rau Bambusbehälter zum Begiessen beim Baden. 
Iiina VogeL 

nmu in gutem Zustande, blühend, wolühabend, angenehm, frei- 
gebig, eitel; die Leute sagen, dass; dffandiche Meinung. 

nuhumut 'nfa ha tufntrit^ er lobt sich selbst, prahlt 
tiiilQtt Sumpf, vgl. OfKii-a^« 
finlft scUafen, angenehm schlafen. 

unän cUi-rä (S.) Unterschenkel, 
imdui (S.) Boot. 

unou Mark (z. B. des Pisangbaumes) \ Astlinie im Uoiz j Kücken- 



üna» ma puSu schwarze, wurmstichige Stelle (an einer Frucht). 
ünau tubu I o, 1 



mark. 




vftlak selten ftr tunkt. 

tipa Honorar des §i käräi. 
üpl Anrede an Mädchen (?) 
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inl 1) dngm. 

^ 8.: Ehegatte (?) 
ürat Regen; regnen, nass vom Regen. 

tir4u svachsen (Mensch, Käfer, Baum)^ aufziehen, grossziehen. 
firip pflanzen, säen. 

uräm-än Samen, Sämling; Penii. 
um s. urup, 

omk (S.) schwer (Gewicht). 

Ilraj^ I abwärts neigen, ausschütten, eiiiBoheiiken, sich btlekeiiy 
Um I Kopf ftvf die JBÜbide mfcon Immd, sdiief stehen. 
Uta fknl (unfieissi^, sem. 

flMHÜd Mm fauL 
vfii fortscheuchen (s. B. Hühner), 
uäu 1) durchziehen, einf^ehi, unterstecken, flechten. 
2) Rippe. 
üht-t ndi Westen. 
ü^kat 
Su'kcU 

USat si mcHnatäi die Bäume des Verstorbenen ^en (religiöser 
Gebrauch). 

ut Bftckaeite; After; Plati hinter den Hause, Hmierseite des 
Hauses, Hintergalerie, BVaueneuigang sum Hause. . 

nuda iMMi orifidum ani. 

H ka ut der letzte, der hinterste. 
Uta ausspucken, 
ütak Schuld, Barlehn; Busse, 
ttti Kopf. 

uiä ihabak Vordertheil des Bootes. 



der Planet Venus* 
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L DiMie*). 

HiameL 

Himmel ma-nna, Horizont hoünp ma-nua, Wind ruSüj Sturm 

rusa ma-roHj Gewitter, Donner lä-lä(ßu, schwerer Donner §i ma- 
gararaUf Blitz hila, Regenbogen luni — ka-litlik-at, Wolken tanai 
rusa, Nebel ki nobut, Duuat tinätn, Morgeoröthe lanit — ladjat 
— ibonani. 

Himm eUtichtungen. 

Westen tihit ndi, Süden Si ka olak, Osten kaiaman mata-t 
MdUy Norden harä, Südosten kaiamav. Himmelsrichtung, nach 
der das Land liegt äi ha WäUj Kichtongi nach der das Meer 
liegt H ha laut. 

Gestirne. 

Sonne hHu — raka, Mond lago (s. dort Mondphasen usw.), 
Mondhof iNf-^MTM-A»!!, Sterne pa-^ai/Hnjam — pa4a9(hgoij Stern- 
schnuppe tanMd pchf^an-v^n. Sternbilder: Drache (maL naga) 
jw-adan-an, die drei Jungfrauen Si ha ta-tiüu toi ohot Schiff 
Jdnajpat — haHaba — muri, Wage (maL taradju) pöiy Rotang- 

*} Das Wortmaterial erscheint hier aacUiGh geordnet Eisige 
seltnere oder zweifelhafte Wörter sind übergangen. Die in § 13 — 17 an- 

gcfnhrton Personen-, Hinweis-, Frage-Wörter, Partikeln und Interjektionen 
sind hier nicht wiederholt. Obwohl die Nomina je nach dem Zuaammen- 
hange als Dinge, Eigenschaften oder Thiltigkeiton erscheinen können, so 
sind sie hier doch auf die drei Kategorien vortheilt, indem ein jedea Wort 
da untergebracht ist, wo der von ihm ausgedrückte Vorsteil ungscomplex 
seinen Ausgangsponkt hat. In einxelneu b allen iet daaselbe Wort uater 
▼enohiedsnsn Kategonsn aufgefOhtt. Die Wörter sind hier in ihrer ge- 
brftachliohtten Bonn au^iefOhrt, aleo eTentasll geminirt und redupHoirt. 
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schnitKel si gcU-tat saäa, die drei Mäuse si ka tä-tcUu birut, 
Scorpion tälänana — laroj die acht Späne H ka ruku-at halu 
(mal. binUmg bat^ak)y die Lanze (zwei Sterne) So-ioaty Fisch- 
iiets(?) (4 Sterne) pu-n-numu, der Pknet Venne ui^-kat — Mtä, 

Zellredmog. 

Tag go-g^f Monat lago^ Jahreszeiten rura und agau, 
Tageaseiten: Sonnenaii%ang bäla iuiUf 6 — 7 Uhr patOt Mivigen 
ma^fäpt Vonniltag iagOf 9 Uhr Mm |NMi>iSlH-a< gim-gw, ^^11 
Uhr tabo, 12 Uhr Ih^ — no Mm, 2 Uhr gOik Mu, 8^ Uhr 
jNMifiii-jkafi gäiä, Sonne&mitergaDg bäiä Mm^ Ahend, Nacht Mbo^ 
Mittemacht töfka m'-di. 

Erde. 

Erde, Grund und Boden polak. Stein batu — lotö« ^-JNirOy 
Sand pora — ndi(k\ Fels, EorallenriiF bukUf weisse Koralle mmw, 
schwarze Koralle kaba, Feuerstein ta-tm-taty Berg läläu, Thal 

6oya co^aÄ — polou lülüu — pa-son-at lälüu, Strand bugäi — 
ririk — kapi — bä-hä koat, Landzunge tunahf Sandbank jpa- 
daraif Grube nuk — babak, Sumpf un adjat. 

Eisen Idba, weisses Metall (Zinn, Zink, Blei, Silber) Moii 

— häa-rot^ didcer Messingdraht rakihh, dfinner Messingdraht 
hUi-küi, Rost iaop. 

Salz garapj Kochsalz kaop si näUf Petroleum tula polak 

— polak» 

Wasser. 

Flüssigkeit sua, Tropfen bait, Regen uran, Regenwasser, 
Thau Mo, Wasser. Fluss oinan, Quelle tiri, Mündung moha, 
Nebenfluss öopak, Pfütze guluguk, Meer koat — laut, Welle, 
Brandung onu — i-bä-bätu <M, Weliengekräusel gärät, Schaum 
bttbulf Flussströmung äba, Meeresströmung toloktki Fluth odju, 
Hoohfluth oeffu H a-bmt, Ebbe ma-Uüäj» — ma-hai odHu — 
ma-hM oßju, Meeresstrasse ogak» 
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Feaer aj^^ N. ubärmih ^* ^u-iät. Flamme tf^ukt, Glutli 
hAf Baneh hu^juk ^ oAm, weisse Asche schwane Asche 
iä4ä» Feuerheerd hoMo — pit-rmn-ai, 

Thefle des Feuerheerdes: labo-'käif Maiih räkäirät ii rot 
Mcif golohatf orat, la-lakatj lälcUt oimhtm, hüMiUf tuk4uk. 

Feuerfächer hi-hit-hit n^api. 

Streichhölzer pa-pak-pah — ci-cik-cik — hi-kisit — masu. 

Einheimisches Feuergeräth: Stock, in dem gedreht wird 
pusä-kat, Drehstock ga-gOj Dr ehgrxihe pu6ä-kät, (scherzhafte Be- 
zeichniing für Drehstock und Drehgrube päirät und ^»20»), H0I2- 
staub vom Drehen tanai-inja Si pusä-kat. 

Feuerstem ia4ai4aif Glimmhok im Boot iura iaiUU, 
Fackel iura — oh — iüou. 

nullen. 

Pflanze uräm-ärij Blatt hultik, Blattrippe taili, Seitenrippe 
des Blattes, Stengel go-go — gara^ Blume hodo — 6t4a, Kelch- 
blatt ktdapOf Frucht hua, Kern, Samen luiku — guüut Blatt- 
spross dEo-ro, Dolde tciou — bodjij Hauptstiel der Dolde oH, 
Baum loim, Zweig rm, Stamm hakat, Rinde hdü, oberirdiBche 
Wmzel peMritf antexirdische Wurzel ukat, Mark unwu, Bast 
haruh, Wurzelstock tagt, Knubben Mkohf Schtfssling loba — 
näbu^ scharfe Blattnadeln m», Schaft lapa-ät, Abtheilung zwischen 
zwei Knoten radou, Saft öMit, Schlinggewächs tä-täkät^ Moos 
lumun, Baunischwamm tügala, Klette puüuty Gift taä, 

Kokosnuss, Kokosbaum toituij Schale kulit, harter Bast 
hättj weicher Bast munjun — mulun, harte Innenschale lakutf 
Fleisch bdray daraus ausgepresster Saft timä, Innenfliissigkeit 
huif Kokosöl pakciäf sehr alter, hoher Kokosbaum toUiU H 
Joga bua, 

Banane hoffo» fiinaelfirucht akd, Spirale, Wendel abOf 
Dolde oH — lokuL Arten s. im alphabetischen Verzeichniss. 

Rotangarten: kiSa^ rahou, a-b'-ma-fiia, hMägätf piilägä, 
lutUf lobet, tcäünara. 
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Bambusarten: mätuk, «iorü» mojfäa, og^mk, 

Pf la nz e nna m en. 

ubd, bärüy koroSaky rimauj hola, H haÜOf sayaij gätä, leUkät^ 
matjämin, bakä, inara, asit, tarap, kolä, päguiij duriatj taktuk, 
hailo, haimbit, kapa^ kinäu, samutif säla^ aüupa, Jakopaj gobi^ 
kixhuiy to-to niai-maij lapav, himun, maduat, §ura, päigu, djambtU^ 
rarOj pakuj böbolo, pai-paiy padat, bälau, tobatf karai, kattika, 
ludjuj biOf öogunaif H läu-läu^ pänilok, bakat, ntrip, tuhrOf sokid, 
tdbä, iaraif tuba^ baghtif omat, lamodo, aüäpätt nadatj nimohtOf 
aribif mkehnOf padfy^ po-poMf HUtaUf ktnnaUf H kepitk, baHa- 
haSoj |Ni-^> a-ta4ääu^j hpan, mfn , pouht mm, haäto, $iapo, 
hagi^güi, po-pou-pou^ labchät, hai, taääy Uno, iäbakf a^don-an, 
agha/h'tä Xioa#, Soi-ioiy wibuk, hatära^ dabai, bati, t»4mMf M 
maduj palanu, alität, to-tonan^ do-domo-an, osi, liptäp, ru-ru, pa- 
rusa^ tarap f posa-i, sairarat, poak, sailimmi, pu-laya^ bukao, turu- 
turu, mutdij pora, pa-talina, papan, pulä, päläkak, ^airorot^ ka- 
ra-manjoHf cäp-däp-ätf äi gau-gaUf si bak-Mi-ij boti-cUt btäau 
häcatj kaSaiy nia-laibi-bi, m<M(jah, H maino, dabu, laiga, lagigi^ 
porka-toüiy tdUn-äh-äny rugwru^ jpa-lxi-läfö , dja^mkt koHkOf 
kkioiOf hkbu, a moüä, ioy<if iug»4Aguru, bäu bitOf ciitf iaruk, 
öopa, karo babdk, ka-iHa, MoSU^ hMbttra, uff&gara, tarAgam^ 
Jj-doMo», haJIiimainaky p^Htoimmj Am» Muty Hkup, si kuluy popuiy 
(Mba^ k8mj iäkoddn, porkorkdlSuy iAMg-bag^ si giratj lu4may 
pu-lakban-if bula-yaty H bulayat ka lotna, obakiy tibalay pu-uhu, 
p'-atu-gdrä-i-at, goriy ma-ra-raitui, tjumanday umt si dua bua, 
kornat äi tna-sitra. 

Körpcrtheile wie beim Meoachen. Ausserdem: Schwans 
ptd-pai, Geweih ban, Gtoweihzaoke rtm, Hof AfMOi. 

Wfld H maxiem, Hirach ioriä — ji Mi — haOaba, 
Affuiaiteii: djödja, H täu, ma-^p-iSm, bihUf ata pai-paiy Schwein 
la holko — H jMo (N.) — Sa im {S.), Schweinehaaer iot H 
ata — pa-mdkuruy Hund djö-djöy mäunlicher Huud äi butu-any 
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Hfindin H Mm, Fremdwörter (mal.) fttr nleht emheimtBchtt 
Thiere: Rind ^ui ^ häbau, Ziege kambik. 

Eichhorn ^o^a, fliegender Hund lamaäun, ein Nagethier, 
(mal. tupai tana) njok-njan, Ameisenbär kosäf Fledermaus rägu- 
rägu, Maus birut Si goiso. Hatte bind a-bäUy ein der Ratte 
verwandtes, aber grösseres Thier iäi (mal. manxit gedang)f 
Katse maOf ein ▼ierfÜMiges Thier kaJMt-kakbuk. 

Vögel. 

Vogel umth Mfigel häpOf fii a4äht — aäjoUm (8,, K\ 
Sehnnbel akik — tiu-wu — MaurUm, Kndle hdäi, Feder bulu, 
Nest dimuih Sporn tora» Kamm lujfe-lHfi^, Lappen, Behang ko- 
hOj Fahnenfeder läi-läif Schwanzfeder btdu pai-pai, Kropf pu- 
kom-arif Vagina makiu (?). 

Huhn gou-gou, Hahn mit Sporn h laluk, Hahn mit 
geringem Sporn si Jcaila, Heime, die schon Eier gelegt hat 
äi tui, Henne, die noch keine Eier gelegt hat, ma-noki, Küken 

Vogelnamen. 

tjai-tjat, turu gou-gou, galt, laiuak, manjah, todaidai, im'ut, 
H labai, «a, ri-mädäu, käiba, dod-dod^ toininin, takou bago, Jaf- 
dat n-akd, ka-topinm, bd täi-täi, lono, lahla, gadomu-an, adärätf 
haüäaf äinjon, äkuav, l-aibo, bäbä (mal. Fremdwort, Enten sind 
nicht einheimisch), H paiUf lagi4affif pik-pikf äi pala, täro, näm- 

Fisebe. 

Fisch tfta, Gräte tolatj Rogen o-fol» — adjolo — mümuru, 

Hoden lälä — bu-lü-lä, Schuppen büsurUj Rückenflosse Öagarat, 
Seitenflosse lu;/a-luga, Bauchtlosse soga-soga baya-injay Kiemen, 
Kiemendeckel twaboa, Rückenstachel pa-äoro, Schwimmblase 
ka-täuba — ka-labu-nan, 

Namen Ton Fischen. 

si maitäpj surou täi-täi, dod-dod, kirip, kanasai, bamgäi, 
iläk, gdakf pa-iä-^ämuj takä lann^ kaüäa, pa-mä-maia^ iutuk 
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UM, mäira, Ma, ha-tthtUf itm-iou, hurät, JuMk, H mam, 
H butä haya, si morrouj iba monoy iba mana H ma-hpa M&f 

padäman^ H läghtiky H läghuk s'a-bäu^ lukanai, maöuit, si ma- 
surat tubu, H ma-ptiäu-än, si tnu-loghak, äräpui, pu-put-ptity 
$i ma-bd-yatj §i gcUän-i, kaladjat, tdtaln, raniri, mok-^k, kuüu- 
kuäu, tarikapj pu-ri-manUt lamotUf soya, pa-Jfä-bäiu. 
Meerdiiere: Hke^, lo-UM. 

JUptUien« 

Pfote, Bein pasOj Ringelseiclmting der SehUmgen Sühtru. 

Schlangen: hd pai-pai^ $uit, ulaUy dupcunahy Saba. Schildkröten: 
toidUf mtii, si ma-lina, naniiiy kaira, iba lautf Rückenschild iäi- 
täi, Bauchschild tät-tätf Legnan batä-hatäj Krokodil H k'oinan^ 
Eidechse ö<U-i(U {cup'(iup)f ein Reptil (maL serangt) piko, Frosch 

Crustaceen. 

Sclieere ion — däSii, Beine gugai, Name eines Organs 
nAmUt, Eier iotai — m&mnuru^ Schale hM, 

Kamen von Crustaceeu. 

iu-iu, MU'-aJt, l(Mk4akt IM, uman, lagukf agäp, 

Kleine Thiere. 

Gewürm (Insekten und andere kleine Thiere) laiti, kleine 
Insekten ta libo-hOf Käfer toäky Fliege si linaUf Laus goiät — 
himany Läuseeier, giUSak^ Mäcke lägu^ Ameise sigäp, kleiner 
Mosqnito si nU-nit, Wanze H mutu — hman, Lausfliege H meok, 
Tausendfnss aUtpat — komät Säba, Raupe läUi bukt iuHm, Schmetter- 
ling lago4ago — (otZa-MZo, Heuschrecke toi* läka» — j^w-leü. 
Spinne H baitai hkak, Eäferarten din, njuk-njuk, Eftferlarve (beson- 
ders von a injuh-njuk) bdkura, Biene, Wespe ta bairdk — lamammy 
Wespennest uma lamanahj Wachs katokali, Leuchtkäfer alupäi' 
pätf grüner Prachtkäfer iabäUif Hirschkäfer si Id poulOf Scorpion 
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tötönafla — laya, Sohnecke Idbau, ScbneckenhauB uma lahau — 
tUbu labaUf SchneckenliaiiBdeokel takä, Name einer Nacktschnecke 
dilhdibf Zecke puptäj Name eines sehr kleinen Insekts tmäm. 

Muschelnamen. 
kopäk, paläbu, lawunan, l(i-laman, hokät, tagra, Ulit, kodiai, 
ti-ti-kät, lä'läi-läij pakOy tu-tudu, sdkolOt cak-dakf lola, lu-lumai, 
kam mata, iwnik, torohai. 

Mensch si ri-ma-)i>ia, Maun äi ma-iün^ Weib si na-naläm, 
neugeborenes Kind si häa, Zwillinge si dua, Säugling hl toi-tot, 
kleine Kinder tu sulä — tat gui-guij Mädchen döyai — si hahai, 
kleiner Knabe &i arau, Knabe si roUj Jüngling si laihii, Jung- 
frau si okOy alter Mann H badja — H köbu-kat, ältere Frau (auch 
Tante) labai, 

Vater vJmi — ama, Mutter ina, Kind toya^ filterer Bruder 
habu, jüngerer Bruder hagif Bruder, Schwester Saira4na — • häUu 
— nutmu, Schwager des Mannes lahm, Schwägerin des 
Mannes SaolUf Schwager oder SehwXgerin der Frau wa, 

Schwiegertochter oder Schwiegereltern taliku, Neffe, Nichte 
momoi, Onkel, Tante von Vaterseite ka-ma-aina-n, Onkel, Tante 
von Mutterseite ku-ma-inaHy Cousin, Cousine taluha, Grosseltern 
tä-täu — §i bu-bua, Urahnen ukui si huru, Eukel punu tä-täUf 
Braut, Bräutigam madi, Ehemann, Ehefrau äi koif verheiratete 
Frau H maüOj verheiratete Leute Si ma-mu-kokti, ein Ehepaar 
M-«a kdäpt kinderloser Wittwer H hoiokf Witkwer mit Kindern 
tä-iäUt Wittwe H Utmahy vater^ oder elternlose Waise Ü ItiM, 
mutterlose Waise tu ina, einer, dessen Bruder oder Schwester 
gestorben sind H paM. 

Freund iuruäk — Sara-inaj Busenfreund pa-häij Gefthrte, 
Genosse aläi, Feind sagak, Gast mu-kudUf Fremdling tai ra-timaj 
ein Zugezogener äi toi. 

Körper Mu, Körperfaaare Mm, Haut hHUf Muskelfleiseh 

ehhula, Fett lainak — tabä — pirij Sehueu, Blutgefässe, Nerven 
Unat, Knochen tolat, Gelenk lätU'UUu. 
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K4>pf tOdf Schädel Idb^Nm» gNMO FoBtuieUe UOta, 
Sohdtel tfhiH hiiat, Kopfhaare oloft» weine Haaie «M, Haar- 
schöpf huk&f StumtoHBiir olörcNi, Ohr tolma» Gegend vor dem 

Ohre piuj Stim (ulbi. 

Gesicht, Ange ma^a, Augenlid ^*tl2»< moto, Wimper 
a-räpän, Aagenhraiie a-kä-MHuj Pupille H ri-ma-nt/M-t mata, 
Schieimkrnste im Augenwinkel pUtd, Wange baä(m, Mond nor 
na ^ liw-m», Zange — Ida, Lippe hibo, Sohneide- oder 
Eekiahn don, Backsahn ^a-na-rätt Zäpfchen Uhioro lo-Mo^ 
Sann, Unterkiefer häktda. 

Hals lo'lokaty Kehlkopf bokolo lo-lokat 

Schulter boku, Schlüsselbein go-goi-goi — ra-ko-ko-yafy 
Achsel käpOf Nacken tätä'JuU — UUä-kät, Schulterblatt H käiHk, 
Rückgrat idlat täi4äif Rfickenmark unau, Rippe uht, Brost 
rukaif Brostdriise i(ft4aif Knötchen dar Brostwarze labaUf Brust- 
bein toUU du-rukat, Schwertfortsats des Brustbeins m-nH4 ^6k^ 
Seite U'ha. 

Bauch haya^ Nabel pusou^ Flankei Weiche, paipable MUz 
haUU^ Becken kokrok^ Gesäss tabau — pai-pai (N,i bodidin), 
After im, orificium ani mata fhun, Penis pärät — firäm-äfi| 
Vorhaut hiUtf Eichel loh-hm-an, foramen urethrae purhiari'an 
— makht pariUf Hoden gaihu — Ortälu päräit — bwrüi^f vulva 
tiliU — huou — läUm (?), Nachgeburt dlä. 

Arm mit Hand kabäi, Oberarm iiara, Ellenbogen cukmlüth 
Unterarm H munärt, Hand takäpj Finger et nonai, Daumen käbu, 
Zeigefinger turu, Mittelfinger «na äi tumaiy kleiner Finger taya 
a nonaif Nagel iuiät, 

Bein dä-rä, OberBcheukcl bakapdn. Knie hökolOy Unter- 
schenkel )iai-nai, Wade biti, Schienbein liksik, Fuss tadOy Knöchel 
bökolo tadUf Ferse bu-btiku tum, Zehen di nonai, 

Hera UUnun, Lunge bd, Baucheingeweide hüiktSh (?), 
Leber aOHf Gallenblase lapägu, Dilrme fkumai, Niere ha^mhUm- 
laUf Müs agip, geschwollene paipable MUa botm, Gekrdse remrUf 

Harnblase ämu — bakcU n-ämu. 
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Blat loyaUf Sehweiss äkUmm, Spekliel lu^ihh ThrViie mlu, 
KMOBsehleim Hiiu, Ohrensolinuils tmud taUkOf NaatnkniBteii 
iami oM, Zaliiiflehleiin hmut dio», M3ch Sua tai-tot, Roth imud, 

männlicher Samen tigä — na'na, Urin kia. 

■edlfll]ilBe]ie8. 

Krankheit orin-än — bäsi, Heilmittel lagäkj Zauberheil- 
mittel gaut, Heilung, Genesung aUi. Fieber, Malaiiafieber rokiUf 
fieberfreier Zwischentag moni, febrifl tertiana iara nwni rokSUf 
geBehwollene, palpable Müs hoUU. 

Hautkrankheiten: eine fleckförmige Hautkranklieit ftolna 
eine ungefllhrliche, juckende Hautkrankheit udu, JuckknÖtchen 
(mal. pänaw)f herpea ins gulukj gurutuij Windpocken UM H ffoUo, 
Pocken lubä ^a-hau — guri-guri — gurui-gui — gut-gut. 

Diarrhoe: gaäjau — pacatj Ruhr pa-galu-t loyau, Brecli- 
durchfail pa-orin-än, Husten köholo — njoan, Bronchialkatai-rh, 
Lungenschwindsucht goron-m, Schnupfen Hhu, Krampf, Epi- 
lepsie ro-ro. 

Wunde loÖo — lucu, Geschwür lubd — hoh-hoii — aptt, 
Pustel roibütf Eiter itfti, Narbe bdakf Schorf MU^ wildes Fleisch 
o^kMi^^juht thkuhf Brandblase mümuif Beule pähibOf Leber- 
fleck, Warze o-törna» — wd-AoMltf Schwiele idhulu — SAhim, 
Geschwillst gä, allgemeine Schwellung, Hydrops H mu-mA-an, 
Mastdarmvorfall lanit 

C^eilsduiflllclies. 

Erster Dorfvorsteher j'i-niata, zweiter Vorsteher si ripo 
{n-mata)y Priester §i käräi, Strafe agaruy Schuld, Busse utak, 
Uebelthäter M (Ijäy Krieg polakimQ), Blutrache lumun^ Besitzer 
H haikat^ Kauf, Preis, Yerkaufsgegenstand ^aki, Zugabe lu^-Utp 
— ämtoA^ Ffimdy Geliehenes hMf Geschenk pik-wuin/HiA — 
jpa-multt-a^ Tausch 

BeligiSses. 

Gute Geister Mw-ttan, b6se Gebter iHnUm (Namen tou 
Geistern S. 171), OpfergerüstiMi-iiaA^ — hirkdki^ heiliger Platz 
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kärän^^, Priester H karäif Arnulet gtuU — hanum — wdau — 
Mkotj Znstand der Weihe punänf heiUges Qebot ium-hat, In- 
begriff sittlicher Gebote häi-hdij Weihwedel iud-nai, Fackel ssur 
Abwehr böser Geister lo-loisif Seele kämt, Seelenauf enthalt nach 
dem Tode tai bau lagai. 

Wohnong. 

Dorf /a<7at,Gesammtheit der Dörfer toho lagai. Gemeindehaus, 
• grosses Haus uma, Hütte lalüp, Platz vor dem Hause, Lichtung 
gärai, Mädehenhaus JtmtJ:, Schuppen auf dem Acker Sapou, 
Vorderseitt^ , Männereingang laibo, Hinterseite, Fraueneingang 
uif Dach buhuk — tobat, Dach der Schmalseite tai*(k)j Wind- 
fahne gcUun-än, Dachgeschoes rdpara, Leiter, Treppe oraty Wand 
rdjrin, Oemaßh, Zimmer haya laläp, Thür, Fenster mata-i baliu, 
Fenerbeerd s. S. 329, Wandbrett über dem Fenerheerd oduthan^ 
Vorgalerie djaraba, Scblafgestell päräm-an, Vorhang ha-liära, 
Gelftnder Mpa-i-ät, Balken iuUm-^ — härMat — arigi, Latten 
kcUciäaUf Sitzplatz ausser dem Hause haladjat, MttUhaufen fto- 
bä-yat. Uber tukraL\ tumarä, Jca-Uubo-kan, ka tai ugu, gälij po- 
pOy bai'bait-atf pa-si-tiikou, roi-roi, tibo-kat, bubuk, pa-ra-bubun-an, 
bou-bou, dä-dän-an pa-rmk-kakf sa-äakut, pidan-äu s. das alpha- 
betische Wörterverzeichniss. 

neidong. 

Faden bakä — pa-nitüak, Schnur banaii, Tau /oZt, Filir- 
nadel räj^ — bcUüakat, Nadel pa-^dit, Gamwickel la-lak-lak 
6aA». 

Hüftschurz der Männer kaibü, Zipfel daran robai, Franen- 
httfikleid kaman, grosses FrauenkttfÜkleid häHu, Bmstbmde näk- 
nän^n, grosser Hfianerhut aus Banmrinde tmn^ sweispitager 
Franenhut Mu, Jaeke läpä, Hose (nickt gebränohHch) dokitf 
Ssndalen tara/haif wollene Decke iuU — iadä Mäf impor- 
tirter Kleiderstoff, Kattun koman, 

Jagd und FlachlSuig« 

Bogen rau-rauy Sehne iktäk, Pfeil loguiy £insatz8pitze 
bäkulu, stumpfer Einsatz boku^ geschlossener Köcher buk-bukt 
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offener Köcher ieiu-hai, Schild JtmabU, Dolch pMe — ffoüaUf 
Schwert lugu^ Sähel loßjau, Lanze ioat, Schiessgewehr hä4fäk§4U. 
Fischlanse pam-pana — ha-holhbob — pdiara, 
Fischnetz djarik — panu, grosses Fischnetz hatau. Fisch- 

uetztheile: damau, M-hä-ak, ranou^ robai. Kleines Fischnetz 
djalo, Fischkäscher suba, Fischbehälter golotoi — opa, Fisch- 
reuse lägäu. 

Angel Jcdbüij Angelhaken dot ka-kabHif Senker laUimHU^ 
Schnui' tali^ Aufwickelholz la-Ukk-kik. 

Falle lägm — lu-lup-lup — $ärä — t^<hf^a^^an — jw- 
pah-pakf Fusaangel Vogelschlinge pa-^ra-goa-i, 

Käfig Ion — mm ^ Idktak ~ haiUU. 

Ackerbau. 

Grenze, Rain aon, Acker, Feld monä, Lichtung gäraf, Wald 
sä-iäf Umzäunung gäli, Gewächs Hräm-än, Klaidiield. pu-gätä-kat, 
Alokasiafeld ptt-biinU ^ pu-ludju-atj Kokospflanzung pu-toitän- 
aMi Zttckerrohrpflanzung pu-kolä^f Schutzmantel aus Sagobast 
um den Kokosbaum lapi, Stange fOr SchUngpflansen turthhaty 
Fossangel im Kokosatamm iuga, Hacke zum Znsammenraffisn 
des Oemfthten da-iaki4f Fresse sum Strecken der Sagoschftfte 
bcMbod iagai. 

SehiflTahrt. 

Boot abak (Vordertheil utäf Hintertheü mtin, Sitzbrett tttlän- 
ofi), jRader buta — luga, Segel MiOj Anker iao, Steuerruder 
gurun-^ Mast pa-naira^^, Stossstange khkura — MimoHy 
grosses Boot jba-laioy Chlnesenprauw ftmofKrt. Thefle des grossen 
Bootes: häkalä, iumun, rupi, nSwm'y loJtotf räpdky loSo-rat^ hiMai, 
haOf mimUt pa-Mot^ pa-lhh^an, pa-pakaty bubuk, pa-ra-ht^m^-m. 
nä-näi-näi, koro{k)f romak, loloif pa-nuirut at^ tada, räkäräf Wo, 
tumuHf pancUa, 

Nahnuigs- und C^enuatuiiitt^L 

Nahrung, Speise iba — iboii» Fh>viant hoM* 

Fleisch o-Mo^ Rauehfleisch a-htla U im(o. Gerichte: H 

hogdjant djunUj Sufm, Hohnersuppe äu<i-t gau-goUf Kokosgrteben 

parä. 
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Taback iä>d, Deckblatt der Cigaire roko, Tabackspfeife 
ubä^ — p'-ubä'kat. 

Oerftthe für die Nahrung. 

Schfissel UdeJt, Teller pigatf Trinkschale kuMtUf Beeher 
pu-lMBaif Flasche M»-5tt2% Pfanne hmiUf Dreifuss der F£ume 
tugfU huaUf MeBser pUau — leMtU, (Gabel Svkai^j Löffel Hi^t 
EladiBtainpfer fu-Uidu, Beibeholsi Kokoeraapel gi-giokj Beibe- 
schale för Kokosnüsse haScik, gesehftrfter Holsstab zum SchBlen 
der KokosuuBS oydoy^ Scbähiiesser auö Bambus ku-hura. 

Geräth bi-hilM. 

Behälter idpiri — ktulu-at — ogbuk — masai — ahürä — 
tdlulcut — hukulti — käliu, Korb balahüf Rückenkorb orä, 
grosser Korb für das Fischnetz hnlukhuk. 

(Pfeilgift (ma%)y Griftkörbcheu Gift^uetscher pä-pääutf 
Giftmörser pa-nudu-iai n-mai, 

Stemmeisen |)a-paä — pu-pudä, Bohrer pi-pikoro, Hohleisen 
InmZop, Süge 4@aH9a-4;ay Beil haUokf Zange Mt^k^, Hammer 
idSala ho-hok-bokf Fefle niru, Nagel pa-mahtf Schabeisen 
nASitfUf Hacke talä — iu-ruhit, Pincette Uhtoh-kik, Ttttowin&adel 
pa-ti-H, Keil, Nagel pata, Span h nAurkaif Sägemehl H na-4ia- 
kan — H napdap-at. 

Wasserfass ton, Wassereimer la-lai§ttn — lu-lumai — tu- 
tupu — sä'§äilt(f, Besen ^a-iabui, ßesenbaare top», Lampe alitOf 
Kamm pa-^ogi — di-riguru. 

Matte narä — tapä — Mogbog, Kopfkissen UdwHtn. 

Gerifhtiielle. 

Der Bezeicbnung von Gerätbtheilen liegt der Vergleich 
mit dem menschlichen Körper zu Grunde, s. bayay täi-täij nti- 
nu, tddy pai^m^ Uhlokaty mata^ talinaj aäak, pu^ou^ ion^ na-MOy 
häitala^ jptN, iSriSkat^ dö-föf iannaij dioila^ Uhtu koM. 

Band hn-häi Boden UhUOf Spitse, Obersles hnASt, solider 
Oberiheil Mw, Kante (omjb — i/Mk — tamm ~ 1010;, 
Spitae piaty Sohmalkante huruk^ Ecke lüdk. 
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Beifen UUo — dadat, Öse oikhoüa, Haken «om Anfhilngen 
fio-nagorn, Stiel ga-ffo — ran, Hfingeband ää-iärä, Handgriff 
uka-J^ — idkahf Umwicklung q^xmi — lai4ai, Band puSu^ 
Qeh&Dge i(hta(Uf Tragband lo-Ioit^, SehutageAteht gaktak^ Sttttae 

toloi-hat, Spannschnur Sttgirät, Pfropfen iSk^kj Deckel takä, 

Schliuge m~^äräf Kaoteu päu, Naht birak — Suiliik — "kak-kak 
— lä'lätäu, 

Schlitz si-si — sau-sau^ runde r)ffriung lal-at, Zwischen- 
raum (Uakj Loch tabäk, Durchbohrung ßuöä — ti-ti, Bauchung 
roimanf Sprang üa — hätti^ Riss birü, 

Verzierung lainä, Kerb agaraj spiraliger Kerb gorot^ — 
hMon^ eingekratzte Veraierung Ain^, Beliefornament gaih, Grayi- 
ning takOf Ghrat kon^ Master guri^gwri — lUU, 

Nusikinstramente. 

Trommel kci-täuhay groBse Trommel ka-täuba s^a-bäu (3 
Bambuscylinder mit Schlangenhant bespannt, eine Mutter, zwei 
Kinder Sara im^ dua toza\ der grosse H a-häu, der kleine ktu" 
kiUf der mittlere m^ooi»); Trommelfell nuUa, spannende Befesti- 
gong dea Fells hikküt, Klangbambns Uko (3 kohle geschÜtste 
Bambuscylinder, SckVts H-H^ Klöppel hthhohltokf Cylinder mit 
tiefem Ton §i huii, mittlerer Cylinder H läi, Cylinder mit hohem 
Ton §i ha7f). Klanghrilzer tnru-hat — lä-läya (4 Klanghölzer 
und 2 vSchlägel, Vater, Mutter, zwei Kinder ukui, ina, dua foya). 
Schlägel ho-hok-hoh, Untersatz, Resonanzkasten ugu-hmi. Flöte 
pi-piau (Zunge djala, Mundstück >ia-«a), Brummeiseu dja-djaok, 
Schelle tai roH — kaSika, Gong wow, Klingel (mit der der 
Priester die Geister herbei läutet) ikmo-MOMon. 

Sekmnek. 

Glasperlen inUj grosse Glasperlen tuda, Perlenschnur 
Su-äu, Kopfschmuck aus Blumen und Zeuglappen manai, Ilinter- 
hauptschmuck 0/70, Stimschmuck aus Perlen Mrity Halsschmuck 
aus Perlen i2^at-<^, Hüfksehmuckring aus ge&rbtem Rotang 
IttiMf MuBchelstneke ak Halaschmuek gärä-gäräf Fingerring 
Up-Up, Kannerannband l&tjuy Franenannband auBMeasingraftda^ 
dünner Kupferdraht kfU-MU, 

82* 
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Tätowirang H4if Bnutttttowimng U-M du-rukai (Theüe 
davon: 1) Mm-an, 2) huOf 3) kaiou), BauchtStowinuig U^i-i 
haya (Theile: 1) SugohSuffOf 2) H ma-biau, 3) hina^eaL Die 3 
Theile susammen: Mi ioröt)» WangentStowirung ti'4i4 Miau, 
Amtätowiraiig ti'U4 hahäi, die geschwungenen Linien der Hand- 
tätowirung ti-ti ko-koritj Ob erschenkeltäto wirung ii-ti-t hakapdn. 

Spielflechtwerk ta-tapak — to-topoi^ Kreisel to-Uyii — 
ba-baga — tu-imnä. 

Abstrakta. 

Sprache nchna — UbihP^ — H4ib(HUf Wort hta — Hbthi, 
Name (mm, Veraehiedenheit der Wörter, des Siimea äiak Hbo-i- 
äi — pa-Son-ai Hbo-i-^Uj Braach, Gewohnheit arat — gaHai, 

Redebrauch gdlai tibo-i-ätf Erzählung nu-nu-an — nu-im-at-da 
tai Idibu-katj Räthsel pa-tura — pa-tura-han^ Lied urai, Be- 
grüssung pa-ro-ro-at, Seherzwort pa-gäla-i-at — pa-sikat — 
pdnala, Fopperei pa-häko-at, Witzwort, Hohnrede pa-uku-kaf, 
Neckerei, Scherzredeu mit jungen Mädchen pa-äikat ka tai oko, 
Liebesgespräcbe tibo-i-ät si ma-nanam, Lehre pah-dturu-atf Ge- 
danke pchuhu4sät — p'-aUhät, Versuch pthkirä'kat, ISeele käM 
— äna — ügala tubu — wna» tubu — unou a-ktdaf Traum jni- 
»dNmffi — pa-^amut-än, Grund, Ursache lu4u, Herkunft, Dasein 
horbimhMf ünglflck aga, Arbeit gatai-ai — gakui^ T^'^^y 
Gegenstand por^bm^kiU^ Schatten, Spiegelbild H goa — Ugo, 



JL Eigenschaften. 

Ansdeluiiuig. 

lang ata, kura tSia — tuihwtf breit a-Uo^ weit, looker gufa, 
schmal ohy^, hoch huA rägäu, niedrig räpät . — Uäapf dick, 
gross, bedeutend häUy dfinn, klein, wenig goiäOj dick Mpuj dttnn 
nifHpij dick, fett mohmok^ dünn mager kainan, tief käruy flach 

kaläf weit a-räu, nahe igit — rdgärä. 
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Foin. 

nmd mtitUj spitz piatj eckig bilakj oval djuk-djun, zick- 
zackförmig rädUf stumpfwinklig (jubuj krumm (convex) biau — 
konUf krumm (concav) koäutf kuglig mütulu. 

Ctnsistenz. 

hart käia — kät-kätj weich mä{k)-mä(k)j fein zertheilt nm«m, 
schlapp, weich malit, weich, zart gabu, locker guUt, rauh ftara, 
giatt Um, scharf akt — rauru. 

KichtuDg. 

senkrecht roipo — m, gerade zu ipOj schief rigiri — 
rügwrw, horizontal budjuk, umgekehrt, auf dem Bücken baäu 
^ iäghuk 

oben pata — udut, luten ug», rings herum hoäBä — huUUnf 
gerade aus StM, ganz hindurch paSaij links rechts toahf 
hinauf ükm, hinunter Mmu — hu. 

Oesieht. 

Sichtbar hmnoHf gestreift, karrirt ffurik^ rein UnOf schmutzig 

IM, 

Hell ia»-tauy hell, gelichtet taibai, glänzend hiriiau, hell, 
blond hodjä, trübe, Torsehldert hamunj schwarz puSUf weiss 
bulaUf grüu limun, gelb kinäu, roth ba — laka, dunkelblau itirou. 

WohMeohend Hnw, übelriechend MS — WSL 

Wohlschmeckend ftofiaffiy scharfschmeckend laya^ beSssend, 
kratzend jpino, salzig Jcaopy sauer iöläm, bitter pohin, süss feflMfl». 

Tdnend ndu, still «iSm. 

€^effUil. 

Kalt läpät — ääpuj heiss roköi — roJfca, trocken poro]^ 
nasB hna^ feucht pi piri, schlüpfrig luMtd, schwer otm onSm 
— jonä, leicht noA^. 
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K5rperaii8tlnde. 

Stark, kräftig rorif gesund wZ«, krank, schmerzhaft hast — 
Itiluk, müde sago, satt äktäkj huiigrig ladjä — lapa^ durstig 
oifou, leheudig ri-ma-nua, todt mafäi — lano, tauh takäp^ blind 
kamun, schielend bt^üi — likif am grauen Staar leidend äasoif 
lahm täkäf schwanger Hmij stotternd bik-hik i-pa-mbo. nackt 
läMäk — goüakf kahl tibala, ansteckend kipo, sich ekeUid d><- 
iitf schwindlig piman — rainan, 

SeelenzustKnde. 

Vergnügt ««-riä — ubut^ behaglich mokOf traurig luluk^ 
ärgerlich, missgestimmt gedja — goHa — galik — nw-nn^ böse, 
feindlich tU'tu — layOf furchtsam hto — iädä, wohlwollend 
tsatä — nutit, sanft omä» Yeträckt rarot — djäf besessen ^tZa«. 

C^eisteseigensehiiften. 

Fleissig djoh — mala — vamah, faul uia, klug kfpit, 
dumm tlß, freigebig agai, geizig kiu, tapfer ffä^ffä, scheu, 
verschämt aüa, tüchtig ukiuh ~ itdu, angeaehmi frenndlich, 
eitel umun, schlau rarat. 

Verschiedenes. 

VielCf sehr igt — kopäj wenige, gering goiio — gula, 
schdn kmä — or», hässlich, schlecht kaiaif schnell ruäi — 
mgui — ga^a, langsam moüä — la^ßtak, laut paUk^ alt ha^ 

— wlju — huru, neu hdu, in gutem Zustande adi — tön — 
njaMf yerlassen, öde äainäräf reich kajoj arm gdba^ reif ara, 
unreif matjit, roh, ungekocht iialit — matuy verwelkt ladju^ ver- 
fault muk-muk. dauernd, liiiulig, oft rärät — riUj gleich kärä 

— iabat richtig ritu, möglich labaif üblich tukcUä. 



UL Thätigkeitei. 

Seio. 

Vorhanden sein än^an — di — bära, au Ende sein Üigä 
tupUf Tcrsehwinden äh^ — iabu, aufhören lägäu — ari, 
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übrig bleiben lägäi, reichen, g^QUg sein <T?7i, richtig sein 
läläkf werden bmUUf immerfort sein rktf nickt vorhanden sein 
teHif voll sein warten nSna. 

Denken. 

Denken, überlegen atu — uhUf lernen, lehren paMkurftf 
wissen o^ai , sich erinnern räfnlmfi, vergessen kaUpthgif sich 
irren Salä, rathen (Mra, trftnm^ fMknamim, sich kümmern um 
lätjäij sich nicht kümmern nm, vernachlässigen iaUüi — ora, 
zählen adä. 

Wollen and erlangen. 

Wollen oba, begehren i§i — äräUf bitten tidoUf stehlen 

taJeoUj fangen, rauben opu — lalau, suchen gaba^ lieben ukat^ 
beauftragen güyuln, erlangen sä-iü, hetzen, jagen kurUj erlangen, 
erreichen aili, auswählen pili. 

Thaen. 

Thuen, arbeiten galai, fertig machen farül', in Ordnung 
bringen käräky anfangen tculUf versuchen kiräf geben, setzen, 
stellen, legen kdu. 

Sprechen und tOnen. 

Sagen km, sprechen tibo, rufen io/a, schwatzen bailau — 
gau-gau, singen vrai, weinen im — soibiy wimmern kaci, fragen 
rä-rä — mu-noUf antworten alägit locken (^'aä, lügen kahau^ 
foppen, betrügen bäko — hdbo — tailau» 

Tönen ndu, drOhnen gäräi — guruk, knarren harntUf krähen 

toki — gau-gau — täiia — kokotd (vier verschiedene Laute des 
Huhns), bellen ku-kn-ku — galo — ou-ou, kläffen nän-nän, 
heulen (Hund) äi-äi, miauen mao, schnattern (Gans) aif, grunzen 
(Schwein) djiiguk, Nachahmung des Tones des toininin; kuirU' 
kuira, Nachahmung des Affentons bago-bago-bago, 

Körperhaltung. 

Sitsen hudu — Mm, knien djugu — raka — mAn, lehnen 
addif die Arme seitwärts heben ¥apa, die Arme nach hinten 
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erheben, dot^o» sich nach vorn neigen haiu^ sich in den Hüften 
wiegen oraot — töwMM, den Kopf sinken lassen — logou^ 

breitbeinig stehen oder gehen öikak, Augen rollen MiSbok^ 
zwinkern iUrap' — päi-paif Augen sukneifen m-m niato, sieh 
«nfrichten fmk», Glieder strecken, eztendiren panon, umfassen, 
nmamen JoM, mit den Mondwinkeln oder Fmgem sncken Ubi 
— nänty den Mnnd spitzen hudjUf mit dem Schwanz wedeln 
lopa, mit den Beinen schaukehi hailop, zeigen, hinweisen äu-§u, 
ausräumen (Nase, Ohr) täi'täi, Zähne stochern pcUä. 

Sieh iMwegen. 

Sieh bewegen häik-näikf gehen äi — änurij hingehen kän- 
Oft — - kian — tagiUf kommen ai — kwiany herauskommen &a/a, 
ankommen iägät umherschweifen rau, sich entfernen tui, heim- 
kehren MUf spaneren gehen geefjjäk — obwt — «o-no, yorbei- 
gidien Mau, umkehren porruä - fiOrffaäja, trippek, Uuf^ 
hdlou — manOf dnrcheinaaderlanfen äpa^ folgen M-tut, auf den 
Zehen gehen djak, schleichen hdupy kriechen guruiy sich setzen 
iulät, aufstehen suru, fallen bula, rutschen nci, hinaufsteigen 
tdtara — cakai, klettern karai, springen djagau, hinaufsteigen 
atdt, hinauftreten hakou, treten päraj Füsse oder Beine heben totn/\ 
stampfen tiiru — täeUi — tädüi — tukutf zappeln bodotf sich 
winden bolit, hochspringen (Fisch) hodjou, plätschern (Fisch) hailaif 
wippen djabauj sieh drehen ton — tuinä — iamgi — ptu^fut, 
taumeln Im, sich recken OdUf mit der Stirn stossen (Hirsch, 
Schwein) buhai, sich wMlsen labUf fliegen hmU — ^nIm, 
schwimmen kdak, tauchen Wäp, 

Bewegen. 

Bewegen täu, gerade strecken rok — rak — rapo, biegen 
lütu — läku — tik — päniny aufwärts biegen hcuija, rückwärts 
biegen täkaUj schwingen lassen, rotiren itiai — i^jä, auswärts- 
biegen, erweitem länau, neigen urup — UUut, zur Seite neigen 
Ugaif hängen lassen kuiuij zur Seite bewegen, pendeln lassen 
üo, schwenken ^^figu ~ iia*-nat — MH, hochheben Mt, um- 
drehen hM — gaäOf senkrecht halten futrOf nach rem erheben 
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toMf anfhchten riOy hinlegen gaiakf hinwerfen gm • — do, fort- 
fchafien tarOf ktune rhythmische Bewegungen machen mai-mai 

— häu, hineinstecken guru — ImiUk — .^mmf hineinsetKen, 
hinefaidrücken läbu — ibib — ähab, hinaufbringen iatdn, hin- 
unterschieben ioi, herausbringen hurdUf aufhängen Saga. 

Lage und passiTe Bewegnng. 

Seitlich abweichen yilikj umgedreht liegen luJcä, hängen 
taak, sich kreuzen saila, pendeln, baumeln äjuitj hochschnellen 
haU'haUj wippen djabau, hervorkommen (Gewächs aus der Erde), 
iu-iUf herunterfliessen (Thränen) ürit. 

Berühren und drttekeu. 

Berdhren ttmunf anfassen näi — uka, anlehnen goUm — 
fdpolo, drflcken nUit — päihd — Imiüf klemmen lap-lap — 
laptip, festdrücken räriy stützen dopOf zusammendrücken öip, 
auswringen piot* 

Belben. 

Beiben posa — not — naiot — gultUj einreiben lo/otj 
abreiben §a§ai — mdgiri, abwischen pairif kratzen gai — kiritf 
raspeln giok, fegen karü — Sabui, glätten, hobeln Murut feilen 
«tfti, streifen gÜiL 

Sehlagen. 

Schlagen hä — md — höh — pak, mit der Hand schlagen 

iäpa — tukäpj mit dem Stock schlagen liput, stossen lu — ru 

— tükidu, aufstossen läg — tukj anstossen kirak, rütteln gäu 

— djolot — njo — hanjan, abschütteln rayat, klopfen lak — 
luk — tau — rad — todoi, klopfen, pochen (intransitiv) ubu^ 
tippen tau-taUj mit den Fingerspitzen trommeln täpäkf aer- 
brechen (transitiv) iaki, abbrechen oj^MÜb. 

Selmeideu und stechen. 

iä — <^ — nap-napy mit der Hacke hauen mku — 
iapdap, schnitaen aboj ritsen Wcoro — garoty abschneiden SapUf 
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abhauen tahla, aufschiitsen äakban, halb durchsehneiden tipUf 
abschälen äUM — htra — ktba — Mt^iUf spalten bäka — Ma 
- iau, schlitzen (Frauenkleid) Soffi, bohren ptkoro, durchbohren 
kok — paäf stechen Mi, durchstechen mmu. 

Binden* 

umwinden hii-Jai , knüptVii päu, zusammenfügen sakut^ 
flechten .su/:at, nähen (JJäi — kak-kal' — löiäu — suilak, 
zusammendrehen, zwirnen putarfi, hindurchziehen usu, flechten 
rikuru, abwickeln ba-ba, zuschnüren, Schlinge zuziehen njatty 
Schlinge fest anziehen, nachziehen päh^ aufinachen, aafbinden 
rugut. 

Trageu. 

Auf der Schulter tragen buirat, auf dem RUcken tragen 
oröy yom tragen boka, auf den Armen wiegen non^ad. 

Drehen. 

Drehen piro — püäk — puia — iionjoh — lüa — pudjid, 
rollen niko, zusammenrollen hoiroU 

Werfen. 

Werfen ribai — djam — djaratf „Butterstullen werfen" 
lidjau. 

Ziehen. 

Spannen sikoft — hätäh. ziehen tik — tinih — tok — 
itik — kolot, reisaen, zerreissen birit. 

Offnen und SehJiessen. 

Öffnen hala — huka — nanan, schliessen j>rtf, zuklappen 
lupy zustopfen, dichten 2)ät — olop, befestigen oidt, lösen galok, 
sich loslösen rubOf sich auffasem rabuif zusammenkniffen Uni. 

Holen und nehmen. 

Holen ähf mitnehmen abU, wiederbringen taäif fortstecken 
üäk-iäk — koirif zusammensuchen äM, auffiingen Üh — Um, 
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Besitzen, erwerben und liegen. 

Bewachen SukSttk — Sukbtduj sanuneln ru-ru — ahut, ver- 
bergen lipia — Mlä — pa'kiigo, verlieren SaigOy pflegen, päppeln 
mMu, kaufen äakif tauschen §aüi — $üij leihen bcUäf erben 

Kampf. 

In den Krieg ziehen rdbara, tödten tmtäi, kämpfen laba 
(Mensch) — täbili (Thiere), erdolchen tdgilij verwunden orahf 
erdrosseln Ugot^ Blutrache üben lumunf sich entsweien 4i*^^t 
hetssen huru, verjagen uü. 

Luidwirtlifloluft 

Pflanzen uräp, graben sukai, jäten gabuij ausgraben h:iüuj 
Bäume fällen saba — tadä — tüguluy entwurzeln, entwui'zelt 
sein bukaty Acker bjestellen poro^i umstürzen (Baum) übUf auf- 
schiessen (Unkraut) pw>j verwelken ladju, 

FisehüMig. 

Fischen rura — ^uba — nairi — pam^ angeln kaJbili. 

Jagd« 

Mit dem Bogen schiessen pawa, versagen, nicht losgehen 
(Pfeil) pupu, den Bogen zur Entspannung der Sehne zusammen- 
drücken kibau. 

SehUniriirt 

Budern Inga — nuiruf, Boot ins Wasser lassen gorosot — 
JcoSöt — §o-s6t, Boot auf den Strand ziehen girit — raiiai, landen 
c^olott, flussabwftrts fahren räum^ flussaufwftrts fithren iorktf 
treiben (Boot) roffa^ umschifien lüUf kentern gum — lukä, segeln 
la4io, (Segel) reffen purutf (Segel) aufspannen nanan, anhalten, 
bremsen iopOf das Boot drehen toA-aij das Ruder an das Boot 
herandrtteken tarunj das Ruder vom Boot abdrücken tqpitj das 
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Boot mit der Stango yorwirts stOBsen ii$nanf sich drehen, Ton 
der Fahrriehtiuig abweichen (Boot) paüL 

FliBdgkelteii betrdlnide WOrter. 

Wasser holen aHuj giessen püij eingiessen baliii, bespritsen 
io4o — Mm, verspritsen datf waschen rigo — hui — tofH<(^, 
ausspülen amUj baden rdu* 

Feuer and koelien. 

Brennen djidu — labo, entzünden tosi — lahoj sich ent- 
zünden tara, erlöschen pä, anfachen kU, erhitaen roka, brodeln 
hibUf Blasen schlagen gog^gogf wallen bügara, kochen iäu, rosten 
ro-roy vom Feuer abnehmen iala, räuchern tibo, Klösse machen 

NatnrroTfiiige. 

Regnen ur<xtf blitaen büa, donnern gwruk, bransen 

— bura boi-M, schimmeln lap4a|K», rosten taop, schmeken 
onoM — htäf sich mischen gdlu, sich verhftrten gm, doften häu. 

KVrperfiuietfoiieii. 

Sehen i^o — tMO, hingucken pi^a — imo — läkathif 

— tun&t hören ar&p — räM'äi, zuhören riechen pin, 
schmecken iram nanam, essen hom — häm — |ncM, roh 
essen naHäy kauen päguru — nja^jap, verschlndken koih, 
schlucken guk, schmausen änägät, fressen äman, beissen Am 

— kon, picken tau — pilo- — aga, nagen gut, schnappen kiq), 
lecken bolot — hidjij ausspucken uta, blasen ulupy lachen ga-ga, 
weinen sou, küssen ciguJc, gähnen oap^ schlafen niäräni — hudjuky 
tief schlafen unäh, schnarchen kärosuk, pissen kia, scheissen 
tanai, Blfthungen lassen ätuty coitiren kinj sich erbrechen giäflkf 
sich schneuzen imu, sich räuspern koak — äkäm, rülpsen gä, 
niesen paiH, schmatzen iojrap, pressen (beim Kotfalassen) örctf, 
schnalzen Hat, schwitzen akUnaik, ausbrüten näp-^ap» 
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Leben mu-ri-ma-nua, sterben matäi — lano, krank sein 
hägi, heilen (M, satt sein äJetök, hongem la^ — hpOf dürsten 
ogoUf Diarrboe haben gadjau — paM, Jacken empfinden Üatf 
irre sein djä, wachsen wräu — tit-tu — harak — tärSi — ragat, 

schwellen gd — nik, geblendet sein (blenden) taro, 

KeligiOses. 

Opfern bUhtf Ponän halten ptmän — m-häi iK)y die 
Bäume des Verstorbenen fidlen «M. 
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Nachtrttfie n toi Texten. 

1. (Das foigende Mentawai-Märclit^n ist mir tod dem Malaien Samak erz&hlt 

worden.) 

Ein Mann im Dorfe ist am ganxen Körper mit SchwSren 
bedeckt Er bleibt sn Hansey während die Anderen auf die 
Jagd geben. Am Abend kehren sie mit einem erlegten Hirsch 
heim. Der Kranke zerlegt den Hirsch. Die Leute ekeln sich 

nun vor dem Fleisch und wollen den Kranken von Hunden zer- 
fleischen lassen. Er flüchtet in den Wald, den Hunden wirft 
er Eier hin und hält sie sich so vom Leibe. Zwei Eier hat er 
übrig behalten. Er ö&nei sie und findet in jedem eine Frau. 
Er heiratet die Frauen und so entsteht eine grosse Familie. 
Aus dem Dorfe kommen Leute in den Wald ünd sehen die 
vielen Menschen; gleich darauf sind diese aber yerschwnnden. 
Die Dorflente kehren heim und berichten, was sie gesehen 
haben. Am anderen Tage ziehen alle Dorfleute in den Wald 
und sehen nun die grosse neue Niederlassung; auch den Kranken 
sehen sie, dessen Schwären aber geheilt sind. Die vielen Frauen 
der neuen Gemeinde gefallen den Dorfleuten, sie wollen sie 
heiraten. Der Vertriebene hält ihnen ihr Unrecht vor und 
sagt: „Wenn ihr sie haben wollt, müsst ihr sie gut festhalten; 
ich und sie, wir können fliegen." Von den Dorfleuten hält ein 
jeder die Frau fest, die er sich gewählt hat: der ehemals E^-anke 
fliegt durch die Luft nach der (£ftbelhaften) HühnerinseL Die 
vielen Hfihner auf dieser Insel stammen Ton dem fli^pmden 
Manne. 
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(HenteUung d«8 Ffeilgifte.) 
B) a2a cmai, äla rare, akt tUba, (da ha^ßai, to-u hof^ai, ta- 

ma4gi hwa^-nja, Sara loina-t- nja, galak Jnüvik, 

Man nimmt omai, Pfeffer, tuhUy haglai. Wenn kein haglat 
vorhanden ist, nimmt man cb nicht. Der Hauptbestandtheil 
ist Oinai. Ist nicht viel haglai-\lQ\z da^ so ninunt man die 
Blätter-, ist viel Holz davon da^ (so nmmit man) nur das Hols 
(und) lässt die Bltttter liegen. 



3) ta-ti ka kdi tulah-at si ri-ma-nua; di ka kdi tidan-at 
djödjüj tulah-at äi iäUy tulah-at nui-cäp-däm, tulah-at büou, tulah- 
at djö-djöf Udan-at äi labai, tulah-at mat^ah, tulah-at n-ua, a- 

Bei uns giebt es keine Hensdienbalken*), es giebt bei uns 
c(ja(|;a-Affen-Balken, töii-A£fen-Balken, iäp-^^änhAikn'BaSken, 
(tZocf-Affsn-Balken^ Hunde-Balken, Reiher-Balken, Falken-Balken, 

tMhVogel-Balken — weiter kdne. 



(Übeigeben de« Üals-Ferlenschmucks ale Pfand für die £rfäUang einer 

übernommenen Verpflichtung). 

4) galak inuf 

ffo-galak im, i-^mhtonäm baya-mui**. 

Lege die Perlen nieder! 

^Ich lege die Perlen nieder, (damit) ihr Zutrauen habt**. 



5) däp-iäp^ lagäk bdya^ lä. 

H gau-gau, ma-bäH utd, Upu, tudu, lagak utd, 

ha-ba öabai, ma-hM harOf 

toJm-cMä», mai^mnähf lagäk, käu ka utd-in^a. 

füguru, läpät-nm utd, tdpoh ka utd, 

iura, fMhbWH tUbUf munUj tabäk, aktj tdpolo. 



*) Mit wirklichen oder uaoligeahiuten Menschenköpfen verzierte 
Balken. Sie finden noh anf n Berat. 
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hakäu, nuMH utd, tu-tudu, aiUf ätOf häu ha utd, 

mläpät, meMH tOd, käu Im utd. 

ailäpat H ma-iurotf) ma-häH utdf häntf moMH baya, Id» 

pa-ka-Salä, ma-hä^i ut&j käu. 
djaghuky nm-hobi utd, tu-tudUf käu. 
hiHka, bara njoah, Id. 
tO'tonan, ma-haH utd, kau ku utd. 

öäp-iäp'iU ist ein Heilmittel für den Bauch, mau trinkt es. 

H gau-gau zerkleinert man, wenn man krank am Kopfe 
is^ aerstampft es, es ist ein Heilmittel für den Kopf. 

(Au%U88 Ton) jungen Betelblätfcem trinkt man, wenn man 
battchkrai^ ist. 

taUMMm ist ein Heilmittel, wenn man sich sehwindlig 
ffihlt; man legt es auf den Kopf. 

rugunt legt man auf den Kopf, wenn der Kopf kalt ist. 

!iura durchsticht (und) durclilöchert man, wenn der Körper 
krank ist; man nimmt es (und) legt es auf. 

bäkäu zerstampft man, wenn der Kopf krank ist; wenn 
«s genug ist, nimmt man es (und) legt es auf den Kopf. 

ailäpät thut man auf den Kopf, wenn der Kopf krank ist. 

Dunklen aüäpäi legt man auf, wenn der Kopf krank ist; 
ist der Baueh krank, trinkt man es. 

IM-Ao- jotö legt man auf, wenn der Kopf krank ist 

djaghuk stampft man (und) legt es auf, wenn der Kopf 
krank ist. 

Ä«M"a-( Aufguss I trinkt man, wenn man Husten hat. 
to-tonan legt man auf den Kopf, wenn der Kopf krank ist. 

6) to-« aktinanj katai tubu. ma-ron tufm-lcUj äi aktinak-ku. 
Wenn kein Schweiss vorhanden ist, so ist der Körper in 

Unordnung. Mein Körper ist gesund, ich schwitze. 

7) H maüOj ta bara punätif pa^kU, bara pumn, ta pa-kit, 
curu-kät. 

Verheiratete Frauen (dürfen) coitiren, wenn kein Punän ist. 
Ist Pun&n, 80 coitireQ sie nicht, das ist Gebot 



Digitized by Google 



S68 



8) mti-Sru H H-marniMf r'oba toi na-naUm 

Ist ein MenBcli Bchön, so lieben (Sin) die FVaaen. 



9) kom-konif ma-äktäk baya-it^a H ri-ma-nua. 
Wenn man isst, wird der Bauch des Mensehen satt 



10) i-matäi akd si tiianf mijUäi. t<i-an di ycUai-inja. 

Tödtet (mich) der Herr, so tödtet er (mich); es icommt 
nicht darauf an. 



:i) H tum i-agaij iori^a-räu M Im H agai inja^ tchu f^agm 
Sa hoffäi, H ha Uhlägat ta hu agai hdi Sa-nam'tferi'-mdi, 

Die Herren luilx^ii KeTintnissei von den Malaien giebt es 
welche, di»' Kenntnisse haben, die anderen haben keine K.enat- 
niase; wir Mentawaier verstehen allesammt nichts. 



1^) ma-nakou H ri-ma-nua, aku lä gaba, mu-golu ojb». 

Wenn die Mensehen (den Herrn) bestehlen, suche ich 
(das Gestohlene wieder, dann) bin ich böse. 



13) i^Sa-kipo guri-guri, s^inu, rokät, guluk, hok^Mn, häH haya. 

Anstecki iul sind Poeken. Schnupfenfieber, Wechselfieber, 
Hautiiechte, Geschwüre, Bauchkiankheiten. 
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Berichttgangen and Zusätze. 

Zu § 1 (S. 1, Z. 4): Die Eiugeborenen sageu si Kaubau oder 

si Kobo. 

Zu § 2 A (8. 4): Zu den dreisilbigen Oxytona gehört noch 

takoddn und taramäh. 
Zu § 2 G (S. 5): Zu den drtiisilbigen Proparoxytona gehört 

noch h^iUä^ äjogolo, Idmri, pdkurtt. Ab weitere 

Beispiele finaler Vokidreduplikation mit eingeschobener 

liguida sind zu nennen: 

bakä rings hemm — bäkÜlä Seitenwand des Bootes. 

huhu Koralle, Fels, solider > , tt.. i 
^, . . ' , , — bukum Hocker. 

Obertheil eines (iegenstandes 

paku (festklopten) - pdl^iiru festklopfen. 
im-hu Mund — uhIhiIk l iu Organ der Krabbe. 
atu sich erinnern — pa-imtufru (ursprünglich wohl 

pan-ätnru) lehren. 
ata hoch — tditara (= t'-dtara) hinauf klimmen; 
vgl. atdt (= atthat) heben. 

hon (8.) Knie — hShcio Knie. 
raga forttreiben (Boot) — rdnuru fort- 
treiben (Boot). 

Zu § 3 (S. 7 Z. 10 von unten): spalten heisst nicht iao, son- 
dern §an. 

Zu § 3 C, 1 (S. 10): Die als a-kula t-in-ibo angegebene Form 
wird wohl besser nach § 11 als a-kula ti nibo auf- 
gefasst. fi = 5t s. Wörterverzeichniss. 

Zu § 3 (Seite 12 Z. 6): Die als vereinzelte Ausnahme an- 
gegebene Form pori'bäla ist zu streichen. Der £in- 



Vgl. auch 
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geborene hatte gesagt: matjäp pa i-lMa moigen yiel- 
leicht kommt (der Eiter) heraus. — Auch bei der mm 
als einsige beobachtete Ausnahme von dem Oesets, 
dass die Präfixe <f mid i vor den fibrigen Präfixen 

stehen, übrig bleibenden Form pa-i-agai ist ein ähn- 
liches Missverst.-indniss nicht ausgeschlossen. 
Zu § 5 (S. 16): Nach einem mit b oder 2^ endigenden Worte 
kann das Abliängigkcitsformativ in der Form m 
erscheiuen (vgl. 8. 26 Z. 12 von uutenj. 

ftap nap m-aiai Haarscheere. 

Ut-iap-lap m-agau Krabbenzange. 
Zu § 9 A (S. 23): Gkms vereinselt lautet auch anlautendes k 
in n um. 

hip zufassen — num. 
Die auf si BertU herrschende Tendenz zur Nasalirung 
(▼gl- § 22) zeigt sich gelegentlich auch auf .si Kobo. 

madä gar nicht = mandä. 

pa-nada-t-nja anfangs = pa-nanda-t-nja. 
Ebenso die auf si Berut weiter vorgeschrittene Ab- 
Schleifung (vgl. § 22): 

uka na = uTca inja fasse es an! 
Zu § 10 (S. 25): Weitere Beispiele von indifierentem Vokal- 
wechsel sind: 

hMba — huXMuk Korb. 

Hnm — komm gelber Farbstoff. 

emim — N.' onon gehen. 

räp-räm S: rip-rip sich erinnern. 

pah — pok schhigen. 

rdkara räkärä (^uerstäbe. 

sari — siri ein PHanzenname. 
Zu § 11 (S. 29): Am Seldusse ist hinzuzufügen: Ein functio- 

neller Vokalwechsel existirt nicht. 
Zu § 12 (8. 32): Weitere Beispiele für die erstarrte finale Süben- 
reduplikation smd: 

iaüiU. unbeachtet lassen. 

tarokihi (8.) Heuschrecke. 

28* 
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Zu S. 85, Erzählung 8: Das Gestirn k<i4aiba ist wohl der Skor- 
pion, nicht der grosse Bär. 

S. 89 Zeile 2 von oben ist zu übersetsen: Das Schiff, liegt um- 
gedreht. 

Zu § 30, 2 (S. 133): Es ist zu übersetzeu: Streift man daran. 
Zu S. 22ß Z. 18 von oben: ha (S.) heisst auch: was? 

Zu S. 227 zwischen Z. 8 und 9 von oben: Imii-häh (S.) die Fliege. 
Zu S. 280 zwischen Z. 7 und 8 von oben: bohkai (S.) eine 

Affenart = si täu. 
S. 233, Zeile 5 von unten ist zu lesen: ein Fisch, mal. belandk 

djumpul (Mugil vaigiensis; Farn, der Atherinoidei). 
8. 249 letzte Zolle ist hinter hako anzufügen: (Systomus padan- 

gensis Blkr., Farn, der Cyprinoidei). 
8. 250 Zeile 13 von unten ist hcUana Meerasche zu streichen 

und dafür zu setzen: djapo (Dnssumieria, Farn, der 

Ghirocentroidei). 
S. 272 Zeile 21 voi) oben ist anzufiigen: mal. hajam (Cossjphus 

meHothorax, Fam, «ler Pomacentroidei). 
S. 294 Z. 11 von oben lies : bonang (Fam. der Pomacentroidei). 



Dniekf ekler. 
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